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Die Wirtschaftslage des Bundesgebiets im Juli 1951 *) 

Allgemeiner Überblick 

Die Wirtschaftsentwicklung der Bundesrepu­
blik stand in den letzten Wochen weitgehend im 
Zeichen eines ziemlich beträchtlichen Produk­
tionsrückgangs in der Industrie. Schon im Mai 
war deutlich geworden, daß der beachtliche Auf­
schwung, den die Industrieproduktion nach dem 
weitgehend saisonbedingten Einbruch im De­
zember und Januar 1950/51 wieder genommen 
hatte, auf wachsende Hemmungen stieß. Im Juni 
setzten sich dann zum ersten Mal auf breiterer 
Front die depressiven Tendenzen durch, und im 
Juli sank der Produktionsindex, selbst unter Ein­
schluß der Sauwirtschaft, in fast unvermindertem 
Tempo weiter ab. Das industrielle Produktions­
niveau lag damit im allgemeinen bereits wieder 
etwas tiefer als im November vorigen Jahres, dem 
Höhepunkt der "ersten" Hausse nach dem Aus­
bruch des Korea-Konflikts. 

Betrachtet man die Wirtschaftstätigkeit als 
Ganzes, so hatten in den letzten Wochen freilich 
saisonmäßige Auftriebstendenzen noch immer 
die Oberhand. Die Einbringung der wieder recht 
reichen Getreideernte stellt an das Arbeitspoten-
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tial der Landwirtschaft hohe Anforderungen. 
Auch die Bautätigkeit ist nach wie vor rege. Der 
Index der Bauproduktion ist im Juli- nach einem 
der Saisontendenz entgegengerichteten Rück­
gang im Vormonat - sogar wieder gestiegen. 
Die Arbeitslosigkeit ist infolgedessen im Juli und 
in der ersten Augusthälfte weiter zurückgegan­
gen. Aber die Abnahme war mit weniger als 
50 000 doch um fast SO 000 geringer als in der 
gleichen Zeit des Vorjahres, und wenn man 
außerdem berücksichtigt, daß in vielen Industrie­
zweigen sicher die Arbeitszeit eingeschränkt 
wurde, so ist klar, daß konjunkturell die Wirt­
schaftsentwicklung eindeutig im Rückgang be~ 
griffen ist. 

über die Ursachen des industriellen Rück- · 
schlags wird im Abschnitt über Produktion, Ab­
satz und Beschäftigung näher berichtet. Sie liegen, 
von dem - der allgemeinen Saisontendenz ent­
gegengerichteten - an sich geringfügigen Einfluß 
von Urlaubshäufungen und Betriebsferien abgese­
hen, einmal in der anhaltenden Absatzstockung 
in den Verbrauchsgüterindustrien. In früheren Be­
richten ist bereits mehrfach dargelegt worden, daß 



es sich hierbei nicht so sehr um eine Folge der 
seit dem Frühjahr d. J. zu beobachtenden Stagna­
tion oder gar Abschwächung der Einzelhandels­
umsätze handelt, sondern vor allem um eine Aus­
wirkung des "L a g e r z y k I u s" i m H a n d e I, 
dessen starke Ausschläge die Konjunktur der Ver­
brauchsgüterindustrien von jeher besonders 
schwanken ließen. Im Juni hatte jedenfalls der 
Auftragseingang bei den V erbrauchsgüterindu­
strien nicht einmal mehr 60 vH seines Umfangs 
vom Februar betragen, während die Einzelhan­
delsumsätze im gleichen Monat noch fast den 
Durchschnitt des ersten Vierteljahres behaup­
teten. Der scharfe Rückgang der Verbrauchs­
güterproduktion reflektiert also in erster Linie 
die anhaltenden Bestrebungen des Handels, seine 
zumindest bis in den Frühsommer hinein stark 
gestiegenen Warenbestände zu vermindern, wo­
bei nicht nur die realistisd1ere Beurteilung der 
Absatzmöglichkeiten, sondern auch der nunmehr 
ziemlich allgemeine Zusammenbruch der spekula­
tiven Preiserwartungen eine Rolle spielt. Im gro­
ßen und ganzen handelt es sich hier also um eine 
Korrektur gewisser Übersteigerungen während 
der vorangegangenen Hausse, die früher oder 
später fällig war und, wie in einem der folgenden 
Kapitel eingehender begründet wird, wahrschein­
lich schon in Kürze von ncuen, aber hoffentlich 
nicht wieder übersteigerten Auftriebstendenzen 
abgelöst werden wird. 

Neben diesen, mit dem Marktmechanismus zu­
sammenhängenden Einflüssen ist die Produktion 
in den letzten Wochen aber vor allem in immer 
stärkerem Maße durch die sich verschärfenden 
V e r s o r g u n g s e n g p ä s s e beeinträchtigt 
worden. Im Vordergrund stehen hier bekanntlich 
der Kohlenmangel und, in engem Zusammen­
hang damit, die Eisen- und Stahlknappheit. Im 
zweiten Vierteljahr war es noch gelungen, die 
Kohlenförderung durch Sonderschichten und die 
Zurückstellung von Urlauben auf einem jahres­
zeitlich überdurchschnittlichen Niveau zu halten 
und die Industrie in ihrer Kohlenversorgung au­
ßerdem auf Kosten der Verkehrs- und Versor­
gungsbetriebe sowie der Winterbevorratung der 
Haushaltungen und sonstiger Kleinverbraucher 
zu begünstigen. In den letzten Wochen haben 
jedoch die aus Gründen der Betriebssicherheit 
angeordnete Einschränkung der Sonderschichten 
und die nunmehr massiert einsetzenden Urlaube 
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zusammen mit einer leichten weiteren Abwande­
rung von Bergarbeitern die Kohlenförderung stär­
ker herabgedrückt, als in der offiziellen Kohlen­
Vorschau angenommen wurde, ebenso wie es im 
Hinblick auf die fortgeschrittene Jahreszeit nicht 
möglich war, auf eine allmähliche Wiederauffül­
lung der anomal niedrigen Vorräte der Ver­
kehrs- und Versorgungsbetriebe und die Bereit­
stellung größerer Kohlenmengen für den Haus­
brand zu verzichten. Dies und die höheren An­
forderungen für Berlin und die Besatzungstrup­
pen haben - bei unvermindert hohen Export­
verpflichtungen - dazu geführt, daß schon im 
Juli die Belieferung eines großen Teils der In­
dustrie gegenüber den Vormonaten wesentlich 
eingesd1ränkt werden mußte und für den August 
und September mit erheblichen weiteren Kür­
zungen zu rechnen ist. Viele Industrien werden 
in diesen beiden Monaten wahrsd1einlich nicht 
einmal die Hälfte der Menge erhalten, die auf 
Grund der bisherigen Produktionsentwicklung 
zur Zeit als ihr normaler Bedarf gelten kann. 
Es ist klar, daß unter diesen Umständen die Pro­
duktion weitgehend eingeschränkt werden mußte, 
wobei sich namentlich aus der Unterversorgung 
gewis·;er Schlüsselindustrien weitere Engpässe 
ergaben und noch ergeben. Besonders verhäng­
nisvoll ist in dieser Hinsicht die Entwicklung 
der Eisen- und Stahlerzeugung, die trotz höheren 
Einsatzes von amerikanischer Kohle im Juli nicht 
auf ihrem bisherigen Niveau gehalten werden 
konnte, wobei der für die Inlandsversorgung zur 
Verfügung stehende Teil der Produktion noch 
schärfer zurückging, da die mit amerikanischer 
Kohle hergestellten Erzeugnisse im Rahmen von 
Kompensationsgeschäften zum größten Teil an 
Amerika geliefert werden müssen. Hierauf ist es 
neben den unmittelbaren Wirkungen der Kohlen­
krise im wesentlichen zurückzuführen, daß im 
Juli auch in denjenigen Investitionsgüterindu­
strien, die ihr Produktionsniveau bisher noch 
hatten behaupten, ja zum Teil sogar steigern 
können, wie vor allem im Maschinenbau, der 
Ausstoß nicht unbeträchtlich zurückging. 

Kaum etwas hat dagegen die Produktionsab­
nahme der letzten Wochen, soweit sie über einige 
notwendige Anpassungen an das laufende Ein­
kommen und die Möglichkeiten des Rohstoff­
nachschubs hinausgeht, mit den Kreditrestrik­
tionen zu tun. Wie unabhängig sich die Produk-



tionsentwicklung von der Kreditentwicklung voll­
zog, geht allein schon daraus hervor, daß gerade 
in den Monaten, in denen die Kreditrestriktionen 
am wirksamsten waren und zu einem effektiven 
Rückgang der an die Wirtschaft gewährten Kre­
dite führten, also im März und im April, die 
Produktion sich kräftig ausdehnte, während um­
gekehrt der Produktionsrückgang der letzten Mo­
nate mit einer - zu den Kreditrestriktionen in 
Widerspruch stehenden - effektiven Erweiterung 
des Kreditvolumens verbunden war: 

Zunahme oder Abnahme der 
Kredite an Wirtschafts~ 

unternehmungen und Private 
Produktions~ darunter: 

index bei den bei den 1951 monatlich wöchentlich berichtenden 
1936~100 Banken berichttmden 

Banken 
inMill. DM 

Januar 117 + 154 + 101 

Februar 125 + 416 + 293 

März 128 - 590 - 495 

April 132 - 383 ·- 296 

Mai 134 + 24 + 97 

Juni 130 + 278 + 233 

Juli 127 + 152 

Daß durch Kredite nicht die akuten Produktions­
hemmungen ausgeschaltet werden können, die 
im Mangel an Grund- und Rohstoffen liegen, ver­
steht sich von selbst. Aber auch soweit die Pro­
duktionsschrumpfungen auf einem Rückgang der 
Nachfrage beruhen, würde eine stärkere Expan­
sion des Bankkredits keine Remedur bilden, ja 
im Grunde genommen sogar bedenklich sein. 
Wenn z. B. der Einzelhandel in den letzten Mo­
naten seine Auftragserteilung um fast zwei Fünf­
tel reduziert hat, so hängt das, wie bereits 
oben angedeutet, vor allem damit zusammen, 
daß seine Lagerbestände außer Proportion zu 
den Umsätzen zu geraten drohten, und daß er 
ferner auf die vom Weltmarkt ausgehenden sin­
kenden Preistendenzen nun ebenso mit einer 
scharfen Einschränkung seiner Bestellungen ant­
wortet, wie er vordem auf die Hausse mit über­
triebenen, spekulativen Aufträgen reagiert hatte. 
Es kann aber nicht die Aufgabe des Kredits sein, 
die Auftragserteilung auf einem spekulativ über­
höhten Niveau zu etablieren, zumal ein solcher 
Versuch auf die Dauer ohnehin zum Scheitern 
verurteilt wäre und schwere Störungen im ge­
samten Wirtschaftsgefüge nach sich ziehen würde. 
Hier ist vielmehr eine möglichst rasche Liqui-
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dation der Übersteigerungen durchaus am Platze. 
Würde sie verhindert, so würde nur die nun 
endlich nahe gerückte Preisstabilisierung und vor 
allem die erforderliche Korrektur gewisser über­
steigerter Preise gefährdet. Die Folge wäre zwei­
fellos eine neue Lohnwelle, die für die gesamte 
Wirtschaft und vor allem für den Export verhäng­
nisvolle Konsequenzen haben müßte, ohne auf 
die Dauer das Absatzproblem für Verbrauchs­
güter lösen zu können, während mit der nunmehr 
in Gang befindlichen Preisstabilisierung und Be­
reinigung der Lagersituation, wie im Abschnitt 
über die Produktion näher dargelegt, sich all­
mählich von selbst auch für die Verbrauchsgüter­
industrien wieder bessere Absatzbedingungen 
anbahnen. 

Im übrigen ist bei der Beurteilung der Entwick­
lung im Verbrauchsgütersektor stets im Auge zu 
behalten, daß eine längere Aufrechterhaltung des 
zu Anfang 19 51 hier erreichten Produktions­
niveaus schon deshalb auf Schwierigkeiten ge­
stoßen wäre, weil der mit ihm verknüpfte Roh­
stoffbedarf weit über die fürs erste gegebenen 
Einfuhrmöglichkeiten hinausging. Bis zu einem 
gewissen Grade bedeutet also der Rückgang der 
Produktion nur eine Anpassung an die Rohstoff­
basis und neuerdings auch an die Kohlenbasis, die 
durch kreditpolitische Erleichterungen nicht über­
flüssig gemacht werden könnte. Nicht zuletzt aber 
ist zu bedenken, daß die teilweise Abschwächung 
der Verbrauchsgüternachfrage seit dem vergange­
nen Winter nur das Korrelat zu der allmählich 
wieder zunehmenden Spartätigkeit darstellt und 
insofern eine unerläßliche Voraussetzung dafür 
bildet, daß die volkswirtschaftlich dringlichen In­
vestitionen auf nicht-inflatorische Weise finan­
ziert werden können, ganz abgesehen davon, daß 
bei physisch begrenzter Produktion nur durch 
eine relative Zurückdrängung der Inlandsnach­
frage Raum für die erforderlid1e weitere Stei­
gerung der Ausfuhr geschaffen werden kann. 
Derartige Umschichtungen in der Verwendung 
des Sozialprodukts- die übrigens mit dem Weg­
fall gewisser Steuervergünstigungen für selbst­
finanzierte Investitionen auch weite Teile der In­
vestitionsgüterindustrien berühren - vollziehen 
sich selbstverständlich nicht reibungslos. Sie kön­
nen daher unter Umständen auch zu nicht sofort 
kompensierten Produktionsrückgängen führen. 
Aber es wäre - besonders solange die Kohlen-



und Materialschwierigkeiten anhalten - kurz­
sichtig, wenn man aus Furcht vor solchen kurz­
fristigen Einbußen Kredithilfen gewähren würde, 
die im Grunde genommen nur eine künstliche 
Stützung der bestehenden Produktions- und Ab­
satzverhältnisse bewirken und damit den not­
wendigen Umschichtungen zwischen den großen 
Gruppen Verbrauch, Investition, Staatsbedarf 
und Ausfuhr sowie innerhalb des Investitions­
volumens selbst zuwiderlaufen würden. 

Noch deutlicher als aus diesen Überlegungen 
ergibt sich jedoch aus einer Betrachtung der G e -
samten t w i c k I u n g der "Ge I d seit e" 
d e r W i r t s c h a f t, daß zumindest im ganzen 
von einer zu knappen Geldversorgung keine Rede 
sein kann, sondern daß im Gegenteil die Ent­
wicklung der liquiden Reserven der Wirtschaft 
Anlaß zu gewissen Befürchtungen gibt. Das 
"Geldvolumen", d. h. der Bargeldumlauf außer­
halb der Banken und die Bankeinlagen von 
Nichtbankenseite (ohne die Spareinlagen), ist 
von Ende Januar bis Ende Juli trotz der Kre­
ditrestriktionen um nicht weniger als schät­
zungsweise 2 3/4 Mrd. DM oder reichlich 10 vH 
gewachsen. Allein in den Monaten Juni und 
Juli, d. h. in der gleichen Zeit, in der die In­
dustrieproduktion (einschließlich der Baupro­
duktion) um über 5 vH zurückging, hat es sich 
dabei um mehr als 11/2 Mrd. DM erweitert. 
Selbst wenn man von diesen Ziffern die Er­
höhung der Gegenwertguthaben und der Bar­
depots für Einfuhrbewilligungsanträge absetzt, 
weil es sich hierbei ja zunächst um stillgelegtes 
Geld handelt, verbleibt gegenüber Ende Januar 
eine Zunahme von rd. 2,3 Mrd. DM und gegen­
über Ende Mai eine solche von rd. 1,4 Mrd. DM. 
Von diesen Beträgen wiederum entfielen nicht 
weniger als 2,0 bzw. 1,2 Mrd. DM auf den Bar­
geldumlauf außerhalb der Banken und die Sicht­
und Termineinlagen von Wirtschaftsunterneh­
mungen und Privaten, also auf diejenigen Teile 
des Geldvolumens, die liquide Mittel der Wirt­
schaft im engeren Sinne des Worts sind. 

Auf die Rolle, die in dieser Entwicklung die 
ständige Vergrößerung des Geldvolumens durch 
die Überschüsse in der auswärtigen Zahlungs­
bilanz, d. h. durch die Netto-Devisenkäufe des 
Zentralbanksystems und der Außenhandelsban­
ken, spielt, ist in diesen Berichten wiederholt hin­
gewiesen worden. Aus dem Abschnitt über "Geld 
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und Kredit" kann ersehen werden, daß allein 
hierdurch das Geldvolumen seit Ende Januar um 
ungefähr 1,4 Mrd. DM erweitert wurde. Wie im 
Monatsbericht für Mai eingehend begründet (vgl. 
dort insbesondere S. 6 und 7), handelt es sich da­
bei um eine Folge der Zahlungsbilanzentwick­
lung, die zweifellos insofern bedenklich ist, als 
die Zahlungsbilanzüberschüsse ja nicht auf einer 
"natürlichen", d. h. durch die Marktfaktoren zu­
standegekommenen Entwicklung von Ein- und 
Ausfuhr, sondern weitgehend auf einer admini­
strativen Beschränkung der Einfuhr beruhen, 
deren allmähliche Ersetzung durch einen orga­
nischen Ausgleich der beiden Seiten der Zahlungs­
bilanz jedoch durch die monetäre Wirkung der 
administrativ herbeigeführten Überschüsse er­
schwert wird. 

Neben den von der Zahlungsbilanz ausgehen­
den Einflüssen hat aber seit Monaten auch 
wieder eine nicht unbeträchtliche Kreditschöpfung 
zur Vergrößerung des Geldvolumens beigetragen. 
Das mag auf den ersten Blick zunächst über­
raschen, da bekannt ist, daß die Banken dem 
Wunsche des Zentralbankrats nach Rückführung 
eines großen Teils ihres Kreditvolumens zumin­
dest bis zu einem gewissen Grade entsprochen 
haben. Wirft man einen Blick auf die folgende 
übersieht, so zeigt sich jedenfalls, daß Ende Mai 
19 51, global betrachtet, die auf insgesamt etwas 
über eine Milliarde festgelegten Rückführungs­
kontingente für die einzelnen Landeszentralbank­
bezirke bis auf 173 Mill. DM erfüllt waren, eine 
Ziffer, bei deren Errechnung freilich etwas grö­
ßere Fehlbetr,äge in einzelnen Ländern durch 
stärkere Rückführungen in andern Ländern kom­
pensiert sind. Auch Ende Juli dürften die rück­
führungspflichtigen Kredite noch um über 600 

Mill. DM unter dem Stand von Ende Januar d. J. 
gelegen haben, obwohl es in den auf den Mai 
folgenden Monaten, wie die Ziffern zeigen, im 
ganzen nicht mehr möglich war, eine weitere 
Rückführung zu erzielen, sondern sogar eine er­
neute Steigerung hingenommen werden mußte. 

Bei der Beurteilung der Wirkung der sogenann­
ten "Rückführungsaktion" auf die gesamte Kre­
ditentwicklung ist indes im Auge zu behalten, 
daß sie sich nur auf einen Teil des Kreditvolu­
mens, nämlich nur auf die nicht der Exportfinan­
zierung dienenden kurzfristigen Geschäftsban­
kenkredite an Wirtschaftsunternehmungen und 



Zur Auswirlwng des Kreditrückführungsbeschlusses auf die Kreditschöpfung 
in Mill. DM 

I. Vorgesehene Senkung der nicht der Exportfinanzierung dienenden 

kurzfristigen Geschäftsbankenkredite an VVirtschaftsunternehmungen 

und Private unter den Stand von Ende Januar 1951 (Beschluß vom 

28. Februar/!. März 1951) 

!I. Tatsächliche Entwicklung der vom Rückführungsbeschluß 

betroffenen Kredite seit Ende Januar 19Sl 

Rückführungs- •. Überschüsse"" ( +) bzw. ,,Fehlbeträge" (-) 

(I ·/. IJ) 

111. Entwicklung der nicht vom Rückführungsbeschluß betroffenen 

Kredite seit Ende Januar 1951 

!. Bei den monatlich berichtenden Geschäftsbanken1
) 

a) Exportkredi te 2) 

b) Kredite an öffentliche Stellen • 

C') jeweiliger überschuß der mittel~ und langfristigen Kredite 

über die Geldkapitalbildung bei den betreffenden Banken 

2. Kurzfristige Kredite der überregionalen Institute, 

der Teilzahlungsinstitute und der Bundespost 

3. Kredite des Zentralbanksystems an Nichtbanken 

zusammen (JII, 1 bis" 3) 

IV. Kreditschöpfung insgesamt (I! + JII) 

Auf Grund statistischer Angaben 

I 
Zum Teil auf 
Schätzung (*) 

beruhend 

-;.~~r:~r:--~tl I :,i- I ~u:--r sa~~~.n ~~~li-1 F·r:iibis 

i j--· ~--

- I -496 -- 3-18 -- 172 - -1016 -- --1016 

+ 318 -625 I -465 1-- 71 i + 122 1- 721 + ss· 636' 

1-318 I + 117 

I 

1- 2951-·· 85·1-
I 

: + 129 [-101 --122 380' 

I 
! i 

I 
I 

+ 44 + 60 + 68 + q; + 138 + 405 + 105 + 510 

- 29 + 16 I + 103 
- 11 I + 36 + 115 + 145' + 260' 

+ 13Q + 182 I + 160 + 73 ! + 146 + 700 o· + 700' 

I 
+ 88 + 46 - 59 - 9 I+ 7 + 73 -- 35' + 38' 

+ 206 I -403 [+ 79 + 347 I+ 75 + 304 + 1l + 317 

1 + 448 1- 99 I+ 3;1 + 495 1 + 402 I+ 15971 + 228'1+1825' 

1 + 766 1-724 1-114 : + 424 I ;5~-~~61 ~ 3~3· 1 ,-::-9~ 
1) Ausgenommen von der Kreditrückführung ist unter bestimmten Bedingungen auch ein Teil der Kredite an Vertriebene, der Ernte~ 
finanzierungs~ und Geueidekonsortialkredite. Sie sind hier wegen ihrer re1ativen Geringfügigkeit unberücksichtigt geblieben. - 2) Gemessen 
an der Entwicklung der vom Zentralbanksystem refinanzierten Auslandswechsel, Exporttratten und mit dem Giro der Kreditanstalt für Wieder­
aufbau versehenen Solawechsel von Exporteuren. 

Private bezog und damit wesentliche Teile des 
Kreditvolumens freiließ. Gerade diese sind nun 
aber, wie aus der obigen übersieht hervorgeht, 
seit Ende Januar beträchtlich gewachsen. So haben 
etwa die Exportkredite, gemessen an den vom 
Zentralbanksystem refinanzierten Wechseln, um 
über 500 Mill. DM zugenommen, in Höhe von 
rd. 260 Mill. DM dürften zusätzliche Kredite von 
den Geschäftsbanken an öffentliche Stellen ein­
geräumt worden sein, auf rd. 700 Mill. DM ist 
der überschuß der Zunahme der mittel- undlang­
fristigen Kredite der Geschäftsbanken über das 
bei ihnen festzustellende Aufkommen an ent­
sprechend terminierten Mitteln seit Ende Januar 
zu veranschlagen, um etwa 40 Mill. DM sind 
die kurzfristigen Kredite der überregionalen In­
stitute, der Teilzahlungsinstitute und der Post 
gewachsen, und um 317 Mill. DM haben von 
Ende Januar bis Ende Juli die Kredite des Zentral­
banksystems an Nichthanken-Kunden zugenom­
men. Insgesamt ergibt sich also außerhalb des 
"Rückführungssektors" in der genannten Zeit 
eine Kreditschöpfung von zusammen ungefähr 
1,8 Mrd. DM. Damit verbleibttrotzder Vermin­
derung der rückführungspflichtigen Kredite ge-
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genüber dem Stand von Ende Januar um reichlich 
600 Mill. DM für die Monate Februar bis Juli 
per Saldo eine Kreditschöpfung von beinahe 1,2 

Mrd. DM. Zweifellos sind also die liquiden Re­
serven der Wirtschaft beträchtlich gewachsen. 

Wie aber erklärt es sich dann, daß trotzdem 
lebhafte Klagen über Liquiditätsbeengung und 
teilweise drückende Kreditnöte laut werden? Die 
Antwort dürfte darin zu suchen sein, daß die Li­
quidität allen Anzeichen nach sehr ungleichmäßig 
verteilt ist, d. h. Fällen einer ausgesprochenen 
Illiquidität Fälle einer mindestens ebenso star­
ken Überliquidität gegenüberstehen. Verwirrend 
ist allerdings, daß trotz des beträchtlichen Liqui­
ditätszuwachses, den weite Teile der Wirtschaft 
schon auf Grund der hohen Netto-Dcvisenkäufe 
des Zentralbanksystems und der Außenhandels­
banken sowie irrfolge des Lagerabbaus und neuer­
dings wohl auch der Produktionseinschränkungen 
erfahren haben, in den letzten Monaten wieder 
eine starke Ausweitung des Kreditvolumens zu 
verzeichnen ist, obwohl als Ergebnis der eben ge­
nannten Einflüsse zumindest teilweise doch auch 
erhebliche Kreditrückflüsse hätten stattfinden 
müssen. Hier liegt nun die Erklärung aller Wahr-



scheinlichkeit darin, daß gegenwärtig in ziemlich 
großem Umfang L i q u i d i t ä t g e h o r t e t 
wird, indem Kreditnehmer die Rückzahlung von 
Krediten nach Möglichkeit hinausschieben und so 
den vom Rentabilitätsstandpunkt aus paradoxen 
Zustand in Kauf nehmen, daß sie neben ihrer 
Kreditverschuldung gleid1:citig verhältnismäßig 
hohe Guthaben unterhalten. Gäbe es eine Stati­
stik über Bruttogewährung und Bruttorückzah­
lung von Krediten und ließe sich die Umschlags­
häufigkeit der Depositen gcnauer erfassen, so 
würde das vermutlich deutlich in Erscheinung 
treten. 

Gewiß sind nun hohe Liquiditätsreserven 
marktpolitisch solange unbedenklich, als sie 
wirklich gehortet bleiben und also nicht die lau­
fende Nachfrage aufblähen. Aber es kann kein 
Zweifel darüber bestehen, daß sie eine latente 
Gefahr bilden, weil eine neue Nachfragewelle -
und exogene Faktoren könnten eine solche jeder­
zeit auslösen - sich ihrer sofort bedienen und 
damit beträchtlichen Umfang annehmen könnte, 
selbst wenn die Kreditausdehnung dabei gering 
bleibt. Hieraus könnten sich unter den jetzigen 
Verhältnissen um so eher Spannungen ergeben. 
als die Produktion fürs erste gewisse physische 
Grenzen erreicht hat, ja aus Gründen des Kohlen­
und Materialmangels zunächst vielleicht noch wei­
ter beschränkt werden muß. Auch die Entwicklung 
der Bankenliquidität verdient in diesem Zusam­
menhang besonderes Interesse. Sie hat, wie in 
diesen Berichten regelmäßig geschildert, zumTeil 
auf Grund der gleichen Faktoren, die die Ex-­
pansion des Geldvolumens bewirkten, seit dem 
Frühjahr beträchtlich zugenommen, und in den 
letzten Wochen hat sich diese Tendenz eher noch 
verstärkt. Zum ersten Mal seit geraumer Zeit ist 
jedenfalls im Juli nicht nur der Rückgriff der 
Geldinstitute auf das Zentralbanksystem gerin­
ger geworden, sondern es sind gleichzeitig auch 
die Überschußreserven beträchtlich gestiegen. Die 
Zahl der Banken, die dem Zentralbanksystem 
gegenüber praktisch unversdmldet sind, ist also 
offenbar im Wachsen. All das spiegelt eine Er­
weiterung des Kreditpotentials und eine Verrin­
gerung der unmittelbaren Kontrollmöglichkeiten 
der Notenbank über die Kreditentwicklung wider. 

Unter diesen Umständen dürfte es verständlich 
sein, daß sich dßs Zentralbanksystem der Ausdeh-

6 

nung des Geldvolumens im Rahmen seiner Mög­
lichkeiten weiter entgegenstemmt und deshalb zu 
einer grundsätzlichen Lockerung seiner Kredit­
politik noch nidlt bereit ist. Auf der andern Seite 
verkennt es freilich aud1 nicht die Notwendigkeit, 
daß gewisse Kredite eingeräumt werden müssen, 
wenn die Volkswirtschaft nicht Schaden leiden 
soll. Mehr denn je ist also heute Hauptproblem 
der Kreditpolitik die richtige Kreditselektion, die 
auf der einen Seite zwar den unabweisbaren Kre­
ditwünschen Rechnung trägt, auf der andern Seite 
jedoch eine weitere Aufblähung des Kreditvolu­
mens verhindert. Angesichts der oben geschilder­
ten gegenwärtigen monetären Lage stehen sich 
diese beiden Postulate sicher nicht unvereinbar 
gegenüber. Für ihre Erfüllung institutionell zu 
sorgen, ist allerdings nicht leicht. Auf jeden Fall 
handelt es sich dabei um eine Aufgabe, die nicht 
allein das Zentralbanksyst.em angeht. Wie schon 
im Mai-Bericht an dieser Stelle erwähnt, er­
fordert sie ebenso eine auf die Vermeidung jeden 
Preisauftriebs bedachte Finanz-, Lohn- und ln­
vestitionspolitik, wobei die Finanzpolitik die ihr 
in diesem Rahmen zufallende Aufgabe eines mög­
lichst weitgehenden Budgetausgleichs selbstver­
ständlich nur dann wird erfüllen können, wenn 
an die öffentlichen Haushalte keine untragbaren 
Forderungen gestellt werden. 

Nicht minder wichtig ist jedoch, wie gleichfalls 
immer erneut betont werden muß, die freiwillige 
Kooperation der Geschäftsbanken. Diese sind 
heute infolge der oben erwähnten Entwicklung 
der Bankenliquidität vom Zentralbanksystem un­
abhängiger als in früheren Stadien. Um so größer 
ist ihre Mitverantwortung für die Währungsent­
wicklung. Sie müssen also, ganz ähnlich wie das 
in den Vereinigten Staaten von Amerika im Rah­
men des sogenannten voluntary credit restraint 
program geschieht, selber darauf bedacht sein. 
solange das Sozialprodukt aus produktionstech­
nischen Gründen nicht wachsen kann, ihr Kredit­
volumen im ganzen stabil zu halten und zu 
diesem Zweck eine besonders sorgfältige Kredit­
selektion treiben. Das Zentralbanksystem wird 
im Interesse dieser Politik mit den verschiedenen 
Bankgruppen eine noch engere Fühlung als bisher 
wahren, um mit ihnen ständig die währungs­
politisch beste Bewältigung aller größeren Kredit­
transaktionen anzustreben. 



Geld und Kredit 

Die Geldversorgung der Wirtschaft ist in den 
letzten Wochen weiter beträchtlich gewachsen. 
Auf Grund von Teilangaben ist anzunehmen, daß 
sich das gesamte Geldvolumen (im Sinne von Bar­
geldumlauf und Bankeinlagen ohne Spareinlagen) 
im Juli wiederum in der Größenordnung von 
mindestens einer halben Milliarde DM erweitert 
hat, womit es seit dem 31.. Januar um ungefähr 
23/4 Mrd. DM und seit Ende Dezember 1950 um 

ungefähr 21/2 Mrd. DM zugenommen hätte. 

Die Kreditgewährung der 
Geschäftsbanken 

Die kurzfristigen Kredite 

Einen wesentlichen Beitrag hierzu hat wieder­
um die Kreditgewährung der Geschäftsbanken 
geliefert, und zwar auch auf dem Gebiete der 
kurzfristigen Kredite, die bei einer Reihe von 
Banken gemäß dem vom Zentralbankrat gefaßten 
Kreditrückführungsbeschluß vom Februar 19 51 

wenigstens teilweise noch zurückgeführt werden 
sollen. Umfassende Angaben hierüber stehen für 
den Juli zwar noch nicht zur Verfügung. Aber 
allein bei den 480 wöchentlich berid1tenden Ban­
ken sind die k u r z f r i s t i g e n K r e d i t e an 
Nichtbanken im Verlauf des Juli um 253 Mill. 

DM (gegen 257 Mill. DM im Juni und rd. 85 

Mill. DM im Mai) gewachsen. Hiervon entfa1len 
L01 Mill. DM auf die Kredite an öffentliche Stel­
len (einschließlich der Käufe von Sd1atzwechseln 
und unverzinslichen Schatzanweisungen), die von 
dem Kreditrückführungsbeschluß ausgenommen 

sind, und rd. 152 Mill. DM auf die Kredite an 
Wirtschaftsunternehmungen und Private, die dem 
Kreditrückführungs- bzw. Kreditstop-Beschluß in­

'oweit unterliegen, als es sich nid1t um Export­
kredite und gewisse sonstige vereinbarte Aus­
nahmen handelt. Tatsächlich haben die Export­
kredite bei der Kreditausdehnung im Juli offenbar 
wiederum eine bedeutende Rolle gespielt. Der 
Bestand des Zentralbanksystems an rediskontier­
ten Auslandswed1seln, Exporttratten und mit dem 
Giro der Kreditanstalt für Wiederaufbau ver­
sehenen Solawechseln von Exporteuren war je­

denfalls Ende Juli um 105 Mill. DM höher als 
Ende Juni, womit er einen Stand von rd. 670 

Mill. DM gegen knapp 160 Mill. DM am 31. Ja­
nuar 1951 erreichte. Vergleicht man diese Zu­
nahme mit der - wie erwähnt, 152 Mill. DM 
betragenden - Ausdehnung der Wirtschaftskre­
dite bei den 480 wöchentlich berichtenden Ban­
ken (auf die ungefähr zwei Drittel des gesamten 

Krrrzfristige Kredite der Geschäftsbanken an die Nichtbankenkundsdtaft. 

refitwHzierte Exportkredite und Bardepot 
Zunahme (+) bzw. Abnahme (-) 

in Mill. DM 

I I 
Kurzfristige Kredite der Geschäftsb.-mken 

--------

I alle m o n a t I ich berichtenden Banken darunter 480 wöchentlich Vom 
I berichtende Banken Zentral-

---- - ·- ----------
banksystem 

Zo2'H Kredite Kreditl" refinanzjerte Rardrpot 

I an Wut~ : I an Wirt-
Export-

an 
j schaftsunter~ an 

schaftsunter- kredite 
insgt>samt I öffentl. i nehmungen 

insgl'samt öffentl. 
nehmungen I Stellen Stellen 

I i und Private 
! 

; und Private 
--~- - ·-- -------

I 
I 

J9q Januar + 2021) + 48 4 1541) + 1901) ·I 89 + lOL 1 l + 50 ' 131\ 

Februar + 382 ··- 34 + 416 +- 269 24 + .:.N3 ~ 44 ~ 74 

März 598 -- 8 -· 590 480 ! + 15 495 t 60 325 

April - 311 + 72 383 204 t 92 296 + 68 12 

Mai . + 28 -~ 4 + 24 + 85 12 I + 97 4 9 5 +- 410 

Juni -r 340 + 62 + 278 + 257 .j H + 233 ' 13~ ~ 92 

Juli + 25' + 101 + 152 t· 105 -L 73 

1. Juli-Woche + 241 14 + 257 t 29 ~ 2lj7 

2. Juli-Woche - 171 + 22 193 + 16 598 

3. Juli-Woche +- 198 + 187 + [[ t 25 + 9[ 

4. Juli-Woche 

I 

-- ll' 92 i + 7b t 35 ·•· 323 

1. August-Woche ~ 38 - II + 5' + 23 

I 
~ 8" 

! 
-

1) Statistisch bereinigt. 
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Kreditvolumens entfallen), so ergibt sich also, daß 
die Erweiterung der Wirtschaftskredite zu einem 
großen Teil auf Exportkredite zurückzuführen 
sein dürfte, selbst wenn man in Rechnung stellt, 
daß neben der Kreditexpansion bei den wöchent­
lich berid1tenden Banken vermutlich auch noch 
bei den übrigen Banken das Kreditvolumen auf­
gestockt worden ist. Allerdings ist damit zu 
rechnen, daß zumindest ein Teil der in Form von 
Exportkrediten gewährten Kredite in Wirklich­
keit normale Betriebskredite sind, die nur im 
Hinblick auf die Kreditrestriktion und die ver­
billigten Refinanzierungsmöglichkeiten unter dem 
Rubrum der Exportkredite gehen. Denn es ist 
klar, daß Unternehmungen, die überhaupt die 
Möglichkeit hierzu haben, jeden Kreditbedarf, so­
weit es irgend angängig ist. auf diese für sie weit 
günstigere Weise befriedigen. Sicher war also mit 
der Tatsache, daß die Kreditrückführungs- bzw. 
Kreditstop-Bestrebungendes Zentralbanksystems 
die Exportkredite bewußt schonten, eine gewisse 
Schwächung dieser Maßnahmen verbunden. 

Im übrigen ist die Ausdehnung der Wirtschafts­
kredite auch in den letzten Wochen sicher wieder 
weitgehend durch die Verpflichtung zur Bardepot­
gestellung. bei Einfuhrbewilligungsanträgen be­
einflußt worden. Vergleicht man die Entwicklung 
der beiden Reihen in der obigen Tabelle, so zeigt 
sich jedenfalls eine gewisse Parallelität, wenn 
auch nach wie vor die schon im letzten Monats­
bericht getroffene Feststellung gilt, daß die Kre­
dite in der Regel stärker zunehmen und schwii­
cher abnehmen als das Bardepot, also im Grund­
zug eine deutlich nach oben gerichtete Linie auf­
weisen, die sich eben zumTeil (aber auch nur zum 
Teil) aus dem Anstieg der Exportkredite erklärt. 
Immerhin ist es unbestreitbar, daß das Bardepot 
mit seinen Schwankungen in der Kreditstatistik 
dauernd das Bild der normalen Kreditentwicklung 
verfälscht, ja, indem es die Banken an hohe, sich 
oft sprunghaft verändernde Kreditziffern ge­
wöhnt, vielleicht sogar einen Schrittmacher der 
allgemeinen Kreditexpansion bildet. Dies und 
die Tatsache, daß das Bardepot offensichtlich 
nicht imstande ist, die ihm heute hauptsächlich 
zugedachte Funktion der Verhinderung von er­
heblichen Überzeichnungen von Einfuhrfreigaben 
auszuüben, hat auch den Zentralbankrat bewo­
gen, sich Mitte August erneut für eine grund­
sätzliche Abschaffung des Bardepots einzusetzen. 
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Die mittel- und langfristigen Kredite 

Neben den kurzfristigen Krediten sind in den 
vergangeneu Wochen auch die mittel- und lang­
fristigen Kredite der Banken weiter gewachsen. 
Allerdings scheint das Zuwachstempo nicht mehr 
ganz so stark gewesen zu sein wie im Durchschnitt 
der vorangegangenen Monate. Bei den 480 wö­
chentlich berichtenden Banken belief sich die Zu­
nahme im Juli jedenfalls nur noch auf 13 3 Mill. 
DM gegen 200 Mill. DM im Juni und 165 Mill. 
DM im Mai. Auch scheint sich der Abstand zwi­
schen der Aufstockung des Volumens an mittel­
und langfristigen Bankkrediten und der Geld­
kapitalbildung bei den Banken - der in den ver­
gangeneu Monaten bekanntlich einen wesent­
lichen Faktor der ständigen Expansion des Geld­
volumens bildete - wesentlich verringert zu 
haben, wenn er nicht sogar ganz geschwunden 
ist. Während nämlich die Zunahme der Kredite 
im Juli nicht unbeträchtlich geringer war als in 
den Vormonaten, ist die G e I d k a p i t a I b i I -
d u n g b e i d e n B a n k e n in recht bemer­
kenswertem Maße gewachsen: 

1) So hat sich einmal der seit dem April zu 
verzeichnende Wiederanstieg der S p a r e i n -
I a g e n offenbar verstärkt fortgesetzt, obwohl 
der Juli als einer der wichtigsten Urlaubsmonate 
normalerweise kein "günstiger" Sparmonat zu 
sein pflegt. Bei den wöchentlich berichtenden Ban­
ken sind die Sparkonten im Juli aus echten Zu­
gängen um 44 Mill. DM gegenüber 33 Mill. DM 
im Juni1) gewachsen. War die Entwicklung bei 
den übrigen Instituten ähnlich, so dürften sich die 
Einzahlungsüberschüsse im Juli auf etwa 70 Mill. 
DM gegenüber rd. 57 Mill. DM im Juni gestellt 
haben. Gegenüber dem 1. Vierteljahr 19 51, in 
dem von den Sparkonten der Geschäftsbanken 
und der Bundespost über 41 Mill. DM mehr ab­
gehoben als eingezahlt wurden, wäre das bereits 
ein sehr beachtlicher - der allmählichen Preis­
stabilisierung zu dankender - Fortschritt, wenn 
damit auch die Einzahlungsüberschüsse der Zeit 
vor Ausbruch des Korea-Konflikts (gut 120 Mill. 
DM im Monatsdurchschnitt des 1. Halbjahrs 
1 9 51) noch nicht wieder erreicht wären. 

2) Auch der AbsatzvonBank s c h u I d­
v e r s c h r e i b u n g e n hat sich im Juli relativ 
günstig entwickelt. Mit rd. 60 Mill. DM war er 
1) 9 Mill. DM des für den Juni statistisch ausgewiesenen Zugangs um 
42 Mill. DM entfielen auf eine Umbuchung von Termineinlagen auf 
Sparein1agen. 
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ungefähr doppelt so hoch wie im Juni. Aller­
dings wurden die im Juli plazierten Schuldver­
schreibungen zu einem weit geringeren Prozent­
satz als im Vormonat, nämlich nur zu etwa 5 vH, 
bei privaten Sparern untergebracht, während rd. 
70 vH von öffentlichen Stellen und rd. 25 vH von 
Versicherungen und anderen Kapitalsammelstel­
len aufgenommen wurden. Bei den Beträgen, die 
von der öffentlichen Hand zum Erwerb von 
Schuldverschreibungen verwendet worden sind, 
dürfte es sich jedoch teilweise um Mittel handeln, 
die ohnehin für Investitionen bestimmt waren 
und bei denen der Umweg über den Wertpapier· 
erwerb gewählt wurde, um die bei direkter Kre­
ditgewährung entstehende Verwaltungsarbeit zu 
vermeiden und um außerdem bei etwaigen Liqui­
ditätsschwierigkeiten auf die Wertpapiere zurück­
greifen zu können. Die Zunahme der Wertpapier­
unterbringung bei den öffentlichen Stellen dürfte 
daher im wesentlichen nur eine Umlagerung, nicht 
aber eine Vergrößerung der volkswirtschaftlichen 
Kapitalbildung darstellen, nämlich eine Verlage­
rung von der Direktinvestition öffentlicher Mit­
tel zur mittelbaren Investition durch Wertpapier­
erwerb. Aber für die Banken bedeutet natürlich 
auch der Wertpapierabsatz bei öffentlichen Stel­
len eine echte Steigerung des bei ihnen anfallen­
den Geldkapitals, die sie ebenso wie die Wert­
papierunterbringung bei Privaten oder bei ande­
ren Stellen in die Lage versetzt, aus entsprechend 
terminierten Fremdmitteln längerfristige Kredite 
zu gewähren, ohne daß mit diesem Teil der Kre­
dite eine Vergrößerung des Geldvolumens ver­
bunden ist. 

3) Endlich war im Juli ein im Vergleich zu den 
Vormonaten wesentlich höherer Betrag der von 
den Banken gewährten längerfristigen Kredite 
aus Ge g e n w e r t m i t t eIn finanziert. Wäh­
rend nämlich im Durchschnitt der drei Vormonate 
die auf Gegenwertmitteln beruhenden (also im 
wesentlichen nur durchlaufenden) Kredite der 
Banken nur 47 Mill. DM betragen hatten, stieg 
ihre Summe im Juli auf ungefähr 95 Mill. DM, 
also auf etwa das Doppelte. Maßgebend hierfür 
dürfte in der Hauptsache gewesen sein, daß für 
einzelne Investitionsvorhaben kürzlich die bisher 
noch fehlende Genehmigung der ECA erteilt 
wurde und daraufhin die bereits vorbereiteten 
Abrufe verhältnismäßig schnell erfolgten. Von 
den bisher für das Bundesgebiet im Rahmen der 



lll. ERP~Tranche freigegebenen 450 Mill. DM 
waren damit Ende Juli rd. 370 Mill. DM weiter­
geleitet, so daß von dem freigegebenen Teil die­
ser Tranche zum genannten Zeitpunkt nur noch 
rd. SO Mill. DM verfügbar waren. Inzwischen 
sind diese Mittel ebenfalls weitgehend in An­
spruch genommen worden, so daß teilweise be­
reits zur Erfüllung der weiteren Kreditwünsche 
aus der III. Tranche auf die restlichen nod1 ver­
fügbaren Mittel der I. und ll. Tranche zurückge­
griffen werden mußte. 

Allein der Einzahlungsüberschuß auf den Spar­
konten, der Absatz an Bankschuldverschreibun­
gen und die Weiter:eitung von Gegenwertmitteln 
dürften also im Juli rd. 225 l\1.ill. DM ausgemacht 
haben, während aus den gleichen Quellen im 
Juni nur 146 Mill. DM geflossen sind. Nimmt 
man an, daß sich die Aufnahme der Banken an 
sonstigen längerfristigen Mitteln (hauptsächlim 
Darlehen von der öffentlid1en Hand) zumindest 
im Rahmen der Vormonate, in denen sie zwischen 
65 Mill. DM im Januar und 113 Mill. DM im 
Juni schwankte, gehalten hat, so würde man also 
für die sogenannte "Geldkapitalbildung bei den 
Banken" auf einen Betrag kommen, der sidl un­
gefähr mit der für den Juli geschätzten Zunahme 
der mittel~ und längerfristigen Bankkredite um 
etwa 300 Mill. DM decken könnte. Damit 
würde zum ersten Mal seit über einem Jahr die 
mittel~ und langfristige Kreditgewährung der 
Banken auf das Geldvolumen nicht mehr expan­
siv gewirkt haben, nadldem mit diesen Krediten 
--wie aus der Tabelle aufS. 11 errechnet werden 
kann - allein von Februar bis Juni 19 51 eine 
Geldschöpfung von ungefähr 700 Mill. DM ver­
bunden war. 

DieKredite 
des Zentralbanksystems 

Verhältnismäßig gering war in den letzten 
Wochen auch die expansive Wirkung, die von 
der K r e d i t g e w ä h r u n g d e s Z e n t r a 1 -
b a n k s y s t e m s a n d e s s e n N i c h t b a n­
k e n k u n d s c h a f t, also vor allem an die 
öffentliche Hand, auf das Geldvolumen ausging. 
Insgesamt haben die Zentralbankkredite an 
Nichtbanken im Juli nur um 1 3 Mill. DM zuge­
nommen, wobei die Direktkredite ·an die Wirt­
schaft (die bekanntlich nur von den drei Landes­
zentralhanken der französischen Zone gewährt 
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werden) um 9 Mill. DM zurückgegangen und 
die Kredite an öffentliche Stellen um 22 Mill. 
DM gestiegen sind. 

Diese geringe Ausdehnung des Zentralbank­
kredits steht in bemerkenswertem Gegensatz zu 
der im Abschnitt über die "öffentlimen Finan­
zen" geschilderten weiteren Zunahme des Kredit­
bedarfs der öffentlidlen Haushalte und erklärt 
sich lediglidl daraus, daß in den letzten Women 
erheblid1 mehr Schatzwemsei und unverzinsliche 
Schatzanweisungen am offenen Markt unterge­
bradlt werden konnten als andererseits Fällig­
keiten einzulösen waren. Allein im Juli konnten 
jedenfalls 83 Mill. DM BundesschatzwechseL 132 

Mill. DM Bundesbahnschatzwed1sel und rd. 5 

Mill. DM unverzinsliche Schatzanweisungen der 
Bundesbahn, zusammen also rd. 220 Mill. DM, 
zusätzlid1 außerhalb des Zentralbanksystems pla­
ziert werden. Im Juni dagegen waren bei diesen 
Stellen nur 120 Mill. DM untergebracht worden. 
während im Mai vom Markte sogar mehr als 
200 Mill. DM an Schatzwechseln und Schatzan­
weisungen abgestoßen worden waren und vom 
Zentralbanksystem hatten aufgenommen werden 
müssen. Die verhältnismäßig geringe Erweiterung 
des Zentralbankkredits an Nidltbanken während 
der letzten Wodlen ist also nur das Pendant zu 
der bereits oben erwähnten stärkeren Ausdeh­
nung der Geschäftsbankenkredite an öffentliche 
Stellen. Daß eine derartige Verlagerung möglidl 
war, hängt zweifellos damit zusammen, daß sich. 
wie unten näher dargelegt, in der letzten Zeit die 
Bankenliquidität erneut beträchtlich erhöht hat 
und die Gesdläftsbanken infolgedessen verhält­
nismäßig gern Schatzwechsel aufnehmen, zumal 
diese Form der Anlage nicht in den Teil des Kre­
ditvolumens fällt, der gemäß der vom Zentral­
banksystem verfolgten Politik zurückgeführt 
oder - in den Fällen, in denen die vereinbarten 
Rückführungsbeträge bereits erreidlt sind- nicht 
erweitert werden soll. 

Die Wirkung des 
Zahlungsbilanzüberschusses 

Sehr stark erweiternd auf das Geldvolumen 
hat jedoch auch im Juli wieder - wie nun sd10n 
in allen Monaten seit der vorläufigen Suspendie­
rung der Liberalisierung - der A k t i v s a I d o 
der auswärtigen Zahlungsbilanz 
gewirkt. Der Auszahlungsüberschuß auf den bei 



der Bank deutscher Länder geführten Konten zur 
Abwicklung des Auslandsgeschäfts stellte sich 
im Juli auf insgesamt 3 72 Mill. DM gegen 310 

Mill. DM im Juni. Eliminiert man hieraus die­
jenigen Posten, die nur Interbanktransaktionen 
darstellen, so verbleiben als Auszahlungsüber­
schuß gegenüber der Wirtschaft auf Grund von 
Netto-Devisenki:iufen immer noch 329 Mill. DM 
gegen 317 Mill. DM im Juni. Allerdings hat die 
Zahlungsabwicklung des Außenhandels bei den 
privaten Außenhandelsbanken im Juli wieder mit 
einem leichten Einzahlungsüberschuß (in Höhe 
von rd. 1 Mill. DM) abgeschlossen, während im 
Juni hier ebenfalls ein nicht unbeträchtlicher Aus­
zahlungsüberschuß zu verzeichnen war. Immerhin 
sind durch die Netto-Devisenankäufe des Zentral­
banksystems und der Außenhandelsbanken zu­
sammen im Juli rd. 328 Mill. DM (gegen 395 

Mill. DM im Juni und 457 Mill. DM im Mai) den 
Geldbeständen der Wirtschaft zugeflossen. Auch 
im August hat sich, soweit die Entwicklung bis­
her zu übersehen ist, dieser Prozeß, wenn auch 
anscheinend mit weiter verminderter Stärke, fort­
gesetzt. 

Die Entwicklung des 
Geldvolumens 

Unter dem Einfluß der im Vorangegangenen 
geschilderten Entwicklung der Kredite und der 
mit dem anhaltenden Aktivsaldo der Zahlungs­
bilanz verbundenen Expansionswirkung ist das 
Geldvolumen im Juli, wie eingangs erwähnt, um 
mindestens eine weitere halbe Milliarde gewach­
sen, so daß es nunmehr um rd. 23/t Mrd. DM grö­
ßer sein dürfte als Ende Januar. Im Vergleich zum 
Juni, in dem die Zunahme allein rd·. 1 Mrd. DM 
betragen hatte, war das Anstiegstempo im Juli 
[!llerdings wesentlich geringer, was insbesondere 
darauf zurückzuführen ist, daß sich die Kreditge­
währung in diesem Monat in stärkerem Maße auf 
den Einsatz von Sparkapital und counterpart 
funds stützen konnte und auch der Auszahlungs­
überschuB auf Grund von Netto-Devisenankäu­
fen nicht mehr ganz so hoch war wie in den Vor­
monaten. Während aber im Juni immerhin rd. 
30 vH der gesamten Erweiterung des Geldvolu­
mens auf die Einlagen öffentlicher Stellen (vier­
teljährlicher Steuertermin !) sowie auf die zu­
nächst gesperrten Teile des Geldvolumens, näm­
lich auf Gegenwertmittel und die Asservaten­
konten für Einfuhrbewilligungsanträge, entfielen, 

1 I 

dürfte der auf diese Einlagen gegangene Teil der 
Zunahme im Juli nur ungefähr 10 vH ausgemad1t 
haben. Eine wesentlich größere Quote des Ge­
samtzuwad1ses kam also im Juli den liquiden Be­
ständen "der Wirtschaft" i.e.S. des Worts zugute. 

ZUR ENTWICKLUNG DES GELDVOLUMENS 

Expansive c + J uod Kontraktive C-J Einflüsse auf das Geldvolumen 
KumfJhliv ab 30Juni f9f/J 
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Veränderung des Geldvolumens 
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Der Bargeldumlauf außerhalb der Banken und die 
Einlagen von Wirtschaftsunternehmungen und 
Privaten (ohne Spareinlagen) dürften jedenfalls 
im Juli um mindestens 500 Mill. DM, d. h. um 
nicht sehr viel weniger als im Juni ( + rd. 700 

Mill. DM), gewachsen sein. Allerdings scheint 
sid1 gleichzeitig die Tendenz zu einer Verlang­
samung der "Umlaufsgeschwindigkeit" dieser 
Mittel fortgesetzt zu haben. Die Zunahme des 



Die Entwicklung des Geldvolumens 
Bestimmungsgründe bzw. Veränderungen 

in Mill DM 

I 
1951 

Januar I Februar I März I April I Mai 
I 

Juni I Juli 

I I 

! 

A. E x p a n s i v e ( +) und k o n t r a k t i v e (-) 

Einflüsse auf die Geldversorgung 

1. Bankkredite') an Nichtbanken 
a) kurzfristige 

Geschäftsbanken + 97 + i21 - 503 - 353 + i + 303 + Jod') 

Zentralbanksystem') - l69 I + 206 - 403 + 79 + 347 + 75 + 13 

b) Wirkung der mittel- und langfristigen Kredit-

I I I gewährung der Banken auf das Geldvolumen + ISO + 139 + 182 + 160 + 73 + 146 o') 

Zur Erläuterung der Position A 1 b): 
Zu- ( +) oder Abnahme (-) der miNd· und langfristigen 

Bankkredite (+ !04) (+ ; 14) (+ 449! (+ !91) (+ 262) (+ 416) (+ ;oo)3) 

davon abzusetzen : Geldkapitalbildung b<i den Banken. 
und zwar: 

$parebtlagen (+ 4! (+ 6) (- 12) (+ 27) (+ 42) (+ 68) (+ 70)3) 

Von BaHken Im Bundesgebiet aufgenommene Gegenwertmittel (+ ;8) (+ 4Ji (+ 142) (+ 49) (+ ;;) (+ 59) (+ gS) 

Abmtz von BankschuldversdircibuKgen (+ 47! (+ ;o) (+ ;;) (+ So) (+ 22) (+ ;o) (+ 6o) 

Sonstige längerfristige Mittelaufnahme I+ 6s) (+ g6) (+ 104) I+ ?;) (+ gz) (+ II J) (+ 75)3) 

2. Münzgewinngutschriften ,., I + 47 

1: 
41 

I + 31 

I 

+ 38 

I 

+ 40 

I 

+ 40 I + 23 

3. Nettodevisenankäufe (+) bzw. Nettodevisenverkäufe (-) 

I I+ des Zentralbanksystems und der Außenhandelsbanken ~ 145 143 + lOS + 260 + 457 + 395 328 

S a I d o A 1- 120 I+ 664 \- 585 I + 184 I + 921 I + 959 I+ 6644) 

B. Veränderung des Geldvolumens 

I I Zunahme(+) oder Abnahme (-) 
I. Bargeldumlauf außerhalb der Banken 

(Noten - ohne .B"-Noten - und Münzen) - i73 + 12 + 70 + 159 - 56 + 386 + 2005) 
2. Einlagen von Wirtschaftsunternehmungen und Privaten 

(ohne Spareinlagen) + 48 + 267 - 22 + 214 + 121 + 317 + 3403) 
Sichtdepositen (- lOS) (+ 97) (- 71) (+ 149) (+ 39) (+ 309) (.) 
Termindepositen (+ 153) (+ 170) (+ 49) (+ 65) (+ 8~ (+ 8) (.) 

3. Einlagen deutscher öffentlicher Stellen 
(ohne Gegenwertmittel) - 232 + 186 - i7 - 273 + 280 + 217 - so') 

4. Einlagen alliierter Stellen + 129 - 8 - 16 + iS - 4 + 40 + 15 
5. Gegenwertmittel im Zentralbanksystem + 21 + 76 - 81 + 44 + ;; - 38 + 52 
6. Bardepots für Einfuhrbewilligung<n 

I (Asservatenkonten bei den Land~~szentralbanken) + 138 + 74 - 325 - 32 + 410 + 92 + 73 
----·" 

Saldo B 1- I 1- I 

I 

I I+ I (Veränderung des Geldvolumens insgesamt) 369 + 607 421 + 160 + 806 + 1014 6004) 

C. D i f f e r e n z zwischen S a I d o B u n d S a l d o A I 
1- I I I 

! 

(Summe aller nicht in A enthaltenen expansiven ( +) und 

I kontraktiven (-) Einflüsse auf die Geldversorgung) 6) - 249 57 + 164 - 24 - 115 + 55 I 

1
) Zentralbanksystem, monatlich bcricht~nde Banken, Teilzahlungsbanken, Kreditanstalt für• Wiederaufbau, Finanzierungs~AG., Speyer, Post-
scheck~ und Postsparkassenämter. _ ~) Einschließlich des \Vertpapierverkaufs von Nichtbankenseite. _ 3) Geschätzt. _ 4) Teilweise ge-
schätzt. - 5) Die Veränderung der Kassenbestände der Geschäftsbanken wurde auf + 25 Mill. DM geschätzt. - 6) Enthält die Veränderungen 
folgender Bilanzpositionen; Ausgleichsforderungen, Wertpapiere, Beteiligungen, Grundstücke und Gebäude, sonstige Aktiva; kurzfristig 
aufgenommene Gelder, Kapital, Rücklagen, Rückstellungen, Wcrtberichtigungen, sonstige Passiva; ferner die Veränderung des Saldos der 
Interbankverschuldung und die Veränderung des UmlaUfs an uB.,·Noten. 

gesamten Bargeldumlaufs um 226 Mill. DM (wo­
mit der Bargeldumlauf Ende Juli insgesamt um 
rd. 738 Mill. DM oder etwa 9 vH über dem 
Stande von Ende März lag) dürfte jedenfalls wie­
derum über das saisonbedingte Maß hinausge­
gangen sein und insofern eine weitere Auffüllung 
der Kassenreserven des Publikums und zum Teil 
wohl auch der Banken widerspiegeln. Aber auch 
im Einlagenzuwachs kommt deutlich die seit eini­
ger Zeit zu beobachtende Verminderung der Um­
laufsgeschwindigkeit zum Ausdruck. Vom gesam-
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ten Einlagenzuwachs bei den 480 wöchentlich be­
richtenden Banken (ohne Spareinlagen und Ein­
lagen von Geldinstituten) entfielen jedenfalls 
im Juli etwa 6) vH auf andere als täglich ver­
fügbare Konten, während sich im Juni dieser 
Prozentsatz nur auf 40 vH gestellt hatte. Nur 
so ist es auch zu erklären, daß trotz des wachsen· 
den Geldvolumens und im ganzen eher verrin­
gerter Produktion die Konsolidierung des Preis­
niveaus, wie weiter unten dargelegt werden wird, 
weitere Fortschritte gemacht hat. Gleichwohl sind 



die Kaufkraftreserven der Wirtschaft deutlich im 

Wachsen begriffen. 

Die Entwicklung 

der Bankenliquidität 

Aber nicht nur das Geldvolumen, sondern auch 

die Liquidität des Bankenapparates und damit 

dessen Fähigkeit, durch zusätzliche Kreditgewäh­

rung die Geldversorgung noch zu erhöhen, nimmt 

seit dem Frühjahr fast ständig zu, da die geschil­

derte Erweiterung des Geldvolumens zu einem 

erheblichen Teil auf dem direkten Einstrom von 

Zentralbankgeld in den Geldkreislauf beruht. 

Nur im Juni war dieser Prozeß, wie hier im 

letzten Monatsbericht ausgeführt, vorübergehend 

unterbrochen worden, weil sich damals die Ban­

ken einen besonders hohen Betrag an Bargeld 

beschaffen mußten, um den schon aus Saison­

gründen stark steigenden Bedarf ihrer Kundschaft 

befriedigen zu können. Seitdem hat jedoch die 

Liquidisierung des Bankenapparates wieder be­

trächtliche Fortschritte gemacht. Maßgebend hier­

für war insbesondere, daß die Zunahme des Bar­

geldumlaufs, obzwar an sich noch immer beträcht­

lich, doch erheblich hinter der Steigerung vomJ uni 

zurückblieb, so daß sie, ebenso wie der weitere 

Anstieg des Bardepots und die erneute Zunahme 

der im Zentralbanksystem unterhaltenen Gegen­
wertmittel im Juli von den der Wirtschaft über 

die Abwicklung des Auslandsgeschäfts und die 

Defizite der öffentlichen Haushalte zufließenden 

Zentralbankmitteln wieder übertroffen wurde. 

Per Saldo sind jedenfalls den Banken von Ende 

Juni bis Ende Juli nicht weniger als etwa 206 

Mill. DM an Zentralbankgeld zugeflossen und 

fast restlos zur Verminderung ihres Rückgriffs 

auf die Landeszentralbanken verwendet worden. 

Ende Juli waren die Geschäftsbanken daher 

(unter Einrechnung der von den Landeszentral­

banken angekauften Ausgleichsforderungen und 

der rediskontierten Auslandswechsel) nur noch 

mit 4,2 Mrd. DM (gegen fast 4,7 Mrd. DM am 

31. März 195'1) verschuldet. Zum ersten Male 

seit mehr als Jahresfrist haben auch die - im 

Monatsdurchschnitt zu berechnenden und daher 

aus den Monatsendziffern nicht ohne weiteres zu 
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ersehenden - Ü b e r s c h u ß r e s e r v e n der 

Banken wieder einen ins Gewicht fallenden Stand 

erreicht. Sie betrugen im Juli 121 Mill. DM 

( = 6,2 vH der gesetzlichen Mindestreserven), 

während sie im Durchschnitt des 1. Halbjahres 

ZUR LIQUIDITÄTSENTWICKLUNG 
DER GESCHÄFTSBANKEN 

Die WirklJ'lQ der wichtigsten Bestimmungsfaktoren 
der Bankenliquidität 

5ed Fnde Jum 1950 

1 I 

I I 
-----L---~----.----r----~-

1 I 
I 
I 

Überschußreserven der Geschäftsbanken 

1950 1951 
> f)M f.Oklober f?SO:E:'fO"Itung dN MmdestreserYen. Bdl 

195'1 nur 60 Mill. DM (= 3,3 vH des durch­

schnittlichen Reserve-Solls) betragen hatten, wo­

bei die Spitze mit dem Februar-Stand von 87,5' 

Mill. DM (= 4,8 vH der Mindestreserve) er-



reicht worden war. Diese Entwicklung ist ein 

Zeichen dafür, daß eine wachsende Zahl von Ban­

ken vom Zentralbankkredit unabhängig gewor­

den ist und daher die ihnen zuströmenden Zen­

tralbankmittel nicht mehr zum Abbau ihres Rück­

griffs auf die Landeszentralbanken verwenden 

kann, wenn es auch wohl nur mit Dispositions­

fehlern oder -Schwierigkeiten zusammenhängt, 

daß die betreffenden Mittel keine Geldmarktan­

lage gefunden haben. Der wachsenden Banken­

liquidität entsprechend hat in letzter Zeit auch 

die Flüssigkeit des Geldmarkts wieder beträcht­

lich zugenommen. Die Marktlage war selbst am 

Ultimo relativ leicht, obwohl die Importausschrei­

bungen gerade gegen Ende des Monats zu einem 

erhöhten Geldbedarf für die Stellung der erfor­

derlichen Bardepots führten. Die Sätze für Tages­

geld lagen im Verlauf des Monats bei 5 bis 6 Ofo, 
gegen Schluß des Monats bei 57 /s bis 6 Ofo. Täg­

liches Geld (Geld auf mehrere Tage) kostete etwa 
1/s 0/o mehr und Monatsgeld wurde mit 6 5/s bis 

67/s Ofo gehandelt1). 

In der ersten Augusthälfte hat sich die 

Liquidisierung der Banken der Grundtendenz 

nach weiter fortgesetzt, zumal sich der Anstieg 

des Geldumlaufs weiter abzut1achen scheint und 

von der Entwicklung der Zahlungsbilanz nach 
wie vor eine starke Liquidisierungswirkung aus­

geht. Sollte die Bardepotpt1icht für neue Einfuhr­

bewilligungsauträge aufgehoben werden, so 

würde das die Vert1üssigungstendenzen natürlich 

zunächst noch verstärken, da dann, wenn auch 
keineswegs ruckartig, die am 15. August nicht 

weniger als 829 Mill. DM betragenden diesbe­

züglichen Asservatenkonten bei den Landeszen­

tralhanken verschwinden und damit den Banken 

erhebliche Beträge an Zentralbankgeld zurück­

erstattet würden. 

1
) Alle Sätze beziehen sich auf Frankfurt und unterlagen naturgemäß 

gewissen Abweichungen nach Terminen und Adressen. 
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Die Bestimmungsfaktoren des Re{iftanzierungsbedarfs 
der Gescl!äftsbaHken beim Ze11tralbanksystem 

nach dem "Zusammengefaßten Ausweis der Bank deutscher 
Länder und der Landeszentralbanken" 

in Mi!!. DM 

Die einzelnen Faktoren 
(ohne die untenstehenden Änderungen 

des Reserve-Solls) 

1. Noten- und Münzumlauf 

2. Zentralbankeinlagen 

a) deutscher öffentlicher Stellen 

(einschL abgegebener Ausgleichs­

forderungen, ohne Gegenwertkon-

ten des Bundes) 

b) Gegenwertmittel (Gegenwcrtkon­

ten des Bundes, ERP-Svnderkonten 

der Kreditanstalt für Wiederaufbau 

und der Berliner Zentr.1lhank) 

c) Hohe Kommissare und alliierte 

Dienststellen 

d) Sonstige Einlagen (ohne Asser­

vatenkonto Einfuhrbewi11igungen) 

e) Asservatenkonto Einfuhr­

bewilligungcn bei den Landes­

zentralhanken 

;. Zentralbankkredite 

a) an Nichtbanken 

b) an Kreditanstalt für Wiederaufbau 

für Arbeitsbeschaffungs- und 

Wohnungsbauprogramm 

f. Mlinzgewinngutschnft zu Gunsten des 

I 1951 

!-Mai- ! Juni Juli 

Die Vorzehhof geben die 
V eränderuHg der Faktoren 

auf die Rmkenliquidität an 

+ 45 - 3561 -- 22l~ 

-~ 108 + 21 + 85 

54 + 38 51 

+ 40 15 

11 19 + 26 

-410 92 

+ 347 

+ 15 + 37 

Bundes + 40 + 40 + 23 

S. Abwicklung des Auslandsgeschäfts 
1
1 + 

503 
'I, + 

301 
+ 

363 beim Zentralbanksystem 

6. Sonstige Faktoren, netto I 76 1 100 + 24 - I-
Gesamtwirkun~~~--;:~~~- + 206 

K r e d i t n a h m e1) u n d E i n -
lagen der Geschäfts­

banken beim Zentral­
banksystem 

Z1maltme ( t) Ab,talnHe (-) 

Einlagen + 152 + 40 i + 
~~W: I 

Veränderung des im Monatsdurch- I 
schnitt berechneten Reserve-Solls 1 (+ 24) (+ 26): (+ 57) 

Kredite \ - 43 + 173 j - 205 

Veränderung der Nettoverschuldung ~~--~-~-~-----

(Kredite minus Einlagen) ___ _,__-_-195 i + 133 -206 

Einlagen 

Kredite 

Stand der Nettoverschuldung 

(Kredite minus Einlagen) 

I 
Stand jeweils am --E_-~~-e-~~~ 

Monats 

1 737 1 777 I 1 778 

1 4 211 ; 4 414 4 2o9 

2 :04- ~--:~ I 2 431 

1
) Einschließlich der vom Zentralbanksystem angekauften Aus-

5lcichsforderungen von Geldinstituten. 



Öffentliche Finanzen 

Die Entwicklung der öffentlichen Finanzen hat 
in den letzten Wochen ebenfalls wieder zur Aus­
weitung des Geldvolumens, besonders soweit 
es sich in den Händen der Wirtschaft befindet, 
beigetragen, da hier in entscheidenden Bereichen 
wiederum erh!!bliche Kassendefizite zu verzeich­
nen waren. Das gilt in erster Linie vom Bundes-

DIE KURZFRISTIGE VERSCHULDUNG VON BUND 
LANDERN UND BUNDESBAHN 'J 

Stand am Monatsende 

M'd r-r--,..---,--_:l::;:ns;:ge:=sam::::.:.:.t-r----,----,---, 
DM 

I 

1,6- ~-~-~--~----~---+-~~f----+-~--1-----j 
I 

Verschuldung beim Zentralbanksystem '' 

f;'N11r Bahnf'erwai!Unf 1m Bere1ch des e!iemaltgen YereJ1119!en Wtrlsdwllsgebtels.-
2)1tassemwschllsse Md rm Besland des lenlraiPanksysletr.s O~fmdlldle ScM!zwecl!sel vnd 
Xll<~luntf'e,svn?en- JJYo!latt;flfJ Bd L 

haushalt, aber auch in den Länderhaushalten und 
bei der Soforthilfe dürften schon infolge des vier­
teljährlichen Zahlungsrhythmus, auf Grund des­
sen der Juli ein "einnahmeschwacher" Monat ist, 
die Ausgaben die Einnahmen übertroffen haben. 
Im Zeichen einer stärkeren kassenmäßigen Bean­
spruchung standen auch die Haushalte der gro­
ßen öffentlichen Wirtschaftsunternehmungen, 
nämlich der Bundesbahn und der Bundespost, 
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während bei den Sozialversicherungen und der 

Arbeitslosenversicherung die bisher erzielten 
Überschüsse im ganzen etwas niedriger geworden 
sein dürften. Der Grund für diese Entwicklung 
liegt allenthalben bei den Ausgaben, die teils in­
folge der politischen Lasten, die die öffentliche 
Hand in wachsendem Maße zu übernehmen hat, 
teils infolge der in letzter Zeit beschlossenen Er­

höhung der Sozialleistungen und der höheren 
lohn- und Gehaltsaufwendungen fast durchweg 
in einem Anstieg begriffen sind, dem die - kon­
junkturell in der Regelnach wie vor begünstigte 
- Entwicklung der Einnahmen bisher nicht zu 
folgen vermochte, zumal die im Hinblick auf die 
Ausgabenerhöhung teilweise schon in Kraft ge­
tretenen Einnahmeerhöhungen sich eben erst aus­
zuwirken beginnen. 

Der Bundeshaushalt 

Der Bundeshaushalt wies im Juli einen kassen­
mäßigen Ausgabenüberschuß in Höhe von rd. 21 8 

Mill. DM auf, der damit höher war als in jedem 
der vorangegangenen Monate seit Beginn des 
neuen Rechnungsjahres. 45' Mill. DM ·dieses Be­
trages konnten einmal durch Einnahmen aus 
dem Verkauf von fünfjährigen Prämien­
Schatzanweisungen (den sogenannten Baby­
Bonds), der im Juli 8,9 Mill. DM erbrachte, 
ferner aus Kassenmitteln (3, l Mill. DM) und 
schließlich aus Überweisungen aus dem ECA­
Abwicklungskonto (3 3 Mill. DM) gedeckt wer­
den. In Höhe des Restes mußte die kurzfristige 
Bundesschuld erweitert werden. Diese stieg in­
folgedessen im Verlauf des Berichtsmonats um 
172,8 Mill. DM und überschritt damit zum er­
stenmal die 1,5' Mrd. DM-Grenze. Die Beanspru­
chung des Kreditplafonds bei der Bank deutscher 
Länder, auf den bekanntlich nur Teile der kurz­
fristigen Bundesschuld, nämlich nur die Kassen­
vorschüsse der Bank deutscher Länder und die 
durchweg mit einer Rediskontzusage versehenen 
SchatzwechseL anzurechnen sind, erhöhte sich 
dabei bis Ende Juli auf l 065' Mill. DM(= 71 vH 
des insgesamt 1,5' Mrd. DM betragenden Pla­
fonds), während sie bei Beginn des Rechnungs­
jahres nur rd. 661 Mill. DM (rd. 44 vH des Pla­
fonds) betragen hatte. 



Die Entwicklung der kurzfristigen Bundesschuld seit Beginn des neuen Finanzjal1res 
in Mill. DM 

1951 Veränderung Juli 1951 

Verschuldungsarten gegenüber 

31. März I 30. April 
I 

31. Mai I 30. Juni I 31. Juli März 1911 I Juni 1951 

Kurzfristige Verschuldung des Bundes 1156,8 1 263,6 

davon: 

im Rahmen des Kreditplafonds in Ansrruch 
genommen 660,7 

davon: 

Kassenvorschüsse der Bank dcuts.:hcr 
Länder 202,8 

Schatzwechsel -4~7 ,9 

außerhalb des Plafonds in Anspruch ge· 
nommen 496,2 

davon: 

I 
beim Hauptamt für Soforthilfe 300,0 

I 

Unverzinsliche Schatzanweisungen 196,2 

1) Berichtigt. 

Unter den ordentlichen Einnahmen des Bundes 
befanden sich im Juli 33,8 Mill. DM, die dem 
Bund von der Bank deutscher Länder aus der 
Übernahme von Münzen gutgeschrieben wurden. 
Der überschuß der Ausgaben über die nicht dem 
laufenden Einkommenstrom durch Steuern und 
sonstige Abgaben entnommenen Einnahmen be­
lief sich daher auf reichlich eine viertel Milliarde 
DM, verglichen mit nahezu einer halben Milli­
arde DM im gesamten ersten Rechnungsviertel­
jahr. 

Die Hauptursache für diese defizitäre Entwick­
lung ist der Anstieg der Ausgaben. Die kassen­
mäßigen Ausgaben des Bundes hatten im Monats­
durchschnitt des vergangenen Finanzjahres 
schätzungsweise 1,05' Mrd. DM betragen. Im Juni 
waren sie bereits auf rd. 1,26 Mrd. DM gestiegen 
und stellten sich im Juli auf fast 1,4 Mrd. DM. 
Diese starke Zunahme ist in erster Linie durch 
die Erhöhung der Besatzungskosten bedingt. 
Während die Besatzungskosten im Monatsdurch­
schnitt des letzten Rechnungsjahres rd. 360 Mill. 
DM betragen hatten, stiegen sie im Durchschnitt 
der Monate April bis Juni auf rd. 5'00 MilL DM. 
Im Juli haben sie diesen Betrag sicherlich noch 
überschritten. Eine Rolle spielte weiter die im 
Juli erstmalig,"' und zwar - auf Grund der Nach­
zahlungen -mit einem Zweimonats-Betrag, zur 
Auszahlung kommende Erhöhung der Sozialver­
sicherungsrenten um durchschnittlich 25' vH, 
von der SO vH aus Bundeshaushaltsmitteln finan­
ziert werden, und schließlich ist als Sonderfaktor 
in den Juli-Ausgaben die halbjährliche Zinszah-

767,4 

271,2 

496,2 

496,2 

300,0 

196,2 

16 

I 1 223,4 

I 
1 341,21) 1 514,0 

I 
+ H7,2 

I 
+ 172,8 

827,3 942,7 1 065,1 + 404,4 + 122,4 

I I 
379,0 526,7 565,0 + 362,2 

I 
+ 38,3 

448,3 416,0 500,1 + 42,2 + 84,1 

I I 
396,2 398,5 4~8,9 - 47,3 + 50,4 

I 

200,0 200,0 250,0 - 50,0 + 50,0 

196,2 
I 

198,5 1) 198,9 + 2,7 + 0,4 

lung auf die vom Bund zu bedienenden Aus­
gleichsforderungen in Höhe von rd. 5'4 MilL DM 

zu erwähnen. 

Die Einnahmen (einschließlich der Münzgut­
schriften) blieben im Juli um nahezu 220 Mill. 
DM hinter den Ausgaben zurück; sie waren 
jedoch mit rd. 1,18 Mrd. DM um rd. 60 MilL 
DM höher als im Juni, was einmal mit hohen Ein­
nahmen aus der Umsatzsteuer und zum anderen 
mit erhöhten Abführungen der Länder an den 
Bund zusammenhängen dürfte. Die Länder haben 
sich nämlich bereit erklärt, solange die gesetz­
liche Regelung über die Beteiligung des Bundes 
am Ertrag der Einkommensteuern noch aussteht, 
vorerst 2 5' vH des Aufkommens aus diesen Steuern 
an den Bund abzuführen, und zwar auch für die 
zurückliegenden Monate, in denen die Über­
weisungen anfänglich sehr niedrig waren. 

Der Haushaltsplan des Bundes für das lau­
fende Rechnungsjahr, über dessen erste Umrisse 
bereits vor zwei Monaten an dieser Stelle1) be­
richtet wurde, ist inzwischen weiter aufgestockt 
worden, und zwar in erster Linie durch höhere 
Ansätze für Besatzungskosten. Die endgültige 
Haushaltssumme steht damit jedoch noch immer 
nicht fest, da nach wie vor noch Verhandlungen 
über die Gesamtsumme der zu etatisierenden Be­
satzungskosten geführt werden. Die alliierten 
Besatzungskosten-Anforderungen belaufen sich 
auf insgesamt nahezu 8,7 Mrd. DM, wobei es 
sich in etwas näherer Aufgliederung um folgend~ 
Beträge handelt: 

1) V gl. : Monatsberichte der Bank deutscher Länder, Mai 1951, 5. 18 ff. 



Mill. DM 

1. Anforderungen für das laufende Jahr 
a) Bund 6 595 
b) We6t-Berlin1) 170 6 765 

2. Unverausgabter Rest au6 dem 
Rechnungsjahr 1950/51 I 900 

insgesamt S 66 5 

Zu diesenPosten kommen jedoch noch die von 
den Alliierten nicht als Besatzungskosten aner­
kannten Ausgaben für ebenfalls mit der Besat­
zung im Zusammenhang stehende Zwecke, die 
vom Bundesfinanzminister auf 815 Mill. DM 
(davon 15 Mill. DM für West-Berlin) veran­
schlagt werden, so daß sich, wenn die alliierten 
Anforderungen tatsächlich erfüllt werden müß­
ten, ein Gesamtbetrag an Besatzungs- und Be­
satzungsfolgekosten von nahezu 9,5 Mrd. DM 
ergeben würde. 

In dem zur Zeit dem Bundestag vorliegenden 
Hauptplan des Bundeshaushalts für 1951/52 

sind demgegenüber 4,6 Mrd. DM (davon rd. 
150 Mill. DM für nicht anerkannte Besatzungs­
kosten), also nur knapp 50 vH des veranschlag­
ten Gesamtbetrages, etatisiert. Darüber hinaus 
sind 3,06 Mrd. DM in den Nachtragshaushalt 
übernommen worden, der soeben die Zustim­
mung des Kabinetts gefunden hat. Von diesem 
Betrag entfallen 1,63 Mrd. DM auf den außer­
ordentlichen Nachtragshaushalt (Besatzungsinve­
stitionen), dessen Deckung aus Anleihen be­
stehen soll. Die gesamten Haushaltsansätze für 
Besatzungskosten belaufen sich demnach zur Zeit 
auf 7,66 Mrd. DM. Strittig ist also noch die 
Etatisierung eines Betrages in Höhe von reichlich 
1,8 Mrd. DM. Die sonstigen Posten des Haupt­
plans und des Nachtrags haben sich gegenüber 
den anfänglichen Schätzungen2) in Höhe von rd. 
11,1 Mrd. DM hauptsächlich durch die Einbe­
ziehung Berlins in das westdeutsche Finanzsystem 
und durch die Etatisierung des Defizits 1949/50 

auf 11,67 Mrd. DM erhöht, so daß sich die ge­
samte Ausgabensumme nunmehr auf rd. 19,33 

Mrd. DM bzw. - einschließlich der in Einnahme 
und Ausgabe durchlaufenden Gegenwertmittel 
in Höhe von 1,13 Mrd. DM - auf 20,46 Mrd. 

1) Im Rahmen des diesjährigen Haushalts soll West-Berlin in die für 
die Bundesrepublik geltende finanzielle Regelung zwischen Bund und 
Ländern einbezogen werden, d. h. daß die in Berlin aufkommenden 
Bundessteuern (Umsatz-, Beförderungs- und Vcrbrauchssteuern) an den 
Bund abgeführt werden. während der Bund seinersei_ts die Berl.~ner ~esat­
zungskosten und sonstigen Kriegsfolge- und Soz1allasten ubermmmt. 
Darüber hinaus wird die Berlinhilfe, wenn auch in vermindertem Um­
fang weitergeführt. 
') Vgl. hierzu: Monatsberichte der Bank deutscher Länder, Mai 1951, 
Tabelle S. 19. 
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DM beläuft. Sollte es sich als notwendig erwei­
sen, den oben erwähnten Unterschiedsbetrag zwi­
schen den alliierten Anforderungen und den der­
zeitigen Ansätzen für Besatzungskosten in Höhe 
von gut 1,8 Mrd. DM zu etatisieren, so würden 
die gesamten Ausgaben auf reichlich 21 Mrd. 
DM (ohne Gegenwerte) ansteigen. Aber schon 
die im Haushaltsplan bisher vorgesehenen Aus­
gaben in Höhe von 19,33 Mrd. DM werden um 
rd. 60 vH höher sein als im vergangeneu Rech­
nungsjahr, in dem sie reichlich 12 Mrd. DM be­
tragen hatten. Außer den erhöhten Besatzungs­
kosten ist diese enorme Ausgabensteigerung vor 
allem durch den steigenden Sozialaufwand be­
dingt, der mit rd. 8,4 Mrd. DM um rd. 2 Mrd. 
DM höher liegt als im vergangenen Rechnungs­
jahr. 

BESATZUNGS-UND SOZIALLASTEN 
DES BUNDES 

1950151 und1951/52 

z M. ' w.· Tatsächliche Ausgaben 1950/51 
11 

Voranschlag 1951152 l ·:·. "•~"'" 

Kriegsfolgehilfe I '1 

I 
' 

i I I I 
Versorgung verdrängter Beamter und 
ehemaliger Werrmachtsangehciriger 1 

I I ' I I 
Ar~eitslosenfürsorge 

1

. 

, I 

I I I I 
Zuschüsse an Sozialversicherungen 

I I I 1 

Kriegsopferversorgung 

I i 
Besatzungs-u. 

1)0hneA1iSiaii(pertode> -2;Hauplplan und Nachtraq/.9and m-~ t.uqvsl SSf J 

Mrd. 
DM 
Bdl 

Der Eingang an ordentlichen Deckungsmitteln 
(Hauptplan p:us Nachtrag) wird demgegenüber 
für das laufende Rechnungsjahr auf nahezu 17,26 

Mrd. DM geschätzt, verglichen mit rd. 11,8 

Mrd. DM, die im vergangenen Finanzjahr (bis 
Ende März 19 51) tatsächlich eingegangen wa­
ren. Man nimmt dabei an, daß etwa 3 Mrd. 
DM auf den konjunkturellen Anstieg des Steuer­
aufkommens und den Ertrag der Steuererhö­
hungen entfallen werden, während weitere 1,4 

Mrd. DM aus den erhöhten Leistungen der Län-



der1) und knapp 0,5 Mrd. DM aus der Etatisie­
rung der in Berlin aufkommenden Bundessteuern 
erwartet werden. In die Schätzung des Steuer­
aufkommens ist hierbei der Ertrag aus der von 
der Regierung vorgeschlagenen, bisher aber 
noch nicht beschlossenen Autobahngebühr und 
Aufwandsteuer mit je 100 Mill. DM bereits ein­
bezogen, ebenso wie der Anschlag für die Lei­
stungen der Länder auf der Annahme einer 31, 3 
0/oigen Beteiligung des Bundes am Ertrag der 
Einkommensteuern beruht, die bisher noch 
nicht die Zustimmung des Bundesrats gefunden 
hat. Aber auch in der veranschlagten Gesamt­
höhe von 17,26 Mrd. DM bleiben die or­
dentlichen Einnahmenansätze um nahezu 2,1 

Mrd. DM hinter der oben erwähnten Ausgaben­
summe von 19,33 Mrd. DM zurück, in der, 
wie erinnerlich, nur 7,66 Mrd. DM an Besatzungs­
kosten und Besatzungsfolgelasten enthalten sind 
und die damit um ungefähr 1,8 Mrd. DM niedri­
ger ist als sich aus der Gesamtsumme der alliierten 
Anforderungen und den nicht anerkannten Be­
satzungskosten ergeben würde. Diese Lücke, die 
in Höhe von 2,1 bis 3,9 Mrd. DM zwischen den 
veranschlagten ordentlichen Deckungsmitteln 
und den möglichen Ausgaben klafft, bildet das 
ernsteste Problem, vor das sich die deutsche 
Finanzpolitik zur Zeit gestellt sieht. 

Die Länderhaushalte 

Auch die Länderhaushalte wiesen im Juli 
kassenmäßige Fehlbeträge auf. Das lag jedoch 
lediglich daran, daß der Juli aus zahlungstech­
nischen Gründen ein "steuerarmer" Monat ist 
und die Länder auf Grund der oben erwähnten 
Absprache mit dem Bund einen Teil der auf die 
Vormonate entfallenden rückständigen Über­
weisungen aus den Einkommensteuern an den 
Bund abführen mußten. Nach der Schulden­
statistik und der aus den Zenhaibankausweisen 
ersichtlichen Entwicklung der Kassenbestände 
der Länder hat sich deren Kassenposition im 
Juli zwar kaum verändert, da dem Rückgang der 
im Zentralbanksystem unterhaltenen bzw. von 
diesem angelegten Mittel der Länder um rd. 15 

Mill. DM ein gleichzeitiger Abbau der kurzfri­
stigen Länderverschuldung um ebenfalls rd. 15 

Mill. DM gegenübersteht. Wahrscheinlich haben 
aber die Länder zur Finanzierung ihrer Ausgaben 
1) Vgl. hierzu die Ansführungen iiber d1c Uind('rh::ntsh<llte auf S. 20 
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im Juli, ebenso wie schon in früheren Monaten, 
vor allem auf ihre - durch die vierteljährlichen 
Steuereingänge im Juni offenbar stark angerei­
cherten - Einlagen bei den Geschäftsbanken zu­
rückgegriffen. Wie die nachstehende Tabelle 
zeigt, haben jedenfalls die bei den Landeszen­
tralhanken unterhaltenen bzw. von den Landes­
zentralhanken angelegten Mittel der Länder 
schon seit geraumer Zeit die großen Schwan­
kungen in den monatlichen Steuereinnahmen 
nur noch in geringem Umfang mitgemacht, was 
den Schluß nahe1egt, daß die bei den Geschäfts­
banken unterhaltenen Einlagen sich entspre­
chend dem Zahlungsrhythmus der Steuern stär­
ker verändert haben. 

E11twicklu11g der im Zemralba11hsystem umerltalterter1 
bzw. vo11 diesem a11gelegte11 Mittel der Lärtder 

rmd der Lä11dersteuer11 

in Mill. DM 

I I 
Im Zentralbanksystem 
untNhaltene bzw. von 

Steueraufkommen diesem angelegte 
Mittel der Länder 

----

Zeit I Zunahme ( +) I Zunahme ( +) 
Stand bzw. 

während 
bzw. 

am 
1

.\bnahme (-) 
des I Abnahme (~ ) 

Monats· gegenüber 
Monats 

gegenüber 
ende I dem dem 

I Vormonat Von;wnat ! 

1950 Dezembcr1) 375,7 922,6 I 
1=151 Januar 358,6 17 ,I 49~,7 I 426,9 

Februar 305,6 - 53.0 345,9 ! . 149,8 

März') 413,4 + 107,8 922,6 
I 
I + 576,7 

April 348,0 ~- 65,4 390,2 - 532.4 

Mai 

I 
270,0 -· 78,0 

1380,0 
]0,2 

Juni') 304,5 
' + 34,5 1 ooo,o') + 620,0') 

Juli 2S9,8 - 14.7 
-

1) Monate mit einem Hauptzah1ungstermin. _ 2) Geschätzt. 

Auf längere Sicht ist jedoch die Lage der Län­
derhaushalte wesentlich günstiger als die des 
Bundeshaushalts. Im ersten Viertel des laufenden 
Rechnungsjahres dürften sich die kassenmäßigen 
Einnahmen und Ausgaben der Länder im großen 
und ganzen die Waage gehalten haben. Hierin 
wird sich aller Voraussicht nach auch im weiteren 
Verlauf des Rechnungsjahres keine entschei­
dende Änderung ergeben. 

Was zuniichst die Einnahmeseite anbelangt, so 
blieb der Ertrag der drei Einkommensteuern 
(der Lohnsteuer, der Veranlagten Einkommen­
steuer und der Körperschaftsteuer), aus denen 
der bei weitem größteTeil der Ländereinnahmen 
stammt, mit rd. L 5 Mrd. DM, aufJahresrate um­
gerechnet, zwar um rd. 6 vH hinter dem veran-



schlagten Jahresbetrag (6,4 Mrd. DM ohne Er­
trag aus den am 1. Juli 19 51 in Kraft getretenen 
Steuererhöhungen) zurück. Man kann jedoch 
annehmen, daß es sich dabei nur um eine vor­
übergehende Erscheinung handelt. Prüft man 
nämlich die Verhältnisse im einzelnen, so ergibt 
sich, daß die Entwicklung der Lohnsteuer und 
der Körperschaftsteuer sehr befriedigend ist. Die 
Lohnsteuer war im ersten Viertel des laufenden 
Rechnungsjahres, wenn man das Aufkommen 
von 5 SO Mill. DM auf Jahresrate umrechnet, 
nicht nur um fast 300 Mill. DM höher als der 
Voranschlag, sondern auch bereits wieder höher 
als in der Zeit vor der vorjährigen Steuersen­
kung. Wachsende Beschäftigung und die inzwi­
schen eingetretenen Lohnsteigerungen haben 
also die Wirkung der Steuersenkung auf den fis­
kalischen "Ertrag der Lohnsteuer bereits über­
kompensiert. Auch die Körperschaftsteuer hat 
mit rd. 450 Mill. DM bereits im ersten Viertel 
des laufend.en Rechnungsjahres einen neuen 
Höchststand erreicht, obwohl die Veranlagung 
für 1950 noch nicht abgeschlossen ist und im 
weiteren Verlauf des Jahres infolgedessen noch 
gewisse Nachzahlungen zu erwarten sein dürf­
ten. Enttäuschend ist bisher allerdings der Ertrag 
der Veranlagten Einkommensteuer, der mit nur 
462 Mill. DM im ersten Viertel des laufenden 
Rechnungsjahres unter dem der beiden vorange­
gangenen Vierteljahre lag und, wie die folgende 
Tabelle zeigt, überhaupt seit drei Jahren ständig 
zurückgeht, so daß ihr Anteil am Gesamtauf­
kommen aus den drei Einkommensteuern sich in 
dieser Zeit beträchtlich vermindert hat. Der 

Anteil der Lolmsteuer, der Körperschaftsteuer 
und der Veranlagten Einkoutmensteuer 

am Gesamtaufkommen aus den drei Steuern 
Jahre-s- bzw. Vierteljahresdurch~chnitte, in vH 

Zeit I Veranlagte I Lühn~ I Körper~ 
Einkommen-

~t~ucr 

I 
schaft-

steuer steuer 

1936/37 bis 1938 139 41,0 

I 

30,6 
I 

28,4 

Rechnungsjahr 1949/50 40,4 35,4 24,2 

Rec:::hnungsjahr 1950/51 37,6 32,8 I 29,6 

Rechnungsjahr 1951 '52, 
I 

l. Viertel 31,0 38,8 I 30,2 
I 

Hauptgrund hierfür liegt natürlich darin, daß 
die Veranlagte Einkommensteuer im Gegensatz 
zur Lohnsteuer und zur Körperschaftsteuer au­
ßer durch die vorjährige Steuernovelle bereits 
im Jahre 1949 durch Gewährung verschiedener 

I 
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Mill 

AUPKOiv.ME~J AN LOHNSTEUER, 
VERANLAGTER EINKOMMENSTEUER 

UND KÖRPERSCHAFTSTEUER 
IN DEN LÄNDERN DES BUNDESGEBIETS 

Lohnsteuer 
DM .------------M-oo-a-ts-au-fk_o_m_m-en------------, 
280 

240 

200 

160 

120 

80 

40 

oL-~~F~~M~~A~~M~~~~A~~S~~o~·~N~~D~ 

Veranlagte Einkommensteuer 
400,-----------~--------------------. 

360 

320 

280 

240 

200 

160 

120 

80 

40· 

Monatsaufkomm::-n 

Ot-~~~~~~~~~~~~~~7N~~04 

840 

720 

600 

480 

360 

240 

120 

Körperschaftsteuer 
400r---------------------------------, 

360 

320 

280 

240 

160 

120 

80 

40 

Ot-~~~~~~~~~~~~4-~--~~ 

600 

480 

360 

240 

120 

1949 1950 1951 1949 l950 1951 1949 1950 

ßdL 

Vergünstigungen gesenkt worden war. Eine ge­
wisse Rolle mögen auch strukturelle Verände­
rungen in der Steuerbasis - z. B. durch Verschie­
bungen im Einkommensaufbau und durch Um­
gründung von Einzelunternehmungen in Kör-



perschaften - gespielt haben .• Daß sich der 
Steuerertrag aber auch in den letzten Viertel­
jahren trotz der offensichtlich wachsenden Ein­
kommen nicht erhöht hat, hängt zweifellos in 
erster Linie damit zusammen, daß die Steuer zum 
großen Teil noch immer auf der Basis der Veran­
lagung des Jahres 1949 gezahlt wird, da der Ver­
such, die Vorauszahlungen an das laufende Ein­
kommen anzupassen, offenbar keinen nennens­
werten Erfolg gehabt hat. Hier liegt jedoch für 
das Steueraufkommen im weiteren Verlauf des 
Jahres noch eine wichtige Reserve. Die voraus­
sichtlich Ende des laufenden Kalenderjahres ab­
geschlossene Veranlagung für 19 50 wird aller 
Wahrscheinlichkeit nach den Ertrag der Veran­
lagten Einkommensteuer wieder beträchtlich er­
höhen und damit die Disparität zwischen dem 
bisherigenAufkommen und der veranlagtenJah­
resrate zumindest wesentlich verringern. Außer­
dem dürftedieSteuerentwicklung nun allmählich 
unter den Einfluß der ab 1. Juli 1951 in Kraft 
getretenen neuen Steuergesetze, die einen teil­
weisen Fortfall der bisher gewährten Vergünsti­
gungen bei der Einkommensteuer und eine Erhö­
hung der Körperschaftsteuer vorsehen, treten 
Allein hieraus werden für das laufende Rech­
nungsjahr Mehreinnahmen von mindestens 0,5 

Mrd. DM erwartet. Hält sich das Aufkommen 
aus der Lohnsteuer auf seinem bisherigen Stand, 
so dürfte das gesamte Steueraufkommen der Län­
der damit einen Betrag von rd. 8,3 Mrd. DM er­
reichen und damit das vorjiihrige Aufkommen 
um rd. 2 Mrd. DM übertreffen. 

Diesen voraussichtlichen Mehreinnahmen 
stehen allerdings auch beträchtliche Mehr­
belastungen gegenüber. So werden einmal die 
Abführungen an den Bund im laufenden Finanz­
jahr stark anwachsen. Die Höhe des an den 
Bund zu überweisenden Anteils am Ertrag der 
Einkommensteuern steht zwar zur Zeit noch 
nicht fest (vgl. oben S. 18). Sollte jedoch der An­
teilsatz des Bundes, wie dies im Gesetzentwurf 
vorgesehen ist, auf 31,3 vH festgesetzt werden, 
•so würden die Länder rd. 1,1 Mrd. DM mehr zu 
zahlen haben als im vergangeneu Rechnungs­
jahr. Hinzu kommen 0,1 Mrd. DM aus der Ab­
führung rückständiger Interessenquoten des 
Vorjahres und rd. 0,2 Mrd. DM für das von den 
Ländern zu übernehmende Defizit des Bundes­
haushalts 1949/50. Damit würden die Länder 
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in dem für sie ungünstigsten Falle mit zusätz­
lichen Verpflichtungen gegenüber dem Bund in 
Höhe von rd. 1,4 Mrd. DM belastet werden. 
Außerdem dürften sich die persönlichen Ausga­
ben auf Grund der Lohn- und Gehaltsaufbesse­
rungen im öffentlichen Dienst um schätzungs­
weise 0,3 bis 0,4 Mrd. DM erhöhen. Mit dem 
sich aus diesen beiden Posten errechnenden Ge­
samtbetrag von 1,8 Mrd. DM würden die Mehr­
aufwendungen der Länder jedoch noch leicht 
hinter den voraussichtlich zu erwartendenMehr­
einnahmeil in Höhe von rd. 2 Mrd. DM zurück­
bleiben. Es ist daher anzunehmen, daß.sich die Lage 
der Länderhaushalte im laufenden Rechnungs­
jahr gegenüber dem vergangenen etwas entspan­
nen wird. Allerdings ist nicht sicher, ob es ge­
lingen wird, das im Vorjahr bestehende Kassen­
defizit gänzlich zu beseitigen, doch werden sich 
die etwa auftretenden Fehlbeträge vermutlich in 
relativ engen Grenzen halten. 

Von besonderer Bedeutung für die Entwick­
lung der Länderhaushalte ist dabei, daß sich vor 
allem die finanzielle Lage der bisher finanz­
schwachen Länder verbessern wird, da die im 
Verhältnis zum Steueraufkommen berechneten 
Abführungen an den Bund im laufenden Jahr au­
tomatisch mit der Leistungsfähigkeit der Länder­
haushalte verkoppelt sind. Die Vorteile dieser 
Neuregelung für die finanzschwachen Länder 
werden deutlich, wenn man, wie dies in der 
nachstehenden Tabelle geschieht, das vorjährige 
nach der Höhe der Kriegsfolge- und Soziallasten 
berechnete Soll an Interessenquoten in Höhe 
von insgesamt 1 041 Mill. DM nach dem jewei­
ligen Ertrag der Einkommensteuern in den ein­
zelnen Ländern berechnet. Es zeigt sich, daß die 
Verpflichtungen der finanzschwachen Länder 
Schleswig-Holstein, Niedersachsen, Bayern, Ba­
den und Rheinland-Pfalz bei Anwendung des 
diesjährigen Schlüssels im vergangeneu Rech­
nungsjahr um insgesamt rd. 177 Mill. DM nied­
riger und die der finanzstarken Länder entspre­
chend höher gewesen wären, als es tatsächlich 
der Fall war. Bereits jetzt, d. h. nach Ablauf der 
ersten vier Monate, die seit der Neuregelung 
verflossen sind, hat sich die Lage der finanz­
schwachen Länder entscheidend verbessert, was 
darin zum Ausdruck kommt, daß die kurzfri­
stige Verschuldung der Länder Ende Juli um rd. 
40 Mill. DM niedriger war als vor einem Vier-



Die Beteiligung der Länder an bestimmten Bundesausgaben ( .. Interessenquoten") im Redmungsjahr 19 50/51 

a) Tatsächliche Verteilung des 
Interessenquoten-Solls 

b) Verteilung bei Anwendung 
eines gleichmäßigen Anteils 

am Ertrag der Einkommensteuern 
(20 vH) 

Unterschied 
zwischen 

a) und b) im Rechnungsjahr 1950/5'1 

Baden 

Bayern 

Bremen 

Harnburg 

Hessen 

Länder 

Niedersachsen 

Nordrhcin-Westfalen 

Rheinland-Pfalz 

Schleswig-Holstein 

Württemberg-Baden 

Württemberg-Hohenzollern 

Länder insgesamt 

Mi!!. DM 

50,6 

206,7 

14,8 

39,3 

106,1 

160,5 

230,2 

68,8 

64,0 

78,4 

21,7 

1 1041.1 

teljahr, während sie im gleichen Zeitraum des ver­
gangenen Rechnungsjahres um rd. 75 Mill. DM 
anstieg. 

Sonstige öffentliche Haushalte 

Die kassenmäßigen Ausgaben des S o f o r t -

h i 1 f e f o n d s im Vereinigten Wirtschafts­
gebiet waren - nach der Entwicklung der liqui­
den Reserven zu schließen - im Juli um nahezu 
70 Mill. DM (im Bundesgebiet um rd. 78 Mill. 
DM) höher als die kassenmäßigen Eingänge. 
Diese Entwicklung hing hauptsächlich damit zu­
sammen, daß der wichtigste Einnahmeposten, 
nämlich das Aufkommen aus den Soforthilfe­
abgaben, lediglich aus Nachzahlungen auf die im 
Mai fälligen Beträge bestand und daher mit nur 
rd. 48 Mill. DM im ehemaligen Vereinigten 
Wirtschaftsgebiet (rd. 55 Mill. DM im Bundes­
gebiet) sehr niedrig war. Demgegenüber erreich­
ten die Ausgaben mit rd. 137 Mill. DM wieder 
einen relativ hohen Stand, wenngleich sie um rd. 
37 Mill. DM hinter den Ausgaben des Vor­
monats zurückblieben. Bei gleichbleibenden 
Aufwendungen für konsumtive Zwecke (Unter­
haltshilfe und Hausrathilfe) in Höhe von rd. 54 

Mill. DM ging der im Juli zu verzeichnende 
Rückgang ausschließlich zu Lasten der produk­
tiven Ausgaben und unter diesen vor allem zu 
Lasten der W ohnungsbaufinanzierung. Betrach­
tet man die Entwicklung der letzten Monate im 
ganzen, so läßt sich allerdings noch nicht fest­
stellen, daß die beträchtlichen Mittel, die sich 
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in vH 
der Einnahmen 

aus den 
Einkommen-

steuern I 

Mill. DM 

28,6 

159,0 

17,5 

68,8 

107,3 

113,9 

338,8 

44,9 

27,7 

107,6 

27,0 

Mill.DM 

- 22,0 

- 47,7 

+ 2.7 

+ 29,5 

+ 1.2 

- 46,6 

+ 108,6 

-~- 23,9 

- 36,3 

+ 29,2 

+ 1.3 

20,0 1 1041.1 ~----;;-
__ _L·------------------~--~----~ 

beim Soforthilfefonds im ersten Jahre seines Be­
stehens (1949/ 50) angesammelt hatten, nun 
rasch in Anspruch genommen werden. Im letzten 
Drei-Monats-Abschnitt (Mai bis Juli) sind die 
noch unverausgabten Mittel vielmehr weiter 
um 23 Mill. DM gewachsen. Der Grund liegt 
offenbar darin, daß die im Februar und Juni für 
produktive Vorhaben verplanten Mittel in Höhe 
von je 300 Mill. DM langsamer abgerufen wer­
den, als dies ursprünglich erwartet wurde. 

über die S o z i a I v e r s i c h e r u n g e n 
und die Arbeits 1 o senversicher u n g 
liegen Angaben für den Juli noch nicht vor. Es ist 
aber anzunehmen, daß trotz weiter steigendem 
Beitragsaufkommen die Überschüsse, die hier bis 
in die IetzteZeit hinein angefallen sind, nunmehr 
etwas abzunehmen begonnen haben. Das gilt be­
sonders für die Rentenversicherungen, die 20 vH 
von den im Juli zur Auszahlung gekommenen 
Rentenerhöhungen aus eigenen Mitteln finanzie­
ren mußten, wobei der Rest zu Lasten des 
Bundes ging. Bei der Arbeitslosenversicherung 
sind an sich die Unterstützungssätze zwar eben­
falls erhöht worden, jedoch ist es möglich, daß 
die hieraus resultierenden Mehrausgaben durch 
die weitere Abnahme der Zahl der Unterstüt-
zungsberechtigten infolge 
Arbeitslosigkeit zunächst 
worden sind. 

des Rückgangs der 
noch kompensiert 

Auch die Finanzlage der großen öffentlichen 
Wirtschaftsunternehmungen, nämlich derB u n­
d e s b a h n und der B u n d e s p o s t, steht 



deutlich im Zeichen der wachsenden Ausgaben. 
So ist bei der Bundesbahn die kurzfristige Ver­
schuldung im Juli wieder etwas stärker- um rd. 
19 Mill. DM- gestiegen, obwohl in diesem Mo­
nat die Einnahmen aus dem Personenverkehr be­
sonders hoch gewesen sein dürften. Wenn die 
Betriebseinnahmen trotzdem die Ausgaben nicht 
voll zu decken vermochten, so lag dies daran, 
daß sich im Juli die Lohn- und Gehaltserhöhun­
gen für die Bundesbahnbediensteten zum ersten­
mal voll auswirkten. Damit ist die Besserung, 
die sich in der Finanzlage der Bundesbahn in der 
ersten Hälfte des Jahres abzu:eichnen begonnen 
hatte, fürs erste wieder unterbrochen. Den 
Hauptanteil an der erwähnten Entspannung 
hatte vor allem die Einnahmesteigerung auf 
Grund der im Januar 1951 in Kraft getretenen 
Tariferhöhungen im Güter- und Berufsverkehr. 
Eine Rolie spielte alierdings auch die Tatsache, 
daß die Bundesbahn sowohl ihren Erneuerungs­
und Unterhaltungsaufwand als auch ihre Inve­
stitionstätigkeit sehr beschränkte. Die kurzfri­
stige Verschuldung der Bundesbahn (einschließ­
lich der Südwestdeutschen Eisenbahnen) stieg 
daher in diesem Zeitraum nur noch geringfügig 
- um rd. 15 Mill. Dl\.-11) -, während sie im glei­
chen Zeitraum des Vorjahres allein im Bereich 
des ·ehemaligen Vereinigten Wirtschaftsgebiets 
um nahezu 190 Mill. DM zugenommen hatte. 

Anders als in früheren Jahren, in denen sich 
die finanzielle Lage der Bundesbahn in der zwei­
ten Hälfte des Wirtschaftsjahres aus saisonalen 
Gründen (hohe Einnahmen aus dem Urlaubs­
und Ernteverkehr) stark zu verbessern pflegte, 
dürfte eine solche Entspannung in diesem Jahre 
kaum zu erwarten sein. Zwar wird der Personen­
verkehr auf Grund der Urlaubsreisen bis in den 
September hinein hohe Einnahmen aufweisen, 
jedoch sind im Güterverkehr auf Grund der be­
reits jetzt nahezu vollständigen Kapazitätsaus­
nutzung die Möglichkeiten einer weiteren Ein­
nahme- und Leistungssteigerung begrenzt. Den 
verhältnismäßig langsam steigenden Einnahmen 
werden aber größere Ausgaben, vor aliem auf 
Grund der Lohn- und Gehaltserhöhungen, gegen­
überstehen. Nach den Schätzungen der Bundes-

1
) Saldo aus dem nach der Errichtung du gemeinsamen Vermögens­

verwaltung der Bahn für das Bundesgebiet .:orfolgten RUckgang der kurz­
fristigen Verpflichtungen der SüdwcstdeutschL~n Eisenbahnen um rd. 81.4 
Mill. DM und dem Zuwachs der kurzfristigL'n Verschuldung der Bahn 
im ehemaligen Vercinig_tcn Wirtschaftsgrbi~·t um rd. 96,4 Mill. DM. 

22 

bahnverwaltung werden sich auf Grund dieser 
zusätzlichen Belastungen die im vorläufigen Wirt­

schaftsplan für 19 51 mit reichlich 4 Mrd. DM 
veranschlagten Betriebsausgaben um rd. 216 Mill. 
DM erhöhen, während die Steigerung der Einnah­
men gegenüber den ursprünglichen Ansätzen nur 
auf 100 Mill. DM geschätzt wird. Der anfänglid1 
mit 122 Mill. DM veranschlagte, aus Kreditmit­
teln zu finanzierende Fehlbetrag würde, wenn 
sich diese Schätzungen bewahrheiten, infolge­

dessen auf 238 Mill. DM ansteigen. Darüber 
hinaus macht die Bundesbahn geltend, daß die in 
den vorläufigen Wirtschaftsplan für 19 51 einge­
setzten Aufwendungen für Unterhaltung und Er­
neuerung um rd. 280 Mill. DM hinter dem zur 
Substanzerhaltung erforderlichen Soll zurückblei­
ben und daß die vorgesehenen Investitionsaus­
gaben mit nur rd. 240 Mill. DM insbesondere 
im Hinblick auf die Entwicklung des Güterwagen­
bestandes unzureichend seien. Die Hauptverwal­
tung der Deutschen Bundesbahn hat sich daher 

veranlaßt gesehen, zur Deckung des oben er­
wähnten Defizits und zur Vermeidung eines wei­
teren Substanzverzehrs eine neuerliche T arifer­
höhumr sowohl für den Güterverkehr als auffi 
für de~ Personenverkehr zu beantragen, aus der 
für ein volies Jahr Mehreimiahmen in Höhe von 
rd. 740 Mill. DM erzielt werden sollen. 

Auch der Haushalt der B u n d es p o s t steht 
teilweise unter dem Einfluß von kostenbedingten 
Ausgabensteigerungen. Doch treffen diese die 
Bundespost in einer weit besseren finanziellen 
Position, als dies bei der Bundesbahn der Fall ist. 
Die in den vorläufigen Ergebnissen - endgültige 
Zahlen liegen noch nicht vor - ausgewiesenen 
Überschüsse der Betriebsrechnung für das abgelau­
fene Rechnungsjahr (1950/51) waren so hoch, daß 
die Bundespost nicht nur ihre Abgabeverpflichtun­
gengegenüber dem Bund (143 Mill. DM) und die 
Zinsen für die von ihr zu bedienenden Ausgleiffis­
forderungen (rd. 22 Mill. DM) in voller Höhe 
aufbringen, sondern darüber hinaus auch die 
Ausgaben innerhalb der Investitionsrechnung in 
Höhe von rd. 344 Mill. DM zum größten Teil 
aus eigenen Mitteln finanzieren konnte. Die Ver­
schuldungszunahme betrug mit insgesamt 37 

Mill. DM im Rechnungsjahr 1950/51 nur 2,1 vH 
der sich auf rd. 1,74 Mrd. DM belaufenden Be­
triebsausgaben. 



Bereits im ersten Vierteljahr des laufenden 
Rechnungsjahres haben jedoch die lohn- und 
Gehaltserhöhungen zu einer verhältnismäßig 
starken Belastung geführt. Den gegenüber dem 
gleichen Zeitraum des Vorjahres um rd. 22 vH 
gestiegenen Betriebsaufwendungen (insgesamt 
460,5 Mill. DM) stand eine Einnahmenerhöhung 
von nur 12 vH auf 521 Mill. DM gegenüber, so 
daß der Betriebsgewinn mit 60,5 Mill. DM um 
rd. 30 Mill. DM unter demjenigen des Vergleichs­
zeitraums lag. Der Reingewinn der Gewinn- und 
Verlustrechnung verringerte sich auf 14,3 Mill. 
DM im Vergleich zu rd. 49 Mill. DM im ersten 
Rechnungsvierteljahr 19 50. Für die Finanzierung 
der mit 27,5 Mill. DM ausgewiesenen Neuinve­
stitionen sowie die übrigen Ausgabeposten der 
Kapitalrechnung mußte daher bereits in höherem 
Maße als früher Kredit in Anspruch genommen 
werden. Bei der Beurteilung des Rechnungsergeb­
nisses für die Monate April bis Juni 19 51 muß 
jedoch berücksichtigt werden, daß eine Reihe von 
Mehraufwendungen (Erhöhung der Dienstbe­
züge, Eingliederung der Senatspost Berlin in die 

Einnahmen und Ausgaben der Bzmdespostverwalt~mg 

i111 1. Redmungsvierteljahr 1950/51 und 1951/52 

in Mill. DM 

I 

April bis 

I 
April bis 

Juni Juni 
1950 J951 

Einnahmen insgesamt 469,5 524,1 

darunter 

Erträge aus der Betricbs:echnung 466.6 521,1 

Ansgaben insgesamt 420,6 509,8 

davon für 

Aufwand d.er Betriebsrechnung 376,5 460,6 

Verzinsung der Ausgleichsforderungen 10,9 10,9 

Ablieferungen an den Bond 33.0 37.5 

Zinsendienst 0,2 0,9 
- ~~- ~ -~ ~-

Gewinn I 48,9 I 14,3 

Deutsche Bundespost, erhöhte Achsenkilometer­
Vergütungen usw.), die dem Grunde oder der 
Höhe nach bei der Aufstellung der Finanzüber­
sicht noch nicht festlagen, in den Ergebnissen des 
ersten Rechnungsvierteljahres nicht oder noch 
nicht voll zum Ausdruck kommen. Diese Mehr­
aufwendungen werden aber in den folgenden 
Monaten in entsprechend höherem Maße in Er­
scheinung treten. 

Produktion, Absatz und Beschäftigung 

Die Industriekonjunktur 

In der Industrie hat sich der seit dem Juni 1951 

zu beobachtende Produktionsrückgang in den 
letzten Wochen fortgesetzt. Der alle Zweige der 
Industrie und die Bauwirtschaft umfassende Pro­
duktionsindex stellte sich im Juli nur noch auf 
127 vH des Standes von 1936 gegen 130 vH im 
Juni und 134 vH im Mai, dem bisherigen Höhe­
punkt seiner Entwicklung. Der It:1dex der eigent­
lichen Industrieproduktion (ohne Baugewerbe, 
Genußmittelindustrien und Energieerzeugung) 

ist im Juli sogar um 4 Punkte, nämlich von 13 3 

im Juni auf 129 vH des Standes von 1936 (= 
100) gesunken. Er liegt damit allerdings noch 
immer um 6 Punkte über dem Stand von Januar 
19 51, der den Tiefpunkt des Produktionsrück­
schlags vom vergangenen Winter bildete, und um 
24 Punkte über dem Stand von Juli 19 50, in dem 
sich die erste "Korea-Hausse" anbahnte. 

Bis zu einem gewissen Grade war der Produk­
tionsrückgang im Juli zweifellos durch Saisonfak­
toren bedingt. In vielen Industrien, besonders im 

Produl~tio11Se11twiddung der Industrie 

I 
I 

März I )uni I Juli 
1950 I 1951 

I 
Zunahme 1950-]--I95i--~ Zunah~n~ - -:-1950 I 1951 I Zunahme 

1936 = 100 in vH 1936 == 100 m vH 1936~ 100 in vH 

I I 
I 

lndustrie insgesamt 

(einschl. Sauwirtschaft) 96 128 H 107 130 21 107 127 19 

Investitionsgüter 

Rohstoffe 79 100 27 93 111 '9 93 110 r8 

Fertigwaren 101 157 55 117 159 j6 114 155 JO 

Allgemeine Produktionsgüter 120 148 1j 121 144 '9 123 142 '5 

Verbrauchsgüter 96 122 17 94 112 '9 91 105 '5 
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Verbrauchsgüterbereich, kommt die Produktion 
für die Frühjahrssaison im Juni zum Abschluß, 
dem dann die Umstellung auf die im August ein­
setzende Produktion für den Winter folgt. Durch 
die Urlaubszeit wird diese Ziisur, besonders im 
Juli, in der Regel noch stark akzentuiert. So ist 
auch in den beiden Vorjahren die Produktion von 
Juni auf Juli zurückgegangen. obwohl im vergan­
genen Jahr die unmittelbar n:.1ch dem Korca-Kon­
flikt einsetzende Nachfragewelle den Einschrän­
kungen teilweise bereits entg.:genwirkte. 

Schon die Stärke des diesi:ihrigen Rückgangs 
zeigt jedod1, daß für ihn die nicht-saisonalen 
Hemmungen, die bereits im zweiten Viertel­
jahr auf die Produktionsentwicklung zunächst 
dämpfend und im Juni dann deutlich einschrän­
kend gewirkt hatten - also die seit einiger Zeit 
sich verschärfenden Produktionsengpässe und, in 
den Verbraud1sgüterindustrien vor allem, der 
Nad1fragerückgang -, den ausschlaggebenden 
Faktor bildeten. 

Was die verschiedenen Froduktionsengpässe 
anbelangt, so weist die-neuere Entwicklung aller­
dings nicht nur Schatten auf. Die Einfuhr 
a n g e w e r b I i c h e n R o h s t o f f e n und 
Halbwaren ist im Juli zum ersten Mal seit den 
Einfuhrrestriktionen von Anfang 19 5' 1 wieder 
gestiegen, und wenn auch ihr Niveau im allge­
meinen noch immer unter dem normalen Bedarf 
der Wirtschaft liegen dürfte. so hat ihr neuer­
licher Anstieg dod1 dazu beigetwgen, wenigstens 
auf Teilgebieten die Lage etwas zu entspannen. 
Allerdings spielen in diesem Zusammenhang 
aud1 die derzeitigen Preiserwartungen und die 
Erschwerung der Aufnahme und der Durdlhal­
tung von Vorratskrediten eine Rolle. Nur in Aus­
nahmefällen dürften heute jedenfalls die Vorräte 
noch erweitert werden. Im allgemeinen hat sich 
vielmehr eine starke Bereitschaft zur Verminde­
rung der früher etwa angesammelten Bestände 
ergeben, auf die es zu einem wesentlichen Teil 
mit zurückzuführen ist, daß die Produktion durch 
den Mangel an Einfuhrrollstoffen bisher nicht 
stärker beeinträchtigt wurde. 

Sehr bedrohliche Formen h~1t jedod1 in letzter 
Zeit der K o h I e n mange I angenommen. Die 
Steinkohlenförderung belief sich 'im Juli auf nur 
377 500 t arbeitstäglich und blieb damit nicht 
nur gegenüber dem Vormonat. in dem sie sich 
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noch auf etwa 386 000 t gehalten hatte, sondern 
auch hinter dem im Kohlenplan für Juli angenom­
menen Stand um fast 2 000 t zurück. Die Ab­
nahme erklärt sich einmal aus der (vom Landes­
wirtschaftsministerium von Nordrhein-Westfalen 
aus Gründen der Betriebssicherheit angeordne­
ten) Einschränkung der Sonderschichten, die in-



folgedessen im Juli nur noch 82 000 t gegen 
219 000 tim Juni erbrachten, ferner aus dem be­
sonders hohen Schichtausfall durch Urlaub, da im 
zweiten Vierteljahr der Urlaub mit Rücksicht auf 
die Förderung weitgehend aufgeschoben worden 
war, und schließlich aus einer neuen, aber nur 
noch leichten Abnahme der Belegschaftszahl um 
etwa 400 Mann. Auch in der ersten Augusthälfte 
hat die arbeitstägliche Förderung im Durchschnitt 
nur etwa 370 000 betragen. 

Hinzu kam, daß die Versorgung eines großen 
Teils der Industrie nunmehr stärker hinter dem 
im zweiten Vierteljahr im Interesse der Industrie­
produktion nur unzureichend gedeckten Bedarf 
einer Reihe anderer Verbrauchergrupl?en zurück­
treten mußte. Wie die folgende Tabelle zeigt, 
sind im Juli insbesondere der Hausbrand-der im 
zweiten Vierteljahr mit 3,9 Mill. t nur einen ver­
hältnismäßig kleinen Bruchteil der bei einer Be­
lieferung je Haushalt mit 20 Ztr. sich errechnen­
den Jahresmenge von 24 Mill. t (einschließlich. 
Kleinverbrauch) erhalten hatte -, ferner die 

I 

Arbeitstäglicke Kohlenverladungen 
Steinkohlen und Braunkohlenbriketts1) 

in t 

1951 

Empfänger 2. 

I 
Viertel- Juli 

jahr 

Bahnen 

I 
33 842 

I 
37 224 

Sonstiger Verkehr 7 944 7 955 
Besatzungst. uppe 

I 
10 742 9 250 

Elektrizitätswerke 29 012 29 231 
Gas- und Wasserwerke 17 744 17 082 
Eisenschaffende Industrie 

I 
50 519 43 804 

Sonstige Industrie I 
86 961 I 61 826 

Hausbrand und Kleinverbraucher 54130 I 744ll 
--~ 

Bundesgebiet 
1290 894 1280 793 

BerHn 10088 10 619 

Sowjetische Zone 2 773 I 

Ausfuhr I 8! 686 I 82 048 
---- . --·----- -·---

Gesamtabsatz 385 441 373 460 

davon 

Steinkohlen 330 994 317 099 

Braunkohlen 54 4i7 56 361 

1
) Veriadungen aus der Gewinnung Westdeutschlands, zuzüglich 

Einfuhr aus dem Saargebiet, Lieferungen aus Ostdeutschland und 
Einfuhr amerikanischer Kohle, soweit letztere im Rahmen der 
Richtmengen gegen deutsche Kohle ausgetauscht wird. 
Quelle: Deutsche Kohlenbergbau~Leitung. 

Bahnen und schließlich Berlin stärker bedacht 
worden. Die Einschränkung der Industrie hätte 
sogar noch stärker sein müssen, wenn auch die 
vordem noch weitgehend zurückgestellten Be­
dürfnisse der Versorgungsbetriebe stärker be-
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rücksichtigt worden wären. Trotzdem erhielt die 
eisenschaffende Industrie bereits 13,3 vH und die 
sonstige Industrie sogar 28,9 vH weniger Kohle 
als im Durchschnitt des zweiten Vierteljahrs, ob­
wohl auch die in diesem Zeitabschnitt zugeteil­
ten Kohlenmengen den Bedarf nur unzureichend 
gedeckt hatten. 

Für die beiden letzten Monate des Vierteljah­
res sieht das Bild noch ungünstiger aus. Die 
vom Bundeswirtschaftsministerium festgesetzten 
Riebtmengen sehen mit Rücksicht auf die drin­
gende Bevorratung des Hausbrandes und der Ver­
sorgungsbetriebe sowie im Hinblick auf die An­
forderungen für die Ausfuhr und die Besatzungs­
truppen für die sonstige Industrie nur Lieferun­
gen von 1,5 Mill. t für beide Monate zusammen 
(gegen 1 Mill. t im Juli) vor. Da es aber nicht 
möglich sein wird, den Verbrauch bestimmter 
ernährungswichtiger Industrien ebenso zu be­
schränken wie den anderer (vor allem weniger 
saisonabhängiger) Industrien, wird diesen im Au­
gust und September eventuell nur halb so viel 
Kohle zur Verfügung stehen wie im Juli. Auch 
eine etwaige Steigerung der Förderung über die 
im Verteilungsplan eingesetzte Menge von 
379 000 tim Tagesdurchschnitt dürfte dabei die 
Lage dieser Industrien kaum erleichtern, weil sie 
wahrscheinlich in erster Linie für die Winterbe­
vorratung der Versorgungs- und Verkehrsbetriebe 
bestimmt werden würde, während aber umge­
kehrt ein etwaiges Zurückbleiben der Förderung 
hinter dem vorgesehenen Soll wahrscheinlich zu 
Lasten der Industrie gehen würde. Allerdings ist 
in Aussicht genommen, die auf Grund der Verfüg­
barkeiten an heimischer Kqhle sicher zu erwar­
tenden beträchtlichen Lücken wenigstens bis zu 
einem gewissen Grade durch eine Steigerung der 
Einfuhr amerikanischer Kohle von fast 1,2 Mill. t 

im 2. Vierteljahr auf über 2 Mill. t (einschließlich 
der eisenschaffenden Industrie) im laufenden 
Vierteljahr zu schließen. Aber ganz abgesehen 
von der finanziellen Belastung, die wegen des un­
gleich höheren Preises der amerikanischen Kohle 
damit für einen großen Teil der Industrie (und für 
die Devisenbilanz) verbunden wäre, ist es vor­
läufig noch ungewiß, ob es möglich sein wird, 
dieses Ziel zu erreichen, da die Einfuhr amerika­
nischer Kohle neuerdings auf erhebliche Ver­
schiffungsschwierigkeiten gestoßen ist. Im Juli 
betrug jedenfalls die Einfuhr nur 324 000 t. 



Wenig wahrscheinlich ist es auch, daß die In­
dustrie in annähernd gleichem Maße wie bisher 
den Kohlenmangel wenigstens teilweise durch 
höheren S t r o m v e r b r a u c h kompensieren 
könnte. Die Stromerzeugung konnte ihren bis­
herigen Höchststand nur auf Grund der in der 
ersten Hälfte des Jahres ungewöhnlich reichen 
Wasserdarbietung behaupten. In der zweiten 
Hälfte des Jahres sinkt diese jedoch normaler­
weise ab. Eine Steigerung der Stromerzeugung 
wird damit, ganz abgesehen davon, daß teilweise 
die Kapazitäten kaum mehr einen Spielraum 
lassen, auch ihrerseits weitgehend von der Koh­
lenverfügbarkeit abhängig, deren Entwicklungs­
aussichten aus den oben dargelegten Gründen 
alles andere als günstig sind. Ebenso dürfte es 
kaum möglich sein, die in letzter Zeit bereits 
stark erhöhte Stromeinfuhr aus den Nachbarlän­
dern weiter auszudehnen. 

Ein in seiner Wirkung eher noch verhängnis­
volleres Beispiel dafür, wie auf Grund des Koh­
lenmangels immer weitere, die gesamte Industrie 
betreffende Versorgungssd1wierigkeiten entste­
hen, bildet die E i s e n - u n d S t a h 1 e r z e u -
g u n g. Sie ist nach einer recht bemerkenswerten 
Erholung im zweiten Vierteljahr im Juli in fast 
allen Sparten wieder leicht gesunken, da die ver­
stärkte Heranziehung amerikanischer Kohle nicht 
ausreichte, um die geringere Verfügbarkeit über 
inländische Kohle auszugleichen. Die Versorgung 

Material 

Roheisen 

Rohstahl 
Walzstahl 

Eisen- und Stalller:euguHg 

in 1000 t 

1951 
.------·---

Juli I 
---- -Tda·~,~n mit I 
ins~ eingcfi•hrtcn 

1 

ins-
gesamt I Brcnnst0ffen gesamt 

crzcu~t 

I 
917 i 240 945 

1158 

I 

217 I 187 

7971) 1 ~ .... "11) 813 

I 
1) Vorläufig. - Quelle: Statistisches Bundesamt. 

----

Juni 
-----

~ davon mit 
eingeführten 

i Brennstoffen 

1 
erzeugt 

I 180 
' !59 

I 
110 

des Inlandsmarktes mit Eisen und Stahl hat dabei 
noch stärker abgenommen, da die Inanspruch­
nahme amerikanischer Kohle bekanntlich zum 
größeren Teil mit der Verpflichtung zu Gegen­
lieferungen an Walzwerkserzeugnissen verbun­
den ist, so daß sich für den Inlandsmarkt die 
Fehlmengen an Walzmaterial noch erhöhten. 

Diese sich ständig :versch~rfenden Engpässe in 
der Brennstoff- und Grundstoffversorgung waren 
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ausschlaggebend dafür, daß sich der im ganzen 
schon seit Juni zu beobachtende Produktions­
rückgang auch im I n v e s t i t i o n s g ü t e r -
b er e i c h verbreitert und teilweise verschärft 
hat. Gewiß ist gleichzeitig in der Mehrzahl dieser 
Industrien auch der Auftragseingang weiter ge­
sunken, was nicht nur mit der anhaltenden Nor­
malisierung der Nachfrage, sondern auch mit der 
derzeitigen AbsatzstQckung der Verbrauchsgüter­
industrien und dem im letzten Monatsbericht ge­
schilderten Abbau der steuerlichen Vergünstigun-

AuftragseiHgaHg und Umsatz 
iH den lnvestitionsgüterindustrieH 

Auftragseingang in vH 
des Umsatzts1) 

Industriezweig --- -~-----------

1951 

1. Halbjahr I Juni 

lnvesti tionsgü terindustrien 

I 
I 

insgesamt 118,1 ! Q] ,5 

darunter: 

Maschinenbau 143,5 111,4 

Stahlbau 169,5 !Ol,O 

Karosserie· und Anhängerbau 95,8 82,0 

Elektrotechnik 103,0 85,1 

Feinmechanik und Optik 103,2 98,3 

Eüen~, "tahJ.,BJech- u. Metallwaren 117,8 94,3 

Zementindustrie 102,2 98,1 

Ziegelindustrie 112.3 94,3 

') Beide Indexziffern haben das Jahr 1949 als Basis. - Quelle. 
Blln::lesministerium für Wirtschaft. 

gen für gewisse selbst finanzierte Investitionen 
zusammenhängen dürfte. Hatte, wie die nunmehr 
vorliegenden Statistiken zeigen, schon im Juni 
der Index des Auftragseingangs den Umsatzindex 
unterschritten (beide Indices basieren auf dem 
Monatsdurchschnitt 1949), so ist daher anzuneh­
men, daß sich im Juli diese Schere eher noch 
weiter geöffnet hat. Die meisten Investitions­
güterindustrien dürften indes auf Grund der 
außergewöhnlich hohen Aufträge, die sie zu­
mindest bis in die ersten Monate 19 51 buchen 
könnten (teilweise wurde im Winter die Herein­
nahme weiterer Aufträge sogar abgelehnt), noch 
über so hohe unerledigte Auftragsbestände ver­
fügen, daß die Produktion sicher nur in Aus­
nahmefällen aus Absatzmangel eingeschränkt 
worden ist .. 

V ~rhältnismäßig gut hat sich jedoch im Bereich 
der Investitionstätigkeit in der Berichtsperiode 
die B a u wir t s c h a f t gehalten. Im Juni war 
der Index der Bauproduktion, wie im letzten Be­
richt dargelegt, überraschend stark und völlig 
entgegen der Saisontendenz gesunken. Dieser 
Rückgang ist nun im Juli, nach den vorläufigen 
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Ergebnissen der Produktionsstatistik, wenigstens 
zum Teil wieder aufgeholt worden. Mit 110 vH 
des Standes von 19 3 6 liegt der Index allerdings 
noch, immer nicht nur um 5 Punkte unter seinem 
diesjährigen Höchststand von Mai, sondern auch 
zum ersten Mal - um 2 Punkte - unter seinem 
entsprechenden Vorjahrsstand, der bis zum Höhe­
punkt der vorjährigen Bausaison im Oktober noch 
um 7 Punkte übertroffen war. Zweifellos wirken 
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sich also die im letzten Monatsbericht geschilder­
ten Hemmungen der Bautätigkeit - vor allem 
also der starke Anstieg der Baukosten und die 
mit dem Rückgang der Sparkapitalbildung in der 
erstenJahreshälfte entstandenen Schwierigkeiten 
in der Beschaffung erststelliger Hypotheken -
weiter aus. Immerhin ist die Zahl der Baugeneh­
migungen, die im Mai 1951 entgegen der Saison­
tendenz nicht unbeträchtlich abgenommen hatte, 
im Juni wieder gestiegen, und zwar auch im 
eigentlichen Wohnungsbau, in dem die Stagna­
tionserscheinungen, wenigstens in den Sommer­
monaten, weit ausgeprägter waren als im Sektor 
des gewerblichen Wohnungsbaus. Auch die nun­
mehr vorliegende Juni-Ziffer für den Neuzugang 
an Wohnungen ist mit 24 329 wieder sehr hoch. 
Sie liegt bedeutend über der des entsprechenden 
Vorjahrsmonats und bringt das Gesamtergebnis 
für das erste Halbjahr 1951 auf 108 668 gegen 
43 591 im ersten Halbjahr 1950. Im übrigen 
wäre es, selbst wenn die Schwierigkeiten, die 
Finanzierung des Wohnungsbaus den gestiegenen 
Baukosten anzupassen, geringer wären, fraglich, 
ob im weiteren Verlauf der Saison die Wohnungs­
bautätigkeit noch gesteigert werden könnte, da 
infolge des Kohlenmangels auch in der Baustoff­
produktion erhebliche Kürzungen zu befürchten 
sind und im Laufe der Zeit die Besatzungsbauten 
stärker in den Vordergrund treten dürften. 

In ganz besonderem Maße hat zum Produk­
tionsrückgang der letzten Wochen schließlich wei­
ter die s p e z i e I I e k o n j u n k t u r e 1 I e 
Situation der Verbrauchsgüter­
i n du s tri e n beigetragen. Seit dem März 
1 9 5'1 stehen diese bekanntlich unter dem Einfluß 
eines ständig sinkenden Auftragseingangs. Im 
Juni, dem letzten Monat, für den Angaben vor­
liegen, stellte sich ihr Auftragsindex (1949 

Au{tragsei11gar1g u11d Umsatz 
i11 de11 V crbraHchsgiiteril1dttstrr'el1 

1-
Auftragseingang in vH 

-I des llmsl1tzes1) 

Industriezweig 
- - ---

19H 

11 
-

I Halb;ahr Juni 

V crbrauchsgü terindu stri en 
86,1 I 71.1 

insgesamt i 
darunter: I 

I 

Ledererzeugung 70,9 I <)6,8 

Schuhindustrie 71,7 i 88,6 

Textilindustrie 84,4 61,1 
Zellstoff- und Papierindustrie 97,9 100.~ 

') Beide Indexziffern haben das Jahr 1049 als Basis. - Quelle: 
Bundesmini stcri um HiT Wirtschaft. 



1 00) nur noch auf 118 gegen 120 im Mai und 
203 im Februar, dem Höhepunkt der sogenann­
ten "zweiten" Hausse nach Ausbruch des Korea­
Konflikts; im Juli dürfte er sich kaum wesentlich 
gebessert haben. In den ersten Monaten des Auf­
tragsrückgangsist die Produktion dieser Entwick­
lung zunächst überhaupt nkht und dann nur·sehr 
zögernd angepaßt worden. Teils um die verhält­
nismäßig hohen unerledigten Auftragsbestände, 
die sich z. T. auch hier während des Winters an­
gesammelt hatten, aufzuarbeiten, teils um ihre 
in der Zeit der Nachfragehausse vielfach stark 
gelichteten Vorräte wieder aufzufüllen, hatte die 
Industrie vielmehr ein relativ hohes Produktions­
niveau aufrechterhalten. Erst im Juni setzten 
schärfere Produktionseinschränkungen ein und 
im Juli hat sich nun dieser Anpassungsprozeß, 
zumal auch auf Grund der eingangs erwähnten 
Saisonfaktoren ein gewisses Absinken der Pro­
duktion fällig war, verstärkt fortgesetzt. Der 
Produktionsindex der Verbrauchsgüterindustrien 
(1936 = 100) ist infolgedessen im Juli auf 105" 

(gegen 112 im Juni, 119 im Mai und 12 3 im 
April 195"1) gesunken, womit er freilich noch 
immer um 14 Punkte über dem Stand von Juli 
195'0 lag, der gleichfalls nicht nur durch saison­
mäßige Einflüsse, sondern, ganz ähnlich wie in 
diesem Jahr, wenn auch wesentlich schwächer, 
durch die deutlich ausgeprägte Nachfrageab­
schwächung in den vorangegangenen Monaten 
herabgedrückt worden war. Besonders scharf war 
im Juli der Produktionsrückgang in der Textil­
industrie (Produktionsindex: 110 gegen 119 im 
Juni) aber auch die Schuherzeugung, die bereits 
im Juni ziemlich drnstisch eingeschränkt worden 
war, wurde nochmals erheblich reduziert (Pro­
duktionsindex: 42 gegen 67 im Juni und SO im 
Mai). 

Immerhin beginnen nunmehr gewisse Gegen­
tendenzen gegen diese Entwicklung zu erstarken. 
Der Endabsatz an den letzten Verbraucher, des­
sen relativ unbefriedigende Entwicklung neben 
dem Umschwung der Rohstoffpreise in den letz­
ten Monaten für die starken Auftragsbeschrän­
kungen des Handels bestimmend war, hat sich 
zwar auch in den letzten Wochen noch nicht ent­
scheidend gebessert. Im Juli waren die Einzel­
handelsumsätze mengenmäßig sogar niedriger als 
im Vorjahr, wobei freilich zu berücksichtigen ist, 
daß im Juli 195'0 die Umsätze schon weitgehend 
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unter dem Einfluß der damals einsetzenden 
Hausse standen. Immerhin scheinen die vom 
30. Juli bis zum 11. August 1951 abgehaltenen 
Sommerschlußverkäufe dann ein verhältnismäßig 
günstiges Ergebnis gezeitigt zu haben, zumal die 
Preise drastisch herabgesetzt worden waren. Der 
Einzelhandel dürfte deshalb in der Lage gewesen 
sein, seine Lagerbestände fühlbar zu vermindern 
und damit einen Prozeß zu beschleunigen, der -
wie aus der Tatsache, daß die Indexziffer seines 
Wareneingangs nun schon mehrere Monate unter 
der des Umsatzes liegt (vgl. Schaubild), geschlos­
sen werden kann - wohl bereits seit einiger Zeit 
im Gange ist. Allerdings ist dabei zu berücksich­
tigen, daß in den meisten Branchen die Läger im 
Frühsommer einen unverhältnismäßig hohen 
Stand erreicht haben dürften. Es ist deshalb sehr 
zweifelhaft, ob der Handel seine derzeitigen Be­
stände bereits als normal empfindet. Auch die 
Preisentwicklung und zum Teil wohl auch eine 
gewisse Liquiditätsbeengung wird ihn wohl ver­
anlassen, vorläufig weiter relativ vorsichtig zu 
disponieren. Aber seine Bestellungsbereitschaft 
ist zweifellos im Wachsen, was sich sicher schon 
bei den Herbstdispositionen auswirken wiid und 
bestimmt erst recht in Erscheinung träte, wenn 
sich irgendwelche Anzeichen für einen erneuten 
Anstieg der Preise ergeben sollten. Es ist daher 
anzunehmen, daß die in den letzten Monaten 
zu beobachtende kontraktive Phase des "Lager­
zyklus" allmählich ihr Ende gefunden hat und 
von den Dispositionen des Handels auf die Ver­
brauchsgüterproduktion im weiteren Verlauf des 

Umsatz und Wareneingang im Einzellwndel 

,Monatsdurchschnitt 1949 = 100 

I I I 

Differenz 

Einzelhandelszweig Umsatz 
Waren~ Umfatz: 
eingang Waren-

ein~an~r 

Einzelhandel insgesamt 

1951 1. Vj. 113,7 118,5 - 4.8 

2. Vj. 109,7 106,3 + J,4 

Nahrungs- und Genußmittel 
1951 !. Vj. 99,2 98,5 + 0,7 

2. Vj. 99,9 96,1 + J,S 

Textilien und Bekleidung 
1951 1. Vj. 126,0 137,4 -11,4 

2. Vj. 112,9 106,0 + 6,q 

Hausrat und Wohnbedarf 
1951 1. Vj. 147,4 150,3 - 2,9 

2. Vj. 134,0 141,1 - 7-1 

Sonstiges 
1951 1. Vj. 107,7 117,4 -- 9-7 

2. Vi. 115,5 112,0 + ;.s 

Quelle: Institut für Handelsforschung, Köln. 
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Jahres eher neue Impulse als weitere Abschwä­
chungstendenzen ausgehen. 

Arbeitslosigkeit und 
Beschäftigung 

Ungeachtet der Verschärfung des Produktions­
rückgangs in der Industrie hat die Arbeitslosig­
keit in den letzten Wochen weiter abgenommen. 
Ende Juni waren 1 325 700 Arbeitslose gezählt 
worden. Ende Juli war diese Ziffer auf 1 291 600 

ZUR ENTWICKLUNG DES ARBEITSMARKTES 

Arbeitslose 
Mill. .----------,------,.-----, 

A S 0 N D 

Beschäftigte 



gesunken und bis Mitte August hat sie sich weiter 
auf 1 276 400 vermindert, was gegenüber der 
gleichen Zeit des Vorjahres eine Abnahme um 
1 32 800 bedeutet. Diese relativ günstige Ent­
wicklung war im wesentlichen der Tatsache zu 
danken, daß sich im Zusammenhang mit der 
Ernte der Kräftebedarf der Landwirtschaft er­
höhte und anscheinend auch der Handel für den 
Saisonschluß.verkauf mehr Personal einstellte. 
Demgemäß war auch der Rückgang der Arbeits­
losigkeit in der zweiten Julihälfte und in den 
Gebieten mit starkem landwirtschaftlichem Ein­
schlag am stärksten. Von der Gesamtabnahme 
der Arbeitslosigkeit von Ende Juni bis Mitte 
August um fast 50 000 entfielen jedenfalls nicht 
weniger als 3 5 700 auf die Länder Bayern, Nie­
dersachsen und Schleswig-Holstein, während in 
den Ländern mit hohem Industrieanteil der Rück­
gang der Arbeitslosigkeit nur noch gering war. 
Immerhin. ist es bemerkenswert, daß offenbar 
auch in der Industrie trotz des Produktionsrück­
gangs bisher noCh keine umfangreicheren Ent­
lassungen stattgefunden haben. Wahrscheinlich 
ist hier also zunächst nach Möglichkeit nur die 
Arbeitszeit eingeschränkt worden, sofern nicht 
der Abbau von Überschichten genügte. 

Allerdings ist unverkennbar, daß sich mit den 
Produktionshemmungen in der Industrie die Ent-

lastung des Arbeitsmarktes ganz wesentlich ver­
langsamt hat. Gegenüber dem Vorjahr blieb 
jedenfalls der Rückgang der Arbeitslosigkeit im 
Juli mit rd. 34 000 um mehr als 50 000, in der 
ersten Augusthälfte mit rd. 15 000 um etwa 
27 500 zurück. In Anbetracht der Tatsache, daß 
für die Absorption der Arbeitslosigkeit auf län­
gere Sicht aus strukturellen Gründen im wesent­
lichen nur die Industrie in Frage kommt, kann 
das auch nicht Wunder nehmen. Sollte daher die 
Industrie aus Mangel an Grundstoffen im wei­
teren Verlauf des Jahres nicht in der Lage sein, 
ihre Produktion wieder zu steigern oder müßte 
sie sie sogar weiter einschränken, so würde das 
also für die Entwicklung des Arbeitsmarktes 
ernste Konsequenzen haben, zumal nach dem Ab­
schluß der Hackfruchternten und mit dem Ende 
der Bausaison der Arbeitsmarkt von den Außen­
berufen her wieder stark belastet werden wird, 
in denen gegenwärtig etwa 2,4 Mill. Arbeitneh­
mer beschäftigt sein dürften. Auch die Tatsache, 
daß das Arbeitsangebot, abgesehen von dem na­
türlichen Zuwachs an Arbeitskräften, noch immer 
durch die Ausdehnung der Erwerbstätigen-Quote 
an der Gesamtbevölkerung und durch den Zu­
strom an Arbeitskräften aus der deutschen Ost­
zone erhöht wird, dürfte dann wieder deutlicher 
in Erscheinung treten. 

Preise und Löhne 

Die Stabilisierung des Preisniveaus hat in den 
letzten Wochen weitere Fortschritte gemacht. 
Wirft man einen Blick auf die einzelnen zur Ver­
fügung stehenden Indexreihen, so wird dieser 
Eindruck allerdings dadurch gestört. daß sich der 
Index der Grundstoffpreise nach einem mehrere 
Monate währenden Rückgang Anfang August 
wieder plötzlich erhöht hat. und zwar ni:cht nur 
infolge von Preiserhöhungen bei den auch in der 
vorangegangenen Zeit nach oben tendierenden 
Nahrungsmittel-, sondern auch bei den industriel­
len Grundstoffpreisen. Es handelt sich hierbei 
vornehmlich um die Heraufsctzung gewisser noch 
gebundener Preise, deren allmähliche Anpassung 
an ein "marktkonformes" Niveau eines der 
Hauptprobleme, wenn nicht gar das Hauptpro­
blem der westdeutschen Preispolitik bildet. Zwei­
fellos gehen von solchen Preiserhöhungen auch 
auf die übrigen Preise gewisse Auftriebstenden-
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zen aus. Aber im allgemeinen dürften sich solche 
Wirkungen zur Zeit doch wesentlich schwerer 

durchsetzen als etwa im letzten Winter, da die 
konjunkturellen Einflüsse auf das Preisniveau zur 
Zeit eher in der umgekehrten Richtung wirken. 
Prüft man jedenfalls die Preisentwicklung in den 

Bereichen, in denen die Preisbildung frei ist, so 
zeigt sich, daß hier bis in die letzten Wochen 

hinein, von gewissen - überwiegend saisonbe­
dingten - Erhöhungen der Preise einiger land­

wirtschaftlicher Produkte abgesehen, die Preise 

in der Regel eher rückläufig waren. Eine große 

Rolle spielte in diesem Zusammenhang auch wei­
terhin die Tatsache, daß die Preise an den in­
ternationalen Rohstoffmärkten 

in den Sommermonaten ziemlich scharf gesunken 
sind. Allerdings hat es den Anschein, als würden 
sich die scharfen Preiseinbrüche, die durch den 



Beginn von Waffenstillstandsverhandlungen in 
Korea ausgelöst wurden, nicht weiter fortsetzen. 

Moody' s Index der Stapelgüterpreise an ame­
rikanischen Märkten wie auch Reuter' s Index der 
Rohstoffpreise an britischen Märkten haben sich 
in den letzten Wochen mit nur geringfügigen 
Schwankungen auf einem Niveau stabilisiert, das 
um etwa 13 bzw. 5 vH unter dem Höchststand 
von Februar bzw. April 1951 liegt, aber den 
Stand.von Ende Juni 1950 noch immer um etwa 
1 5 bzw. 20 vH übertrifft. Zur Schwäche neig-
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ten auch weiterhin die Zinn-, Baumwoll- und 
W ollpreise, aber nur bei Zucker, wo infolge einer 
weiteren Freigabe der kubanischen Regierung von 
100 000 t Zucker für die allgemeine Ausfuhr und 
des Herannahens der europäischen Ernten eine 
merkliche Entspannung der Marktlage eingetre­
ten ist, war als Reaktion auf die Hausse der letz­
ten drei Monate ein scharfer Preisrückgang zu 
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verzeichnen. Die Tendenz der Preise der übrigen 
Nahrungs- und Genußmittel war trotz günstiger 
Meldungen aus den Anbaugebieten stetig, wie 
auch die Kautschukpreise in den letzten Wochen 
bemerkenswert stabil blieben. 

Sollte die weltpolitische Lage keine erneute 
Verschärfung erfahren, ist in nächster Zei1 
noch mit weiteren teilweisen Preisrückgängen zu 
rechnen. So ist insbesondere die Marktlage für 
Textilrohstoffe noch labil. Die Ernteschätzung 
des Internationalen Baumwollausschusses für 
1951/5'2, die Anfang August bekanntgegeben 
wurde, ist mit 3 5 bis 36 Mill. Ballen Baumwolle 
gegenüber einer Welternte von 27,5 Mill. Ballen 
19 5o/ 51 noch günstiger als erwartet ausgefallen. 
Mit einer solchen Ernte könnte auch ein Weltver­
brauch, der sich auf der Höhe des zum Teil durch 
spekulative Käufe auf 3 3 Mill. Ballen heraufge­
triebenen Vorjahrskonsums bewegt, gedeckt und 
darüber hinaus sogar eine gewisse Vorratsbildung 
möglich werden. Das amerikanische Landwirt­
schaftsministerium hat infolgedessen die men­
genmäßigen Exportbeschränkungen für Roh­
baumwolle aufgehoben. Die ägyptische Regie­
rung hat der veränderten Marktsituation inso­
weit Rechnung getragen, als für Baumwolle 
neuer Ernte bei Terminkontrakten ab Okto­
ber die im Mai 19 51 eingeführten Mindest­
preise außer Kraft gesetzt wurden. Wenn auch 
die Preisschwankungen zunächst auf 2 vH gegen­
über dem Vortag gesetzlich beschränkt bleiben, 
so kann doch auf Grund der Neuregelung mit 
einer allmählichen Anpassung der ägyptischen 
Preise an die übrigen Baumwollpreise gerechnet 
werden. Aber auch die Marktlage von Wolle, bei 
der bis zum Frühjahr 1951 die Nachfrage das An­
gebot um etwa 20 vH. übertraf, wird in letzter 
Zeit bedeutend günstiger beurteilt. Nach den 
neuesten Schätzungen wird das Gesamtangebot 
an Wolle in der nächsten Saison das Vorjahrs­
angebot wesentlich übertreffen, da nicht nur die 
Produktion auf nahezu 2 3 50 Mill. lbs gegen­
über 2 222 Mill. Ibs 19 50/51 gestiegen ist, son­
dern auch infolge des Dockerstreiks in Neusee­
land noch etwa 80 Mill. lbs Wolle (Reinbasis), 
die auf Sonderauktionen von Mitte August bis 
Oktober versteigert werden sollen, noch zur Ver­
fügung stehen, womit das vorjährige Angebot aus 
Vorräten in Höhe von 8 5 Mill. lbs nahezu er­
reicht wird. Fast wichtiger ist aber noch, daß als 



Folge der hohen Preise der Wollkonsum inter­
national zurückgegangen ist. In Großbritannien, 
das als repräsentativ angesehen werden kann, ist 
::. B. der Verbrauch um etwa 20 vH gesunken. 
Sollte in den gegenwärtig herrschenden Ver­
brauchstendeuzen kein Umschwung eintreten, 
dürften voraussichtlich das Weltangebot und der 
Weltverbrauch an Wolle in der Saison 1951/52 

zum ersten Male seit Kriegsende einigermaßen 
ausgeglichen sein. 

Bei anderen industriellen Rohstoffen ist aller­
dings von der Angebotsseite her kurzfristig kaum 
mit einer Entspannung der Marktlage zu rech­
nen, da in den meisten Fällen, vor allem aber bei 
Metallen, die Erzeugung nur durch langfristige 

einsetzt. Vielmehr dürften Käufer, die Abschlüsse 
zu überhöhten Preisen getätigt hatten und nach 
dem Umschwung der Preistendenz gewisse Ver­
luste in Kauf nehmen mußten, ihre Dispositio­
nen nunmehr mit großer Vorsicht treffen. Eine 
übersteigerte Käuferkonkurrenz bei besonders 
knappen Rohstoffen würde jedenfalls aber auch 
durch die Aussicht auf Zuteilungen durch die 
.,Internationale Rohstoffkonferenz" in Washing­
ton oder amerikanische Regierungsstellen in 
Grenzen gehalten, wenn nicht sogar völlig aus­
geschlossen werden. Ausschlaggebend für die Ver­
hütung einer neuen Hausse dürfte aber die ver­
änderte Haltung der amerikanischen Regierung 
sein, die im vergangeneu Jahr durch umfangreiche 

Zur Entwicklung der Weltproduktion wid!tiger Rohstoffe 

Ware I Einheit I 1938 I 1Q46 I 1947 I 1948 I 1949 I 1950 

Kupfer 1 000 lgt I 901,5 1 653,5 2055,0 2 099,3 2 075,8 2 190,8 

Zink 
" " 1 464,5 1 275,5 I 452,7 1 553,0 1650,6 1 759,6 

Blei I 547,2 1015,7 I 263,7 I 272,5 I 458,6 I 541,2 

Zinn, 
Erz " " 149,-" 89,0 112,0 152,9 162,0 167,5 

Zinn, 
Metall " " 162,1 99,3 124,6 159,3 168,3 171,9 

Naturgummi 1 000 t 910,0 837,5 1260,0 1 525,0 1 487,5 I 860.0 

Rohwoile· Mill. Jbs 3 788 1) 3 765 3 709 3 782 3 938 3 994 

Rohwolle 
gereinigt " " 2 058 1) 2146 2 118 2 157 

I 

2 257 2 222 

Baumwolle2) Mi!!. Ballen 29,5 21,6 25,3 29,0 31,3 27 ,35' 

1
) 1934/1938, 1946/47 usw. jeweilige Saison. - 2 ) Jeweiligrs Erntejahr. - Quelle: Records and Statistics. 

Entwicklungsprogramme allmählich gesteigert 
werden kann. Daß die amtlichen Preise dieser für 
die Entwicklung der Rüstungsproduktion in erster 
Linie wichtigen Grundstoffe zum Teil die tatsäch­
lichen Produktions- bzw. Beschaffungskosten 
kaum decken oder zum mindesten keinen Anreiz 
für eine weitere Ausdehnung der Erzeugung bie­
ten, geht aus der Tatsache hervor, daß Großbri­
tannien, nachdem es Mitte Juli die amtlichen 
Festpreise für Blei und Zink heraufgesetzt hatte, 
am 13. August 1951 auch die Preise für die wich­
tigsten Stahlprodukte erhöhte und die Vereinig­
ten Staaten, die die Inlandspreise für NE-Metalle 
stabil halten, die Importe teuerer Erze zum Teil 
subventionieren. Wenn sich auch mit dem wei­
teren Anlaufen der Rüstungsproduktion im zwei­
ten Halbjahr 1951 und 1952 die bei einigen Roh­
stoffen bestehenden Engpässe verschärfen mö­
gen, so erscheinen doch die Befürchtungen, daß 
im Herbst eine allgemeine neue Hausse einsetzen 
könnte, vorläufig unbegründet, wenn nicht aus 
exogenem Anlaß eine neue Voreindeckungswelle 
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Käufe für die Anlage strategischer Vorräte, die 
Rohstoffpreise mit in die Höhe getrieben hatte. 
In diesem Zusammenhang ist der Anfang August 
veröffentlichte Rechenschaftsbericht des Muni­
tions Board interessant, aus dem hervorgeht, daß, 
um eine Verknappung des kurzfristig zur Ver­
fügung stehenden Angebots und damit plötz­
liche Preissteigerungen zu vermeiden, die Roh­
stoffkäufe für die strategische Reserve zum gro­
ßen Teil auf der Basis langfristiger Verträge ab­
' gewickelt werden sollen. Der Wert der bis zum 
3 0. Juni 1 9 51 angesammelten Vorräte wurde mit 
3 Mrd. $ angegeben (berechnet zu den Ende Juni 
1951 geltenden Preisen). Außerdem standen be­
reits in Auftrag gegebene, aber noch nicht durch­
geführte Bestellungen im Werte von 1,93 Mrd. $ 
aus, so daß .bereits am Ende des Haushalts­
jahres 1950/51 von dem für die Finanzierung der 
strategischen Rohstoffreserve in Aussicht genom­
menen Gesamtbetrag von 8,3 Mrd. $ 59 vH ver­
geben waren. Im Haushaltsjahr 1951/52 soll aber 
das Tempo der Vorratsbildung vermindert wer-



den. Für strategische Rohstoffkäufe ist jedenfalls 
nur noch ein Aufwand von etwa 1 522 Mill. S 
in Aussicht genommen worden, während allein 
im ersten Halbjahr 1951 Neuaufträge im Werte 
von 1 645 Mill. S vergeben wurden. Das Ziel 
der Vorratsbildung, eine strategische Rohstoff­
reserve im Werte von etwa 8,3 Mrd. $ anzu­
legen, soll etwa bis zum Jahre 19 56 erreicht 
werden. 

Unter dem Einfluß der an den internationalen 
Rohstoffmärkten herrschenden Baisseneigung hat 
sich auch die Preisindexziffer der westdeutschen 
industriellen Grundstoffe im Juli noch weiter ab­
geschwächt, doch reichte dieser leichte Rückgang 
nicht aus, so daß die G e s a m t i n d e x z i f f e r 
d e r G r u n d s t o f f p r e i s e, um die Erhöhung 
der Nahrungsmittelpreise voll auszugleichen, im 
Juli im Monatsdurchschnitt mit 0,8 vH einen 
geringfügigen Anstieg gegenüber den beiden Vor­
monaten aufwies. Der Anstieg der Nahrungs­
mittelpreise, bei dem bei einer Betrachtung der 
Monatsdurchschnitte sich auch noch die Mitte 
Juni 1951 erfolgte Erhöhung des Butterpreises 
auswirkt, ist zum Teil saisonmäßig bedingt (Über­
gang zu Kartoffeln aus der neuen Ernte, jahres­
zeitlich schwankende Viehauftriebe), zum Teil 
wirkt sich darin aber auch der Umfang der je­
weiligen Einfuhren (Vieh, Eier) sowie die Ein­
führung des Eierzolles in Höhe von 30,- DM je 
t ab 1. Juli 1951 und, in einem leichten Anstieg 
der Margarinepreise, die im Juli herrschende Un­
sicherheit über die Fortführung der Subventio­
nierung der Margarinerohstoffe aus. Am l. Au­
gust 1 9 51 sind ferner die neuen Getreidepreise 
in Kraft getreten, die unter der Voraussetzung, 
daß sich die Preise an der oberen Grenze der vor­
gesehenen Preisspanne von 20,- DM halten, im 
Jahresdurchschnitt um 15,- DM je t höher lie­
gen als die am 16. März 1 9 51 festgesetzten 
Höchstpreise. Da die jahreszeitliche Staffelung 
erhalten bleibt, wird sich diese Erhöhung zu­
nächst aber in der Indexziffer, die in den letzten 
Monaten des Erntejahres ihren höchsten Stand 
erreicht, nur abgeschwächt auswirken. Um die 
frühzeitige Ablieferung von Brotgetreide sicher­
zustellen und die Verfütterung von Roggen auf 
ein Mindestmaß zu beschränken, werden der 
Landwirtschaft in der Zeit vom L August bis 
I 5. November 19 51 aus öffentlichen Mitteln 
(insgesamt voraussichtlich etwa 3 2 Mill. DM) zu 
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bestreitende Aufpreise in Form von Frühdrusch­
prämien gezahlt, die für Roggen von 30,- bis 
20,- DM und für Weizen von 20,- bis 16,­

DM je t gestaffelt werden. Durch die Lieferung 
von Milocorn, das in den Monaten August bis 
Oktober an landwirtschaftliche Betriebe, die Rog­
gen abgeliefert haben und Milocorn für Futter­
zwecke benötigen, zum Preise von 340,- DM 
je t frei Paritätspunkt (das bedeutet höchstens 
365,- DM je t frei Hof) abgegeben werden solL 
während für Roggen im August vom Erzeuger je 
nach Preisgebiet.441 bis 449 DM je t (einschließ­
lich Frühdruschprämie) erzielt werden können, 
soll die Wirkung dieser Maßnahme noch erhöht 
werden. 

Innerhalb des Sektors der industriellen Grund­
stoffpreise zeichnen sich nach wie vor Preisgrup­
pen ab, die divergierenden Einflüssen unterliegen. 
Während die Preise der stark einfuhrabhängigen 
Textilrohstoffe und von Rohgummi weiter zu­
rückgingen, zogen der Benzinpreis (Fortfall der 
Zollbegünstigung) sowie die Preise derjenigen 
Rohstoffe, bei denen die Nachfrage durch das 
Angebot nur knapp gedeckt werden kann, weiter 
an. Hierzu gehören neben Holz vor allem gewisse 
Grundchemikalien, deren Preissteigerung auch in 
der zu Beginn des neuen Erntejahres (1. Juli 19 51) 

erfolgten Heraufsetzung der Düngemittelpreise 
zum Ausdruck kommt. In diese Gruppe sind aber 
auch Kohle, Eisen und Stahl einzuordnen, deren 
amtlich festgesetzte Preise allerdings nicht her­
aufgesetzt wurden, da bei einer aUgemeinen Er­
höhung dieser Preise, durch die a1le Verbraucher­
gruppen betroffen worden wären, ein leichter An­
stieg der Endverbraucherpreise auch einiger für 
die Lebenshaltungskosten wichtiger Waren nicht 
zu umgehen gewesen wäre, was im Interesse der 
Stabilhaltung des Lohn- und Preisniveaus ver­
mieden werden mußte. Deshalb wurde -wie be­
reits im letzten Monatsbericht geschildert - der 
Ausweg einer Spaltung des Kohlenmarktes so­
wie, als Übergangslösung, eines "Kostenaus­
gleichs" zwischen der eisenschaffenden und der 
eisenverarbeitenden Industrie in der Form von 
gestaffelten Sonderaufsd1lägen auf die Preise der 
einzelnen Eisen- und Stahlsorten gewählt. Nach 
dem Kohlenverteilungsplan für das dritte Viertel­
jahr 1 951, der nunmehr von einer durchschnitt­
lichen Tagesförderung von 379 000 t ausgeht, 
werden etwa 20 vH der für die verarbeitende 
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Industrie vorgesehenen Mengen an Steinkohlen, 
Steinkohlenkoks und Steinkohlenbriketts mit ei­
nem Aufpreis von 3 5,-- DM (bei Steinkohleu­
koks von 46,-- DM) je t verkauft, so daß sich für 
diese Industriezweige ein Dur.-:hschnittspreis von 
etwa 47,50 DM jetSteinkohle ergibt gegenüber 
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einem Normalpreis von 42,-- DM je t. Nach dem 
Verteilungsplan sollen dem gleichen Besteller­
kreis außerdem 1 Mill. t USA-Importkohle zu 
einem Durchschnittspreis frei Verbrauchsort von 
etwa 115 DM jetzur Verfügung gestellt werden. 
so daß sid1, soweit diese Pläne verwirklicht wer­
den können, ein gewogener Durchschnittspreis 
von etwa 66,-- DM je t, also eine Kostener­
höhung um rd. 57 vH ergeben würde. Im Ver­
gleich zu dieser Preissteigerung, die die west­
deutsche verarbeitende Industrie zu tragen hat. 
erscheint die Heraufsetzung des durchschnitt­
lichen Kohlenexportpreises, der zuletzt im Durch­
schnitt etwa 11 $ oder 46,20 DM ab Zeche be­
trug und damit um 4,20 DM über dem durch­
schnittlichen westdeutschen Inlandspreis lag, auf 
14,50 $ oder 60,90 DM durchaus gerechtfertigt. 

Ebenso wie der Einführung der "Aufpreis­
kohle" liegt auch dem Kostenausgleich bei Eisen 
und Stahl die Erwartung zugrunde, daß auf die­
sem Wege die zur Abdeckung von Mehrkosten 
und zur Hebung des Produktionsanreizes unver­
meidlichen Erlössteigerungen ohne stärkere Aus­
wirkungen auf das allgemeine Preisniveau er­
reicht werden können. Allerdings erweist sich 
schon jetzt, daß durch die zunächst für die Zeit 
von Ende Juli bis 31. Oktober 19 51 festgesetzten 
Ausgleichsbeträge, die je nach der Qualität der 
Stahlprodukte gestaffelt sind, aber einen Durch­
schnittssatz von 50,-- DM je t Walzstahl nicht 
überschreiten sollen, ein voller Ausgleich der 
entstandenen Mehrkosten keineswegs erreicht ist. 
So waren unter anderem Kostenfaktoren wie die 
Verteuerung der Hilfsstoffe und die Lohnerhö­
hungen vom Februar und März 19 51 nicht be­
rücksichtigt worden, während die Mehrerlöse, die 
die Industrie aus dem Reexport von Walzwerks­
erzeugnissen erwartete, infolge stärkerer Heran­
ziehung von Devisen zur Deckung der Kohlen­
importe hinter den ursprünglichen Ansätzen zu­
rückblieben. Je höher aber die Ausgleichsbe­
träge festgesetzt werden müssen -- seitens der 
eisenschaffenden Industrie wird eine Erhöhung 
auf durchschnittlich 65,-- DM je tangestrebt --, 
desto weniger kann der verarbeitenden Industrie 
zugemutet werden, solche Lasten innerbetrieblich 
auszugleichen. Auf die Dauer kann jedenfalls nur 
eine solche Lösung des Problems der "Engpaß­
preise" sinnvoll sein, die nicht nur dem Produ­
zenten einen ausreichenden Anreiz zur Leistungs-



steigerung gibt, sondern auch alle Verarbeiter 
und Verbraucher zu sparsamster Verwendung der 
knappen Grundstoffe veranlaßt. 

Wichtige Preisindexziffern im Bundesgebiet 
Juni 1950 = 1001) 

I_ Grundstoffpreise ~) 

I I 

indu·j' Iand-
ge~ stri- Wirt-

samt eile i't~: 

l:rzeugerpreise industrieller Lebenshal-

~- Gr:~:~~~::.l ~;;.- t:~~k~L:~:: 
ge- sroffe ~tt- brauchs-

samt 3) t1ons- .. Obst und 
güter ~uter Gemüse 

Zeit 

19~8 I I I 
Dezember 97,5 ~ 100,0 91,7 107,9 102,6 114,7 112,1 111,3 110,7 

1949 

I 107,7 101,7 ,1, 100,0 I : Dezember 98 5 93 6 104,7 103,6 103,3 i 10~,7 
1950 

1o2,·5 .11o1,·8 I Juli 104,8 100,61100,5 100,01100,6 98,71100,0 

August 104,5 104,6 104,8!101,1 , 101,1 99,4 i 103,0 98,0 l1oo,o 

September 110,1 112,4 106,5 103,9 104,2 99,41' 106,1 98,0 100,7 

Oktober 111,1 114,2 105,4 105,1 105,8 99,4 106,7 98,7 100,7 

November 113,1 117,4 105,4 106,2 108,4 100,0 107,3 99,3:101,3 

Dezember 115,7 121,6 104,8 109,6 113,7 101,2 107,9 100,0 102,0 

1951 

Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 
Juni 

Juli 4) 

121,2 128,0 108,3 115,2 

123,7 131,2 109,5 119,1 

126,8 134,4 111,3 122,5 

126,3 132,6 114,3 124,7 

123,7 128,9 113,7 125,3 

123,7 127,5: 116,7 124,7 

124,7 127,1,120,2 124,2 

120,5 1104,1 

125,3 1106,5 

128,4 '107,6 

131,1 108,8 

130,5 '111,2 

130,0 '1111,8 

128,9 l11,Sj 

112,7 

117,0 

121,8 

124,2 

124,2 

124,2 

123,0 

102,0 i 103,3 

103,311 104,7 

106,6 108,0 

107,91108,7 

109,3 1109,3 

110,61110,0 

110,6 1111,3 

1) Umgerechnet auf Grund der Original:o:iffern des Statistischen 
Bundesamtes (1938 = 100). - ') Inländische und ausländische 
Grundstoffe. - ') Nur im Inland erzeugte Grundstoffe. ~ 
') Vorläufig. 

Die Gesamtindexziffer der E r z e u g e r -
p r e i s e i n d u s t r i e ll e r P r o d u k t e hat 
sich im Juli weiter geringfügig abgeschwächt. 
Während die Preise der "überwiegend Investi­
tionsgüter erzeugenden Industrien", die bereits 

im Juni nur noch geringfügig gestiegen waren, 
nunmehr stagnierten, gaben sowohl die Preise 

der im Inland erzeugten Grundstoffe (in dem 

Index kommen die für Eisen und Stahl zu zahlen­

den Aufschläge noch nicht zum Ausdruck) als auch 
die Preise der "überwiegend Verbrauchsgüter er­

zeugenden Industrien" um etwa 1 vH nach. Der 

Rückgang der Verbrauchsgüterpreise ist vor 

allem auf erneute beträchtliche Preissenkungen 

(im Durchschnitt um 4 vH) bei der Textil- und 

Bekleidungsindustrie zurückzuführen, deren Preise 

innerhalb der letzten beiden Monate um 6 vH 

gesunken sind. Aber auch die Leder- und Sdmh­

industrie hat ihre Preise erneut herabgesetzt, so 

daß sie im Juli um 9 vH unter dem im März 195"1 

erreichten Höchststand lagen. Dem Rückgang der 

Erzeugerpreise entsprechend ist auch der Teil-
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index "Bekleidung" im Rahmen der Lebenshal­

tungskosten im Juli wie auch schon im Juni um 

rd. 0,5 vH gegenüber dem Vormonatsstand zu­

rückgegangen, während allerdings der Teilindex 

"Hausrat" noch seinen Anstieg um den gleichen 

Satz fortgesetzt hat. Immerhin spricht vieles da­

für, daß die diesjährigen Sommerschlußverkäufe 

auf einigen Gebieten einen ziemlich heftigen Ein­

bruch in die bis dahin noch verhältnismäßig starre 

Front der Einzelhandelspreise bewirkt haben, so 

daß breiten Schichten die Möglichkeit geboten 

war, ihren Bedarf zu vergleichsweise günstigen 

Bedingungen zu decken. Unter Berücksichtigung 

der saisonmäßig fallenden Obst- und Gemüse­

preise ist ferner im Juli der Anstieg der Gesamt­

indexziffer der L e b e n s h a I t u n g s k o s t e n 

Entwicklung der Löhne in wichtigen Industriezweigen 

und der Lebenshaltungskosten im Bundesgebiet 

I März 
I 

März I Zunahme 
1950 1951 in vH 

Bruttowochenverdienste, in DM. 

Männliche Arbeiter 

Durchschnitt aller Gewerbegruppen 

(einschließlich Bergbau) 66,34 75,75 + I 4 

Steinkohlenbergbau 1) 74,79 88,09 + I 8 

Eisenschaffende Industrie 74,97 89,21 + 19 

Gießereiindustrie 71,05 85,08 + 10 

Metallverarbeitende Industrie 65,92 77,H + I 7 

Chemische Industrie~) 68,36 80,25 + 17 

Baugewerbe 61,04 66,50 + 
Textilindustrie .:;s,97 65,89 + 11 

Weibliche Arbeit c r 

Durchschnitt alle· Gewerbegruppen 38,29 43,47 I + I 4 

Metallverarbeitende Industrie :;9,93 47,57 + 19 

Textilindustrie 40,90 45,14 + 10 

Bek I cidungsindustrie 35,71 40,88 ·f I 4 

Nahrungs- und Gcnu3mittclindusai~ 30,71 =!1,29 

Stundenlöhne, in Dpf 

Männliche Arbeit c r 

Durchschnitt aller Gewerbegn1ppen 

(einschließlich Bergbau) 137,2 155,3 IJ 

Steinkohlenbcrghau1) 152,0 175,0 + " EisenschaffcndC' Industrl\" 148,7 177,6 + 19 

Gießereiindustrie 147,6 17l,j + 10 

Metallverarbeit~?nde Industrie !J7,3 l'i8,3 + 15 

Chemische Industrie!) 140,5 160,2 + I 4 
Baugewerbe 134,7 14,,7 + 
Textilindustrie 118,1 13'i,1 + I 4 

Weibliche Arbeit i:' r 

Durchschnitt aller Gewerbegruppen 86,2 96,7 " 
Metal1verarbeitende lndustrie 88,5 101,8 + 7; 

Textilindustrie l10,8 101 ,l ~ 11 

BeklcidllngsindusLric 84,1 93,3 + " 
Nahrungs- und Gcnu13mittc!industric 73,6 79,8 + 

Indexziffer der Lebenshaltungskosten, !938 - 100 

Lebenshaltungskosten insgesamt 

I 

153 

I 

161 

I 
t 

Ernährung 159 168 + 
Bekleidung 191 209 + 

1) Einschließlich des \Vcrtes der Deputatkohlc. - 2) Einschließlich 
Gummi- und Asb.;-stvcrarbei tung. 



zum ersten Mal seit September 195C zum Still­
stand gekommen. Bei Auss.:haltung der Obst­
und Gemüsepreise weist die Ziffer allerdings in­
folge des dann zu verzeichnenden Anstiegs der 
Untergruppe "Ernährung" um etwa 2 vH, der 
sich vor allem aus dem Übergang zu Kartoffeln 
neuer Ernte erklärt, noch eine Erhöhung um 
1 vH auf. 

In der I o h n p o I i t i s c h e n L a g e West­
deutschlands ist während der vergangenen Wo­
chen zumindest keine weitere Verschärfung ein­
getreten. Offensichtlich sind mit der Änderung 
der konjunkturellen Konstellation - dem Rück­
gang der Industrieproduktion, der nur noch sehr 
bescheidenen Beschäftigungszunahme, den wach­
senden Schwierigkeiten der Grundstoffversorgung 
und der starken Erschwerung einer Exportsteige­
rung - auch die überaus engen Grenzen deutlich 
geworden, innerhalb deren Lohnerhöhungen ge­
eignet wären, die wirtschaftliche Lage der werk­
tätigen Bevölkerung tatsächlich zu verbessern. In 
einigen Wirtsch<J.ftszweigen, insbesondere im Ver­
brauchsgütersektor, ist die Liquiditätslage man­
cher Betriebe bereits so angespannt, daß ange­
sichts der begrenzten Nachfrage Lohnerhöhungen 
die Aufrechterhaltung des Produktions- und Be­
schäftigungsstandes gefährden könnten. Außer­
dem scheint auch im zweiten Vierteljahr 1951 

der Anstieg der Lebenshaltungskosten wieder 
hinter der Zunahme der Arbeitsverdienste zu­
rückgeblieben zu sein, nachdem bereits in den 
zwölf Monaten von März 19 50 bis März 1 9 51 
die Lebenshaltungskosten weniger gestiegen wa­
ren als die Industriearbeiter-Löhne, wie die Ta­
belle zeigt. 

Wenn auch neuere Ergebnisse der amtlichen 
Lohnerhebungen noch nicht vorliegen, so ist doch 
aus den Ergebnissen der Industrieberichterstat­
tung zu schließen, daß die Löhne eher wieder 
stärker als die Lebenshaltungskosten gestiegen 
sind. Mit dem Hinweis auf· die gestiegenen Le­
benshaltungskosten sind allerdings die bereits 
vor längerer Zeit erhobenen Lohnforderungen 
z. B. der Metallarbeiter weiterhin mit erheblichem 
Nachdruck geltend gemacht worden. Es sind auch 
in letzter Zeit in Einzelfällen (rheinischer Braun­
kohlenbergbau, Binnenschiffahrt, einige Ver­
brauchsgüterzweige) weitere Tarifabkommen von 
Gewerkschaftsseite gekündigt worden. Im großen 
und ganzen hat es jedoch den Anschein, als ob 
die- durch die Restriktionsmaßnahmen des Zen­
tralbanksystems unterstützten - Bemühungen 
der Bundesregierung, im Rahmen der wirtschaft­
lichen Gegebenheiten das Verbraucherpreisniveau 
stabil zu halten, nicht ohne Einfluß auf den Stand 
der Lohndiskussion geblieben sind. 

Außenwirtschaft 

Einfuhr, Au s fuhr 
und Handelsbilanzsaldo 

Die Entwicklung des Außenhandels "bot im 
Juli wiederum ein verhältnismäßig günstiges Bild. 

Die Au s f u h r hat ihren seit Ende 1949 in 
Gang befindlichen und seitdem nur durch mehr 
eiderweniger zufallsbedingte monatliche Schwan­
kungen unterbrochenen starken Anstieg fortge­
setzt. Mit rd. 1 325 Mill. DM war sie um etwa 75 
Mill. DM(= rund 6vHlhöher als im/uni, obwohl 
die Zahl der Arbeitstage im Juli nicht größer war 

' als im Juni und die Industrieproduktion im Juli 
schon im zweiten Monat einen ziemlich starken 
Rückgang aufwies. Gegenüber dem Stand vom 
Dezember 1950- dem Höchststand des vorigen 
Jahres - ist damit eine Zunahme von 315 Mill. 
DM oder fast einem Drittel erzielt worden. Der 
Hauptteil des Anstiegs entfiel auch im Juli auf die 
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Fertigwarenausfuhr, während die Ausfuhr von 
Rohstoffen und Halbwaren zusammengenommen 
nahezu unverändert blieb. Innerhalb der Fertig­
warenausfuhr wieder hat der Export von End­
erzeugnissen weit stärker zugenommen als der von 
Vorerzeugnissen, so daß also auch hier das Vor­
dringen derjenigen Güter zum Ausdruck kommt, 
bei denen der Wertanteil der heimischen Arbeit 
besonders hoch ist. 

Was die regionale Entwicklung der Ausfuhr 
anbelangt, so haben die Exporte in den EZU­
Raum im Juli weiter zugenommen. Mit fast 944 
Mill. DM waren sie um rd. 100 Mill. DM, also 
um mehr als 10 vH höher als im Durchschnitt des 
zweiten Vierteljahrs. Gegenüber dem Monats­
durchschnitt des vierten Vierteljahrs 1950 beträgt 
die Zunahme sogar annähernd 250Mill.DM oder 
rd. 3 5 vH. Der Anteil der Ausfuhr nach den EZU­
Ländern an der Gesamtausfuhr ist in der gleichen 



Der Außenhandel des Bundesgebiets1) 

in Mill. DM 

11950 I 1951 Wan:-ngruppen M.-D. -Mon.~Durch;zh~. -~-) --:--~--]"-
4. Vj. 1. Vj. 1 2 _ Vj. unr )u 1 

I. Ausfuhr, gesamt 

I 
963,51 991,6 1183,211 249,7 II 324,7 

davon: 

Ernährungs-

Wirtschaft 33,5 42,4 30,2 26,6 34,3 

Gewerbliebe 

Wirtschaft 930,0 949,2 1153,0 1 223.1 1 290,4 

davon: 

Rohstolle 105,6 104,; 110,4 114,0 101,3 

Halbwaren 154,3 15),6 164,8 167,4 177,7 

Fertigwaren 670,1 689,1 877,8 941,7 I 011,4 

11. Einfuhr, gesamt I 280,6 1 240,4 1 067,0 1 072,5 I 196,4 

davon: i 

Ernährungs-

"'·' ! wirtschaft 517,3 473,2 440,7 514,8 

Gewerbliche 

Wirtschaft 763,3 767,2 626,3 590,4 681.6 

davon: 
: 

I 

I 
Rohstolle 385,9 

447.0 I 399,0 376,41 406,9 

Halbwaren 202,5 163,8 133,9 136,6 177,2 

Fertigwaren 174,9 156,4 93,4 77,4 1 97,5 

[J]. Saldo, gesamt') -317,1 - 248,8 + 116,2 + 177.2 + 128,3 

IV. Einfuhr 
' 

auf Grund von ! 
Auslandshilfe 179,1 

172.0 I 214,5 191,3 1168,4 

V. Einfuhr 

gegen Devisen 1 101,5 1 068,4 852,5 881,2 I 028,0 

VI. Saldo des 

.. kommerziellen " 

Außen-
+ 368,51+ 296,7 handels')') -138,0- 76,8 + 330,7 

1) Einschließlich West-Berlin. - ') Einfuhrüberschüsse = -, Aus­
fuhrüberschüsse = +. - 8) Saldo zwischen der Einfuhr gegen 
Devisen und der Ausfuhr. 

Zeit zwar von 73 auf 71 vH gesunken, doch ist 
dabei zu berücksichtigen, daß im Vorjahr die 
deutsche Ausfuhr nach wichtigen, nicht dem 
EZU-Raum angehörenden überseegebieten noch 
sehr unentwickelt war und erst im laufenden Jahr 
wieder eine gewisse Bedeutung erlangte. Jeden­
falls steht fest, daß die vorübergehende Suspen­
dierung der Liberalisierung, zu der sich die Bun­
desrepublik im Februar 19 51 entsch1ießen mußte, 
gemäß den Empfehlungen der OEEC, die den 
deutschen Schritt ja als berechtigt anerkannt 
hatte, zu keinen den Export gefährdenden Maß­
nahmen der übrigen EZU-Länder geführt hat. 
Auch die Ausfuhr nach denjenigen Ländern, mit 
denen die Bundesrepublik bilaterale Verrech­
nungsabkommen unterhält, hat im Juli weiter zu­
genommen. Das gilt insbesondere von den latein­
amerikanischen Ländern, in die im Juli fast drei­
mal so viel ausgeführt werden konnte wie im Mo­
natsdurchschnitt des Jahres 19 50. Relativ unbe­
friedigend war dagegen im Juli wiederum die Aus-
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fuhr in diejenigen Länder, mit denen der Zah­
lungsverkehr grundsätzlich in freien Dollar abge­
wiCkelt wird. Auf den nur noch verhältnismäßig 
geringen Anstieg im Juni ist nun sogar ein leich­
rer RüCkgang gefolgt. Gegenüber dem Monats­
durchschnitt des vierten Vierteljahrs 1950 war die 
Ausfuhr in alle Dollarländer (unter denen die 
Vereinigten Staaten natürlich der bei weitem 
stärkste Abnehmer sind) im Juli mit knapp 147 

Mill. DM nur um 18 Mill. DM höher. Dabei ist 
noch zu berüCksichtigen, daß die Zunahme der 
Ausfuhr in der ersten Hälfte des Jahres weit­
gehend auf den Gegenlieferungen für die von den 
Vereinigten Staaten bezogene Kohle beruht hatte 
und insofern keine Devisen für zusätzliche Roh­
stoff- und Nahrungsmittelimporte erbrachte. 
Diese EntwiCklung ist um so ungünstiger zu be­
urteilen, als die ECA-Hilfe im laufenden Mar­
shallplan-Jahr bekanntlich wiederum stark ge­
kürzt werden wird und die Bundesrepublik für 
ihre schon infolge der Kohlenbezüge wachsenden 
Einfuhren aus dem Dollarraum daher in steigen­
dem Maße auf selbstverdiente Dollar ange­
wiesen ist. 

Die bemerkenswerteste Veränderung, die der 
Außenhandel im Juli aufweist, besteht jedoch 
darin, daß die E in f u h r verstärkt gestiegen ist, 
nachdem sie sich schon im Juni- zum ersten Mal 
seit den Einschränkungsmaßnahmen vom Früh­
jahr - leicht erhöht hatte. Mit 1 196 Mill. DM 
erreichte sie im Juli einen Stand, der um knapp 
124 Mill. DM (d. h. um etwa 12 vH) über dem 
von Juni lag. Hinter dem Monatsdurchschnitt 
vom vierten Vierteljahr 1950 und vom ersten 
Vierteljahr 19 51 blieb sie allerdings noch um 
etwa 64 Mill. DM zurück, wobei überdies zu be­
rücksichtigen ist, daß inzwischen die meisten 
Einfuhrpreise erheblich gestiegen sind. Dem Vo­
lumen nach war die Einfuhr daher im Juli noch 
um rund ein Fünftel geringer als im Durchschnitt 
des vergangeneu Winterhalbjahrs. 

Die Einfuhr an ernährungswirtschaftlichen 
Gütern war an der Zunahme der Gesamteinfuhr 
im Juli nur relativ geringfügig beteiligt. Sie war 
allerdings in der Zeit der Einfuhrbeschränkung 
auch nur verhältnismäßig wenig zurückgegangen. 
Die Einfuhr für die gewerbliche Wirtschaft stieg 
dagegen um 90 Mill. DM an, war damit aber 
trotzdem noch immer um ungefähr den gleichen 
Betrag niedriger als im Mon~tsdurchschnitt des 



ersten Vierteljahrs. Von der Gesamtzunahme der 
"gewerblichen" Einfuhr entfielen 30 Mill. DM 
auf industrielle Rohstoffe, 40 ,\1ill. DM auf Halb­
waren und 20 Mill. DM auf industrielle Fertig­
waren. Wie die obige Übersicht zeigt, ist damit 
bei der Einfuhr an industriellen Fertigwaren je­
doch erst ein kleiner Teil ihres von Anfang 19 51 

bis zum Juni zu verzeichnenden Rückgangs auf­
geho:t. 

Regional betrachtet entbll t der größte Teil 
der Einfuhrzunahme wieder auf den EZU-Raum, 
auf den ja auch der dem Liberalisierungsstop fol­
gende Einfuhrrü~kgang beschränkt geblieben 
war. Die Ju:i-Einfuhr aus diesem Gebiet war um 
fast 110 Mill. DM (d. s. 19 vH) höher als die 
Juni-Einfuhr. Trotzdem lag sie damit noch im­
mer um mehr als 200 Mill. DM oder rd. 23 vH 
unter der durchschnittlichen Monatseinfuhr im 
ersten Vierteljahr. Mit einem Dollarwert von 1'64 

Mill. $ war sie auch weiter geringer als dem im 
Einvernehmen mit der EZU für die Zeit 
bis nunmehr Oktober festgelegten monatlichen 
"Einfuhrplafond" von 170 Mill. S entsprochen 

ENTWICKLUNG 
DER WESTDEUTSCHEN EINFUHR 
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hätte. Auf die Ursachen dieser Verzögerung 
wird im folgenden noch näher eingegangen 
werden. 

Die Einfuhr aus den sonstigen Verrechnungs­

ländern setzte ihren seit Jahresfrist nahezu un­
unterbrochenen Anstieg fort. Zurückgegangen ist 

jedoch die Einfuhr aus dem Dollar-Raum, die 
sich vom ersten zum zweiten Vierteljahr um fast 
40 vH erhöht hatte. Allerdings beschränkte sich 
diese Abnahme auf die - nach dem Anstieg in 
der ersten Jahreshälfte tendenziell nun anschei­
nend wieder im Sinken begriffene - Einfuhr auf 
Grund der ECA-Hilfe, während die mit freien 
Dollar finanzierte Einfuhr weiter gewachsen ist. 

lnfolge der beträchtlichen Einfuhrzunahme 
ging der Ausfuhrübers c h u ß, den die 
Bundesrepublik seit dem April 19 51 auch in 

ihrem gesamten, also nicht nur in ihrem "kom­
merziellen" Außenhandel aufweist, zum ersten 

Male wieder etwas zurück, und zwar von 1 77 

Mill. DM im Juni auf 128 Mill. DM im Juli. Die 
Abnahme wäre sogar noch stärker gewesen, wenn 
nicht, wie bereits oben angedeutet, die auf Aus­
landshilfe beruhende Einfuhr im Juli um 2 3 Mill. 
DMzurückgegangenwäre und damit den-erheb­
lich über die Zunahme der Ausfuhr hinausgehen­
den- Anstieg der "kommerziellen" Einfuhr um 
fast 147 Mill. DM teilweise kompensiert hätte. 
Der für die Entwicklung der Devisenposition 
maßgebliche Ausfuhrüberschuß im "kommer­
ziellen" Außenhandel ist jedenfalls von Juni bis 
Juli von 368,5 auf 296,7 Mill. DM, also um 71,8 

Mill. DM gesunken und damit auch etwas unter 
den monatsdurchschnittlichen Stand vom zwei­
ten Vierteljahr (330,7 Mill. DM) zurückgegan­
gen. Wie aus der folgenden Übersicht hervor­
geht, erklärt sich diese Abnahme vor allem aus 
der Saldenentwicklung gegenüber den EZU-Län­
dern, also aus der al:mählich in Gang kommen­
den Anpassung der Einfuhr an den hier gegebe­
nen Spielraum. Aber auch im Verkehr mit den 
sonstigen Verrechnungsländern und in noch stär­
kerem Maße im Verkehr mit dem "freien Dollar­
Raum", ist der Ausfuhrüberschuß gcsun ken, wo­
bei bei den freien Dollar-Ländern von besonde­
rer Bedeutung war, daß, wie oben erwähnt, die 
Ausfuhr in diese Gebiete im Juli zum ersten Mal 
seit längerer Frist nicht mehr gewachsen, sondern 
sogar leicht zurückgegangen ist. 



Der "kommerzielle" Außenhandel der Bundesrepublik nadt Währungsräumen 
in Mill. DM 

I 1-
1950 

I 
1951 

Währungsräume Monats-Durchschnitt Monats- Ourchschnitt 

I 
I 

I 1. Vj. I 2. Vj. I 3. Vj. I 4. Vj. I 1. Vj. I 2. Vj. 
Juni i Juli 

Freie Dollar-länder 
I I I I 

Ausfuhr 47,6 62,0 95,8 129,0 

I 
113,2 

I 
139,4 146,9 

Einfuhr 1) I I 
147,9 

32,4 41,9 24,4 40,4 49,8 90,7 113,2 126,2 

Saldo + 15,2 

I 
+ 20,1 

I 
+ 71,4 + 88,6 + 63,4 + 48,7 + 34,7 + 20,7 

EZU ·Raum 
Ausfuhr 399,8 

I 
457,4 

I 
549,4 698,8 731,8 846,2 889,1 943,5 

Einfuhr 1
) 571,1 508,3 677.0 941,9 892.8 590,1 581,1 691.4 

Saldo - 171,3 

I 
- 50.9 - 127,6 - 243,1 - 161,0 + 256,1 + 308,0 + 252,1 

Sonstige Verrechnungsländer 
Ausfuhr 53,4 

I 
75,2 77,6 133,0 144,2 195,0 210,2 231,7 

Einfuhr 1) 49,1 42,3 70,5 118,8 125,9 171.7 186,9 210,4 

Saldo I + 4,3 I + 32,9 I + 7,1 
I + 14,2 I + 18,3 I + 23,3 I + 23,3 I + 21,3 

I 
1) Einfuhr gegen Devisen unter Zugrundelegung der Ergebnisse nach Einkaufs I ändern. 

I 

Zahlungsbilanz und 
Devisenposition 

Parallel zur Entwicklung des Saldos im kom­
merziellen Außenhandel hat sich im Juli auch 
der Aktivsaldo, den die Bundesrepublik seit 
März im internationalen Zahlungsverkehr auf­
weist, verringert. Im ganzen war er nur noch 
etwa zwei Drittel so hoch wie im Mai, in dem er 
seinen bisherigen Höhepunkt erreicht hatte. Im 
Gegensatz zur allgemeinen Entwicklung sind da­
bei von Juni bis Juli die bei der Bank deutscher 
Länder angefallenen Überschüsse wieder etwas 
gewachsen, während bei den Außenhandels­
banken, deren Devisenbestände im Juni be­
trächtlich gestiegen waren, da sie in diesem Mo­
nat Deckung für einen ziemlich erheb:ichen An­
stieg der Einfuhrakkreditive hatten beschaffen 
müssen, im Juli wieder ein leichter Devisenab­
gang zu verzeichnen war. Im ganzen war daher 
trotz der stärkeren Erhöhung der zentralen De­
visenkonten, der Netto-Devisenanfall im Juli, 
wie gesagt, geringer als in jedem der beiden vor­
angegangenen Monate. 

Regional gesehen ist vor allem der über­
schuß im Verkehr mit dem Dollar-Raum gesun­
ken. Zum ersten Male seit längerer Zeit erreich­
ten hier die Devisenabgänge sogar beinahe die 
Devisenzugänge. Gegenüber den Verrechnungs­
ländern außerhalb der EZU schloß die laufende 
Zahlungsbilanz - wie nun schon seit beinahe 
Jahresfrist-- sogar wiederum mit einem leichten 
Defizit ab. Im Zahlungsverkehr mit den EZU­
Ländern dagegen hat sich der Aktivsaldo - wie 

39 

aus der Tabelle zu ersehen ist - im Juli wieder 
um 9,9 Mill. $ erhöht, obwohl in Anbetracht der 
oben geschilderten Abnahme des Ausfuhrüber­
schusses eher eine Verminderung zu erwarten 
gewesen wäre. Daß diese nicht eintrat, dürfte, 
abgesehen von den sich häufig ergebenden zeit­
lichen Verschiebungen in der Entwicklung des 
Handels- und Zahlungsverkehrs, vor allem dar­
auf zurückzuführen sein, daß im Juli offenbar 
wieder nicht unbeträchtliche Vorauszahlungen 
für künftige Ausfuhren geleistet wurden, die 
später selbstverständlich zu entsprechenden 
Ausfä:Ien in der Devisenbilanz führen werden. 

Ähnliche Vorbehalte sind bei der Beurteilung 
der Entwicklung der offiziellen "Re c h -
nun g s p o s i t i o n" der Bundesrepublik gegen­
über der EZU zu machen. Wie aus der folgenden 
Übersicht hervorgeht, schloß diese im Juli mit 
einem überschuß von 70,8 Mill. S (gegenüber 
einem solchen von 46,8 Mill. S im Juni) ab. Die 
Verbesserung der "Redmungsposition" war also 
noch stärker als die der gesamten Zahlungs­
position, deren Überschuß sich von 59,5 Mill .!l 
im Juni auf 69,4 Mill. S im Juli, also um die be­
reits oben erwähnten 9,9 Mill. ~ erhöhte. Der 
Unterschied erklärt sich daraus, daß im Juni zur 
Deckung umfangreicherer Akkreditivgestellun­
gen für Importe auf den nicht in die Rech­
nungsposition einbezogenen Konten, vor allem 
also auf den Konten der privaten Außenhandels­
banken, zu Lasten der "zentralen" Konten er­
hebliche Devisenbestände angesammelt worden 
waren, während im Juli diese Konten sogar leicht 



zurückgingen. Bis zu einem gewissen Grade ist 
also die Verbesserung der zentralen V errech­
nungspositionen nur ein Ret1cx von zahlungs­
technischen Verschiebungen, der für die länger­
fristige Entwicklung der Devisenbilanz wenig be­
sagt, da derartige Verschiebungen sich oft rasch 
wieder in ihr Gegenteil verkehren. 

Immerhin hat sich mit dem erneuten hohen 
Überschuß im Juli die Devisenposition nicht un­
beträchtlich verbessert. Das kumulative Rech­
nungsdefizit, das die Bundesrepublik im Abrech­
nungsverkehr mit der EZU infolge der hohen 
Fehlbeträge vom vergangenen Winter auch heute 
noch aufweist, ist mit dem Aktivsaldo vom Juli 

auf 202,0 Mill. $ gegenüber 272,8 Mill. S per 
Ende Juni und 457,1 Mill. $ per Ende Februar 
(seinem bisherigen Höhepunkt) geschrumpft, 
womit die Bundesrepublik freilich immerhin 
noch der zweitgrößte Schuldner der EZU ist. 
Die Abrechnung über das Juli-Ergebnis des Zah­
lungsverkehrs erfolgte überdies auf Grund der 
neuen, vom Rat der OEEC am 4. August 1951 

beschlossenen Quotenregelung, durch die die 
Quote der Bundesrepublik bei der EZU für das 
am 1. Juli 1951 begonnene Geschäftsjahr von 
320 auf 500 Mill. $ (als einzige neben der Hol­
lands) erhöht worden ist. Nach dieser Erhö­
hung - mit der der Tatsache Rechnung getra-

Zur bJtwiddzwg der Devise~tposition der Bundesrepublik Deutschlard 

gegenüber dem EZU-Raum seit Juli 1950 

> .. •hlun..:~~~d.:i~·n u!1d ihre Abdcckung 

A Die Entwicklung der 

Zahlungssalden 

1. Re. (or': ... n:?<:~'.'':t:t~-:-n g:gcnlib.:-r J~·r ~=ll 

J.non: 
a) Monatliche Nettodefizite bzw. 

-Überschüsse aus dem Handl•ls­

und Dienstleistungsverkchr1) 

b) Ausgleich alter Forderungen und 

Schulden (netto) 
c) Verwendung von cxisting rcs._:~u;.:cs 

d) Zinsen auf Krcditin::mspruch­

n<~hme im Rahmen der Quote 

2. Vrränderung der bei den Basc1er 

Abrechnungen nicht berücksichti~ten 

Konten der BdL und der Außen­
handelsbanken 

Veränderung der gesamten Zahlungs· 

position gegenüber dem EZU-Raum (1 +2) 

davon: 

Zahlungssalden aus dem Handels· und 

Dienst! cistungsverkehr 

B. D i e A b d e c k u n g d e r R e c h -

nungsposition gegenüber 

der EZU 

1. Kumulatives Rechnungsdefizit 

seit Anfang Juli 19)0 

2. Deckung (kumulativ) 
a) Kreditinanspruchnahme im Rahmen 

der Quote 

b) Kreditinanspruchnahme im Rahmen 
des Sonderkredits 

c) Dollarzahlungen im Rahmen 
der Quote 

d) Dollarzahlungen im Rahmen 
des Sonderkredits 

in Mill. $ 

I Juli/Sep~~19J'~~t./D~I-Ja-n-.I-M-ä-rz-~~-A_p_r_il_J_1_~-':-i--l -lu_n_i_~~----
I 

Juli 1950 
bis 

Juli Juli 19'1 

I 
-173,4 -183,3 - 89,1 + 4),1 + 81,1 + 46,8 i + 70,8 -202,0 

-- 186,2 --182,2 - 76,9 + 48,1 + 84,1 + )2,3 + 72,1 -188,7 

+ 0,8 

+ 12,0 

- 0,)2)') - 11,9 - 3,0 - 3,0 - 3,0 - 1.3') - 21,9 

+ 0,3 0,3 + 12,0 

- 0,9 - 2,) 3,4 

+ 66,9 - 2),3 4) - 21,2 - 1,2 - 1,0 + 12.7 - 1,4 + 29,) 

I 

I -106,) -208,6 -· 110,3 + 43,9 + 80,1 -+ )9,) + 69,4 - 172,5 

- 119,3 -198,1 - 98,1 + 46,9 + 83,1 + 65,0 + 70,7 - 149,8 

-173,4 -356,7 ~445,8 ~400,7 -319,6 ~272,8 ~202,0 -

142,4 192,0 192,0 192,0 191,9 182,6 181,25) -

24.~ 80,1 ~o.o - - - -

31,0 128,0 128,0 128,0 127,7 90,2 20,85) -

12.2 4~,7 30,7 - - - -

1) Bis Oktober 1950 ausschließlich der Schweiz. _ 2) Einschließlich ein~r Sonderforderung gegen Norwegen, die aus dem Jahre 1949 stammt 
und in halbjährlichen Raten von 1,3 Mill. S zurückgezahlt wird. - 8) Darunter Verrechnung der seit 1. Juli 1950 aufgelaufenen Forderungen 
gegen die Schweiz in Höhe von 9,4 Mill. $. - 4} Darin enthalten 9,4 MilL $ für Monat November, die keine Verschuldung, sondern die 
V crrechnung der unter 3) genannten Ford~rungen gegen die Schweiz darstellen. - 5) Unter Berücksichtigung der Erhöhung der deutschen Quote 
auf )00 Mill. $. 
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gen wurde, daß die westdeutschen Zahlungsum­
sätze mit den EZU-Ländern im Jahre 1950 be­
reits um 70 vH höher waren als 1949, dem Basis-

jahr der bisherigen Quote, -- hat sich der reine 
Kreditspielraum der Bundesrepublik bei der EZU 
wesentlich erweitert. Während nämlich im Rah­
men der alten Quote bei einem Defizit von bei­
spielsweise 200 Mill. $ Goldzahlungen in Höhe 
von bereits 43,2 Mill. 3 fällig waren, beträgt 
nunmehr die Goldzahlungspflicht im gleichen 
Falle nur noch 20,0 Mill. S, und der Rest geht 
ganz auf Kreditkonto. 

Da •sich die kumulativen Goldeinzahlungen 
2er Bundesrepublik bei der EZU Ende Juni nod1 
auf 90,2 Mill. $ gestellt hatten, erhielt sie also 
auf Grund des Juli-Überschusses, der das kumu­
lative Defizit von 272,8 auf 202,0 Mill. $ ver­
ringerte, bei der Mitte August vorgenommenen 
Abrechnung 69,4 Mill. $ in Gold zurück, wäh­
rend nach der alten Abrechnung die Goldrück­
zahlung nur 45,8 Mill. $ ausgemacht hätte. Die 
gesamten Goldeinzahlungen der Bundesrepublik 
bei der EZU belaufen sich infolgedessen zur Zeit 
nur noch auf 20,8 Mill. S, gegenüber 90,2 Mill. S 
nach der Abrechnung für Juni, während sich ihre 
Verschuldung gegenüber der EZU (ohne die in 
monatlichen Raten über die EZU abzudeckenden 
bilateralen Schulden gegenüber einzelnen Län­
dern in Höhe von zur Zeit noch 78,9 Mill. S) 
durch die letzte Abrechnung von 182,6 auf 
181,2 Mill. $ ermäßigt hat. Der Kreditspiel­
raum, den die Bundesrepublik nach der neuen 
Quote bei der EZU besitzt, beläuft sich für die 
Zeit ab 1. August 1951 noch auf 118,8 Mill S. 
Würde er voll in Anspruch genommen, so müß­
ten gleichzeitig 179,2 Mill. $ in Gold auf­
gebracht werden, da, wie aus der T abellc z1.1 
ersehen ist, steigende Defizite nach wie vor 

Kredit- U11d Go/d,mteile a11 der alte11 u11d a11 der 11eue11 EZU-Quote der Btmdcsrepublil? Dcutsdtlrmd 

in Mill. $ 

Tranche 

Höhe der Tranchen 
innerhalb der Quoten 

Vorgesehene Abdeckung 
von kumulativen Defiziten 

im Rahmen der einzelnen Tranchen 

durch Kredit­
inanspruchnahmc 

, Vorgesehene Vergütung 

'Ii von kumulativen Übcrschüsst~n 
__ :--~-I~.!_\-ah!!~en der cir~-~clncn Tranchen 

i Gold- '1 Kredit-
zahlungen gutschriftcn 

Alte Quote 
(320 Mill. ~) 

Neue Quote') 
(ooo Mill. $) 

durch 
Goldzahlung 

·----' ----~----,-- - --- ---- -

bei der Quote von 
120 soo 1 320 s0o 

1
1. Tranche (20"i,.)~-~ o bis 64 

j2· Tranche (20 11/u) über 64. bis US 

___________ Mill. $ _____ _ 

13. Tranche (20°/o) üb.:r 128 bis 192 

14. Tranche (20''/11) über 192 bis 256 

5. Tranche (20°/o) über 2')6 bis 320, 

o bis 100 

über 100 bis 200 

iiber 200 bis 300 

über ~oo bis 400 

über 400 bis 500 

1
) Wirksam für die Abrechnungen ab 1. Juli 19H. 

64,0 100 

12,8 20 51.2 80 

25,6 40 38,4 t'O 

38,4 60 25,6 40 

q,2 80 12,8 20 

-~-.~---- 200 1- 192,0 
.=!OO 

-- ----------
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bei der Quote \'On 

320 'i0\.1 I 

Mill 
no 

$ 

64 IOlJ 

32 10 32 10 

::2 50 .::2 lll 

'2 10 32 ,,, 
32 10 32 ,,, 

128 2CO I o~ ! ~00 



mit überproportional wachsenden Goldzahlungen 
gedeckt werden müssen. Die Sonderkreditlinie in 
Höhe von 120 Mill $,die die Bundesrepublik von 
der EZU am 13. Dezember 1950 anläßlich der 
damaligen Zuspitzung der Zahlungsbilanzlage 
eingeräumt erhalten hatte und die an sich mit 
einer monatlichen Kürzung um 20 Mill. $ bis 
Ende September aufrechterhalten werden sollte, 
ist mit Rücksicht auf die Quotenerhöhung am 
10. August 1951 im gegenseitigen Einvernehmen 
zwischen Bundesregierung und OEEC vorzeitig 
annulliert worden. Die Linie ist bis zu 91,4 Mill. 
~ ausgenutzt worden, und zwar wurde dieses 
Maximum bei der Abrechnung für Februar er­
reicht. Schon in der Abrechnung für April war es 
jedoch möglich geworden, auf eine weitere Inan­
spruchnahme jener Kreditmöglichkeit zu ver­
zichten, da sich seitdem das Rechnungsdefizit der 
Bundesrepublik stets im Rahmen der Quote ge­
halten hat. 

Tendenzen der weiteren 
Entwicklung 

Die Verbesserung der Rechnungsposition 
Westdeutschlands gegenüber der EZU hat, so­
weit die Entwicklung übersehen werden kann, 
auch im August angehalten. Allerdings hat sich 
ihr Tempo bereits merklich verlangsamt, und es 
ist anzunehmen, daß sich hierin allmählich das 
Ende der Phase ständig hoher Überschüsse in der 
westdeutschen EZU-Bilanz anzukündigen be­
ginnt. 

Zweifellos hingen nämlich diese Überschüsse 
weitgehend damit zusammen. daß erst erheb-

liehe Anlaufschwierigkeiten zu überwinden wa­
ren, bis es gelang, einer normaleren Einfuhr wie­
der die Wege zu ebnen. Nach dem Liberalisie­
rungsstop von Ende Februar dauerte es zunächst 
beinahe zwei Monate, bis mit dem Notprogramm 
vom April wieder die ersten Devisenfreigaben 
für Einfuhren aus dem EZU-Raum erfolgten. 
Diese Freigaben waren überdies sehr gering, da 
in keiner Weise vorauszusehen war, in welchem 
Tempo die noch ausstehenden Lizenzen reali­
siert werden würden und wie sich die Devisen­
erlöse entwickeln würden. Erst im Mai wurden 
dann größere Beträge freigegeben. Die Erwar­
tung, daß sich diese alsbald in effektiven Einfuh­
ren niederschlagen würden, ging indes nicht in 
Erfüllung. Es erwies sich nämlich, daß das Ver­
fahren vom Beschluß des Einfuhrausschusses 
über die Durchführung einer bestimmten Aus­
•schreibung bis zur endgültigen Ausstellung der 
Lizenz einen erheblichen Zeitraum erfordert, und 
daß dann in der Regel auch noch eine mehr oder 
weniger lange Zeit verstreicht, bis die Lizenz 
vom Importeur realisiert wird oder realisiert 
werden kann. Wie "schwerflüssig" in manchen 
Fällen dieses Ganze ist, geht z. B. daraus hervor, 
daß auf Grund der bis Ende Juli bzw. Anfang 
August 1951 (Angaben für einen einheitlichen 
Stichtag sind nicht verfügbar) erfolgten Frei­
gaben in Höhe von insgesamt 768 Mill. S bis 
zum gleichen Zeitpunkt erst für 361 Mill. ~ 

Lizenzen ausgegeben worden sind. 
Nur wenig dürfte jedoch dieses Resultat durch 

"Einfuhrmüdigkeit" bedingt sein. Dazu ist allein 
schon das Vakuum, das durch die nahezu zwei-

Devisenaussd11'cibrmge11 und Lizenzausgabe für Einfulne11 aus deu1 EZU-Raum 

Bezeichnung der Ausschrci'-'tm~l·n 

Notprogramm Apri1 

Notprogramm Mai 
Obergangsprogramm Juni 

exliberalisierter Sektor 

sonstige Einfuhren 

I. EZU·Ausschrcibung 

cxliberalisierter Sektor 

sonstige Einfuhren 

2. und 3. EZU-Ausschreibung 

e-xliberalisierter Sektor 

sonstige Einfuhren 

Insgesamt 

I 
Beginn I Aussch!'eibungcn I Ausgabe von Einfuhrbewilligungcn I 

de-r bis Anfang August1) bis Anfang August1) 

_Ausschr~i!Jtmgen ______ i_n ~~-~-------__:_~~ _ 

14. 4. 1911 

12. 5. 1911 

28. 4. 1951 

5. 5. 1951 

29. '· 1951 

22. 5. 19'1 

9. 7. 1911 

9. 7. 1951 

76,4 

1!2,4 

88,4 

98,2 

179,3 

133,2 

30.6 (bis 31. 7 .) 

49,6 (bis 31. 7 ) 

188,8 (bis 31. 7.) 

186,6 (bis 6. 8.) 

312,5 (bis 6. s.) 

·--------

768,1 

25,7 Ibis 31 7 ) 

33.7 (bis 11. i.) 

74,0 

82,3 1 tl6,3 Ibis 11. 7.) 

57,6 

54,3 111.9 (bis 6. 8.1 

18,2 

15,5 33,7 (bis 6. s.l 

-------------· 

361,3 

1) Daten nach den letztverfügbaren An~.1ben in Klammern. 
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monatige Unterbrechung der Ausschreibungen 
und deren anfänglich nur geringe Höhe geschaf­
fen wurde, viel zu groß. Tatsächlich zeigen die 
bisher vorliegenden Ausschreibungsergebnisse, 
daß bei fast allen "interessanteren" Waren die 
seit dem April ausgeschriebenen Beträge mehr 
oder weniger stark überzeichnet worden sind: 

Grad der Überzeidmungen bei Aussdtreibrmgen 
im Reihefolgeverfahren 

Stand Ende Juli 1911 

Ernährungssektor 

Notprogramm April 18,5 fach 
Notprogramm Mai 5.8 " 
Übergangsprogramm Juni, 

exliberalisierter Sektor 9,0 " 
} 8,4 fach Übergangsprogramm Juni, 

handelsvertraglicher Sektor 7.3 " 
1. EZU-Ausschreibung, 

exliberalisierter Sektor 1) 6,6 " 
2. und 3. EZU-Ausschreibung. 

exliberalisierter Sektor 
(noch sehr unvollständig) 12,4 " 

Gewerblicher Sektor 

Notprogramm April 1.8 fach 
Notprogramm Mai 1,7 " 
Übergangsprogramm Juni, 

exliberalisierter Sektor ,4.4 . " 
}3,8 fach Übergangsprogramm Juni, 

handelsvertraglicher Sektor 3,3 " 
1. EZU-Ausschreibung, 

exliberalisierter Sektor 1) 5,0 " 
2. und 3. EZU-Ausschreibung. 

exliberalisierter Sektor 
(noch sehr unvollständig) 7,5 " 

Insgesamt 

Notprogramm April 12,1 fach 
Notprogramm Mai 4,3 " 
Übergangsprogramm Juni, 

exliberalisierter Sektor 6,1 " 
} 5,1 fach Übergangsprogramm Juni, 

handelsvertraglicher Sektor 4,1 " 
1. EZU-Ausschreibung. 

exliberalisierter Sektor 1) 5,6 " 
2. und 3. EZU-Ausschreibung, 

exliberalisierter Sektor 
(noch sehr unvollständig) 10,0 " 

1) Einschl. Fachstellenverfahren. 

Aus diesem Grunde ist auch nicht anzuneh­
men, daß einmal erteilte Lizenzen sehr viel län­
gerunausgenutzt bleiben als es die Beschaffungs­
möglichkeiten erfordern, obwohl angesichts der 
in den letzten Monaten teilweise rückläufigen 
Preistendenzen an den Weltmärkten der Reali­
sierungsdrang nicht mehr ganz so stark gewesen 
sein mag wie früher, sondern die Importeure 
sicher eher geneigt waren, unter Umständen auch 
etwas zu warten. Jedenfalls war der Betrag der 
unausgenutzten Einfuhrbewilligungen für den 
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EZU-Raum mit 296,6 Mill. $ per 10. August 
19 5'1 nur um knapp 6 5 Mill. $ höher als Ende 
Juni. Der Betrag an ausstehenden Devisenzutei­
lungsbestätigungen hat im Juli sogar um 3 3 Mill. 
$ abgenommen und betrug Ende des Monats nur 
etwa 63 Mill. $. 

In letzter Zeit ist nun aber durch ein weit­
gehendes Vorziehen von Ausschreibungen, die 
erst in späteren Monaten zu entsprechenden Ein­
fuhren führen sollen, dafür gesorgt worden, daß 
nicht irrfolge der Langwierigkeit des von der De­
visenfreigabe bis zum effektiven Import reichen­
den Verfahrens der Anstieg der Einfuhr auf die 
Höhe des mit der EZU vereinbarten "Einfuhr­
plafonds" noch länger verzögert wird. Dieser Ein­
fuhrplafond sieht bekanntlich für die Zeit von 
Juni bis (nach den neuesten Abmachungen) zu­
mindest Oktober effektive Einfuhren von 170 

Mill. $ (fob) im Monatsdurchschnitt vor. Die 
tatsächliche Einfuhr (und zwar die cif-Einfuhr, 
deren Wert um etwa 6 vH höher ist als die fob­
Einfuhr) stellte sich demgegenüber im Juni auf 
nur 138 Mill. $ und auch im Juli, wie bereits er­
wähnt, erst auf nur 164 Mill. $, so daß sie in 
den Monaten August bis Oktober erheblich wach­
sen kann, um dem Plafond zu entsprechen. Im 
Hinblick auf diese Möglichkeit ist bereits im Juli 
mit massierten Ausschreibungen durch die Zu­
sammenfassung zweier Monatsraten, nämlich der 
Rate für Juli und August, begonnen worden. Im 
Verlaufe des August wurden in Verfolg dieser 
Praxis die Ausschreibungen für September und 
Oktober (in Höhe von zusammen 3 80 Mill. $) 
in Angriff genommen. Sicher wird sich damit auch 
die Lizenzausgabe beschleunigen. Die Disposi­
tionsmöglichkeiten der Importeure sind also stän­
dig im Wachsen begriffen, und es ist daher an­
zunehmen, daß sich in den nächsten Monaten der 
im Juni begonnene und im Juli bereits verstärkte 
Einfuhranstieg weiter fortsetzen wird. 

Damit wird sich die Einfuhr dann freilich auch 
der Grenze nähern, die ihr gegenwärtig durch den 
Stand der Ausfuhr gezogen ist. Im Juli stellte sich 
diese nämlich auf knapp 225 Mill. S, wobei zu 
berücksichtigen ist, daß die Ausfuhrerlöse nidlt 
nur zur Deckung des reinen \Varenwertes der 
Einfuhr, sondern auch zur Bestreitung der Fracht­
kosten und anderer unsichtbarer Posten der Zah­
lungsbilanz sowie zur Tilgung der "alten" 
Schulden dienen müssen - von der an sich 



dringend erforderlichen Anschaffung einer ge­
wissen Manipulationsreserve der Notenbank ganz 
abgesehen. Eine Steigerung der Einfuhr über den 
Stand von etwa 200 Mill. S hinaus (im Durch­
schnitt der Monate Oktober 19 50 bis März 19 51 

stellte sie sich bei nicht unbeträchtlich niedri­
geren Einfuhrpreisen auf fast 220 Mill. $) würde 
jedenfalls, wenn sich die Devisenbilanz gegen­
über der EZU nicht erneut verschlechtern soll, eine 
weitere Erhöhung der Ausfuhr zur Voraus­
setzung haben. Ob das möglich sein wird, läßt 
sich heute noch in keiner Weise übersehen. Fest 
steht nur, daß uns ein solches Ergebnis nicht als 
reife Frucht in den Schoß fallen wird. Schon seit 
geraumer Zeit ist aus Exportkreisen zu hören, 
daß der Wettbewerb an den internationalen 
Märkten wieder erheblich zugenommen hat. Aus­
landsaufträge sind daher zur Zeit weit schwie­
riger zu erhalten als im vergangeneu Herbst, 
Winter und Frühjahr, aus welcher Zeit noch ein 
großerTeil der jetzt ausgeführten Exportaufträge 
stammt. Hinzu kommt, daß der derzeitige Koh­
len- und Materialmangel naturgemäß auch den 
Export ungünstig zu beeinflussen droht, da es 
bei stärkeren, durch Versorgungsengpässe be­
dingten Produktionsrückgängen nicht leicht ist, 
einseitig die Belieferung von Auslandsaufträgen 
aufrechtzuerhalten. Gerade die wichtigsten Ex­
portindustrien der Bundesrepublik, nämlich der 
Maschinenbau, die chemische Industrie, die 
Eisen-, Stahl-, Blech- und Metallwarenindustrie, 
die Eisenschaffende und Gießereiindustrie und 
der Fahrzeugbau, die, wie aus dem folgenden 
Schaubild hervorgeht, im Juni 19 51 zusammen 

AUSFUHRANTEILE UND AUSFUHRENTWICKLUNG 
WICHTIGER INDUSTRIEZWEIGE 

Ante1l wiChtJger 
lndustrten an der 

gewerblichen Ausfuhr 
1m Juni 1951.m vH 

Gesamte gewE>riJI.•dle 
Austut-.r 

Chemische ln<fustne 

EISef'l!'ochaffeMe -\XId 
G+eileretll'ldvstrle 

Kohl.enbe.rgbau 

Tl!l.dll·und 
Sfl<teidlJrlgS~ndustne 

Fahrzeuglndustne 

Eleklrotechn lndustne 

Fe1nmechan ·und opt lncl l3 
ZeUst.-.Pap1er · Pappenno(J .. 1 

und Druckge.,..erbe _____.. 

G~~~~:l~·;:~!tr1~ /' 
Sonst1ge lod\.lstnen 

fast 60 vH der Gesamtausfuhr ausmachten, sind 
aber im hohen Grade kohle- bzw. eisen-und stahl­
abhängig. Es wird daher großer Anstrengungen, 
und hierbei nicht zuletzt einer unbedingten Ver­
meidung jeder inflatorischen Tendenz bedürfen, 
um einer weiteren Ausdehnung des Exports die 
Wege zu ebnen, die übrigens nicht nur für die 
Aufrechterhaltung einer ausreichenden Versor­
gung, sondern auch für die "Re-Liberalisierung" 
der Einfuhr eine unerläßliche Voraussetzung 
bildet. 



Statistischer Teil 
I. Zentralbankausweise 

1. Zusammengefaßter Ausweis der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken 
2. Ausweis der Bank deutscher Länder 
3. Zahlungsmittelumlauf . 
4. Monatsausweise der Landeszentralbanken 

II. Mindestreservenstatistik 
1. Reserveguthaben der Geldinstitute des Bundesgebietes, aufgegliedert nach Bankengruppen 
2. Mindestreservesätze 

III. Wöchentliche Bankenstatistik ( 480 Kreditinstitute) 
Kreditvolumen und Einlagen 

IV. Monatliche Bankenstatistik (Bilanzstatistik) 
1. Geschäftsbanken 

a) Zwischenausweise, zusammengefaßt nach: 
Bundesgebiet . 
Länder 
Bankengruppen 

b) Gliederung der Einlagen von Nichtbanken nach Fristigkeit 
c) Spareinlagen und Umsätze im Sparverkehr 

2. Postscheckämter und Postsparkasse 
a) Einlagen und Vermögenswerte 
b) Spareinlagen und Umsätze im Sparverkehr bei den Postsparkassenämtern 

3. Bausparkassen 
Einlagen, aufgenommene Gelder und Vermögenswerte 

4. Teilzahlungsfinanzierungsinstitute im Bundesgebiet . 

V. Kreditvolumen 
1. Kurzfristige Kredite der Geschäftsbanken und des Zentralbanksystems 
2. Kredite des Zentralbanksystems an Bund, Länder und sonstige Nichtbanken 
3. Kredite des Zentralbanksystems an Geldinstitute 
4. Kurz-. mittel- und langfristige Kredite der Geschäftsbanken, zusammengefaßt nach: 

a) Bundesgebiet 
b) Länder 
c) Bankengruppen 

5. Mittel- und langfristige Kredite der Kreditanstalt für Wiederaufbau und der Finanzierungs-AG. 
6. Gliederung der Kredite nach Wirtschaftszweigen (Geschäftsbanken, Kreditanstalt für Wiederaufbau 

und Finanzierungs-AG) 
7. Inanspruchnahme von Freigaben aus counterpart funds 

VI. Geldvolumen 
1. Entwicklung und Struktur des Geldvolumens 
2. Umschlagshäufigkeit der Bankeinlagen von Nichtbanken 

VII. Sonstige Geld- und Kreditstatistik 
1. Zinskonditionen 
2. Festverzinsliche Wertpapiere (Durchschnittskurse und Indizes) 
3. Emissionen von langfristigen Schuldverschreibungen und Aktien 

VIII. öffentliche Finanzen 
1. Aufkommen aus Bundes- und Ländersteuern, Monopolabgaben und Zöllen 
2. Kurzfristige Verschuldung des Bundes 
3. Haushaltseinnahmen und -ausgaben des Bundes 
4. Die Hauptposten der kurzfristigen Verschuldung der Länder 
5. Finanzstatus der Arbeitslosenversicherung im Bundesgebiet 
6. Umlauf von kurzfristigen Schuldverschreibungen und Schatzwechseln 

IX. Außenhandel 
1. Außenhandel des Bundesgebiets nach Warengruppen 
2. Warenhandelsbilanz des Bundesgebiets nach Ländergruppen bzw. Ländern 

X. Produktion, Beschäftigung und Preise 
1. Index der industriellen Produktion 
2. Steinkohlenförderung und -ausfuhrüberschuß 
3. Eisen- und Stahlerzeugung 
4. Arbeitsmarkt 
5. Preisindexziffern 

XI. Internationale Übersichten 
Die Währungen der Welt, ihre Relation zum US-$ und ihr errechneter Wert in DM 
a) Feste Kursrelation verschiedener Währungen zum US-$ 
b) Geld- und Briefkurse der Bank deutscher Länder 
c) Feste und freie Kursrelationen von Fremdvaluten zum US-$ und ihr errechneter Wert in DM 
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Stand 

195"0 
31. März 
30. Juni 
31. Juli 
31. August 
30. September 
31. Oktober 
30. November 
31. Dezember 

195"1 
31. Januar 
28. Februar 
31. März 
30. April 
31. Mai 
30. Juni 
31. Juli 

Stand 

I. Zentralbank~ 

1. ~asammengefaßter Aasweis der Bank deutscher 
in 

Aktiva 
-- ---- -~------,-------,------.---

I 

Lombardforderungen 
I 

Guthaben I 
in aus- 1 

ländischer : 

Währung') 1. 

657,6 
1 161,5 
1 317,8 
1 321,4 
1 461,2 I 

1 262,5 
1 119,7 
1 046,8 

936,2 
932,0 

1 087,7 
1 278,4 
I 5 39,1 
1 614,0 
1 925,7 

Sorten, 
ausländ. 
Wechsel 

und 
Schecks") 

(16,0) 
5 5,7 
5 3,7 
5 5,1 
58,0 
57,8 
67,1 
68,8 

71,8 
75,5 
78,7 
88,7 

138,5 
185,0 
172,7 

Forderungen 
aus der 

j Abwicklung 
des Auslands­

geschäfts 

I 

Postscheck-
guthaben 

4 

Inlands-
wechsel 

I ! 

Schatz-
wechsel 

und 
unverzins-

liehe 
Schatzan-

weisungen 

I 6 

I 

Deutsche I 

insgesamt I 
darunter 

Scheide- gegen 
münzen 4) Ausgleichs-

I 

forderungen 

I 7 I 8 I 9 

Die Vergleichbarkeit der Zahlenreihen wurde durch Änderungen des Ausweis-Schemas 

(519,5) 
20,9 
19,6 
26,2 
50,3 
24,9 
35,2 
43,0 

40,8 
31,5 
18,5" 
15,6 
13,6 
23,1 
14,7 

28,5 
28,7 
27,8 
19,8 
27,1 
30,3 
3 3,9 
51,8 

23,6 
34,4 

135,7 
39,2 
67,9 
28,3 
32,2 

(3 310,0) 
2 874,2 
2 776,1 
2 590,7 
3 235,3 
3 900,3 
3 972,7 
4 209,1 

3 747,6 
4 3 57,8 
4 024,8 
3 561,3 
3 5 29,9 
3 698,6 
3 565,6 

Passiva 

228,3 
218,3 
179,7 
226,7 
297,7 
420,3 
346,6 
330,3 

405,6 
509,8 
238,7 
220,7 
450,7 
398,0 
342,3 

21,7 
27,2 
29,7 
40,1 
55,6 
61,9 

76,5 
8 5,3 
85,0 

100,0 I 

92,4 
98,1 
90,3 

258,8 
431,3 
240,9 

261,2 i' 

312,0 
300,4 
310,7 
374,3 

342,8 
478,2 
435,2 
413,0 
389,6 
349,6 
285,9 

241,4 
25"2,5" 
231,2 
239,0 
287,3 
273,7 
292,4 
342,3 

333,2 
466,5 
421,9 
400,4 
383,4 
334,2 
222,4 

I 
I 

--~~-~-~------------------------

Banknoten­
umlauf 

bis 30. 6. ~o 
Zahlungs· 

mittelumlauf 

Einlagen 
------;-~----------------'~-------------------- ---------

l ____ -. __________________ v_o_n_S~p_a_lt_e_2_2~e_n_t_fa_ll_e_n_ 

insgesamt 

(Spalte 
23, 24, 29 
und 30) 

I öffentlich-rechtlichen Körperschaften 
Kredit-

1 

institute davon 
( einschl. 

1 Postscheck- Gemeinden sonstige 
u. Postspar- insgesamt alliierte Bund und öffentl. 

kassen- Dienststellen 7) und Länder Gemeinde- Körper-
! ämter) verbände schaften 

--~~------~'-~--~~2~1~~~~~~~~~~2~2~_-_-_-_-~+~~----_-2_3~~~~~~--2-4--~~----~2,~-~~--~26~--+l--~2~7--~~---~2~8----l 
· Die Vergleichbarkeit der Zahlenreihen wurde durch Änderungen des Ausweis-Schemas 

1950 
31. März 
30. Juni 
31. Juli 
31. August 
3 o. September 
31. Oktober 
30. November 
3 I. Dezember 

1951 
31. Januar 
28. Februar 
31. März 
30. April 
31. Mai 
30. Juni 
31. Juli 

(7 828,3) 
(8 160,0\ 
8 100,8 
8 026,3 
8 213,1 
8 122,8 
8 099,4 
8 232,3 

7 761,0 
7 744,8 
7 781,0 
7 959,7 
7 867,1 
8 188,1:' 
8 383,8 

(2 347,0) 
(4 248,6) 
(4 076,7) 
(4 035,9) 
(4 072,7) 
(4 613,7) 
(4 912,3) 
(5 178,8) 

4 992,9 
5 733,0 
4 959,6 
4 770,1 
5 557,2 
5 47 5,0 
5 724,4 

866,8 
1014,3 
1 036,4 
1 052,2 
1 05 5,4 
1 436,1 
1 501,2 
1 840,9 

1 361,9 
1 851,8 
1 678,4 
1 588,2 
1 812,5 
1 8 39,3 
1 845,8 

(1 140,8) 
(2 854,8) 
(2 502,0) 
(2 583,0) 
(2 3 80,0) 
(2 563,8) 
(2 741,4) 
(2 523,1) 

2 686,8 
2 880,9 
2 380,9 
2 391,9 
2 429,5 
2 292,1 
2 593,0 

(438,3) 
1 194,3 

964,9 
1 011,7 
1 036,0 
1 039,9 

940,4 
904,0 

1 032,6 
1 024,9 
1 008,8 
1 056,3 
I 052,3 
1 092,0 
1106,9 

(246,9) 
(1 294,9) 
(1 119,7) 
(1 221,2) 
(1 000,0) 
(1152,1) 
(1 361,8) 
(I 240,2) 

1 386,2 
1 531,0 
1 115,8 
1 149,1 
1 167,5 
1 031,2 
1 250,8 

14,2 
13,7 

9,9 
10,8 
14,2 
10,2 
11,3 

9,4 

8, 5 
13,2 
14,1 
10,8 
10,2 

9,5 
12,9 

--------- --

441,4 
351,9 
407,5 
339,3 
329,8 
361,6 
427,9 
369,5 

259,5 
311,8 
242,2 
175,7 
199,5 
159,4 
222,4 

___ I 

*) Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen. 
den Aufsatz .. Die Ausweise der Bank deutscher Länder" in: Monatsberichte der Bank deutscher Länder, Januar 1949. - 2) Bei 
Iandswechsel und Schecks in Spalte 2 (bis 31. 5. 1950 in Spalte 5). Ablösung des ERP-Vorlagekontos (bis 31. 5. 1950 in Spalte 3 
mittel auf Grund des Vertrages über die wirtschaftliche Zusammenarbeit mit den USA als Einlagen des Bundes (vgl. Spalte 26). 
waren bis 31. 5. 1950 in Spalte 31 enthalten. - Einbeziehung der Rücklagen und Rückstellungen der Bank deutscher Länder 
.. sonstigen Passiven" einbe=ogen.) -Am 7. 1. 1951 wurden einige Unterpositionen der Spalte 31, die im Zusammenhang mit den 
Ländern" (vgl. Spalte 26) und .. Guthaben sonstiger inländischer Einleger" (vgl. Spalte 29) überführt. - 3) Unter Kontrolle der 
findliehen Scheidemünzen ab 31. 7. 1950 aktiviert.- S) Nachträglich berichtigt durch Überführung eines Kredits (49.5" Mill. DM) 
31. Juli 1951 25,7 Mi! I. DM .. Schwebende Verrechnungen innerhalb des Zentralbanksystems". - 7) Bis zum 31. 12. 19 50 .. Hohe 
gen" bei den Landeszentralbanken. 
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Ausweise 

Länder und der Landeszentralbanken *) 1) 2 ) 

Mill.DM 

Aktiva 

I Vorschüsse und kurzfristige Kredite 
----~----~--------~-----

Wertpapiere Forderungen gegen die 
öffentliche Hand ~-------..------ davon an 

darunter .. sonstige 
Ver­

mögens­
werte 

k ft I 
Beteiligung 

ange au e d d 
Ausgleichs- ,an erB L 

forderungen I 

Bund 
insgesamt und sonstige Besatzungs- insgesamt 

Bundes- Länder öffentliche mächte ver- Stellen 
waltungen 

darunter 
insgesamt Ausgleichs-

forderungen 

10 I II I 12 I 13 I 14 I 15 I 16 I 11 I 18 19 20 

am 7. 6. 1950 und 7. 1. 1951 unterbrochen. Siehe Anmerkungen 

129,3 - 101,9 27,1 0,3 325,2 323,5 100,0 7 920,1 7 280,9 206,7 
841,5 632,2 87,-4 121,9 - 745,8 382,2 100,0 8 003,4 7 364,2 279,4 
945,7 748,2 81,4 116,1 - 658,3 394,9 100,0 8 137,2 7 498,0 264,9 

1 122,5 799,8 115,5 207,2 - 675,9 412,0 100,0 8 139,7 7 500,5 268,-4 
9-46,7 597,3 85,8 263,6 - 772,2 430,1 100,0 8 165,4 7 526,2 274,9 
983,6 515,5 144,7 323,4 - 789,0 445,6 100,0 8 2H,6 7 595,-4 335,3 

1 136,8 599,9 5) 161,8 375,1 5) - 819,8 -475,5 100,0 8 233,4 7 594,2 347,0 
1 H9,1 637,5 141,9 369,7 - 866,5 516,8 100,0 8 438,5 7 799,3 391,9 

840,3 255,-4 178,9 406,0 - 854,3 502,1 100,0 8 489,3 7 8 50,1 267,1 
6

) 
I 

978,4 374,1 16-4,4 439,9 - 860,5 507,3 100,0 8 488,0 7 848,8 215,5 
798,0 282,1 124,6 391,3 - 870,3 516,1 100,0 8 3 50,2 7 711,0 227,4 
889,2 3 51,0 140,7 397,5 - 878,0 508,5 100,0 8 435,7 7 796,5 254,5 

1 020,2 458,7 148,8 412,7 

I 

- 913,6 HO,O 100,0 8 304,0 7 676,4 233,0 
1 142,5 606,1 127,4 409,0 - 914,4 541,3 100,0 8 108,7 7 481,1 297,3 6) 

1 237,8 645,0 146,7 446,1 - 907,9 534,5 100,0 8 318,6 7 691,0 324,4 6) 

Passiva 

Einlagen 

I auf Einlagen der 

I I 

Verbindlich- I Grundkapital Schwebende 
keiten aus der der BdL Rücklagen Verrechnungen sonstige Bilanz-Abwicklung und der und innerhalb des Verbindlich-

sonstigen aus- des Auslands- Landes- Rückstellungen Zentralbank- keiten summe 
inländischen ländischen 

Einleger 8) Einleger geschäfts zentralbanken systems 

__ ..c2.:..9 __ _cl __ _.:3_o ___ lc........_......c.3_I __ .......!.I ___ l2 __ __,_1 __ __.:_:B ___ __,_1 ___ 3_.:4 ___ _._1 __ __::_3:_5. ____ jl ___ ~---

1 am 7. 6. 1950 und 7. 1. 1951 unterbrochen. Siehe Anmerkungen 

I I. 
(334,0) 
(375,6) 
(534,3) 
(389,8) 
(632,0) 
(608,2) 
(664,1) 
(804,7) 

5,4 
3,9 
4,0 

10,9 
5. 3 
5,6 
5,6 

10,1 

(2 48 5,2) 
(1 231,6) 
(1 392,3) 
(1 5 59,2) 
(2 247,3) 
(2 403,1) 
(2 342,0) 
(2 287,9) 

385,0 
385,0 
385,0 
385,0 
385,0 
385,0 
385,0 
3 85,0 

(51,9) 
289,1 
312,7 
313,8 
369,7 
381,9 
381,9 
393,1 

142,9 
86,3 
65,1 
99,3 
47,2 

156,7 
24,8 

110,5 

(459,7) 
360,1 
410,8 
415,3 
395,5 
415,9 
43 3,1 
544,4 

13 700,0 
14 760,7 
14 743,4 
14 834,8 
15730,5 
16 479,1 
16 578,5 
17 132,0 

936,5 7,7 2 114,6 385,0 386,0 - 556,4 16 195,9 
997,4 2,9 2 309,3 385,0 385,8 35,4 553,6 I 17146,9 
895,9 4,4 2 311,7 385,0 347,7 74,2 591,0 16 450,2 
781,2 8,8 2188,7 385,0 365,3 22,2 583,3 16 274,3 

1 305,6 9,6 1 987,8 385,0 559,6 53,8 382,0 16 792,5 
1 335,9 7,7 1 808,4 385,0 493,2 - 607,4 16 957,6 
1 281.1 

1

. 4.5 1727.9 385.0 511.2 _ 585,8 17 318;1 

~-----~-----~-------'------~-----~-----~------LI _____ _ 

- Nicht mehr vergleichbare Zahlenreihen sind durch () gekennzeichnet. - 1) Zur Erklärung der einzelnen Po~itionen siehe 
der Neugliederung des Ausweis-Schemas am 7. 6. 1950 ergaben sich folgende Veränderungen: Aktiva: Erfassung der Aus­
enthalten) durch Übernahme von Wertpapieren (vgl. Spalte 15). - Passiva : Übernahme der ERP/GARIOA-Gegenwert­
Umbuchung der Konten der JEIA, STEG und ERP-Verwaltung als Einlagen alliierter Dienststellen (Spalte 25). Beide Positionen 
in Spalte 33 (bisher in den .. sonstigen Verbindlichkeiten" -Spalte 3 5 - erfaßt. Im BdL-Ausweis sind die Rückstellungen in die 
ERP/GARIOA-Sonderkonten stehen bzw. reine Inlandsverbindlichkeiten darstellen, in die Positionen .. Einlagen von Bund und 
Hohen Kommission. - 4) lnfolge des Übergangs der Münzhoheit auf den Bund wurden die im Bestand des Zentralbanksystems be­
von Spalte 13 in Spalte 11.- ") Darin enthalten am 31. Januar 1951 18,0 Mill. DM. am 30. Juni 1951 40,0 Mill. DM und am 
Kommissare und sonstige alliierte Dienststellen". - 8) Ab 31. 10. 19 50 einschließlich des .. Asservatenkontos Einfuhrbewilligun-
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1. ZeMtralblurlc­
Auswetse 

2. Ausweil der Bank deutscher Länder*) 1) 1) 

in Mill. DM 

Stand 

19-49 
iL 12. 

1950 
31. 3. 
30. 6. 
30. 9. 
31. 12. 

1951 
31. 1. 
28. 2. 
31. 3. 
30. 4. 
31. 5. 
30. 6. 

7. 7. 
15. 7. 
23. 7. 
31. 7. 

7. 8. 

115. 8. 

Stand 

1949 

Aktiva 
"----" --"----".----~-----"""""---,~-o---.----,-----,----~---"-c--------~----1 

I I
~~ I 

Guthaben 
in aus­

ländischer 
Währu~~ 

Sorten, 
auslän­
dische 

Wechsel 
und 

Schecks") 

Forde- wechsel 
rungen Post- ,und unver-
aus der I zinsliehe 

Abwick- scheck- Inlands- I Schatzan-
1 d 

gut- wechsel 1 

ung es haben•) i weisungen 
Auslands- der Bundes-
geschäfts I verwal-

tungen 

Deutsche 
Scheide­

münzen5) 

Lombard­
forde­
rungen 

Vor­
schüsse 

und kurz­
fristige 
Kredite 

Wert­
papiere 

10 

Forderungen gegen 
die öffentliche Hand 

Aus­
gleichs­
forde­
rungen 

11 

unverzinsl. sonstige 
Schuld- Aktiva•) 

verschrei-
bongen 

12 13 

Die Vergleichbarkeit der Zahlenreihen wurde dur.:h Änderungen des Ausweis-Schemas am 7. 6. 19 50 und am 7. I. 19 51 unterbrochen. Siehe Anmerkungen 

833,9 (11,7) I (n5,2) I 31,7 (2 82o,s) - . 5! 1463,9 I 61,o I - I s 236.5 i 639,2 I 112,5 

I I I I I I I i I 
657,6 

I 161,5 
1 461,2 
1 046,8 

936,2 
932,0 

1 087,7 
1 278,4 
1 539,1 
1 614"0 
1 704,9 
1 756,0 
1 839,0 
I 925,7 
1 965,5 
2 084,0 

Bank­
noten 
umlauf 

bis 30" 6" 50 
Zahlungs­

mittelumlauf 

(16,0) (519,5) 27,0 (3 139,8) 19,4 1 458,4 24,0 0,2 5 057,2 639,2 
55,7 20,9 26,2 2 739,1 56,9 I 1 533,0 753,8 360,7 5 137,3 639,2 
5 8,0 
68,8 

50,3 25,3 3 084,3 162,8 29,7 1 349,4 860,7 335,0 5 215,6 639,2 
43,0 49,2 3 652,4 171,7 61,9 1097,6 1006,2 335,0 5 328,3 639,2 

71,8 
75,5 
78,7 
88,7 

138,5 
185,0 
182,9 
179,5 
179,8 
172,7 
174,7 
176,7 

40,8 
31,5 
18,5 
15,6 
13,6 
23,1 
13,5 
12,9 
10,4 
14,7 

7,7 
19,0 

21,9 
32,9 

133,4 
38,8 
67,5 
27,9 
55,0 
68,2 

100,0 
31,7 
45,3 
42,9 

3 514,5 
3 8H,4 
3 782,6 
3 369,4 
3 125,3 
3 257,3 
3 257,2 
3 146,2 
3 016,7 
3 044,7 
3 126,4 
2851,5 

249,0 
327,0 

78,4 
46,4 

303,3 
241,8 
278,8 
207,3 

91,1 
125,7 
130,2 
16D,O 

76,5 
85,3 
85,0 

100,0 
92,4 
98,1 

100,1 
100,4 
103,1 

90,3 
92,2 
97,9 

Passiva 

1 15 3,6 
I 104,3 
1 010,8 
1 211,0 

870,4 
799,9 
569,2 
539,3 
500,2 
78 3,0 
472,2 
601,2 

659,4 
811,1 
670,2 
746,1 
869,1 

1 014,6 
942,0 
810,7 
668,0 

1 090,7 
1 091,9 

944,0 

335,0 
3 3 5,0 
335.0 
335,0 
335,0 
335,0 
3 35' ,0 
335,0 
335,0 
335,0 
335,0 
335,0 

5 373,5 
5 377,4 
5 289,2 
5 345,9 
5 201,9 
5 016,5 
5 089,2 
5 049,3 
5 260,8 
5 225,7 
5 290,6 
5 237,2 

___________ Einlagen 1 ge-
- Verbind- I 

I 
aufgegliedert in Einlagen lichkeiten I I setz-

. t "-----1--der Dienst_s_t_e-;-;llc-e_n_"-,--"-----,------l aus der Grund- luicnhde 
msgesam der des Bundes Abwick- sonstige 

(Spalte Landes- ---- alliierter Jung des Passiva kapital son-

639,2 
639,2 
639,2 
639,2 
627,6 
627,6 
627,6 
627,6 
627,6 
627,6 
627,6 
627,6 

Gegenwert- sonstige Dienst- sonstige stige 
16 bis 20) zentral- kontendes Gut- stellen') Auslands- Rück-

75,2 
156,8 
120,4 
196,5 

89,2 
91, I 
91,3 
95,7 

107,6 
122,0 
124,2 
128,3 

i 135,2 
138,9 
140,6 
142,7 

Bilanz­
summe 

~en ~~ 'I 

I 
~~~ ~ 

--~14----+~--~,~s---+l--~t~6---+l--~t~7------~,~s--~l--~1~9--~l---~2~n~---+l----~2,~--+l---2:~2--~l--~2~3---,,~~24~~----~2~s-----l 
--~--~---~---~---~---=-~~~---~~~~---~~----1 

Die Vergleichbarkeit der Zahlenreihen wurde dur.:h Änderungen des Ausweis-Schemas am 7 .. 6. 19 50 und am 7. 1. 19 51 unterbrochen. Siehe Anmerkungen 

31. 12. (7 737,s) (86o,o) 426,3 1

1 

- (75,3) (323,3) 

1

1 

1950 
31. 3. 
30. 6. 
30. 9. 
31.12. 

(3 5 ,1) i (2 975,9) I 

I 
(292,7) 100,0 11 966,1 

1951 
31. 1. 
28. 2. 
31. 3. 
30. 4. 1 

31. 5. 
30. 6. 

7. 7. 
15. 7. 
23. 7. 
31. 7. 

7. 8" 
15. 8. 

(7 828,3) 
(8 160,0) 
8 213,1 
8 232,3 

7 761,0 
7 744,8 
7 781,0 
7 959,7 
7 867,1 
8 18 8,6 
7 926,0 
7 782,6 
7 394,2 
8 383,8 
8 071,1 
7 836,4 

(955,9) 
(2 791,7) 
(2 426,0) 
(2 5 54,2) 

2 657,0 

2 977,0 I 
2 610,2 
2 548,1 

2 828.6 1 

2 659,6 
2 802,8 
2 677,1 
3 003,1 
2 793,0 
3 042,8 
3 046,6 

308,7 
342,9 
186,4 
372,2 

330,3 
440,1 
360,5 
340,8 
386,8 
363,6 
589,6 
462,5 
513,3 
277,6 
567,7 
5 84,5 

(1 097,8) 
(759,3) 
(930,3) 

1 052,7 
1 176,7 

901,6 
1 003,7 

953,9 
824,7 
827,0 
824,7 

1 068,3 

1

1 066,9 
1 136,8 
1 139,1 

(150,8) 
(173,6) 
(211,6) 
(309,9) 

233,1 
337,1 
142,5 

70,5 
152,0 
147,9 
129,9 
B6,7 
167,1 
221,4 
261,1 
300,9 

(301, 1) 
996,6 
840,7 
H0,5 

847,2 
8 3 8, 3 
844,8 
845,3 
8 54,1 
950,0 
936,4 
93 5,5 
949,2 
947,7 
819,3 
806,9 

(195,3) 
(180,8) 
( 428,0) 
(191,3) 

193,7 
184,8 
360,8 
287,8 
481,8 
373,4 
319,9 
317,7 
305,2 
279,4 
257,9 
215,2 

(2 485,2) 
(1 231,6) 
(2 247,3) 
(2 287,9) 

2 114,6 
2 309,3 
2 311,7 
2188,7 
1 987,8 
1 808,4 
1 844,8 
1 799,9 
1 777,4 
1 727,9 
1 685,2 
1 729,5 

(264,1) 
287,8 
335,5 
452,2 

458,0 
456,6 
427,1 
443,7 
317,8 
496,2 
496,0 
491,1 
482,2 
491,7 
490,8 
497,2 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

70,0 
70,0 
70,0 

70,0 
70,0 

70,0 i 
7o.o 

1

. 

190,0 I 

. 110,0 1', 

i 110,0 
' 110,0 ! 

1

1

, 110,0 'I 

110,0 II 

110,0 1!1 

1 110.0 

11 633,5 
12 641,1 
13 391,9 
13 696,6 

13 160,6 
13 657,7 
13 300,0 
13 310,2 
13 291,3 
13 362,8 
13 297,6 
12 960,7 
12 866,9 
13 606,4 
13 499,9 
13 319,7 

*) Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen. - Nicht mehr ver­
gleichbare Zahlenreihen sind durch () gekennzeichnet. - 1) Zur Erklärung der einzelnen Positionen siehe den Aufsatz "Die Ausweise der Bank deut­
scher Länder", in: Monatsberichte der.Bank deutsd1er Länder, Januar 1949.- 2) Bei der Neugliederung des Ausweis-Schemas am 7. 6. 1950 ergaben 
sich folgende Veränderungen: Aktiva: Erfassung der Auslandswechsel und Schecks in Spalte 2 (bis 31. 5. 1950 in Spalte 5). Ablösung des ERP­
Vorlagekontos (bis 31. 5. 1950 in Spalte 3 enthalten) dur.:h Übernahme von Wertpapieren (vgl. Spalte 10). - Passiva: Übernahme der ERP/ 
GARlOA-Gegenwertmittel auf Grund.des Vertrages über die wirtschaftliche Zusammenarbeit mit den USA als Einlagen des Bundes (Sonderkonten des 
Bundes, vgl. Spalte 17). Umbuchung der Konten der JEIA, STEG und ERP-Verwaltung als Einlagen alliierter Dienststellen (Spalte 19). Beide Positio­
nen waren bis 31. 5. 1950 in Spalte 21 enthalten. - Herausnahme der gesetzlichen und sonstigen Rücklagen (Spalte 24) aus den "sonstigen Pas­
siven". -Am 7. 1. 1951 wurde die Position "Sonderkonten des Bundes" durch die den ERP/GARIOA-Sonderkonten vorgeschalteten Sammelkanten 
(bisher in Spalte 21 erfaßt) zur Position "Gegenwertkonten des Bundes" erweitert. -Ferner wurden einige Unterpositionen der Spalte 21. die reine 
Inlandsverbindlichkeiten darstellen, in die Positionen "sonstige Guthaben der Dienststellen des Bundes" (vgl. Spalte 18) und "sonstige Einlagen" 
(vgl. Spalte 20) überführt. - 3) Unter Kontrolle der Hohen Kommission. - 4) Die Postscheckguthaben, die bis zum 31. 5. 1950 unter "Sonstige 
Aktiva" erfaßt waren, wurden rückwirkend ausgegliedert. - 5) lnfolge des Übergangs der Münzhoheit auf den Bund wurden die im Bestand des Zen­
tralbanksystems befindlichen Silleidemünzen ab 31. 7" 1950 aktiviert"- 6) Bis zum 31. 12. 1950 "Sonderkonten des Bundes".- 7) Bis zum 31. 5. 
19 50 "Einlagen der Besatzungsmächte". 

48 



3. Zahlungsmittelumlauf 
in Mill. DM 

Stand 

i 
I 

im Bundt>sgebiet 
ausgegebene 

Zahlungsmittel 

im 
Bundes­
gebiet 
und in 
Berlin 
ausge­
gebene 
Zah-

lungs­
mittel 

----- ---------

1950 

30. 9. 

Bank- I I 
n 0 ten I Scheide-
und munz.cn 

Klem- des I 

geld- Bundes 
ze1chen') I 

7 781 143 8 356 

I. 10, 

15. 10. 

7 559 

7 370 

143 I 8 114 

144 7 918 

23. 10. 6 974 

31. 10. 7 694 

7. 11. 

15. 11. 

23. 11. 

30. 11. 

7. 12. 

15. 12. 

21. 12. 

31. 12. 

1951 

7 455 

7 202 

6 886 

7 672 

7 606 

7 467 

7 251 

7 797 

7. 1. 7 538 

15. 1. 7 127 

23. 1. 6 658 

31. 1. 7 325 

7. 2. 7 072 

15. 2. 6 820 

23. 2. 6 599 

28. 2. 7 2q8 

1. 3. 7 075 

15. 3. 6 851 

23. 3. 6 707 

143 

145 

145 

146 

146 

147 

148 

150 

170 

182 

187 

193 

199 

214 

223 

231 

237 

246 

2j5 

262 

268 

31. 3. 7 320 277 

7. 4. 7 043 282 

15. 4. 6 &76 287 

23. 4. 6 489 289 

30. 4. 7 479 300 

7. 5. 7 238 305 

15. 5. 7 082 323 

23. 5. 6 521 332 

31. 5. 7 407 348 

7. 6. 7 199 354 

15. 6. 7 033 363 

23. 6. 6 703 366 

30. 6, 7 720 382 

7. 7. 7 477 389 

15. /. 7 343 394 

23. 7. 6 966 396 

31. ], ] 915 I 413 

7. 8. 7 624 417 

7 520 

8 268 

8 010 

7 748 

7 435 

8 246 

8 173 

s 056 

7 875 

8414 

8 149 

7 7'8 

7 2S5 

7 975 

7 724 

7 47$ 

7 255 

7 991 

7 766 

7 542 

7 422 

8 058 

7 770 

7 604 

7 209 

8 260 

8 003 

7 841 

7 273 

8 215 

s 003 

7 830 

7 50-1 

8 570 

8 315 

8 177 

7 791 

8 797 

8 488 

') lvUt Abbnf des 31. I. 1951 Anst'rudl 
aus allen Kleingeldzeichen erloschen. 

4. Monatsausweise der Landeszentralbanken nach dem Stand vom 31. Juli 1951*) 
in Mill. DM 

I. ZentralbaHk­
Auswelse 

Aktiva: 

Guthaben bei der BdL 

Pcostscheckguthaben 

W cchscl und Schecks 

Schatzwechsel 

Wertpapiere 

Ausgleichsforderungen 

davon: 

aus der eigenen Umstellung 

angekaufte 

Lombardforderungen 

darunter 

gegen Ausgleichsforderungen 

Kassenkredite 

davon: 

an Landesregierung 

sonstige öffentliche Stellen 

Beteiligung an der Bdl 
Sonstige V crmögenswerte 

Baden !Bayern Bremen Ham­
burg 

16,5 48,3 

0,1 0,1 

21,9 9,4 

36,0 

0,6 5,1 

92,2 ' 56712 

I 

2,9 85,5 

0,0 0,1 

70,2 

0,9 

50,4 

17:l,7 

13,6 

' I N I h . Schles­
Nicder-: o~d- R em- wig-

Hessen eh 1 rhcm- land- H 1 sa sen:l Westfalen 1

1 

Pfalz ~ ~ 

Iw- I Würt-1 urt-
t 

tem-
em- . 

b I berg- ,msgesamt 
erg- h I 

- -

38,9 27,4 

0,0 0,0 

3,81 8,1 
i9,ö 2,6 

-- 2,7 

292,9 ! 365,3 

0,1 

207,8 

137,0 

1'!,9 

725,2 

stem B d ;Ho en-
a en lzollern 

I 

20.1 1 7.8 34.6 

o.1 I o,o o.o 

11,8 293,9 

0,0 0,5 

5,81 2,3 ' 5,4 
- 7,9 

1,4 I 5,5 6,2 

130,2 i 169,9 327,0 

3,6 521,0 

60,2 3 000,0 

(76,8):(449,5') 

(15 ,4)1(117 ,7) 

(41,0) (188,1; (245,1;'(306,1; (631,2) 

(94,0) 

25,6 

I I 
(100,7) (125,0) (250,1) 

0~~ Ii 2~::: 
(51,2) (2 465,4) 

(9,0)1 (534,6) 

14,8 285,7 

(9,4)• (31,4) (47,8) (59,2) 

1,2 17,1 0,8 43,6 48,7 31.2 

(1,2) (16,5) (0,8) (5,8) (H,5) (30,5) 

11,8 5>,8 

(11,8) (55,8) (-) (-) 

(-) (-Ji (-) (-) 
2,5 17,5 3,0 8,0 

9,1 16,6 2,2 4,2 

50,1 2,4 

(5o,o)' (2,4)! 

(0,1) 

8,5 11,5 

24,5 15,4 

(29,5) i (44,3) (76,9) 

54,5 24,4 23,8 

(24,6) (48,0) (23,9)1 (21,7) (14.8) (222,3) 

(-) 

<--) 
28,0 

60,4 

16,8 10,0 

(16.7) I (10,0) 

(o,l)ll (-)1 

0,2 

(-) 

(0,2) 

9,0 

6,9 

(-.) 

(-) 

2,0 1 

147,1 

(146,7) 

(0,4) 

100,0 

159,9 

(nterimsforderungen aus der Neuord- I 
nung des_G_e_l_d_w_es~~-~~--- -~-=------~----

:_: I :: I 2~ I 
0,0 

Summe der Aktiva 

Pas 11 i v a : 

Grundkapital 

Rücklagen und Rückstellungen 

Einlagen 

davon: 

Kreditinstitute innerhalb des Landes 

(einschl. Postscheck- und 

Postsparkassenämter) 

Kreditinstitute in anderen deutschen 

Ländern 

öffentliche Verwa 1 tungen 

Dienststellen der Besatzungsmächte 

sonstige inländische Einleger 

aushindisehe Einleger 

zwischen den Niederlassungen 

der LZB unterwegs befindliche 

Giroübertragungen 

Lombardverpflichtungen gegenüber 

der BdL 

{ntcrimsverbindlichkciten aus der Neu­

ordnung des Geldwesens 

Sonstige Verbindlichkeiten 

Summe der Passiva 

195,9 737,1 

10,0 

8,1 

50,0 

50,3 

(53,5) (288,0) 

130,4 

10,0 

7,0 

104,5 

553,2 

10,0 

29,8 

481,2 

(87,3) 

487,01466,6 

30,0 40,0 

27,0 I 31,7 

353,41227,9 

(189.J(190,4) 

(0,1) (0,3) (2,6) (1,6) (0,4) (1,0) 

(2,3); (16,2) (19,6) (10,8) (15,5) (7,5) 

(66,2)1 (3,9) (0,0) (21,3)1 (31,4)1 (1,2) 

(14,3)
1 

(92,2)1 (56,7) (355,7) (116,1)1 (28,4)
1 

1199,1 242,5 1241,9 

65,0 

33,4 

20,0 

14,2 

917,7 166,2 

(5o9,9) (91,5/ 

10,0 

18,0 

64,9 

413.1 I 

I 

30,0 

25,7 1 

287,0 

96,214 763,0 

10,0 

5,6 

56,2 

I 

285,0 

210.8 

3 199,7 

(186,1) (41.0) I (1 7o4,0) 

(0,1) (1,1)1 (3,1) (2,0) (0,2) (12,5) 

(o7,o)l (26,3) 1 14,5!

1

, (25,7) (2 , 5) (197,9) 

(8,9)
1 

(20,6) (0,1\ (1,6) (1.0) (119,2) 

(284,0) (25,4) I (16,4)1 (70,2)

1 

(11,1) (1 070,9) 

(0.1) (o.o) I (o.o) (o.o) (o.o) (4.6) (o,l)l (o,1) (-) (l,5)i (2.')1 (o,o)' 

' I I I 

(1,4)1 (2,1)1 (--) (·; 1,5) (/,0,6)i ('i 

·::I';:; I : "' ;;; I ·;:: ;;; 

I . 
(1,3)'("/. 

30,2 

11 ,s 
133,3 

1 'l,7 

(1,2) 

'i5, 7 

( ·:. 9,4) 

782,9 

244,., 14.7 3,9 

O,l 0,1 

195,9 737,1 130,4 553,2 487,0 466,6 1 b9,1 I 242,5 241,91413,1 96,2 1 4 763,0 

289,9 277,6 411,2 3 104,8 

!n .lossa mentsverbindlichkeitcn aus 

wci tergcgcbcnen Wcchs.:ln 

darunter 

Auslandswechsel 

40,2 63.1,6 82,1 480,2 196,1 224,9 : 394,5 74,51 

(einschließlich Export-Tratten) (6,6)i (41.1) (7,5) (41.7) (30,0)1 (26,4) (178,0) (11,9) (6,9) I (42,7) (10,6)1 (403,4) 

1

1_-·-_-_-____________ .L___...:..._ _ _j_ ___ __!_ __ ,c__ _ _,__ ___ l ____ !.,_ ____ _!_ __ l 

·)~iffL:"'renzen in der KommasteHe ge-genüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen. 
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II. Mindestreservenstatistik 

1. Reserveguthaben der Geldinstitute des Bundesgebietes, aufgegliedert nach Bankengruppen *J 

Monatliche Reserve-Meldungen der Geldinstitute an die Landeszentralbanken 

1951 1951 1951 
Bankengruppen 

I II II 

~~ ~ ------
I 

I I I 
I April Mai Juni Juli April Mai Juni Juli April j Mai I Juni Juli 

I i 
' 

Ge&et.zliche Mindestreserven Summe der Oberschußreserven II Summe der Reservefehlbeträge 
(Reserve-Soll) (brutto) (brutto) 
in Mill. DM in Mi!!. DM 

I 
in Mill. DM 

1. Kreditbanken 855,9 868,8 I 877,1 I 909,5 44,8 I 46,3 I 29,1 I 67,6 I 1,3 1,4 I 1,2 0,9 

a) Na<hfolgeinstitute 
ehern. Großbankfilialen (527,3) (537,6) (539,4) (557,2) (29,1) (30,5) (14,5) (39,5) 

I 

(0,1) (0,0) (0,0) (~) 

b) Staats-, Regional- und 
Lokalbanken (249,6) (253,6) (257,4) (266,7) (9,4) (8,1) (7,7) (19,5) (0,1) (0,2) (0,2) (0,1) 

c) Privatbanken (79,0) (77,6) (80,3) (85,6) (6,3) (7,7) (6,9) (8,6) (1,1) (1,2) (1,0) (0,8) 

l. Hypothekenbanken 
und öffentl.-rechtl. 
Grundkreditanstalten 2,6 3,3 3,5 3,1 1,5 0,9 2,2 1,5 0,0 0,0 ~ 

I 
~ 

3. Girozentralen 148,6 146,0 156,2 163,4 10,9 10,7 5,2 34,9 -

I 

0,1 ~ 

4. Sparkaosen 518,7 525,7 535,1 540,6 8,0 9,0 8,4 9,8 5,9 3,8 3,4 1,4 

5. Ländl. Zentralka.,en und 
ländliche Kredit-
genassensehaften 95,3 96,9 98,0 100,4 1,5 1,8 1,8 2,2 2,6 1,2 1,3 0,9 

6. Gewerbliebe Zentralkassen 3,1 2,9 3,0 3,2 0,3 0,3 0,3 0,5 ~ - -· ~ 

7. Gewerbli<he Kredit-
&"enossenschaften 94,1 97,4 97,6 101,0 4,6 4,5 4,3 4,2 

I 

2,6 3,1 2,5 1,6 

8. Sonotige Geldinstitute 138,8 140,9 137,5 144,0 3,9 4,8 4,7 5,3 0,2 0,0 
I 

0,1 0,0 

Bankeneruppen in1a;esamt 
I 

18P,1 
! 

1 881,9 

I 
1 908,0 

I 
1 965,2 

II 
75,5 

I 
78,3 

I 
56,0 

I 
126,0 I! 12,6 

I 
9,6 

I 

8,5 4,8 

I 
A-nteil der üb erochußreoerven (n e t t o) 

Überschußreserven netto 
(Reservefehlbeträge netto -) 

in vH der geset2lidJ.en Mindest- in vH der Gesamtsumme der 

in Mill. DM 
re•erven (Re•erve-Soll) Überschußreserven aller Bankengruppen 

I ' ' 1. Kreditbanken 43,5 44,9 27,9 66,7 5,1 5,2 3,2 7,3 69,2 65,4 
I 

58,7 55,0 

a) Na<hfolgeinstitute I 

ehem. Großbankfilialen (29,0) (30,5) (14,5) (39,5) (5,5) (5,7) (2,7) (7,1) (46,1) (44,4) 1 (30,5) (32,6) 

b) Staats-, Regional- und 
Lokalbanken (9,3) (7,9) (7,5) (19,4) (3,7) (3,1) 

I 
(2,9) 

I 
(7,3) (14,8) (11,5) (15,8) (16,0) 

c) Privatbanken (5,2) (6,5) (5,9) (7,8) (6,6) (8,4) (7,3) (9,1) (8,3) (9,5) (12,4) (6,4) 

2. Hypothekenbanken 
und öffentl.-recbtl. 
Grundkreditanotalten 1,5 0,9 2,2 

I 
1,5 57,7 

I 
27,3 62,9 48,4 2,4 1,3 4,6 1,2 

3. Girozentralen 10,9 10,6 5,2 34,9 7,3 I 7,3 3,3 21,4 17,3 15,4 11,0 28,8 

4. SparkaiSen 2,1 5,2 5,0 8,4 0,4 1,0 0,9 1,6 3,3 7,6 10,5 6,9 

s. Ländl. Zentralkassen und 
ländliche Kredit-
genessensehaften ~ 1,1 0,6 0,5 1,3 ~ 1,2 0,6 0,5 1,3 ~ 1,8 0,9 1,1 1,1 

6. Gewerbliche Zentralkassen 0,3 0,3 0,3 0,5 9,7 10,3 10,0 15,6 
I 

0,5 0,4 0,6 0,4 

7. Gewerbli<he Kredit-
genassensehaften 2,0 1,4 1,8 2,6 2,1 1,4 

I 

1,8 2,6 

i 

3,2 2,0 3,8 2,2 

8. Son•tige Geldinstitute 3,7 
I 

4,8 4,6 5,3 2,7 3,4 3,3 3,7 5,9 
I 

7,0 9,7 4,4 

Bankengruppen insge•amt 62,9 

I 
68,7 

I 
47,5 

I 
121,2 

I! 
3,4 

I 
3,7 

I 
2,5 

I 
6,2 

II 
100,0 

I 
100,0 

I 
100,0 I 

100,0 

I 
*)Veränderungen gegenüber bereits bekanntgegebenen Zahlen sind auf nadlträgliche Korrekturmeldungen zurückzuführen. 

Gültig ab: 

1948 1. Juli 
1. Dezember 

1949 1. Juni 
1. September 

1950 1. Oktober 

2. Mindestreservesätze 
in vH der reservepflichtigen Einlagen 1) 

Sichteinlagen 

Befristete Spar~ 

~~ä~:e:~) I 
an Nichtbank- Einlagen einlagen 

plätzen 

1) Reservepflichtig sind alle Einlagen auf Freikonto, Festkonto und 

Anlagekonto. Abgeset:zt werden die Einlagen solcher Geldinstitute, 
die ihrerseits zum Halten von Mindestreserven bei Landeszentralbanken 

oder bei der Berliner Zentralbank verpflichtet sind. Alo befristete 
Einlagen gelten: alle Einlagen mit fester Laufzeit oder Kündigungsfrist 
von mindestens einem Monat und die Guthaben auf Anlagekonto. 

Spareinlagen sind die in § 22 ff. KWG behandelten Konten. Als 
Sichteinlagen gelten alle übrigen Einlagen. 

·-----;------~-

10 

15 

12 

10 

15 

1o 

10 

9 

8 

12 

') Bankplätze sind Orte mit Landeszentralbank-Niederlaiiungen. 
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Stand 

1951 

31. 1. 
28. 2. 
31. 3. 
30. 4. 
31. 5. 

7. 6. 
15. 6. 
23. 6. 
30. 6. 

7. 7. 
15. 7. 
23. 7. 
31. 7. 

7. 8. 

III. Wöchentliche Bankenstatistik (480 Kreditinstitute) 

Kreditvolumen und Einlagen *) 

Repräsentativerhebung der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken bei 480 Kreditinstituten des Bundesgebiets 

in Mill. DM 

a) Kr e d i t v o I um e n (nur kurzfristige Kredite) 

Kurzfristige Kredite an Nichtbanken 
I davon Spalte 1 gliedert sich in kurzfristige Kredite an 
I Debitoren Wechsel- davon davon 
i mit Laufzeit bis obligo d. Debitoren Debitoren i Schatz-weniger als Kund- I 
I mit Laufzeit bis Öffentl.- mit Laufzeit bis I wechsel ins- 6 Monate schaft, Wirtschaft Wechsel- u. 

Schatz-
weniger als recht!. weniger als unverzind. gesamt und 6 Monate obligo 6 Monate wechsei u. Private der Körper- Schatz-

im- darunter unverzinsl. Kund- schaften anwel-
darunter darunter 

gesamt Akzept- Schatz- ins- Akzept- schaft ins-
Akzept-

sungen, 
kredite SOlllltige anwei- ge,samt 

kredite 
gesamt 

kredite sungen Wechsel 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 10 I 11 I 12 

I 
i 

I 
9 703,5 6 053,8 

I 
1 782,7 3 649,7 9 342,5 5 862,0 1 782,5 3 480,5 361,0 191,8 0,2 169,2 

9 972,5 6 161,6 i 1 673,3 3 810,9 9635,5 5 992,5 1 673,2 3 643,0 337,0 169,1 0,1 167,9 
9 493,0 5 698,2 1 491,1 3 794,8 9 140,3 5 5 29,3 1 490,8 3 611,0 352,7 168,9 0,3 183,8 
9 264,3 1

) 5 451,01
), 1 361,9 3 813,3 8 819,7 1

) 5 285,5 1
) 1 361,8 3 534,2 444,6 165,5 0,1 279,1 

9 349,6 5 548,0 I 1 273,8 3 801,6 8 917,1 5 3 54,8 1 273,7 3 5 62,3 432,5 193,2 0,1 239,3 

9 311,2 5 498,6 1 264,5 3 812,6 8 903,7 5 3 34,8 I 264,4 3 568,9 407,5 163,8 0,1 243,7 
9 649,4 5 858,3 1 221,6 3 791,1 9 276,8 I 5 68 3,8 I 221,5 3 593,0 372,6 174,5 0,1 198,1 
9 644,1 5 696,0 1 214,4 3 948,1 9 205,8 5 5H,3 1 214,3 3 651,5 438,3 141,7 0,1 296,6 
9 606,9 5 511,5 1 208,0 4 095,4 9 150,3 5 343,5 1 207,9 3 806,8 456,6 168,0 0,1 288,6 

9 8 50,0 5 749,4 I 191,0 4 100,6 9 407,4 5 576,7 1 190,9 3 8 30,7 442,6 172,7 0,1 269,9 
9 678,7 5 5 39,6 1 178,5 4 139,1 9 214,5 5 387,1 1178,2 3 827,4 464,2 152,5 0,3 311,7 
9 876,4 5 561,5 1161,2 4 314,9 9 225,8 5 411,6 1 161,1 3 814,2 650,6 149,9 0,1 500,7 
9 860,3 5 5 59, I 1 155,1 4 301,2 9 302,2 

I 

5 Hl,1 1155,0 3 891,1 55 8,1 148,0 O,l 

I 

410,1 

9 898,3 5 627,5 I 144,9 4 270,8 9 355,1 
I 

5 460,3 1 144,8 3 894,8 543,2 167,2 0,1 376,0 

b) Ein 1 a g e n 

davon sind I 
Sicht- u. Termin-

einlagen 

Nicht- I 
Einlagen 

banken von 
Stand ins- Öffentl.- Spar- Kredit-

Wirtschaft 
recht!. einlagen Instituten gesamt und 

Private Körper- ins-
schaften gesamt 

I 
1 I 2 I 3 I 4 I 5 

·-

1951 

31. 1. 11 547,5 7 041,8 2 473,2 2 032,5 1 498,5 
28. 2. 11 843,4 7 234,8 2 565,0 2 043,6 1 580,9 
31. 3. 11 813,7 7 194,4 i 2 576,4 2 042,9 1 496,5 
30. 4. 11 974,5 7 363,4 2 547,1 2 064,0 1 551,7 
31. 5. 12119,4 7 440,7 2 587,0 2 091,7 I 637,1 

7. 6. 12 395,5 7 543,6 2 747,4 2 104,5 1 571,2 
15. 6. 12 366,3 7 344,9 2 910,5 2 110,9 1 574,7 
23. 6. 12 653,2 7 463,2 3 07 5. 7 2 114,3 1 606,6 
30. 6. 12 539,4 7 590,1 2 815,4 2 13 3,9 1 677,0 

7. 7. 12 689,0 7 660,7 2 879,0 2 149,3 1 641,0 
15. 7. 12 879,3 7 746,6 2 975,8 2 156,9 1 740,2 
23. 7. 13 088,6 7 874,1 3 049,4 2 165,1 1 69 3,1 
31. 7. 12 796,3 7 797,1 2 821,4 2 177,8 1 817,8 

7. 8. 12 970,0 7 911,4 2 865,1 2 193,5 1 743,8 

'! Veränderungen gegenüber bereits bekanntgegebenen Zahlen sind auf nach träg-
Lebe Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Enthält statistisch bedingte Ab-
nahme (rd. 25 Mill. DM). 
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kurz-
fristige 
Kredite 

an 
Kredit-

institute 

ins-
gesamt 

I 13 

1 75>,8 
1 769,6 
1 817,7 
1 735,6 
1 736,3 

1 774,6 
1 81 3, 5 
1 833,9 
1 761,4 

1 77 3,4 
1 717,1 
1 690,8 
1 712 6 

1 656,8 



IV. Monatlidle Bankenstatistik 
1. Geschäfts­

a) Zwischenausweis: 
Monatliche Bankenstatistik*) 1) !) ; Gesamterhebung 3) der Bank deutscher Länder 

A k t i v a Beträge in --------

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 

1949 
Jan. 
Juni 
Dez. 

1950 
März 
Juni 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1951 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1949 
Jan. 
Juni 
Dez. 

1950 
März 
Juni 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1951 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In­
stitute 

') 

" " ' -, -------,,W"a···'h- ,----,------,~ -----
_Barrcse_r_ve_____ Guthaben bei ruunngds- -------. ~d!a~rlu_n--te_r ____ __ 

Kreditinstituten 6) 

Schatz- 1 Wert­
wechsel ·,und Kon­

und ! beteili­
unver- ---­

' 
Summe 

der II ins­
Aktiva I gesamt 

5) 

i 

I 
I darunter 
! Giro­

gut­
haben 
bei der 

I 

LZB 

1 II II 3 I 

I 
3 556 I 

3 549 

1

11 488,0 
I 1 348,3 
I 1 388,2 3 S55 

3 566 
3 571 
3 565 
3 564 
3 565 
3 564 

3 563 
3 561 
3 561 
3 562 
3 562 
3 55'9 

936,3 
25 202,3 1 093,2 
28 037,7 1 216,0 

1

29 573,2 1 544,5 
' 30 099,5 1 618,3 

30 8 3 5,1 1 962,2 

31 014,2 I 516,1 
31 834,1 1917,9 
31 799,41 1 839,4 
32 090,0' I 768,7 
32 622,6 1 891,5 
33 448,3111 960,7 

1 232,8 
1 093,0 
1128,8 

676,8 
818,3 
923,8 

1 220,8 
1 290,7 
1 669,3 

1189,0 
1 598,0 
1 536,9 
1 442,5 ' 

1

1 534,9 i 
1 642,4' 

r,,;t- I 

sd1cd<- 1 

>;Ut­

h~ben 

. 

ins­
gesamt 

·darunter 
: mit 
! Laufzeit 

·1 bis zu 

Mo~aten 
I 

I 

DM­
Gut­

haben 
bei der 

BdL 
für ge­
stellte 

Akkre­
ditive 

~6.1 I 200,1 (1 200,1) 
53,3 1 628,7 (1 577,6) 
80,6 1 557,8 (1 412,8) 440,7 

-46,7 
5l\ 1 
47,9 
47,6 
44,6 
82,8 

H,S 
45,8 
53,6 
5 ~.0 
50,1 
t,O, 2 

1 709,7 
1 98 3,4 
2 059,4 
2 293,2 
2178,1 
2 113,1 

2 15 6, 3 
2 178,2 
2 061,7 
2 120,1 ' 

2 164.0 I 
2 371,3 

(1 -480,6) 
1 611,6 
1 698,7 
1 943,6 
1 839,7 
1 844,3 

119,5 
69,8 

264,6 
297,7 
214,9 
177,8 

1 839,1 181,0 
1 858,0 205,0 
1 759,9 215,1 
1 789,8 I 8 3,9 
I 876,4 I 163,2 
2 o37,-t 1 164,4 

Passiva 

1 

fällige 
! Zms-
, und Di­

viden­
den­

scheine 

I 9 

1,7 
1,4 
0,8 
0,8 
1,8 

0,8 
0,7 
1,6 
1,0 
0,8 
3,1 

Schecks 
und 

Inkasso­
wechsel 

I 1o 

161,1 
147,5 
160,0 
165,3 
242,0 

168,8 
18 3,1 
201,8 
231,1 
228,5 

1 346,7 

ins­
gesamt 

11 

1 257,7 
1 868,3 
I 672,8 

1 818,0 
2175,9 
2 332,9 
2 208,6 
2 280,7 
2 564,7 

Han­
dels­

wechsel 

I ') 

I 
I 12 

1 139,8 
1 609,3 
1 418,9 

1 5 48,8 
1 886,4 
2 067,2 
1 967,4 

1 2 028,2 
1 2 283,1 

! 
2 717,5 2 478,8 
2 509,0 2 275,6 
2 599,6 2 370,9 
2 745,0 2 529,1 
2 781,1 12 552,0 
2 819,7 2 584,0 

zins- , 
liehe ! 

Schatz- I Bank­
akzepte , anweis. ! 

I 13 

I 
I 63,o 
i 162,2 
I 154,2 

162,5 
171,1 
140,3 

99,4 
118,6 
142,1 

100,2 
89,7 
79,7 
71,9 

92,2 I 
89,5 

Ilud:~es I 
und der 
Länder8) 

14 

13,4 
62,9 

169,2 

280,3 
399,1 
286,3 
197,9 
181,0 
15-4,4 

187,9 
183,2 
205,8 
294,5 
2 58,8 
311,3 

ins­
gesamt 

278,5 
328,3 
3 39,8 
344,7 
3 56,1 

376,0 
387,7 
401,1 
420,9 
433,4 
445,6 

1

---------- Einlagen (einschließlich Anlagekonto) 
, .

1

. · die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) 
--~llfg~(l!nmene_~:l~!-15) __ , 

i darunter ' 
~~~~--I mit ohne gliedern sich in: 

' davon 

3 556 1
1 

10 235,6 9 104,4 7 381,5 5 270,8
1 

329,9 2 110,711 722,911 131,2 I 298,5 I 
3 549 1 12 819,8 11222,3 s 829,6 6 389,2 383,5 2 440,4, 2 392,7 ! 1 597,5 46,3 
3 555 I 14106,1 12 752,3 9 786,1 7 105,8 318,9 2 680,3 2 966,2 1 353,8 14,6 

3 566 
3 571 
3 565 
3 564 
3 565 
3 564 

3 563 
3 561 
3 561 
3 562 
3 562 
3 5 59 

14 493,8 
25 202,3 16 015,5 

i 28 037,7 17 304,1 
129 573,2 17 887,6 
. 30 099,51 17 976;4 
30835,1! 18432,1 

i 31014,2 
31 834,1 

11

31 799,4 
32 090,0 
32 622,6 

Ii 33 4-48,311 

18 518,7 
18 904,4 
18 713,1 
19 033,0 
19 329,6 
19924,01 

13 095,0 
14 306,1 
15 735,3 
16 304,8 
16 389,2 
16 684,2 

16 772,2 
17 102,0 
17 016,4 

17 240,8 1 

17 467,8 i 
18030,11 

q 712,2 
10 611,0 
11 972,9 
12 471,6 
12 '16,8 
12752,8 

12 835,7 
13 159,5 
H 085,7 
13 286,0 
I~ 474,0 
13 975,7 

6 919,5 
7 8 30,6 
9 097,6 
9 626,4 
9 572,2 
9 614,1 

9 7 5 3,9 
9 97 4, 5 
9 915,2 

10 145,6 
111 263,4 
,10 533,2 
I 

312,0 
291,7 
287,6 

289,0 

283,8 

279,7 

2 792,7 
2 780,4 
2 875,3 
2 845,2 
2 944,6 
3 138,7 

3 081,8 
3 18 5,0 
3 170,5 
3 140,4 
3 210,6 

I 3 442,5 I 

3 3 82,8 
3 695,1 
3 762,4 
3 8 33,2 
3 872,4 
3 931,4 

3 936,5 
3 94~, 5 
3 930,7 
3 954,8 
3 993,8 

4 os4,4 I 

1 398,8 
1 709,4 
1 568,8 
1 5 82,8 
I 5 87,2 
1 747,9 

1 746,5 
1 802,-f 
1 696,7 

1 792.2 I 
1 861,8 
1 893,9 

10,2 
.") 

642,9 
796,6 

1 462,-4 

1 495,7 
1 752,7 
1 799,1 
1 987,3 
2 057,4 
2 005,5 

2 097,2 
2 202,4 
2 284,2 
2 097,8 
2 145,8 
2 116,0 

(46,2) 
(77,6) 

(102,6) 
276,2 
2 39,5 
262,1 
263,2 
275,8 

I 294,8 I 
1 313,4 

I 
312,2 
303,8 

I

, H4,8 
341,9 

9,3 
15,6 
13,6 
12,3 

5' 5 

5,3 
13,3 

6,4 
5,6 
7,7 

10,7 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind bis Mai 19 50 einschließlich auf die Umgestaltung der Statistik im Juni 1950 zurückzu­
ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, 
-- 2) Nicht mehr ohne weiteres vergleichbare Zahlen sind durch () gekennzeichnet. - 3) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag 
schließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe "Über­
Die bis Mai 1950 getrennterfaßten Filialen sind bei der rückwirkenden Bereinigung der Zahlenreihen ebenfalls nur als ein Institut eingesetzt, so daß 
nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. - 5) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - 6) Einschließlich mittei­
Mai 1949 sind nur Schatzwechsel erfaßt.- 9) Ab:üglich verkaufter und getilgter Ausgleichsforderungen.- 10) Bis Mai 1950 einschließlid1 enthalten die Debi­
RM-Zeit mit enthalten, Stand August 1949: 267 Mill. DM. - 12) Einschheßlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital. eigene Aktien 
durch einen statistischen Zugang um rd. 20 Mill. DM; z. B. haben einige als verlagert anerkannte Institute im Juni 1950 erstmalig Ausgleichsforderungen 
fristigen Ausleibungen gegen Grundpfandrechte und gegen Kommunaldeckung und Abgang bei den sonstigen langfristigen Ausleihungen. - 15) Ab August 
Kapitalbeteiligung eines Landes an zwei Landeskreditanstalten in Höhe von rd. 100 Mi!!. DM, Stand Juni 1950.- 18) Es handelt sich um Institute, die 
und Wertberichtigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes.- 20) Einbezogen sind etwaige in den .Einlagen" 
Iichen RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 40 mit enthalten. 
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(Bilanzstatistik) 
banken 

Bundesgebiet 
und der Landeszentralbanken bei den Gefichäftsbanken des BundesgehleU 

Mi\ I. DM A k t i v a 
papiere 
sortial- I . 

gungen eJgene 
-

1 

---1 Schuld-
1 darunter i ver-
i Anleihen :

1 "C'hrei-
~i:~~~;b~ ! bungen 
Scbatzan- (Pfand­
weisun· 1 briefe 
gendes 
Bundeo U. ä.) 
und der 

Ausgleichs­
forderungen davon darunter 

---·- ~bjtoren~- ·---· --~~frist~geAusleihung:n -I 
geg-e-n·---c-11 ---1 --. --~Ö~~~~:-~-- ---~---
wär- s~ae~d Wirt- recht- geg gegen 

1 lt. ins- Kredit- ins- en 1 Kom-
tiger I Umstel- gesamt schaft liehe insti- gesamt Grund- munal-

s;~d I l~e~t 11) Pr~~:te s~if~- tute ~!~h;; ~~~~ 
nung 

durch-1 
lau­
fende 

Kredite 
(nur 

Treu­
hand-

Betei­
ligun: 

gen 

Grund­
stücke 

und 
Ge­

bäude 

son­
stige 

Aktiva 
I') 

Under ten 

16 17 20 18 19 21 22 23 

I sc~~fte) I 
·~~2~5-~~2~6-~~-~27 1 24 

I I 
r-29~---:~;;-1 28 

4 920,7 
5 138,6 

4 318,0 (3 914,2) 
(4 855,1) 
(7 859,5) 

(3 312,5) (157,7) 
(4 135,2) (170,9) 
(6 658,7) (489,9) 

(444,0) 
(549,0) (800,4) 685,8 
(710,9) (1 270,3) 1 074,5 

114,6 
195,8 

454,8 
434,3 

I I 
I I 

H,8 25,8 
65,4 43,8 
65,4 44,9 
62,8 49,1 
66,7 48,8 

79,7 46,1 
82,7 48,0 
83,4 47,3 
90,1 44,6 
9J,3 43,9 
93,6 48,7 

1

5 204,9 
5 273 5"1 

15 315:8 1 

5 405,4 

5 399.6 I 
,5 391,6 ' 

5 417,5 
5 445,6 

1

5432,1 
5 433,3 
5 424,6 
5 421,0 

aufge-

5 603,8 
5 696,2 
5 801,3 
5 823,6 
5 855,3 

5 878,5 
5 902,4 
5 903,5 
5 920,9 
5 938,7 
5 943,5 

(8 818,6) 
8 736,2 
9 784,7 

10 388,3 
10 523,5 
10 179,3 

10 410,5 
10640,5 
10 299,4 

9 996,7 
10088,3 

i 10 114,2 

I 

(7 482,8) (531,9)
1 

7 640,2 395,9 ! 

8 545,4 421,6 
9 048,4 433,7 
9 218,2 414,1 
8 978,4 358,6 

(803,9) 
700,1 
817,7 
906,2 
891,2 
842,3 

9 099,1 
9 326,4 
8 900,9 
8 651,5 
8717,7 
8 739,1 

353,4 958,0 
3 3 3, 9 980,2 
325,0 1 073,5 
325,3 1 019,9 
364,5 1 006,1 
373,8 ) 001,3 

(1 703,5) I 369,6 
2 914,711 862,3") 
3 896,8 2 41 5,3 14

) 

4 245,9 2 618,7 141 
4 703,2 2 923,3 
5 069,6 3 155,0 

5 283,3 3 298,4 
5 487,3 3 408,2 
5 736,1 3 546,5 

3 3 3,9 
476,8 11)1 

641,914)1 

762,5 14)! 
848,7 
908,2 

941,1 
975,8 

1 034,8 

561,5 
621,0 
825,1 
908,1 
8 8 5,2 
970,3 

1 033,6 
1 090,9 
1 164,1 

5 985,5 3 671,1 1071,6 1231,2 
6167,1 3 782,3 11101,2 .1 290,8 
6 363,5' 3 881,1 1145,8 [1 326,3 

Passiva 
Eigenkapital 
§ 11 KWG aufgenommenen Fremdgelder 

77,2 
82,5 
79,8 
81,8 
8 5,5 

87,5 
89,0 
94,1 
98,7 

104,0 
107,4 

376,9 
400,9 
413,4 
421,9 
410,2 

449,8 
469,3 
480,9 
489, 2 
494,8 
508,7 

eigene 
Akzepte 

im 
Umlauf 

I 

Herkunft der längerfristig 

nommene durch- darunter (Sp. 43, 47, 48, z. T. Sp. 33)
20

) Verbind-
. lang- laufende (ohne Zahlen d. ländl. Kreditgenoss.) lichkeiten eigene 

ce~efJ fristige Kredite darunt. ~-----,----,----,----- Zie-
~ u -. Darlehen (nur N sonstige aus h gen 

versei re b'ldeu- E1'genkap. Passiva 10) Bl'rg un 1 
I· (für Treu- 1 ung von 1 

- im 
bungen 4 Jahre hand- insgesamt . d schaften , U I f - seit em neuge- : u. a. ! m au 

und geschäfte )I 21. 6. grün· I' 

darüber) 194 817) deten I 

!
Instituten I 

18
) I I 

I 

Kredit- Kredit- Öffent-1 
anstalt institute lieh-

für (ohne rechtliche sonstige 
Wieder- Sp. 53) Körper-
aufbau schaften 

___ 4:.:cs __ +-1 _ _.:.:46:__-+l--'4:.:_7_-ll __ 4:..:8:.._+1 _..:,49'---+

1

1_...;5:.:o_+l 51 s2 I] s3 1 54 1 55 1 56 I 

! I I 
58 57 

517,3 
661,8 

1 850,6 

I 729,3 
1 450,0 
1 690,8 
1 941,7 
I 900,3 
1 784,1 

726,4 
901,4 

1137,5 
1195,9 
1 324,7 
I 3 55,5 
1 380,7 
1 444,7 

200,9 
526,0 

919,1 
1 440,4 
2 071,4 
2 295,8 
2 596,6 
2 806,2 

48 3,3 
467,9 

598,2 
621,0 
825,1 
908,1 
885,2 
970,3 

313.2 1 
816,9 

878,0 
1 047,0 
1 097.3 
1 113,4 
1 126,1 
I 110,2 

278,9 147,9 

299,1 153,3 
404,3 164,9 
414,7 I64,1 
411,8 163,7 
421,5 163,8 
394,3 170,8 

! 
1 679,8 679,2 545',3 1 034,0 
1 925,2 11 044,1 740,0 1 2 5 3,6 
2 083,8 i1193,6 816,2 1 3 81,7 
2 176,8 1 367,5 856,0 1 445' 3 
2 282,0 1 516,4 896,3 I 1 566,0 

158,8 
173,5 
I46,7 
143,8 
154,2 

403,4 
1 120,8 

884,3 
907,6 

1 217,8 
1 348,5 
1 396,4 
1 379,3 

33,5 
54,9 

112,7 

141,6 
136,0 
132,4 
138,7 
133,1 
131,3 

964,2 
1 003,8 

997,3 
1 006,8 

994,9 

936,7 
952,9 
965,7 
993 6 

1037,7 
1 075',5 

I

' Indossa­
ments­

verbind­
'lichkeiten 

59 

11 350,9 
I 1 138,7 
i 2 197,9 

12 473,4 
2 317,9 
2 428,8 
2 7 55,4 
2 945,9 
3 279,1 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 

1949 
Jan. 
Juni 
Dez. 

1950 
März 
Juni 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1951 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1949 
Jan. 
Juni 
Dez. 

1950 
März 
)uni 
s~pt. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

I t951 
1489,8 1467,3 2 930,1 1033,6 1 178,4 458,0 184,0 2 299,1 '1 564,3 944,8 1 663,1 159,3 1401,4 114,7 3 146,0 I Jan. 
1 491,6 1 503,0 3 035,7 1090,9 1214,3 484,8 187,3 2 391,8 I 636,5 979,5 1744,6 169,0 1 442,3 105,5 3 603,0 Febr. 
1279 ,5 1 531,3 3 179,4 1164,1 1238,2 1: 497,8 1 193 6 2 409,6 1657,5 1040,2 1833,2 183,7 1453,1 95,7 13 391,1 März 
1 096,4 1 596,0 3 279,2 1 231,2 l 243,5 495',1 I' 193:6

1

, 2 512,9 1726,6 ,1 065,0 1914,2 191,9 1422,2 86,2 1· 3 089,3 April 
1040.7 

1

1 616,8 3 384,9 1 290,8 11 256,7 1504,8 195,6 2 557,3 i 1 762,6 11111,8 12 012,5

1 

197,4 1490,3 79,7 3 Ol7,o Mai 
I 023,2 1 647,4 3 478,0 1 326,3 1280,7 523,6 1201,8 2 652,7\

1
I 775,8 1149,6 2 081,9 206,2 1 526,8 69,2 3 380,8 Juni 

führen, Veränderungen ab Juni 1950 auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen. - 1) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszentralbanken, 
deren Bilanzsumme am 3 I. März 1948 weniger als 2 Mi!!. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kreditinstitute ist nicht von Bedeutung. 
wurden am 30. Juni 19 50 erstmalig nicht mehr erfaßt. Die vorliegenden Reihen sind für alle aufgeführten Termine rückwirkend bereinigt. - 4

) Ein­
cgionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets nur als ein Institut gezählt. 
ich kleine Abweichungen von der früher veröffentlichten Spalte "Zahl der berichtenden Institute" ergeben.- Veränderungen entstehen durch Abgang 

und langfristiger Guthaben. - 7) Bis einschließlich Mai 1949 sind noch geringfügige Beträge an sonstigen Wechseln enthalten. - 8) Bis eins.:hließlich 
torenauch langfristige Ausleihungen; ab Juni 1950 nur kurz- und mittelfristige (bis zu 4 Jahren). _11) Ab August 1949 sind die Valutaforderungen aus der 
usw., Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes.- 13) Ein effektiver Rückgang in Höhe von 18,5 Mi!!. DM wurde überdeckt 
ausgewiesen.- 14) Nachträgliche Berichtigung ist verursacht durch die Umbuchung einiger überregionaler Institute mit Sonderaufgaben (Erhöhung der lang-
1949 sind die Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit einbezogen. - 16) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 17) In der Neubildung enthalten 
nach der Währungsreform gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - 19) Einschließlich .. Sonstige Rücklagen, Rückstellungen 
enthaltene, noch nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel. - 21) Ab Juni 1950 sind die Einlagen auf Festkonto je nach dem Charakter der ursprüng-
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IV. MoHatllche BaHkeHstatlsttk 
(BilaHzstatlstlk) 

Barreserve 

Zahl 
der 

Stand darunter 
berich- Summe Giro-am tenden der ins-

Mo- gut-
In- Aktiva gesamt haben nats- •) 

ende 
stitute bei der 

3) LZB 

1 lf l II 3 I 4 

1951 

Febr. 3 561 31 834,111917,9 1 598,0 
März 3 561 31 799,4.1 839,4 1 5 36,9 
April 3 562 32 090,011 768,7 1442,5 
Mai 3 562 36 622,6 1 891,5 1 5 34,9 
Juni 3 5 59 33 448,3 1 960,7 1 642,4 

Febr. 170 710,6 58,1 50,1 
März 170 707,5 60,1 52,2 
April 170 713,1 52,1 43,9 
Mai 170 722,3 64,9 5 5,8 
Juni 169 746.8 

,. 
53,9 45,7 

Febr. 576 

I 
5 178,7 296,6 

I 
236,5 

März 576 5 174,0 306,7 250,1 
April 576 5173,5 262,0 

I 

203,8 
Mai 576 5 284,0 306,9 237,9 
Juni 575 I 5 348,6 299,7 241,5 

Febr. 28 1056,71 68,5 60,0 
März 28 993,3 44,2 38,4 
April 28 932,71 3 5,7 28,7 
Mai 28 942,2 39,9 32,5 
Juni 28 975,3 45,4 39,4 

Febr. 55 112582,61 135,0 116,7 
März 55 2 500,8 132,5 114,9 
April 55 2 5 50,3 124,1 104,7 
Mai 55 ' 2 561,2 145,8 126,9 
Juni 54 I 2 67o,s 162,2 142,6 

Febr. 306 

I 

2 781,51 183,4 154,7 
März 306 2 784,2 178,7 150,0 
April 307 2 866,5 . 170,7 142,6 
Mai 307 

i 

2 954,61 198,5 166,7 
Juni 307 2 972,9 209,3 179,0 

Febr. 610 
I 

2 985,5 155,7 

I 

118,1 
März 610 3 019,9 184,5 147,5 
April 610 3 011,9 171,1 131,9 
Mai 610 

I I 
3 103,5 175,2 134,2 

Juni 610 3 173,6 195,6 I !57, 5 

I 

Post-
scheck-

gut-
haben 

I 
I 5 I 

45,8 
5 3,6 
52,0 
50,1 
60,2 

1,4 
1,7 
1,9 
2,3 
1,9 

8,7 
8,7 
8,4 
7,3 
8,9 

1,3 
1,7 
1,6 
1,1 
1,5 

I, 5 
3. 5 
1,6 
1,4 
3,0 

I 

4.7 
5,6 
5,2 
6,5 

i 7. 5 

I 

5,6 
.;,o 
5,7 

I 
6.~ 

I l', 3 

noch: 1. Geschäfts­
•) Zwiscbenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik*) 1) Gesamterhebung 2) der Bank deutscher Länder 

A k t i V a Beträge in 

Guthaben bei Wäh- I Wechsel Schatz- Wert I 

Kreditinstituten5) 
rungs-

darunter 
wechsel und Kon-

und und 
I 

DM- fällige 
beteili-

unver-
Gut- Zins- 1 Schecks zins-darunter haben und Di- I und liehe mit I 

bei der viden- Inkasso- ins• Han- I Schatz-ins- Laufzeit Bank-BdL den- wechsel gesamt dels- anweis. ins-gesamt bis zu für ge- scheine I wechsel 
akzepte 

des 
3 Mo- gesamt 

stellte 

I 

Bundes naten Akkre- und der 
ditive I Länder 

6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I ll I 14 I 15 

Bundesgebiet 

12 178,2 1 8 5 8,0 205,0 0,7 18 3,1 12 509,0 2 275,6 89,7 18 3,2 387,7 
2 061,7 1 759,9 215,1 1,6 201,8 2 599,6 2 370,9 79,7 205,8 401,1 

12 120,1 1 789,8 183,9 1,0 231,1 12 745,0 2 529,1 71,9 294,5 410,9 
2 164,0 1 876,4 163,2 0,8 228,5 2 781,1 2 55 2,0 92,2 258,8 433,4 
2 371,3 2 037,4 164,4 3,1 346,7 2 819,7 2 584,0 89,5 311,3 445,6 

Baden 

39,3 37,8 1,0 -

I 
2,3 41,5 34,3 1,7 12,5 6,6 

31,0 29,5 0,8 0,0 2,6 41,9 3 5' 3 1, 3 10,8 6,4 
34,8 33,6 1,1 0,1 

I 
3,8 42,5 36,3 1,5 9,9 6,1 

29,5 27,9 0,4 0,0 4,0 38,7 32,7 1,4 9,5 6,2 
50,9 49,6 0,7 0,1 6,6 43,8 37,4 1,6 9,8 5,6 

Bayern 

209,0 !, 168,5 5,4 0,4 26,3 251,2 203,3 17,2 40,6 I 78,7 
212,2 

I 

199,1 6,8 0,9 37,2 248,0 200,3 18, I 27,6 80,7 
210,2 197,4 5,6 0,3 38,1 264,4 218,7 15,8 30,3 

I 

91,8 
204,3 187,7 5, 3 0,4 35,6 253,3 212,7 10,8 24,1 94,2 
244,3 226,6 8,8 0,8 52,1 270,0 227,2 13,3 15,4 97,3 

Bremen 

65,0 60,0 41,1 - 4,2 73,8 71,4 0,3 - 6,5 
49,9 44,9 34,0 - 5,1 79,0 76,0 0,1 - 6,7 
49,8 44,8 14,0 - 5,9 72,1 70,2 - - 6,9 
50,8 48,3 9,8 0,0 5,9 77,3 73,0 2,6 - 10,0 
54,3 51,5 17,6 0,0 7,3 74,7 72,1 - - 10,2 

Harnburg 

I 

178,2 167,0 91,4 0,0 14,9 18 8,6 
I 

178,0 2,0 12,5 

I 

25,9 
178,6 163,4 92,9 0,0 14,5 209,0 198,1 2,9 11,8 28,5 
173,7 157,0 94,9 0,0 19,7 259,8 ! 248,2 2,8 20,8 29,0 

I 
201,4 177,3 86,1 0,0 14,3 233,6 225,7 4,1 10,8 30,7 
223,6 I 18 5,6 74,4 0,2 21,4 208,7 I 201,5 1,3 10,8 I 34,1 

Hessen 

317,4 308,9 15,0 0,0 20,6 287,1 241,9 
I 

27,9 17,1 50,1 
325,9 317,2 14,7 0,2 25,4 296,7 252,3 

i 
26,0 16,3 53,0 

406,7 382,6 15,0 0,1 25,1 282,8 237,9 25,5 23,3 54,6 
441,1 424,8 12,3 0,0 26,2 296,9 234,1 

I 
42,6 12,5 56,4 

394,8 3 54,3 14,4 0,2 36,1 293,3 241,7 32,4 11,4 58,0 

Niedersachsen 

126,8 120,2 5,1 0,1 19,1 209,7 189,3 4,5 12,4 28,2 
110,5 104,5 4,1 0,1 18,5 179,9 160,4 3,7 12,6 28,4 
113,0 106,5 3,0 0,0 25,6 195,8 177,6 3,0 

II 

16,7 29,0 
157,7 146,8 2,8 0,0 25,1 198,7 181,5 3,2 18,5 30,9 
17 3,1 163,1 1,8 0,1 31,2 204,4 185,7 4,1 18,1 31,1 I 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichun Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen- die Kreditinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit-
- 3) Einschließlich selbständig berichtender Filialen. die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe 
- Veränderungen entstehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. - 4 ) Kasse und Landeszentral-
mittelfristige Ausleibungen (bis zu 4 Jahren). - >\ Einschließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital. eigene Aktien usw., Bilanzaus-
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banken 
Länder 
und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiet• 

Mill. DM Aktiva 

pa:piere I 

I 
Ausgleichs- Debitoren 7) langfristige AU61eihungen 

sortial- forderungen davon darunter eigene gungen 
Schuld-

löffentl.-darunter ver- Be-
Anleihen schrei-

gegen-
stand gegen 

und ver~ bungen wär- lt. ins- Wirt- ! recht!. 
Kredit- ins- gegen 

Korn-zinsliebe tiger schaft Kör- Grund-(Pfand- Umstel- gesamt insti- gesamt munal-Scbatzan- Be- und :pfand-weilun~ briefe lungs-
:per-

tute dek-
e;en deo u. ä.) stand rech-

Private schaf- rechte 
kung Dundeo 8) ten 

und der nung 
Under 

16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 I 23 I 24 I 25 I 26 

Bundesgebiet 

82,7 48,0 5 445,6 I' 902 ... 110 6i0,5 9 326,4 333,9 I 980.2 I' i87,3 3 i08,2 I 975.8 
83,4 47,3 5 432,1 5 903,5 10 299,4 8 900,9 325,0 1 073,5 5 736,1 3 H6,5 1 034,8 
90,1 H,6 5 433,3 I' 920.9 I 9 996.7 8 651,5 325,3 r 019.9 I' 985.5 

3 671,1 1 071,6 
92,3 43,9 5 424,6 5 938,7 10088,3 8 717,7 364,5 1 006,1 6 167,1 3 782,3 11 101,2 
93,6 48,7 5 421,0 5 943,5 10 114,2 8 739,1 373,8 1 001,3 6 363,5 3 881,1 1 145,8 

Baden 

1,5 1, 5 175,9 199,1 274,-i 230,2 20,9 23,3 i6,4 

I 
30,9 i,5 

1,5' 1,5 176,6 199,5' 266,8 220,6 18,0 28,2 5'1,0 33,1 7,0 
1,2 1, 5 178,0 200,8 271,4 221,9 23,7 25,8 51,4 

I 
34,5 7,3 

1,2 1,6 178,0 200,9 270,6 224,4 19,7 26,5 52,9 36,0 7,5 
0,6 1,5 178,1 201,6 274,4 228,3 20,2 25,9 55,7 36,9 8,0 

Bayern 

16,0 13,6 11 023,0 11121,4 1 797,5 1 531,5 85,1 180,9 11 OH,O 751,9 154,3 
17,3 13,0 11 023,4 1 120,5 1 723,1 1 447,1 84,6 191,4 1 121,6 775,6 158,5' 
23,3 14,7 1 025,1 I 129,0 1 685,5 1 ill,O 86,3 188,2 11 167,8 803,4 163,0 
24,2 14,2 11 027,6 1 131,0 1 711,5 1 416,5 104,2 190,8 1 211,1 825,2 169,8 
25,7 I 14,6 1 025,9 11132,1 1 682,9 1 399,1 9i,1 189,7 1 256,0 852,2 176,1 

Bremen 

0,2 
I 

1,6 128,2 

I 
137,8 338,8 294,6 0,7 43,5 272,1 106,1 H,1 

0,1 1,6 125,2 140,2 313,4 269,5 0,8 43,1 275,9 109,9 H,O 
0,1 

I 

1,8 124,9 

I 

137,6 281,2 241,3 0,7 39,2 278,5 113,8 54,8 
0,1 1,9 116,7 137,5 269,6 240,7 0,6 28,3 289,5 116,8 54,7 
0,1 1,9 115,5' 137,5' 279,7 248,0 0,1 31,6 294,8 118,9 5'5',2 

Harnburg 

1,0 10,1 

I 
290,1 

I 

328,6 1 266,9 1 200,7 2,3 63,9 200,8 162,2 0,6 
I, I 9,9 287,7 326,7 1 166,1 1 108,5 2,4 5'5',2 205,8 165,5 6,7 
1,1 2,7 

i 
286,9 

I 
326,1 1 15'2,0 I 099,5 2,3 5'0,2 219,7 174,4 6,7 

1,1 2,0 289,1 ' 328,3 1 162,3 1111,7 2,4 48,2 226,9 181,4 6,6 
1,1 5,6 I 286,1 I 325,5 1 240,7 1189,3 2,4 49,0 232,4 185,3 13,2 

Hessen 

4,5 5,1 462,9 496,0 958,1 8 59,8 11,8 86,5 292,1 180,7 66,3 
i,S 4,8 462,0 497,0 923,6 811,4 10,5 101,7 302,2 185,1 69,1 
4,7 5',4 45'8,4 496,8 927,6 806,6 12,6 108,4 318,3 192,4 74,2 
4,7 5',2 456,3 498,4 922,8 798,6 12,7 111,5 327,8 198,8 76,2 
5',4 5,2 45'7,1 498,9 948,6 820,9 17,3 110,4 332,1 204,2 77,4 

Niedersachsen 

8,4 i 4,1 679,9 

I 
736,5' 848,6 695',8 36,8 116,0 705,4 443,7 176,4 

8,4 

I 

4,1 679,0 736,6 835',1 676,6 35,4 123,1 75 3,5 460,7 183,2 
8,4 4,6 682,0 

I 

742,2 763,0 636,4 25',9 100,7 785,7 i79,2 188,0 
9,5' 4,7 683,6 745',6 774,4 638,9 36,1 99,i 799,5' 495,6 191,5 
9,8 I 4,9 686,3 748,1 774,3 65'6,8 23,5' 94,0 817,4 5'06,3 194,6 

durch-
lau-

fende 
Kredite Betei-

(nur ligun-
Treu- gen 
hand-

ge-
sdläfte) 

I 27 I 28 

11 090,9 89,0 
1 164,1 94,1 

11 231,2 98,7 
1 290,8 104,0 
1 326,3 107,4 

7,9 1,7 
9,8 1,8 

13,6 1,9 
14,6 1,8 
15,6 1,9 

80,8 I 15,2 
87,9 16,0 
90,7 

I 
16,1 

94,8 17,9 
69,6 18,9 

10,5 2,2 
11,7 2,4 
13,0 2,4 
16,4 2,6 
18,2 2,7 

i6,8 6,4 
49,2 6,9 
49,6 8,0 
48,9 8,0 
52,3 8,9 

I 
53,6 9,7 
54,1 9,9 

I 
5'5',7 11,3 
58,8 13,8 
63,7 14,1 

81,9 3,6 
93,1 i,l 

103,8 4,1 
110,0 4,3 
117,1 4,3 

IV. MoHatllclte BaHkeHstatlstlk 
(BtltJHzstatlsttk) 

Grund- Stand 
stücke son- am 
und stige Mo-
Ge- Aktiva nats-

bäude B) 
ende 

I 29 I 30 

1951 

469,3 952,9 Febr. 
480,9 965,7 März 
i89,2 993,6 April 
494,8 1 037,7 Mai 
508,7 1 075,5 Juni 

10,0 30,1 Febr. 
9,9 34,8 März 

10,0 33,0 April 
10,2 37,1 Mai 
10,2 36,1 Juni 

110,6 147,1 Febr. 
112,1 148,1 März 
114,7 147,8 April 
115,3 160,2 Mai 
119,9 163,5 Juni 

H,2 28,7 Febr. 
14,3 28,2 März 
14,3 30,6 April 
14,5 36,2 Mai 
14,9 36,6 Jur.i 

28,6 84,9 Febr. 
29,0 74,9 März 
30,2 77,6 April 
30,6 69,3 Mai 
31,2 74,9 Juni 

42,2 

I 
62,4 Febr. 

42,9 68,2 März 
44,3 i 62,0 April 
44,3 I 75',2 Mai 
46,2 80,9 Juni 

45',5 I '3,8 

I 
Febr. 

46,1 60,3 März 
46,8 

I 
62,0 

I 
April 

48,5' 63,3 Mai 
49,2 5'8,4 Juni 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt -mit gering-
instituteist nicht von Bedeutung. - 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 19 so e~tmalig nicht mehr mit erfaßt. 
Überregionale Institute mit Sonderaufgaben, die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist. sind jedoch alle Filialen stets nur als ein Institut gezählt. 
bankguthaben. - 5) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. -") Abzüglich verkaufter und getilgter Ausgleichsforderungen. _ 7) Kurz- und 
gleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. 
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IV. Mor~atllcfte Bar~keNitfltlstlle 
(BIIanzstatlstlk) 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

Zahl 
der 

berich­
tenden­

In­
stitute 

I) 

Summe 
der 

Aktiva 
I 

Barreserve 

ins­
gesamt 

') 

darunter Post­
Giro- sched<-
gut- gut-

haben haben 
bei der 

LZB 

noc:h: 1. Ges~hlft•· 

a) Zwischenausweis: 
Monatlüfte Bankenstatistik*) 1) ; Gelamterhebung 2) der Bank deutscher Länder 

noch: Aktiva Beträge in 

Guthaben bei 
Kreditinstituten 5) 

ins­
gesamt 

darunter 
mit 

Laufzeit 
bis zu 

Wäh- Wechsel I Schatz-j Wert-
rungs- ~- -~~c-

1 
~~~~~~---~ wechsel und Kon-

d darunter d I un ~---,-------- 1 un beteili-
DM- fällige ' ~ unver- I 
Gut- Zins- Schecks 1 I zins-

1 

haben und Di- ! und i ! liehe i 
bei der viden- Inkasso-~ ins- Han- Bank- 1 Schat_z-

BdL den- wechsel gesamt dels- I akzepte , anweis. ins-

3 Mo­
naten I Akkre- ' , und der 

für ge- . scheine I wechsd I II des gesamt 
stellte I Bundes 

I ditive 1 Länder 
l-~1----:;-11 ---:l----ii-ll----,3,----+l-----:-4 ---il----,--5 ---i~--6-c-----il-----=-7----c--l -==::-8 ----,l,--------"9----,--l --:-1o-c------,--l ---:1:-1-,l---::1--:2-,l--c1~:l----,-l-- -14--i--1-5-

1951 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April­
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

831 
831 
831 
831 
831 

278 
278 
278 
278 
278 

185 
185 
185 
185 
185 

364 
364 
364 
364 
364 

145 
145 
145 
145 
145 

13 
13 
13 
13 
13 

8 582,2 
8 5 57,4 
8 721,6 
8 759,7 
9 057,3 

1 307,8 : 
1 302,4 ; 
1 300,5 
1 310,4 
1 324,8 ' 

1 009,7 i 
1 037,1 ! 

1 027,21 
1 063,7 

: 1 081,4 

3 474,2 i 

3 546,3 
3 575,9 
3 651,8 
3 756,2 

657,5 
654,3 
677,3 
682,2 
690,9 

1 507,2 
1 522,2 
1 539,6 
1 587,2 
1 650,0 

653,7 
536,2 
562,4 
525,8 
587,0 

69,8 
81,7 
79,3 
91,4 
87,1 

49,7 
51,2 
51,5 
64,7 
48,8 

181,1 
196,8 
193,2 
204,0 
205,3 

49.0 I 
49,6 
46,0 
54,4 
50,2 l 

17,3 I 
17.4 1 

20.7 I 
20,0 
16,3 

%5,1 
454,4 
469,3 
428,6 
499,7 

55,7 
67,6 
64,6 
75,5 
72,3 

35,9 
38,2 
36,8 
49,3 
3 5, 3 

149,7 
167,2 
159,9 
166,1 
173,8 

39,1 
39,8 
36,6 
42,5 
40,3 

16,4 
16,6 
19,8 
18,9 
15,4 

13,6 
15,1 
16,0 
16,2 
20,1 

2,0 
2,4 
2,5 
2,0 
2,3 

1, 5 ! 
2,3 
2,0 
I, 5 
2,1 

4,2 
4, 5 
5, 7 
4,4 
4,6 

0,6 
1,0 
0,9 
0,7 
0,9 

845,7 
757,8 
725,1 
661,9 
75'4,4 

46,6 
40,0 
39,3 
40,0 
43,6 

24,4 
31,0 
23,3 
23,0 
24,1 

208,5 
210,5 
236,6 
241,0 
271,0 

Nordrhein-Westfalen 

638,2 
563,0 
527,8 
5 30,3 
611,1 

34,6 
52,2 
41,7 
38,6 
39,3 

Rhe!nland-Pfalz 

45,5 
38,5 
37,8 
3 8,5 
43,1 

0,9 
1,1 
0,6 
1,1 

1.1 

Schleswig-Hohtein 

22,3 0,4 
29,1 0,3 
21,8 0,1 
21,0 0,1 
21,9 0,0 

Württemberg-Baden 

184,7 3,5 
170,5 2,3 
188,8 2,2 
179,2 2,5 
219,6 4,6 

0,0 
0,2 
0,0 
0,0 
0,4 

0,0 
0,0 
0,1 
0,0 
0,0 

0,0 

0,0 

0,0 
. 0,2 

0,1 
0,1 
0,6 

Württemberg-Hohenzollern 

48,2 41,7 0,6 0,0 
48,4 41,5 0,2 0,0 
55,8 44,7 0,1 0,0 
56,1 42,7 0,0 0,0 
55,0 42,3 0,0 0,1 

60,3 
60,6 
70,9 
71,5 

130,3 

7,3 
7,4 
9,0 
9,8 

13,2 

4,8 
5,6 
7,4 
5,9 
7,1 

20,6 
22,2 
22,3 
26,8 
35,8 

1,7 
2,0 
2,3 
2,3 
4,1 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

0,6 
1,0 
0,5 
0,5 

1' 3 

69,0 I 
65,9 
51.8 

1

. 

57,2 
82,2 

63,2 
5 8,7 
46,9 
51,8 
68,7 

6,0 
5,9 
5,5' 
-4,1 
1, 5 

0,0 
0,0 
0,0 
0,1 
0,6 

0,9 
0,7 
1,0 
1,1 
1,5 

I 094,3 11 030,4 
1 145,5 ,I 086,9 
1204,1 ;1155,6 
1249,6 1 1207,9 
1 269,1 [1 208,0 

70,6 
73,5 
77,1 
74,4 
75,3 1 

35,1 
45,8 
46,3 
50,3 
64,2 

64.2 I 
67,7 
71,2 ' 

68:2 I 
69,3 

32.3 I 
43,1 
43,4 
47,3 
61,0 

164,7 
190,1 
194,3 
197,1 
208,9 

'

I 154,2 
175,3 

I

I 177,7 
173,4 
182,7 

27,-41 
30,7 

29.3 'I 27,4 
29,9 

65,0 
59,5 
76,6 
83,7 1 

77,5 

24,7 
27,9 
26,4 
25,2 
28,3 

51,6 
47,7 
66,0 
70,2 
69,2 ! 

25,0 
16,7 
10,4 

9,3 
22,6 

0,8 
0,8 
0,7 
0,7 
0,7 

0,4 
0,5 
0,6 
0,4 
0,6 

3, I 
5,2 
6,8 

11,9 
8,2 

0,9 
1,0 
1,4 
0,9 
0,4 

5,9 
3, 5 
3, 5 
4,2 
4,2 

71,9 
108,1 
175,6 
166,3 
218,3 

6.3 I 
5,8 
5,2 

3,2 I 
6,8 

2,0 

5,1 
9,1 
9,1 

10,2 
14,9 

2,9 
1,7 
1,7 
1,7 
1, 8 

~:~ I 2,0 
2,0 
2,0 

111,8 
115,8 
119,8 
120,5 
125,2 

9,9 
9,9 

10,0 
9,7 

10,0 

3,4 
3,4 
3,4 
3,6 
3,6 

40,4 
41,2 
43,3 
43,7 
42,8 

-4,7 
5,1 
-4,9 
4,7 
4,3 

21,7 
21,9 
22,6 
22,8 
23,2 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen- die Kreditinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. lhr Anteil an der Bilanzsumme aller Kre­
-

3
) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe 

- Veränderungen entstehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. - 4) Kasse und Landeszentral· 
mittelfristige Ausleibungen (bis zu 4 Jahren). - ~) Einschließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital, eigene Aktien usw., Bilanzaus-

• 
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banken 
LI• der 

IV. MoKatlfclte BaKkeKstlltlstfk 
(BilaKZStlltisttk) 

und der LandeiZentralba.nken bei den Getchlftwbanken de1 Bundet~bietl 

Mill. DM noch: Aktiva 

papiere 

I eigene 

Ausgleichs-

I 

Debitoren7) langfriitige Ausleibungen 

I wrtial- forderungen davon I darunter durch-
gungen 

Schuld-
I 

lau-
fende Grund- Stand 

darunter ver- Be- Öffentl.- Kredite , Betei- stüd<e IOD· 
Anleihen schrei-

gegen-
stand stige am 

und ver~ wär- Wirt- recht!. gegen gegen 
(nur I ligun- und Mo-bungen lt. ins- Kredit- ins- Korn- Aktiva zinoliche tiger schaft Kör- Grund- Treu- Ge-

Schatzan· I (Pfand- Umstel- gesamt insti- gesamt munal- gen 8) nats-

I 
weilun~ I briefe 

Be- lungs- und per- tute pfand-
dek- hand- I bände ende 

rendes I u. ä.) stand rech- Private tchaf- rechte kung ge-

I I 

Bunde• 

I I 
") ten schäfte) 

und der nung 
Under 

' 
16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 I 23 I 24 I 25 I 26 I 27 I 28 I 29 I 30 

Nordrhein-Weatfalen 19H 

I 27,9 4,8 1 275,4 1 3 39,2 2 594,9 2 404,7 27,6 162,6 1 075,1 552,0 256,5 430,0 25,4 106,9 

I 
183,8 Febr. 

27,0 4,9 1 274,4 1 342,6 2 575,9 2 358,1 28,2 189,6 1 123,4 572,9 280,1 456,1 27,2 113,7 190,3 März 
27,4 4,8 1 282,4 1 3 5 5,2 2 511,0 2 288,3 37,2 18 5, 5 1 195,8 597,1 294,7 476,9 28,0 115,7 191,4 April 
27,5 4,9 1 274,9 1 3 56,6 2 536,1 2 326,0 39,1 171,0 1 243,5 620,8 307,5 497,9 28,5 117,2 206,3 Mai 
26,9 5,0 1 274,9 1 3 56,9 2 446,2 2 231,3 45,3 169,6 1 290,1 638,2 323,3 525,5 29,1 121,1 221,3 Juni 

Rheinland-Pfalz 

2,3 0,7 298,4 1 327,41 5 52,3 440,7 13,1 98,5 149,5 90,2 27,6 18,0 1,2 22,8 51,5 Febr. 
2,4 0,0 293,8 I 323,1 529,1 415,7 13,0 100,4 161,7 96,8 29,8 19,3 1,2 23,0 52,5 März 
2,2 1,2 296,4 i 324,8 ' 510,0 400,8 11,5 97,7 169,3 101,4 30,4 20,9 1,2 23,1 55,3 April 
1,9 1,3 297,61 327,2 . 505,4 398,1 10,2 97,1 173,5 105,7 31,1 21,9 1,2 23,1 54,8 Mai 
1,8 1,3 296,7 326,0 ' 500,6 394,8 10,9 94,9 177,8 107,3 32,3 22,6 1,2 23,2 62,0 Juni 

Schleswig-Holstein 

0,2 0,7 199,2 I 230,9 ! 342,0 292,9 14,0 3 5,1 229,4 82,4 37,2 73,8 4,2 20,2 20,9 Febr. 
: 0,2 0,7 196,4 I '"'I 328,7 277,0 13,3 38,4 247,5 103,5 40,4 76,9 4,4 20,5 22,4 März 

0,2 0,7 196,81 230,8 302,8 25 5,4 16,5 30,9 264,7 116,3 42,4 80,1 5,1 20,6 22,4 April 
0,2 0,7 200,3 234,3 298,1 251,9 16,7 29,5 273,4 118,8 43,1 89,6 5,1 

i 

20,8 26,6 Mai 
0,2 0,8 200,3 234,3 302,0 258,2 13,1 30,7 282,2 124,4 44,6 92,1 5,4 21,1 25,6 Juni 

Württemberg-Baden 

0,1 4,2 587,3 646,9 1 200,8 1 044,9 52,1 103,8 792,7 571,9 98,2 I 93,8 12,3 52,6 102,4 Febr. 
0,2 4,9 587,6 647,1 1 180,0 995,1 55,5 129,4 821,9 595,6 99,4 

I 
101,3 12,4 53,1 108,2 März 

0,2 5,1 586,1 647,9 1 145,0 964,9 5 5,7 124,4 848,7 601,3 101,5 112,8 12,6 53,4 105,4 April 
0,2 5,2 584,4 648,9 1 168,4 988,1 54,5 125,8 869,6 619,8 102,6 

I 
117,4 12,6 53,9 110,5 Mai 

0,2 5,6 58 3,6 649,2 1 15 8,0 981,5 5 8,5 118,0 913,0 636,1 107,7 123,7 12,8 5 5,1 I 115,9 Juni 

Württemberg-Hohenzollern 

0,7 I 0,0 ! 145,6 15 3,8 254,2 213,4 9,6 31,2 65,7 I 37,0 15,8 5,1 1,0 8,6 42,2 Febr. 
0,7 - 145,6 15 3,9 245,0 202,0 9,7 33,3 71,8 40,7 16,4 5,4 1,0 8,8 3 8,0 März 
0,7 - 146,0 154,3 238,6 197,2 10,1 31,3 76,5 43,3 17,0 5,7 1,0 8,8 59,7 April 
0,7 - i 146,0 154,3 240,7 195,0 11,9 33,8 79,0 45,0 17,3 6,2 1,1 8,8 53,1 Mai 
0,5 - I 146,3 154,6 245,3 195,9 12,1 37,3 82,1 46,5 18,3 6,4 1,1 9,1 54,3 Juni 

Überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

19,9 1,7 
I 

179,8 184,71 212,0 117,2 59,8 35,0 584,1 399,1 I 84,5 188,8 
I 

6,3 7,1 

I 

144,9 Febr. 
20,0 2,0 180,4 18 5,7 212,6 119,4 5 3,6 39,6 599,8 407,1 90,2 199,5 6,8 7, 3 139,5 März 

I 20,7 I 2,1 170,3 175,7 208,7 128,2 42,9 37,6 609,1 414,0 
! 

91,6 208,4 6,9 7,2 146,2 April 

I 
I 

20,9 I 2,2 170,3 175,7 i 228,5 127,9 56,4 44,2 620,4 418,5 93,3 214,4 i 7,2 7,5 ' 145,2 Mai I 

! i 

! 
21,3 2.2 170,2 178,7 261,6 135,0 76,3 50,3 629,9 425,0 95,1 219,6 7,1 7,6 I 145,7 Juni 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt - mit gering-
ditinstitute ist nicht vonBedeutung.- 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag, wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. 
Überregionale Institute mit Sonderaufgaben, die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist. sind jedoch alle Filialen stets nur als ein Institut gezählt. 
bankguthaben. - 5) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. - 6) Abzüglich verkaufter und getilgter Ausgleichsforderungen. -- 7) Kurz- und 
gleichspostcn gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. 

-
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IV. Mo~tatlfclte Ba~tkeHstatlsttk 
(Btla~tzstattsttk) 

noch: 1. Gac:hlfta· 
1) Zwisc:henaunrels: 

Monetliche Benkenltathtilc*) 1): Gesamterhebung Z) der Bank deutscher Länder 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In­
stitute 

3) 

Summe 
der 

Passiva 

mit ohne 

Einlagen von 
Kreditinstituten 

Pauiva 

Einlagen (einschließlich Anlagekonto) 4) 

Die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) I 
gliedern sich in: 

-.---"----~-

davon I 
Sicht­

und 
Termin-

Wirtschaft-'---c----

und 
Private 

lnsielamt 
darunter 
Anlaie­

konto 

Öffentlich­
rechtliche 
Körper· 
schalten 

Spar­
einlagen 

I 
I n 38 

I I 

I 39 
I 

einlagen ~- I 
l---3-~l---711----3-l----~11 _____ 3_3----~~-----~-4----~~----3-~--~~--36 

1951 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. I 
März I April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. I 
März 

1 

April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

3 561 
3 561 
3 562 
3 562 
3 5 59 

170 I 
170 
170 

170 I 
169 1 

576 

1

. 

576 

576 I 
576 
575 

28 I 28 

~: I. 

28 

551 
55 

55 I 55 
54 1 

306 1, 

306 
307 
307 
307 II 

610 II 

610 I 
610 I 
610 
610 1 

31 834,1 
31 799,4 
32 090,0 
32 622,6 
33 448,3 

710.6 I 
707,5 
713,1 
722,3 
746,8 i 

, 178,7 I 
5 174,0 

5 173.5 I 
5 284,0 
5 348,6 

1 056,7 I 
993,3 
932,7 
942,2 
975,3 

2 582,6 •

1 2 500.8 I 
2 550,3 

2 561,2 ,I 
2 670,5 

2 781,5 
2 784,2 
2 866,5 
2 954,6 
2 972,9 

2 985,5 1'1 3 019,9 
3 011,9 

3 103.5 I 
3 173,6 1 

18 904,4 
18 713,1 
19033,0 
19 329,6 
19 924,0 

580,1 
567,4 
569,3 
567,1 
597,7 

2 8 26,3 
2 816,2 
2 837,7 
2 909,1 
2 969,6 

486,4 
45 3,3 
420,4 
406,9 
440,9 

1 53 8,6 
1 533,2 
1 577,7 
1 58 3,6 
1 627,3 

1 898,1 
1 892,6 
I 967,6 
2 045,6 
2 071,4 

1 7 52,3 
1 716,8 
1 713,4 
1 796,1 
1 8 37,9 

17 102,0 
17 016,4 
17 2~0.8 
17 ~l'7,8 
18 030,1 

541,3 
5 28,7 
5 31,5 
532,7 
543,7 

2587,2 
2 57 4,0 
2 ~03,4 
2 t-51,9 
2 706,2 

433,6 
407,5 
365,4 
347,2 
372,6 

1 388,4 
I 397,2 
1 422,5 
1 427,5 
1 470,9 

1 639,0 
1t,3S,1 
1 664,8 
1 723,7 
1 757,7 

1 630,; 
1 596,7 
1619,2 
1 661,4 
1 696,0 

Bundesgebiet 

13 159,5 9 974,5 
13 085,7 9 915,2 283,8 
13 286,0 10 145,6 
13 474,0 10 263,4 
13 975,7 10 533,2 279,7 

375,5 
362,7 
3M,8 
365,4 
375,0 

Baden 

261,3 
259,8 
267,6 
260,1 
264,3 

Bayern 

1 904,6 1 403,2 
1 894,5 1 381,6 
1 922,3 1 416,0 
1 966,2 1 423,7 
2 015,0 1 467,2 

Bremen 

381,3 
354,7 
311,8 
293,1 
317,5 

300,4 
290,3 
250,2 
248,3 
267,5 

Harnburg 

1 244,6 
1 252,4 
1 275,2 
I 277,7 
1 320,5 

1

1107,0 
1105,4 
1 130,7 
I 130,7 
I 156,5 

Hessen 

I 306,51 
1 306,3 
1 332,0 

1 386,1 I 
1 413,8 

1 043,0 
1 045,8 
1 063,8 
1 104,0 
1 124,0 

Niedersachsen 

1 126,5 1 

1 095,8 

1 116,51 
1 153,6 
1 179,6 

921,o 1 

894,9 ' 

934.0 I 
944,2 
957,0 

10,7 

10,4 

49,5 

48,5 

3,9 

3,8 

10,8 

10,4 

24,5 

24,2 

I 
42,5 ' 

42.8 'I 

3 185,0 
3 170,5 
3 140,4 
3 210,6 
3 442,5 

1H,2 
102,9 

98,2 
105,3 
110,7 

501,4 
512,9 
506,3 
542,5 
547,8 

80,9 
64,4 
61,6 
44,8 
50,0 

137,6 
147,0 
144,5 
147,0 
164,0 

263,5 
260,5 
268,2 
282,1 
289,8 

205,5 
200,9 
182,5 
209,4 
222,6 

3 942,5 
3 930,7 
3 954,8 
3 993,8 
4 054,4 

165,8 
166,0 
166,7 
167,3 
168,7 

682,6 I 
679,5 i 

681,1 
685,7 

1

. 

691,2 

52,3 
52,8 
53,6 
54,1 
55,1 

143,8 II 

144,8 
147,3 

149,8 j' 

150,4 

3 32,5 
331,8 
332,8 
337,6 
343,9 

504,0 
500,9 
502,7 
507,8 
516,4 

Einlagen 
von 

Kredit­
instituten 

40 

1 802,4 
1 696,7 
1 792,2 
1 861,8 
1 893,9 

38,8 
38,7 
36,8 
34,4 
54,0 

239,1 
242,2 
234,3 
257,2 
263,4 

52,8 
45,8 
55,0 
59,7 
68,3 

150,2 
136,0 
15 5,2 
156,1 
156,4 

259,1 
254,5 
302,8 
321,9 
313,7 

121,8 
120,1 

94,2 
134,7 
141,9 

Beträge in 

aufgenommene Gelder&) 

ins­
gesamt 

darunter 

für llnier 
als 

6 Monate 
bil zu 

4 Jahren 
hereinie· 
nommene 

Gelder 

teitens der 
Kundochaft 

bei aus-
ländischen 

Banken 
benutzte 
Kredite') 

H I 42 I 43 

2 202,4 
2 284,2 
2 097,8 
2 145,8 
2 116,0 

32,2 
39,3 
37,5 
44,1 
39,5 

412,0 
402,9 
356,2 
369,0 
361,0 

79,9 
72,8 
65,7 
76,6 
67,4 

163,6 
158,7 
170,4 
163,9 
202,1 

176.4 I 
190,1 
166,6 
162,5 
148,1 1 

209.1 I 
219,0 
18 3, 3 
180,7 I, 

172,4 I 

313,4 
312,2 
303,8 
314,8 
341,9 

4,8 
5. 3 
6,5 
6,6 
8,5 

42,41 
43,3 
46,0 

51.3 I 
59,8 

1,5 
0,5 
0,6 
1,1 
1,0 

17,9 
17,1 
16,6 
15,7 
17,6 

6,6 
5,7 
5' 5 
6,5 
5,8 

10,3 
10,3 
10,5 
12,5 
12,6 

1_3,3 
6,4 
5,6 
7,7 

10,7 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

0,2 
0,1 
0,1 
0,2 
0,2 

3,4 
0,5 
0,0 
0,3 

6,0 
3,1 
3,2 
4,1 
3,6 

0,1 
0,0 
0,0 
0,0 
0,1 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Z:~hlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, deren Bilan:summe am 3 I. 3 1948 weniger als 2 Mi !I. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit­
- 3) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe 
- Veränderungen entstehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute.- 4) Auch die Einlagen auf Fest-
aus der RM-Zeit. - 0) Nur Neugeschäft seit der ·Währungsreform. - 7) In der Neubildung enthalten Kapitalbeteiligung eines Landes an zwei Landes­
wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - ''l Einschließlich .. Sonstige Rücklagen, Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzaus­
zweckgebundene Mittel. 

58 



bankea 
Lind er 
und der Landeszentralbanken hei den Geschäftshanken des Bunde•geltiete• 

Mill. DM P u I i V a 

Eigenkapital Herkunft der längerfristig 
aufge- durch- § 11 KWG aufgenommenen Fremdgelder 

eigene nommene lau-
darunter 

(Sp. 42, 46, 47, z. T. Sp. 33) 10) 

eigene Schuld- lang- fende (ohne Zahlen der ländl. Kredit-

Akzepte ver- fristige Kredite darunt. sonstige genossenschaften) 

I 

schrei- Darlehen (nur Neu-
im --- Passiva") bungen (für Treu- ins- bildung Eigenkap. Kredit-

Umlauf Kredit-im 4 Jahre hand- gesamt seit dem von anstalt Öffentlich-

Umlauf und 21. 6. 
neuee, für Institute rechtliche sonstige ge- grün, (ohne Körper, 

darüber) schäfte) 
I 

1948 deten Wieder- 1chaften 
1) Instituten aufbau Sp. 52) 

' 
., 

H I 45 I 46 I 47 I 48 I 49 I ~0 I 51 II 5l I S3 I H I 55 

Bundesgebiet 7) 

1 491,6 1 503,0 3 03 5,7 1 090,9 1 214,3 484,8 187,3 2 391,8 r 636,5 I 979,5 11 744,6 169,0 
1 279,5 1 531,3 3 179,4 1 164,1 1 238,2 497,8 193,6 2 409,6 1 657,5 1 040,2 1 833,2 183,7 
1 096,4 1 596,0 3 279,2 1 231,2 1 243,5 495,1 193,6 2 512,9 '1 726,6 ( 065,0 1 914,2 191,9 
1 040,7 1 616,8 3 384,9 1 290,8 1 2 56,7 504,8 195,6 2 557,3 '111 762,6 1 111,8 2 012,5 197,4 
1 023,2 1 647,4 3 47 8,0 1 326,3 1 280,7 523,6 201,8 2 652,7 1 775,8 1149,6 2 081,9 206,2 

Baden 

20,2 0,0 8,8 7,9 19,7 3,9 - 41,7 4,7 11,8 5,2 0,8 
17,7 0,0 10,0 9,8 20,1 4,0 - 43,2 5,1 14,2 6,6 0,7 
16,3 0,0 9,4 13,6 20,3 4,2 - 46,7 5,2 13,8 9,5 1,8 
17,4 0,0 9,6 14,6 20,5 4,3 - 49,0 5,2 15,9 8,5 1,9 
17,2 0,0 10,1 15,6 20,8 4,2 45,9 

I 
5,5 17,8 9,5 1,9 -

Bayern 

295,4 378,8 540,5 80,8 193,5 85,9 1,0 451,411 270,3 133,2 247,3 22,8 
266,6 383,4 571,9 87,9 195,7 80,5 1,0 

::::111 

280,8 141,4 265,9 24,4 
241,0 398,7 586,2 90,7 196,9 80,6 1,0 287,7 145,1 278,7 25,9 
227,9 406,4 607,0 94,8 203,2 84,1 1,0 466,6 294,9 156,0 287,7 26,0 
211,3 415,2 617,6 69,6 204,8 85,6 1,0 499,5 299,4 160,6 277,4 28,0 

Bremen 

100,1 119,6 160,9 10,5 29,1 9,4 4,0 70,2 
II 

89,5 42,5 39,0 3,9 
70,9 122,2 163,4 11,7 26,4 6,5 4,0 72,6 92,3 41,7 40,0 3,2 
50,3 123,9 165,1 13,0 26,4 6,6 4,1 67,9 

il 

93,1 42,7 40,2 3,8 
40,3 124,0 172,6 16,4 26,6 7,7 5,1 78,8 93,4 48,5 43,4 6,0 
37,0 125,6 174,4 18,2 26,7 8,0 5,1 8 5,1 95,3 49,9 44,6 5,7 

Harnburg 

348,7 57,6 113,1 46,7 73,0 26,7 1,0 241,311 8 8, 5 15,9 43,2 31,3 
292,3 57,7 113,4 49,1 73,6 29,0 1,0 222,8 88,6 18,6 42,5 31,2 
267,7 64,7 114,1 49,6 74,6 30,2 1,0 

231,511 
89,7 18,1 43,6 30,4 

276,2 65,7 116,0 48,9 75,7 31,1 1,0 231,2 91,4 17,7 44,5 28,6 
276,0 70,7 117,4 52,3 81,8 34,2 1,0 242,9 93,1 19,0 45,3 30,8 

Hessen 

108,3 111,4 118,3 5 3,6 86,9 18,3 2,0 

I 
228,511 81,5 49,9 41,6 10,3 

97,4 112,0 122,1 54,1 88,6 19,3 2,0 227,3 : 8 3,9 51,5 39,4 12,4 
90,1 118,2 128,9 5 5,7 89,3 19,7 2,0 

I 

250,1 I 85,8 5 5,4 43,5 12,8 
90,4 119,0 134,6 5 8,8 90,6 20,9 2,0 253,1 I' 91,0 57,4 46,1 12,7 
91,3 119,3 138,0 63,7 91,2 21,9 2,0 249,9 93,7 56,5 44,1 16,3 

Niedersachsen 

59,1 172,9 452,5 81,9 88,7 14,0 - 169,0 I' 125,4 150,3 25 5,3 

I 
15,4 

53,1 176,6 492,5 93,1 89,3 14,1 - 179,5 132,0 164,4 271,6 30,3 
42,7 183,7 505,4 103,8 89,4 14,4 - 190,21' 135,6 172,9 284,2 30,0 
34,9 18 5, 5 515,4 110,0 90,1 13,8 - 190.8 I 137,5 180,3 292,6 I 31,5 

I 
3 5,2 188,4 525,7 117,1 90,8 15,6 - 206,1 140,5 181,5 303,2 I 31,3 

I 

lV. MoNatliche BaKieeKJtatlsttlt 
(BilaKzstatlsttle) 

Verbind-
lichkeiten 

eigene lndossa- Stand Zie-
ments-aus hungen am 

Bürg- verbind- Mo-
im 

schaften lichkeiten nats-
Umlauf ende u. a. 

~6 I 57 I 58 

1951 

1 442,3 105,5 3 603,0 Febr. 
1 453,1 95,7 3 391,1 März 
1 422,2 86,2 3 089,3 April 
1 490,3 79,7 3 037,6 Mai 
1 526,8 69,2 3 380,8 Juni 

14,1 3,2 49,1 Febr. 
15,2 2,4 46,6 März 
15,7 2,1 46,9 April 
14,8 1,8 49,2 Mai 
15,5 1,9 52,0 Juni 

202,6 28,9 494,1 Febr. 
221,6 26,8 510,1 März 
203,8 21,4 474,9 April 
216,3 20,1 473,3 Mai 
216,7 16,1 499,4 Juni 

56,2 0,8 138,0 Febr. 
54,2 0,4 132,1 März 
46,2 0,5 126,0 April 
48,7 0,5 114,9 Mai 
60,3 0,4 121,6 Juni 

329,0 1,5 480,0 Febr. 
294,6 1,6 445,7 März 
291,7 1,6 391,6 April 
308,5 1,4 425,1 Mai 
324,4 1,2 487,6 Juni 

111,2 13,6 250,4 Febr. 
117,3 13,5 221,0 März 
119,9 12,9 224,8 April 
126,2 12,3 220,4 Mai 
136,6 10,3 233,3 Juni 

67,4 24,9 243,7 Febr. 
74,3 22,0 247,7 März 
76,2 21,6 209,6 April 
75,4 19,3 200,1 Mai 
76,0 16,1 I 222,6 Juni 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt - mit gering-
Institute ist nicht von Bedeutung.- 2) Die Postsparkassen- und Postscheckamter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. 
Überregionale Institute mit Sonderaufgaben, die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets nur als e i n Institut gezählt. 
konto sind je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 40 mit enthalten. - 5) Einschließlich Valutaverpflichtungen 
kreditanstalten in Höhe von rd. 100 Mi!!. DM, Stand Juni 1950. - 8) Es handelt sich um Institute, die nach der Währungsreform gegründet wurden, 
gleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 10) Einbezogen sind etwaige in den "Einlagen" enthaltene noch nicht weitergeleitete 



IV. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

aoc:b: 1. Ge•c:hlft•· 
1) ZwJsc:benausweil: 

Monatliche Banlcenltatbtik*) 1); Gesamterhebung !) der Bank deutsch~:r Länder 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In­
stitute 

S) 

Summe 
der 

Passiva 

mit I ohne 

Einlagen von 
Kreditinstituten 

noch: P a • • i v a 

Einlagen (einschließlich Anlag'ekonto) 4) 

1 Die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) 

1 ----,~-~~~~~~g~h=·_e-"'d::-.c_e--,r:n~-'-'s_i'-'-c_=-h_-"-ci=n_.c_: ___ ~-~-------~.----
davl!ln 

I Sicht- Wirt~~~aft 

I
. und 
, Termin­

einlagen 

Private 

insgesamt 
konto 

öffentlich­
rechtliche 

Körper· 
schalten 

Einlagen 
von 

Spar- , Kredit­
einlagen : Instituten 

Beträge in 

aufgenommene Gelder1) 

I darunter 

filr llnrer seitens der 
i alt 
: 6 Monate Kundschaft 

bil zu lä~edisa~~n 
4 Jahren Banken 
bereini:e• benutzte 

nG~Jd:~e Kredite•) 

I 

gesamt 
ins-

I

I darunter I 
Anlaie- I 

I 

1 _____ 
1L-----_--'-3""1===~1~1 ===-3""2===~1~1 ===3;3===~'-l_-_-_--'3=4========3=~===11=:=._--'-3;;6=:.~=11====3=7===11=:=:=:=:::.:3-8====~1 ===3..:.9-_-_-_..,._-_-_-_-4;;o=:=:=:jl====4,;1=:===1===4;;,2=:·=:.=''-l-_-_-__;_4=-3-==l 

1951 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

831 
831 
831 
831 
831 

278 
278 
278 
278 
278 

185 
185 
185 
185 
185 

364 
364 
364 
364 
364 

145 
145 
145 
145 
145 

13 
13 
13 
13 
13 

'I 8 582.2 
8 5 57,4 
8 721,6 
8 759,7 

5 952,9 
5 893,9 
6 050,8 
6 067,8 

I 9057,3 1 6 273,4 

I 
1 307,8 : 
1 302,4 

1

1 300,5 
1 310,4 

j 1 324,8 

1 009,7 I 

1 037.1 I 
1 027,2 
1 063,7 
1 081,4 . 

I 
3 474.2 I' 
3 546,3 
3 575,9 

I 
3 651,8 
3 756,2 1 

657,5 I' 

654,3 
677,3 

682,2 I 
690,9 ' 

1 507,2 1'1' 

1 522,2 

1 539,6 .1'1 1 587,2 . 
1 650,0 

787,0 
769,5 
776,6 
799,9 
810,1 

444,2 
470,0 
458,2 
463,7 
478,1 

1 932,3 
1 922,4 
1 942,1 
1 972,9 
2 064,9 

504,1 
492,9 
518,9 
5'19,7 
516,2 

202,0 ! 
184,9 
200,3 
197,2 
236,5 

s 428,o I 
5 433,7 ! 
5 557,7 
5 591,8 
5 840,2 

7o9,9 1 

700,1 
708,1 
724,9 
733,4 

418,3 
433,6 
430,7 
437,2 
449,5 

1734,8 
1 73 8,9 
1755,1 
1 784,0 
1 843,9 

439,4 
424,6 
438,9 
439,8 
43 8,5 

Nordrhein-Westfalen 

4 282,4 
4 28 8,5 
4 400,1 
4418,0 I 

4 648,6 i 

462.5 I 
455.7 I 464,4 
479,5 
484,9 

287,4 
302,8 
298,5 
303,9 
314,2 

3 209,3 
3 215,6 
3 326,6 
3 368,5 
3 452,0 

68,0 

67,3 

Rheinland-Pfalz 

347,6 
340,1 19,6 
345,7 
354,9 
352,4 19,1 

Schleswig-Holstein 

234,6 
246,3 13,4 
249,3 
250,0 
251,0 13,3 

1 332,0 
1 339,1 
1 352,6 
1 379,8 
1 426,3 

Württemberg-Baden 

869,5 
865,2 30,2 
876,8 
892,2 
937,9 29,0 

Württemberg-Hohenzollern 

304,8 199,6 
290,2 190,3 10,4 
304,6 ! 195,3 

305.3 I 198.3 
303,0 199,8 10,3 

1 073,1 
1 072,9 
1 07 3,5 
1 049,5 
1 196,6 

114,9 
115,6 
118,7 
124,6 
132,5 

52,8 
56,5 
49,2 
53,9 
63,2 

462,5 
473,9 
475,8 
487,6 
488,4 

105,2 
99,9 

109,3 
107,0 
103,2 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

73,4 151,6 
143,3 
142,6 
145,7 
177,5 

151,4 
143,1 
142,4 
145,5 
177,2 

78,0 I 
79,9 
89,8 
8 8,6 

103,3 

0,4 63,2 
52,6 
56,9 

0,4 73,9 

1 145,6 
1 145,2 
1 157,6 
1 173,8 
1 191,6 

247,4 
2H,4 
243,7 
245,4 
248,5 

130,9 I 

130,8 
132,2 
133,3 ; 
135,3 i 

402,8 
399,8 
402,5 
404,2 
417,6 

134.6 I 
134,4 
134,3 
134,5 
135,5 

0,2 
0,2 
0,2 
0,2 
0,3 

524,9 
460,2 
493,1 
476,0 
433,2 

77,1 
69,4 
68,5 
75,0 
76,7 

25,9 
36,4 
27,5 
26,5 
28,6 

197,5 
183,5 
187,0 
188,9 
221,0 

64,7 
68,3 
80,0 
79,9 
77,7 ! 

50,4 
41,6 
57,7 
51,5 
59,0 

502,1 
513,9 
489,3 
48 5,3 
491,2 

161,3 
166,9 
161,7 
154,5 
15 3,8 

106,2 
92,5 
80,1 
84,9 
82,5 

234,7 
300,5 
247,9 
253,5 
238,7 

40,1 
46,6 
42,6 
49,7 
54,2 

84,8 
81,0 
96,6 

121,2 
105,2 

128,6 
133,7 
128,3 
120,0 
125,5 

9,7 
8,0 
8,8 
9,6 

10,6 

19,3 
18,7 

8,4 
9,7 

10,2 

23,4 
28,9 
29,3 
31,3 
31,1 

8,0 
8,0 
8,1 

14,9 
14,3 

40,8 
32,7 
35,0 
3 5,5 
45,1 

I 

3,6 
2,6 
2,1 
2,9 
6,6 

0,0 
0,0 

0,0 
0,0 

I t 

I = ~ 
1-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------~'-

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, deren Bibn:summe am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit­
- 3) Einschließlich selbständig berichtender Filialen. die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe 
- Veränderungen entstehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. - 4) Auch die Einlagen auf Fest-
aus der RM-Zeit. - 6) Nur Neugeschäft seit der Wiihrungsreform. - 7) In der Neubildung enthalten Kapitalbeteiligung des Landes an zwei Landes­
wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - 9) Einschließlich "Sonstige Rücklagen, Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzaus­
zweckgebundene Mittel. 
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banken 
Lind er 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM noch: Pas s i v a 

i 
i eigene 
I Akzepte 
'] im 
. Umlauf 

eigene 
Schuld-

ver-
schrei­
bungen 

im 
Undauf 

Eigenkapital Herkunft der längerfristig 
aufgc- durch- § 11 KWG aufgenommenen Fremdgelder 

nommene lau- darunter (Sp. 42, 46, 47, z. T. Sp. 33) 10) 
lang- fende -·- ------- (ohne Zahlen der ländl. Kredit-

fristige Kredite I ! darunt. genossenschaftcn) 
Darlehen (nur Neu- ~-];. ------ sonstige ------------------c----

IV. Mo11atlid1e Ba11hc11statistih 
(Bi!a11zstatistih) 

Verbind­
lichkeiten 

aus 
Bürg­

schaften 
u. a. 

eigene 
Zie­

hungen 
im 

Umlauf 

Indossa­
ments­

verbind­
lidl­

kciten 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

4 j~trc ~;~~~ g~~:~t ;;;:d~1! I k~E;l Passiva")' ~~~:f; 1- Kredit- öffentlich~' 
und ge- 21. 6. ne~- I f" mstJtute rechtliche sonstige 

194 8 gegrun- r· ur I (ohne Körper-
darüber) schäfte) I 7) 

1 

deten [ Vl1eder- S 52) •chafton ____ l' --Instituten fb p. I' 
') ,

1 

au au 
1 ---:;6-T--47--+f---.-s----:---.·-9--:-f--so--:-f--s-t- 11 s2 1 53 _54 ___ 5_5 --1 _56 __ __ 44 

257,1 
200,9 
129,5 
104,6 
121,1 

69,1 
65,9 
58,0 
53,3 
53,5 

-49,7 
-45,7 
-42,6 
40,2 
37,6 

154,9 
141,9 
132,5 
13-4,2 
122,4 

22,3 
18,2 
15,1 
12,8 
13,0 

6,6 
8,8 

10,5 
8,6 
7,8 

45 

210,8 
224,0 
23 5,8 
239,5 
243,6 

33,2 
33,2 
39,5 
39,5 
41,8 

29,3 
30,2 
3 3,7 
34,2 
34,2 

187,6 
189,5 
206,2 
209,1 
213,0 

201,6 
202,3 
191,7 
193,8 
195,6 

537,3 
5 58,1 
589,4 
609,3 
632,6 

62,2 
65,9 
68,2 
70,3 
68,7 

197,3 
203,2 
217,4 
223,-4 
231,6 

346,7 
365,S 
377,S 
397,9 
-423,6 

29,9 
31,0 
32,8 
33,3 
34,8 

468,2 
481,9 
484,7 
495,4 
S03,5 

430,0 
456,1 
476,9 
497,9 
S25,5 

18,0 
19,3 
20,9 
21,9 
22,6 

73,8 
76,9 
80,1 
89,6 
92,1 

93,8 
101,3 
112,8 
117,4 
123,7 

5,1 
5,4 
5,7 
6,2 
6,4 

188,8 
199,5 
208,4 
214,4 
219,6 

204,8 
207,0 
210,1 
211,8 
214,0 

37,6 
38,0 
38,4 
3 8, 8 
3 8,9 

3 S,2 
38,0 
39,0 
40,0 
40,3 

200,3 
208,8 
201,3 
201,S 
205,4 

14,9 
15,6 
15,8 
16,0 
16,4 

230,8 
237,2 
241,9 
241,9 
249,5 

24,4 
25,3 
27,6 
27,9 
29,8 

7,3 
7,7 
8,0 
7,8 
7,6 

11,1 
13,4 
14,3 
1S,5 
15,7 

108,9 
116,6 
107,9 
110,2 
112,9 

3,7 
4,0 
4,2 
4,4 
4,5 

2,9 
2,9 
2,9 
2,9 
2,9 

5,-4 
5',4 
5',3 
6,3 
6,3 

Nordrhein-Westfalen 

-487,2 
503,5 
5 39,8 
'i43,5' 
S55,9 

215,8 
220,1 
235,1 
234,7 
249,1 

Rhein land-Pfalz 

139,4 
143,7 
137,2 
132,2 
135,4 

31,2 
31,7 
33,1 
33,9 
34,0 

Schleswig-Holstein 

74,0 96,8 
80,6 99,1 
76,1 100,8 
87,7 103,0 
8S,O 108,8 

331,2 
3-42,8 
349,3 
357,9 
368,3 

39,1 
41,1 
43,9 
44,4 
43,2 

90,3 
98,6 
91,6 

101,2 
102,5 

Württemberg-Baden 7) 

323,9 151,2 64,4 
316,0 129,3 72,7 
355,6 156,-4 78,5 
365,3 158,4 77,1 
364,S 134,6 84,4 

Württemberg-Hohenzollern 

41,1 
44,6 
46,4 
44,5 
49,9 

5,8 
6,1 
6,4 

11,7 
6,8 

24,1 
24,3 
24,8 
25,4 
24,7 

S56,4 
582,4 
607,4 
629,7 
664,3 

20,6 
21,9 
21,9 
23,8 
24,9 

87,4 
93,0 
96,S 
98,9 

102, L 

268,5' 
287,7 
301,4 
326,8 
348,7 

14,5 
15,0 
16,0 
25,3 
26,4 

überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

171,1 
177,3 
177,3 
177,3 
183,4 

171,0 
177,3 
177,3 
177,3 
18 3,4 

124,4 
126,6 
10S,S 
114,7 
132,3 

476,0 
488,6 
497,8 
507,6 
514,7 

26,9 
28,5 
29,1 
29,9 
41,0 

165,3 
167,4 
171,1 
18 5,0 
191,6 i 

15' ,6 
20,5 
20,2 
21,1 
21,8 

2,-4 
1,6 
1,6 
1,7 
1,8 

17,-4 
9,S 

18,0 
20,4 
20,3 

10,3 
11,4 
12,7 
12,7 
12,9 

0,0 
0,1 
0,2 
0,6 

38,9 
3 8, 5 
34,1 
34,7 
3 5,2 

417,2 
434,8 
443,0 
457,4 
45'9,7 

3 3,2 
33,9 
34,1 
37,1 
39,8 

34,8 
31,7 
31,2 
3 5,9 
37,6 

118,3 
126,0 
114,4 
124,8 
111,3 

11,6 
13,7 
14,0 
14,8 
16,6 

46,6 
3 S,9 
32,1 
30,5 
32,2 

57 58 

4,7 
4,7 
-4,7 
4,9 
-4,4 

7,9 
6,6 
S,9 
6,3 
6,2 

7,0 
6,9 
6,0 
4,9 
4,5 

11,9 
9,6 
8,0 
7,1 
7,0 

1,1 
1,0 
1,4 
1,0 
0,9 

0,0 
0,0 
0,0 
0,1 
0,1 

773,5 
675,7 
S42,1 
494,8 
638,9 

160,0 
15'5',5 
146,0 
147,0 
146,S 

204,9 
218,5 
218,7 
227,1 
216,6 

306,0 
289,3 
295,0 
294,4 
3 32,5 

47,2 
50,0 
5'0,9 
50,2 
51,9 

4S6,1 
398,8 
362,0 
340,9 
378,0 

1951 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Po>tscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt -mit gering­
instituteist nicht von Bedeutung.- 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. 
Überregionale Institute mit Sonderaufgaben, die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets nur als ein Institut gezählt. 
konto sind je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 40 mit enthalten. - 5) Einschließlich Valutaverpflichtungen 
kreditamtalten in Höhe von rd. 100 Mill. DM. Stand Juni 1950. - 8) Es handelt sich um Institute, die nach der Währungsreform gegründet wurden, 
gleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 10) Einbezogen sind etwaige in den .. Einlagen" enthaltene noch nicht weitergeleitete 
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IV. Mo11atlicl1e Ba11ke11statistik 
(Bila11zsta tisti k) 

noc:h: 1. Gesc:hlfts­
a) Zwischenausweil: 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung !) der Bank deutscher Länder 
A k t i V a Beträge in 

I 
I 

Barreserve I I Wäh- Wechsel I Schatz· I Wert-Guthaben bei 
Kreditinstituten5) 

rungs-
I darunter 

wechsel und Kon· 

Zahl 
I darunter 

und und beteili· 
DM- fällige 

I 
der 

unver-
Stand berich· Summe Post· darunter Gut- Zins- Sc~~dks I zins-

Giro- sched<- haben und Di- liehe am tenden der ins- mit Mo· In- Aktiva gesamt gut· gut-
ins· Laufzeit bei der viden· Inkasso- ins- Han- Bank- Schatz· 

haben haben BdL den· wechsel gesamt dels- anweis. ins-nats-
stitute 4) gesamt bis zu akzepte 

ende bei der für ge- scheine wechsel des gesamt 3) LZB 3 Mo-
stellte 

I 
Bundes I 

I 

naten 
Akkre- und der 

I I ditive . Länder 
1 II 2 II 3 I 4 I ! I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 I lS 

1951 Alle Banken 
Febr. 3 561 jl31 834,1 [1 917,9 11 598,0 ~5,8 2 178,2 1 858,0 

I 
205,0 0,7 

I 
183,1 2 509,0 2 275,6 89,7 183,2 387,7 

März 3 561 31 799,4 11 839,4 1 536,9 5 3,6 2 061,7 1 759,9 215,1 1,6 201,8 2 599,6 2 370,9 79,7 205,8 401,1 
April 3 562 I 32 090,0 1 768,7 114~2,5 52,0 2 120,1 1 789,8 

I 

183,9 1,0 

I 

231,1 2 745,0 2 529,1 71,9 294,5 420,9 
Mai 3 562 32 622,6 11 891,5 1 5 34,9 50,1 2 164,0 1 876,4 163,2 0,8 228,5 2 781,1 2 5 52,0 92,2 25 8,8 433,4 
Juni 3 5 59 1 33 448,3 1 960,7 1 642,4 60,2 2 371,3 2 037,4 16~,4 3,1 346,7 2 819,7 2 584,0 89,5 311,3 445,6 

Kreditbanken +) 

Febr. 255 [12 087,5 

I 

919,7 812,0 20,9 834,2 825,8 181,2 0,4 124,0 1 632,5 1 526,0 34,5 64,7 165,5 
März 255 11 824,9 88 3,8 778,~ 23,9 752,1 743,0 180,6 1,2 147,0 1 719,9 1 608,1 38,4 43,6 174,6 
April 256 11 904,4 869,2 753,9 22,3 735,7 726,2 157,2 0,6 158,0 1 823,7 1 718,5 37,5 

I 

95,2 185,1 
Mai 256 12 044,3 

I 
893,7 768,7 22,4 711,4 700,5 141,6 0,5 157,2 1 8 30,4 1 715,0 55,3 8 3,2 190,8 

Juni 255 12 401,0 971,5 863,3 26,4 813,8 803,5 149,4 1,8 256,6 1 803,6 1 695,8 40,4 80,9 201,4 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkre di tan stal ten 
Febr. 38 

I 

2 296,1 3,4 2,7 
I 

0,4 180,2 151,8 - 0,0 0,0 0,3 0,2 -

I 

10,2 3,8 
März 38 2 401,3 4,0 3,4 0,7 207,0 161,0 - 0,0 0,0 0,3 0,1 - 15',0 4,2 
April 38 2 493,3 6,6 6,0 

I 
0,5 224,5 171,6 - 0,0 0,1 0,4 0,1 - 17,3 9,0 

Mai 38 2 542,3 6,4 5,7 0,3 238,2 165,6 - 0,0 0,0 0,5 0,2 - 17,3 8,9 
Juni 38 I 2 613,7 10,8 10,2 1,0 249,4 182,8 - 0,0 0,0 0,6 0,2 - 22,5 8,7 

Girozentralen 
Febr. 18 4 437,5 I 213,0 202,5 ~.2 454,4 284,2 6,5 0,1 12,9 39 3, 5 350,2 H,3 58,5 65,0 
März 18 4 476,4 140,8 130,5 6,7 430,4 297,8 17,2 0,2 8,8 407,4 373,2 26,0 100,6 65,6 
April 18 4 3 57,o'> 71,7 63,6 5,2 418,9 281,2 10,7 0,0 14,9 423,6 395,4 19,0 140,1 66,3 
Mai 18 4 458,1 107,1 98,9 5, 3 414,5 347,8 6,6 0,1 15,6 426,7 401,8 17,2 11>,2 67,5 
Juni 18 4 677,9 i 106,0 97,0 4,8 458,4 367,0 8,4 0,4 20,4 495,9 448,8 30,4 161,4 68,3 

Sparkassen 
Febr. 883 

II 

7 934,3 II 569,8 H5,9 11,5 437,5 338,5 0,1 0,1 26,9 253,7 242,3 1,9 44,8 107,5 
I März 883 8 016,2 . 612,5 471,5 11,9 403,2 304,9 0,1 0,2 25,2 251,2 237,5 2,4 41,6 110,5 

April 884 8 226 6 10
) 598,7 451,5 13,1 459,7 3 53,3 0,0 0,2 31,2 25 5,5 238,5 3,5 36,7 113,0 

rl 

' I 
Mai 884 8 377,7 638,6 473,8 11,2 505,5 387,7 0,0 0,0 31,3 269,2 248,6 6,4 3 8, 5 118,1 
Juni 882 8 481,7 I 638,0 490,1 14,9 518,1 3 81,7 - 0,1 3 5, 5 270,5 251,2 5,9 41,7 118,7 

Zentralkassen o) 
Febr. 31 

I 

864,4 60,1 56,0 : 1, 3 28,6 24,6 0,1 0,0 4,0 54,7 28,~ 8,3 0,5 6,9 
März 31 850,1 38,7 34,9 1,9 28,4 24,4 0,1 0,0 4,2 5 3,6 26,8 7,2 0,8 6,6 
April 31 846,6 47,7 43,7 1,6 28,6 24,3 0,1 0,0 5,8 5 3,8 28,1 6,8 0,8 6,9 
Mai 31 848,6 50,7 46,4 1,7 31,7 27,3 0,1 0,0 4,8 54,0 28,4 7,2 0,3 7,0 
Juni 31 I 831,1 46,8 43,2 1,9 26,3 21,8 - 0,0 7,0 53,0 27,1 8,1 0,3 6,8 

Kreditgenossenschaften o) 
Febr. 2 294 2 331,3 

I 
124,2 8 3,1 6,4 

I 
102,8 99,3 0,0 0,0 14,0 87,6 59,8 0,2 2,1 13,0 

März 2 294 2 329,6 129,4 90,1 7,3 99,6 96,0 0,1 0,0 15,3 86,6 58,4 0,3 2,2 13,2 
April 2 294 2 346,7 144,9 96,0 8,4 109,0 105,3 0,0 0,1 19,6 91,6 63,8 0,4 2,2 13,2 
Mai 2 294 2 375,5 

,/ 
165, I 113,8 8,4 

I 
106,1 100,4 0,4 0,0 18,1 95,4 68,2 0,3 2,2 13,1 

Juni 2 294 2 409,1 154,5 107,7 9,6 132,~ 125,8 0,3 0,1 24,2 96,3 69,6 0,2 2,5 13,4 

Sonstige Kreditinstitute 
Febr. 29 

II 

375,8 

II 

10,4 9,3 0,3 71,5 70,6 11,2 - 0,3 21,7 17,1 4,6 0,3 4,3 
März 29 378,8 12,7 11,5 0,4 75,2 74,2 11,2 - 0,4 21,1 19,2 1,9 - 4,5 
April 28 

Ir 

375,9 9,1 7,9 0,4 91,8 80,7 10,4 - 0,4 19,8 18,5 1,2 0,4 5,0 
Mai 28 388,9 

II 
9,9 8,7 0,3 99,3 9 5, I 10,5 - 0,3 21,2 19,7 I ,5 0,1 5,1 

Juni 28 3 8 3,8 16,8 15,5 0,4 90,5 86,1 4,8 - 1, 5 22,3 21,0 0,3 0,1 5,2 

Überregionale Institute mit Sonderaufgaben 
Febr. 13 

II 

1 507,2 

l1 

17,3 

I 

16,4 0,6 69,0 I 63,2 6,0 0,0 0,9 65,0 51,6 5,9 I 2,0 21,7 
März 13 1 522,2 17,4 16,6 1,0 I 65,9 58,7 5,9 0,0 0,7 59,5 47,7 3, 5 2,0 21,9 
April 13 1 5 39,6 20,7 19,8 0,5 51.8 I 46,9 5,5 0,0 1,0 76,6 66,0 3, 5 

I 

2,0 22,6 
Mai 13 

II 
1 587,2 

il 

20,0 

I 
18,9 0,5 57,2 51,8 4,1 0,1 1.1 8 3,7 70,2 4,2 2,0 22,8 

Juni 13 1 650,0 16,3 15,~ 1 '3 82,2 68,7 1,5 0,6 1,5 77,5 69,2 4,2 2,0 23,2 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen- die Kreditinstitute, deren Bilan:summe am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit-
- 3) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe 
- Veränderungen entstehen durch Abg.ang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. - 4) Kasse und Landeszentral-
mittelfristige Ausleibungen (bis zu 4 Jahren). - 8) Einschließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital, eigene Aktien usw., Bilanzaus-
Landesbank Wiesbaden über das Sparkassengeschäft und ihr Geschäft als Girozentrale getrennt berichtet (Rückgang bei den Girozentralen und Zunahme 
nal- und Lokalbanken" und "Privatbankiers" umseitig. - ~) Aufgliederung umseitig. 
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banken 
Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM A k t i v a 

papiere 

I eigene 

Ausgleichs- Debitoren 7) langfristige, Ausleibungen I 
sortial- forderungen davon 

---~~~ ~---darunt~--
gungen 

i . . I 
Schuld-

darunter ver- Be- Offentl.-Anleiben schrei-
gegen-

stand und ver; wär- Wirt- recht!. gegen 
bungen lt. I ins- Kredit- ins- gegen 

Korn-zinsliebe tiger schaft Kör- Grund-
Schatzan· (Pfand- Umstel- gesamt insti- gesamt munal-
wei1un· briere 

Be- 1,,.,._ ' und per-
tute 

pfand-
dek-

~en des 
u. ä.) I 

stand 
rech- I Private schaf- i rechte 

kung Bunde• ,. 
6) 

I und der 
ten 

I 

nung 
Länder I I 

16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 I 23 I 24 I 2> I 26 

Alle Banken 
82,7 48,0 15 445,6 5 902,4 10 640,5 9 326,4 333,9 I 980.2 5 487,3 3 408,2 975,8 
83,4 47,3 5 432,1 5 903,5 10 299,4 8 900,9 325,0 1 073,5 5 7 36,1 3 5 46,5 1 034,8 
90,1 44,6 15 433,3 5 920,9 9 996,7 8 651,5 325,3 1 019,9 5 985,5 3 671,1 I 071,6 
92,3 43,9 5 424,6 5 93 s. 7 10088,3 8 717,7 364,5 11006,1 6 167,1 3 782,3 1 101,2 
93,6 48,7 j5 421,0 5 943,5 10114,2 8 739,1 373,8 1 001,3 6 363,5 3 881,1 1 145,8 

Kreditbanken +) 

15,7 7,5 11 424,4 1 475,9 5 513,8 15 298,3 84,3 

I 

131,2 665,6 263,9 15,6 
16,9 7,1 1 423,6 1 474,7 5 205,6 4 980,5 81,1 144,0 705,3 270,7 14,5 
22,2 10,3 1 430,2 1 482,7 5 104,0 4 871,0 85,0 148,0 747,2 269,3 14,6 
23,7 8,9 11 434,6 I 487,8 5 222,1 14957,2 104,3 

I 
160,6 773,8 278,4 14,8 

24,7 9,0 1 433,3 I 485,8 5 233,8 4 977,2 98,2 158,4 818,7 I 284,9 I 15,2 

Hypothekenbanken und Öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 
0,0 

I 
21,5 315,8 420,0 40,8 22,8 4,5 13,5 1 553,8 11 299,6 IH,9 

0.0 21,7 310,8 420,6 39,1 22,3 3,4 13,4 I 618,9 1 357,7 148,2 
0,0 

! 
22,5 306,9 423,6 47,1 22,5 9,3 15,3 1 662,2 11 394,4 151,9 

0,0 
! 

23,9 297,2 421,6 4S,O 21,4 8,8 14,8 1 702,4 1 428,9 15 5,0 
0,0 i 24,7 292,3 421,3 44,0 20,9 9,0 14,1 I 751,1 1 470,3 159,9 

Girozentralen 
37,2 17,3 258,6 294,7 1185,9 615,5 117,5 452,9 1113,4 323,6 

I 
560,1 

37,2 16,6 258,4 294,3 I 199,3 576,6 120,9 501,8 1 15 6,1 333,6 599,1 
37,7 9,8 212,291 248,191 1 OS 8,49

) 515,8 91 113,3 459,3 I 202,4 3 5 5,1 

I 

619,5 
3 8, 5 8,9 214,9 249,6 1 091,5 536,0 128,9 426,6 1 235,5 368,1 632,4 
39,3 12,7 213,7 249,5 1 097,6 556,4 116,5 424,7 1 270,9 377,0 662,5 

Sparkassen 
8,2 - 2 466,2 12 675,3 I 2 015,7 11 947,8 60,4 

I 
7,5 1 388,4 11 083,1 166,1 

7,4 2 462,6 2 68 5. 7 
I 

1 983,1 1 909,3 58,6 15,2 I 46 5,1 1135,4 178,0 -
2 518,9

10
)12 747,7

10
! 1 953,5

10
)11 873,7

10
1 

I 

7,2 - 67,1 12,7 1 565,3 11194,6 189,2 
7,1 - 2 507,2 2 755,3 I 917,9 1 847,9 58,3 11,7 1 633,0 1 233,9 200,1 
6,3 - 2 510,9 2 758,1 ' 1 910,7 11 830,6 69,1 11,0 1 685,7 I 263,7 207,4 

Zentralkassen o) 
0,7 - 61,5 64,4 494,9 164,3 0,4 

I 

330,2 I 78,3 13,9 -

0,7 - 55,6 5 8,5 505,8 160,1 0,4 345,3 80,4 14,7 -

0,7 - 54,4 58,0 483,2 146,5 0,4 336,3 86,0 13,8 -
0,5 - 54,9 58,0 472,6 134,5 0,4 

I 
337,7 85,8 23,2 -

0,5 - 54,7 57,0 459,6 127,0 0,3 332,3 87,6 28,4 0,2 

Kreditgenossenschaften o) 
0,8 - 718,4 763,9 998,4 985,9 6,8 5,7 82,6 22,6 4,5 
1,0 - 719,2 762,7 977,8 963,3 7,0 7,5 89,6 24,8 4,9 
1,0 - 719,9 762,6 946,6 932,9 7,3 6,4 95,1 27,4 4,9 
0,8 - 720,9 764,0 945,7 931,6 7,3 6,8 96,5 27,7 5. 5 
0,9 - 721,5 766,2 942,1 931,2 4,4 6,5 99,9 28,2 5, 5 

Sonstige Kreditinstitute 
0,3 - 21,2 23,7 178,9 174,7 ! 0,1 4,1 21,1 2,5 -
0,3 - 21,5 21,4 176,0 169,4 0,0 6,6 21,0 2,5 -

0,6 - 20,4 22,7 165,2 160,7 

I 

0,0 4, 5 18,3 2,5 -
0,6 - 24,6 26,9 165,1 161,2 0,0 3,9 19,7 3,7 -

0,6 - 24,5 26,9 164,8 160,7 0,0 4,1 19,8 3, 8 -

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 
19,9 1,7 179,8 184,7 :112,0 117,2 59,8 35,0 584,1 399,1 I 84,5 
20,0 2,0 180,4 18 5,7 212,6 119,4 5 3,6 39,6 599,8 407,1 90,2 
20,7 2,1 170,3 175,7 208,7 128,2 42,9 37,6 609,1 414,0 

I 

91,6 
20,9 2,2 170,3 175,7 228,5 127,9 56,4 44,2 620,4 418,5 93,3 
21,3 2,2 170,2 178,7 261,6 135,0 76,3 50,3 629,9 425,0 95,1 

durch-
lau-

fende 
Kredite Betei-

(nur ligun-
Treu- gen 
band-

ge-
schäfte) 1 

i 

27 I 28 

11 090,9 89,0 

11 164,1 94,1 
1 231,2 98,7 

11 290,8 104,0 
1 326,3 107,4 

90,3 46,6 
102,8 49,8 
111,0 52,9 
108,2 55,6 

91,8 58,0 

116,0 1,6 
126,4 2,0 
136,2 2,4 
144,0 2,4 
151,4 2,4 

513,8 2,9 
529,4 3,3 
546,0 3,5 
579,6 3,6 
604,0 3,6 

138,1 6,5 
156,9 6,6 
177,1 6,8 
189,5 6,9 
200,9 7,1 

2,8 4,6 
2,9 4,6 
1,9 4,7 
2,3 7,0 
2,6 7,1 

36,7 

I 
9,0 

41,6 9,1 
46,0 9,4 
49,8 

I 
9,9 

53,0 10,2 

4,6 11,6 
4,6 11,9 
4,6 12,0 
3,1 11,5 
3,0 

' 
11,9 

18 8, 8 6,3 
199,5 6,8 
208,4 6,9 
214,4 7,2 
219,6 7,1 

IV. Mot1atliche Banhenstatistik 
(Bilanzstatistih) 

I 

i 
Grund- Stand 
stücke son-

stige am 
I und Mo-

Aktiva Ge- 8) nats-
bäude ende 

I 
I 29 I 30 

1951 

469,3 952,9 Febr. 
480,9 965,7 März 
489,2 993,6 April 
494,8 1 037,7 Mai 
508,7 1 075,5 Juni 

156,3 
I 

239,9 Febr. 
161,8 242,2 März 
165,1 

I 

236,7 April 
166,3 243,6 Mai 
173,8 277,2 Juni 

I 
15,6 32,7 Febr. 
15,7 3 5. 5 März 

I 

16,5 41,1 April 
16,7 39,1 Mai 
16,8 38,0 Juni 

25,8 
I 

111,7 Febr. 
25,9 109,7 März 
26,1 

I 

117,2 April 
26,2 139,3 Mai 
26,5 124,9 Juni 

I 
179,3 

I 
288,2 Febr. 

182,7 302,8 März 
I 

April 

I 

185,6 

I 

311,3 
188,7 322,1 Mai 
192,8 336,1 Juni 

14,3 

I 
51,8 

I 
Febr. 

14,6 51,9 März 
15;2 I 5 5,9 April 
15,2 

I 
60,5 

I 
Mai 

15,5 61,9 )uni 

64,2 

I 
71,9 Febr. 

65,5 73,1 März 
66,5 74,2 April 
68,0 

I 
75,9 Mai 

69,5 79,6 Juni 

6,9 
I 

11,5 Febr. 
7,4 10,9 März 
7,0 

I 

11,1 April 
6,2 12,0 Mai 
6,2 12,0 )uni 

7,1 144,9 Febr. 
7,3 139,5 März 
7,2 146,2 April 
7,5 145,2 Mai 
7,6 145,7 Juni 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt - mit gering-
in?titute ist nicht von Bedeutung.- 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt . 
.. Uberregionale Institute mit Sonderaufgaben". die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets nur als ein Institut gezählt. 
bankguthaben. - 5) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. - 6) Abzüglich verkaufter und getilgter Ausgleichsfordcrungen. - 7) Kurz- und 
gleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes.-") Der Rückgang ist überwiegend dadurd1 verursacht, daß ab April 1951 die Nassanisehe 
bei der Bankengruppe Sparkassen). - 10) Vgl. Anmerkung 9). - +) Aufgliederung in "Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen", "Staats-, Regie-
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IV. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatlstik) 

noch: 1. Geschäfts-
a) Zwischenausweis: 

Weitere Aufgliederung 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung2) der Bank deutscher Länder 
A k t i v a Beträge in 

---------~ ------~~~-------

1
~-~----~--~-r-~-~-er_v ___ ~~~~-~-------1-K--r~-~-~-7n-3~-:-i~~ub~t;~~~5)~-~~~;v~~~~-f-~--------~~-------~1 --_-_~~---i-:v--~e~-c~~-~-~u-_·n-_t-e-~---__ -_-r~~~,~-~-~-~~:-u-n-~:v-~-:-i~--~ 

Stand Zdae~l I I, darunter
1 

Post- ---------I g~: f~!~~~ I Schecks I u~~~~~- 1- - --

am ;e~1~~ 1
,1 Su:k~e ins- Giro- scheck- darunter haben und Di- und I ' liehe I 

Mo- I gut- gut- mit bei der viden- Inkasso- ins- Han- Bank- Schatz- II 

nats- In- Aktiva i ges;)mt haben h~bcn ins- Laufzeit BdL den- wechsel . gesamt dels- anweis. 
ende stitute I bei der gesamt bis zu h wechsel akzepte des 

i 

ins­
gesamt 

3) II, LZB 3 Mo- ! fs~:I1:; sc eine Bundes 
naten I Akkre- I und der 

---------'--_--_-_i==-=1~1 ==~2===~.~1 ===J====-~-~~-_;4===~~ ~~~,~~~_,_1'::_~-~o:....' -_-_-_,_T __ ----_--7---~:--d_it_:_v_e___cl---9·--- 1
, 10 1- · 11-+ i2--T 13- +Lä~.:..~e_r_..ci ---"1-'-5--

19Sl 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
)uni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

30 
30 
30 
30 
30 

78 
78 
79 
79 
79 

147 
147 
147 
147 
H6 

12 
12 
12 
12 
12 

667 
667 
667 
667 
667 

19 
19 
19 
19 
19 

1 627 
1 627 
1 627 
1 627 
1 627 

6 723,6 
6 H3,8 
6 630,5 
6 741,7 
6 892,S 

3 964,3 
3 930,6 
3 929,1 
3 960,9 
4 071,5 

1 399,6 
1 3 50,5 
1 344,8 
1 341,8 
1 437,0 

219,5 
227,7 
227,5 
239,6 
237,6 

1 429,0 
1 424,7 
1 440,3 
1 460,9 
1 482,1 

644,9 
622,4 
619,1 
609,0 
5'93, 5 

902,3 
904,9 
906,4 
914,6 
927,0 

S09,4 
480,2 
S23,2 
507,5 
S59,8 

314,4 
299,3 
25S,3 
276,4 
286,9 

95,9 
104,3 

90,8 
109,8 
124,8 

I H3,2 
42i,5 
461,2 
440,5 
502,8 

271,4 
257,6 
211,0 
229,0 
2i6,3 

81,4 
96,3 
81,7 
99,2 

114,2 

Kr e d i t b a n k e n, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

11,6 516,2 510,2 104,4 0,2 89,6 
13,3 449,7 444,3 105,6 0,6 103,S 
12.0 428,6 423,2 85,1 0,3 109,3 
12,3 457,5 452,4 82,7 0,2 116,2 
15,0 478,7 473,3 87,4 1,2 186,5 

7,-1 

8' 5 
s .1 
u 
9,1 

1,'1 
2,1 
2,2 
2,0 
2, 3 

Staats-, 

I 84,4 
196,0 
208,4 
151,6 
215,4 

I 13 3,6 
106,4 

98,7 
101,3 
119,7 

Regional-

182,2 
192,5' 

und Lokalbanken 

'

! 204,5' 
146,8 
210,9 

18,4 1 

23,1 1 

21,8 

18,6 II' 

22,0 

Privatbankiers 

1 133,4 
106,2 

98,5 

101.3 I 

119,3 

,. 8,4 
51,9 
5'0,3 
40,3 
40,0 

0,1 
o,s 
0,3 
0,2 
o,s 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

27,1 
33,7 
36,5 
30,4 
48,5 

7,3 
9,8 

12,1 
10,6 
21,6 

1 134,0 
1 187,0 
1 230,8 
1 266,2 
1 182,7 

374,61 
377,4 
413,7 . 
401,3 
446,6 

123,9 I 

15 5,6 

179,21 
162,9 
174,3 

1 081,8 
1 137,2 
1 185,5 
1 211,4 
1 131,1 

325,3 1 

320,8 i 

359,5' ' 

350,8 I 
395,6 

118,9 
15'0,1 
173,5 
15'2,8 
169,1 i 

Zent r a I k a s s e n und Kreditgenossenschaften, Aufgliederung: 

3,4 
2,1 
3,1 
3, 5 
5, 5 

90,7 I 
94,8 

1o6,, I 
124.1 I 
114,8 

5'6, 8 
36,6 
44,6 
47,2 
41,3 

33,5' 
34,6 
38,4 
41,0 
39,7 

2,9 I 

1,7 
2,6 
3,1 
4,9 

66,1 I 
71,4 

75,6 I 

92,1 ' 
s6,o i 

53,2 I 
33,2 

41,1 I 
43,3 

11 38,3 

0,4 
0,5 
0,4 
0.5 
0. 5 

3,9 
4, 5 
5. 3 
; '3 
6,3 

c\9 
1.4 
1.2 
1,2 
1,-l 

17,0 I 2,5 
18,7 2,8 
20,4 3, l 
21,7 3,1 

21,7 '··' 

Gewerbliche Zentralkassen 

20,4 
20,3 
19,1 I 

24.6 I 
21,2 

16,4 
16,3 
14,8 
20,2 
16,7 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

Gewerblid1e Kreditgenossenschaften 

57,5' 5'4,0 0,0 0,0 

5'3,6 I 50,0 0,1 o.o 
61,0 57,3 0,0 0,1 
55, l 49,4 0,4 0,0 
76,0 69,4 0,3 0,1 

Ländliche Zentralkassen 

8,2 
8,1 
9,5 
7,1 

5' 1 

8,2 
8,1 
9,5' 
7,1 
,. '1 

0,0 
0,0 

0,0 

0,0 
0,0 

Ländliche Kreditgenossenschaften9) 

45,3 45',3 - -
46,0 46,0 - -
48,0 18,0 - -
51,0 5'1,0 - -
5'6,4 1 56,4 - -

1,8 
2,4 
2,5 
2,5 
3,9 

9,3 'I 

10.3 I 
13,3 i 

12,5 

1

. 

16,4 

2,2 .1 

1,8 
3, 3 ! 

2,3 
3,1 

4,7 1 

5',0 1. 

6,3 i 

5,6 
7,8 

25,7 
24,4 
26,7 
24,4 
23,2 

71,7 
71,5 
75,5 
78,0 
77,3 

28,9 II 

29,2 
27,1 
29,6 
29,8 i 

15,9 
1 5,1 
16,1 .

1 17,4 
19,o I 

11,0 
9,3 

11,2 
8,9 
8,1 

46,4 
15,6 
5'0,1 
53,3 
5 3,2 

17,4 
17,5' 
16,9 
19,5 
19,0 

13,4 
12,8 
13,7 
14,9 
16,4 

18,4 
11,1 

7,9 
26,1 
19,5' 

14,7 
25,3 
27,4 
22,5' 
19,0 

1,4 
2,1 
2,2 
6,7 
1,9 

4,6 
4,1 
4,5' 
3,9 
3,8 

0,1 
0,2 
0,3 
0,3 
0,2 

3,7 
3,1 
2, 3 
3,4 
4,3 

0,1 
0,1 
0,1 
0,0 
0,0 

30,9 II 

13,4 
6 8,1 

I 61,0 I 
62,6 

32,9 1 

29,4 
26,2 
21,3 
15,4 

0,9 
0,8 
0,8 
0,8 
2,9 

0,4 
0,7 
0,7 
0,3 
0,3 

2,1 
2,2 
2,2 
2,2 
2,5 

0,1 
0,1 
O,l 

0,0 

43,3 
19,0 
52,6 
54,3 
6o.o 1 

I 

85,0 
87,7 
92,4 

95,5 i 
98, 3. 

37,2 
37,9 
10,1 
41,2 
43,1 

2,5 
2,2 
2,3 
2,5 
2, 5 

10,1 
10,1 
10,2 
10,2 
10,4 

4,5 
4,4 
4,6 
1,5 
4,3 

2,9 
3,1 I 

3,0 
2,9 
3,0 

"') Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit-
3) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Veränderungen ent­
sdlließlich mittel- und langfristiger Guthaben. - 6 ) Abzüglich verkaufter und getilgter Ausgleichsforderungen. - 7) Kurz- und mittelfristige Auslei­
Niederlassungen außerhalb des Landes. __ 0) Erfaßt sind 1627 Institute von insgesamt 11 216 ländlichen Kreditgenossenschaften am 31. 12. 1950. 
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banken 
Bankengruppen 
einzelner Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM Aktiva 
papiere 
sortial 
gungen eigene r darunter Sc~:-d-

1 

Anleihen schrei­
und ver~ 
zinsliehe I bungen 
Schatzan- (Pfand-

!

. ~~:1:: I b~~e;~) 
und der 
Länder 

I 16 ; 

0,2 
0,1 
0,4 
1,0 
1,5 

15,4 
16,6 
21,6 
22,4 
22,8 

0,1 
0,2 
0,2 
0,3 
0,4 

17 

7,3 
6,8 

10,0 
8,6 
8,7 

0,3 
0,3 
0,3 
0,3 
0,3 

Debitoren 7) langfristige Ausleibungen Ausgleichs­
forderungen ' ~~--~ ~~--~-cla~o~---- -- ~---I -- darunter 

gegen­
wär­
tiger 
Be-

stand 
6) 

Be­
stand 

lt. 
Umstel­
lungs­
rech­
nung 

ins­
gesamt 

Wirt­
schaft 

und 
Private 

I 

I 

·· ff I 0 entl.-1 
recht!. ' K d't 
K .. re 1 -

or- insti-
per-

schaf- tute 
ten 

ins­
gesamt 

gegen 
Grund­
pfand­
rechte 

-------- ---- - --- -

gegen 
Kom­

munal­
dek­
kung 

18 ._1 ___ _:_19~---'-1 ~'-2"-0~~1,__--=-21::__--'-1 ~_::2=2~-'--~ ~~ __ 1 __ 2_4 1 __ 2 5 26 

830,7 I 
831,7 

831,6 I 

831,2 I 
8 30,5 

520,0 
520,2 
526,4 

531,2 II 

530,5 

73,6 
71,6 
72,3 
72,2 
72,3 

831,1 
832,4 
833,8 
834,0 
833,2 

3 073,5 I 

2 919,5 
2 866,0 
2 919,6 
2 920,4 

568,3 
567,9 
573,8 
578,8 
577,5 

1 694,3 
I 1 606,6 
! 1 575,8 
11 638,9 

1 622,2 1 

76.5 I 
74,4 
7 5,1 
75,0 I 

75,1 

746,0 
679,5 
662,2 
663,5 
691,2 

Kreditbanken, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

3 001,0 8,6 63,9 200,2 16,9 1,4 
2 825,0 8,1 86,4 203,0 18,6 0,1 
2 772,5 8,1 85,4 226,0 8,6 0,1 
2 816,4 13,4 89,8 236,6 10,1 0,2 
2 814,0 16,3 90,1 269,6 9,8 0,3 

1 580,3 
1 493,1 
I 454,7 
1 494,8 
1 491,3 

717,0 I 
662,5 

643,81 
646,0 
671,9 

Staats-, 

75,4 
72,6 
76,5 
90,6 
81,4 

0,3 
0,3 
0,4 
0,3 
0,5 

Regional-

38,6 
40,9 
14,6 
53,5 
49,5 

und Lokalbanken 

429,6 
465,9 
481,1 
496,4 
505,1 

Privatbankiers 

28,7 
16,7 
18,0 
17,2 ·

1
~ 

18,8 

3 5,8 
36,4 
40,0 
40,8 
4i,O 

244,5 
249,5 
257,1 
264,7 
271,5 

2.5 I 2,6 
3, 5 
3,6 
3,6 

14,1 
14,3 
14,4 
14,5 
14,8 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

durch- I 

lau­
fende 

Kredite 
(nur 

Treu­
hand-

ge­
schähe) 

27 

18,3 
20,6 
23,9 
25,1 
29,9 

43,5 
46,8 
49,6 
50,2 
26,4 

28,5 
35',4 
37,4 
32,9 
35',5 

Betei­
ligun­

gen 

- ---

28 

9,2 
11,8 
14,2 
14,2 
15,6 

19,1 
19,6 
20,1 
20,3 
20,7 

18.3 I 
18,4 
18,7 
21,1 
21,7 

Zent r a I k a s s e n und Kreditgenossenschaften, Aufgliederung: 

0,4 
0,4 
0,4 
0,4 
0,4 

0,4 
0,4 
0,5 
0,3 
0,4 

0,3 
0,3 
0,3 
0,1 
0,1 

0,4 
0,6 
0,5 
0,5 
0,5 

7,8 
7,8 
7,8 
7,8 
7,6 

362,6 
362,7 ' 
362,9 I 

363,2 i 

363,3 

53,7 
47,8 
46,6 
47,1 
47,1 

3 5 5,8 
356,5 
357,0 
357,7 
358,2 

8,1 
8,1 
8,1 
8,1 
7,9 

380,9 
3 80,8 
380,2 
380,6 
3 8 2,4 

56,3 
50,4 
49,9 
49,9 
49,1 

383,0 
381,9 
382,4 

1

, 

3 8 3,4 
3 8 3,8 

109,8 
116,6 
109,9 
112,3 
110,1 

662,2 
645,9 
624,6 
624,8 
619,9 

385,1 
389,2 
373,3 
360,3 
349,5 

336,2 
3 31,9 
322,0 
320,9 
322,2 

11,7 
11,0 
11,8 
11,7 
10,9 

649,8 
631,7 
611,2 ' 

611,21 
609,3 

152,6 
149,1 
134,7 
122,9 
116,1 

3 36,1 
3 31,6 
321,7 
320,4 
321,9 

Gewerbliche Zentralkassen 

98,1 
105,6 

98,1 
100,6 

99,2 

28,6 
28,7 
30,3 
30,7 
30,8 

5,4 
5,6 
2,8 
3,6 
3,7 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

6,8 1 

7.0 
7,3 
7,3 I 

4,4 

5,6 
7,2 
6,1 
6,3 
6,2 

44,8 
50,0 
54,0 
55.5 
57,6 1 

Ländliche Zentralkassen 

0,4 
0,4 
0,4 
0,4 
0,3 

232,1 
239,7 
238,2 
237,0 
233,1 

49,6 
51,7 
55,7 
5 5,1 
5 6,8 

22,6 
24,8 
27,4 
27,7 
28,2 

8. 5 I 
1~:~ I 
19,6 
24,7 

Ländliche Kreditgenossenschaften °) 

0,1 
0,3 
o.3 ,

1 

0,5 
0,3 

37,8 
39,5 
H,1 
41,0 
42,3 

4,5 
4,8 
4,9 
5,5 
5,5 

0,2 

0,8 
0,9 
0,9 
1,0 

1' 3 

27,1 
30,4 
3 3,8 
36,4 
38,9 

2,0 
2,0 
1,0 
1,3 
1, 3 

9,6 
11,2 
12,2 
13,4 
14,1 

1,1 
1,1 
1,1 
3,4 
3, 5 

5,9 
5,9 
6, l 
6,3 
6,6 

3,5 
3, 5 

. 3,6 
3,6 
3,6 

3,1 
3,2 
3,3 
3,6 
3,6 

IV. Mo11atliche Ba11ke11statistik 
(Bilallzstatlstik) 

Grund­
stücke 

und 
Ge­

bäude 

29 

64,4 
68,1 
68,7 
68,6 
69,9 

73,3 
74,5 
76,9 
77,9 
83,1 

18,6 
19,2 
19,5 
19,8 
20,8 

1,6 
1,7 
1,7 
1, 8 
1,9 

37,9 
38,8 
39,4 
41,0 
42,2 

12,7 
12.9 
13,5 
13,4 
13,6 

26,3 
26,7 
27,1 
27,0 
27,3 

son­
stige 

Aktiva 
B) 

30 

87,7 
86,8 
90,1 
88,5 

122,7 

132,9 
134,6 
126,5 
133,0 
132,1 

19,3 
20,8 
20,1 
22,2 
22,4 

15,1 
18,2 
20,9 
24,2 
25,3 

43,2 
43,9 
45,4 
45,9 
49,5 

36.7 I 
33.7 I 3 5,0 
36,3 
36,6 

28,7 
29,3 
28,8 
30,0 
30,1 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 

1951 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt - mit gering­
instituteist nicht von Bedeutung.- 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt.­
stehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. - 4) Kasse und Landeszcntralbankguthaben. - 5) Ein­
bungen (bis zu 4 Jahren). _ 8) Einschließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital, eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten gegenüber 
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IV. Monatlidie Bankenstatistik 
(Bilanzstatisttk) 

noch: 1. Gesc:bäfta­
a) Zwiscbenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik*) I); Gesamterhebung !) der Bank deutscher Länder 
P a 8 8 i V a Beträge in 

,-----,-----,-------~-----------------------------

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

195"1 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
"März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In-
Uitute 

3) 

Summe 
der 

Passiva 

mit ohne 

Einlagen von 
Kreditinstituten 

Wirtschaft I I Einlagen I für ~~~~er seitens der 
' Sicht- von ins- 6 Monate Kundschaft 
I ~ · b ~~ 
1 und Private Öffentlim- ; Spar- Kredit- gesamt 4 /'hzu Iändischen 

konto 

Termin- -- I 1 rcc~thche 1 einlagen instituten her:i;;:. b~~:~:~e 
einlagen . darunter i' ~h~~;;~ I 1 "a:ld:~e Kredite') 

msgesamt Anlage- I 

I--~31~-~--3~2--~--3~3--~---J-~--~--35-~~~~~~--3~6 __ ~I-~37~~~-~38~_LI_~3~9-~--~~-~--4~1~~-~42~_L-~4~3--I 

3 561 
3 561 
3 562 
3 562 
3 559 1 

255 
255 
256 
256 
255 

38 
38 
38 
38 
38 

18 
18 
18 
18 
18 

883 
883 
884 
884 
882 

311 31 
31 

311 31 

2 294 
2 294 
2 294 
2 294 
2 294 

29 
29 
28 
28 
28 

I 

,I 

31 834,1 
31 799,4 
32 090,0 
32 622,6 
3 3 448,3 

12 087,5 
11 824,9 
11 904,4 
12 044,3 
12 401,0 

2 296,1 
2 401,3 
2 493,3 
2 542,3 
2 613,7 

4 437,5 
4 476,4 
4 3 57,o"J 
4 458,1 

1

. 

4 677,9 

7 934,3 
8 016,2 
8 226 6")· 

8 377:7 1 

8 481,7 

864,4 'Ii 850,1 

846.6 I 
848,6 I 
8 31,1 

2 331,3 
2 329,6 
2 346,7 
2 375,5 
2 409,1 

375,8 
378,8 
375,9 
38 8,9 
3 8 3,8 

II 

I 

18 904,4 
18 713,1 
19 033,0 
19 329,6 
19 924.0 

8 251,4 
8 166,0 
8 3 3 8,2 
8 456,1 
8751,7 

24,6 
25,6 
32,8 
28,6 
30,3 

2 128,1 
2 068,6 
1 977,411) 
1 972,4 
2115,3 

6 230,4 
6 216,8 
6 391, 3") 
6 552,8 
6 597,3 

313,8 
306,5 
328,2 
335,2 
362,8 

1 620,2 
1 604,1 
1 629,9 
1 651,4 
1 686,1 

133,7 
140,5 
134,9 
136,0 
144,0 

17 102,0 
17 016,4 
17 240,8 
17 467,8 
18 030,1 

Alle Banken 
13 159,5 9 974,5 1 . 

13 085,7 9 915,2 1283,8 
13 286,0 10 145,6 . 

13 474.0 10 263,4 I . 
13 975,7 10 533,2 279,7 

Kreditbanken +) 

3 185,0 13 942,5 
3 170,5 3 930,7 
3 140,4 13 954,8 
3 210,613 993,8 
3 442,5 4 054,4 

7 512,6 7 021,8 6133,3 888,5 -490,8 
7 438,9 6 946,4 6 058,1 30,7 888,3 492,5 
7 586,4 7 087,1 6 204,7 882,4 499,3 
7 681,9 7175,1 6 259,0 916,1 506,8 
7 922,1 7 405,1 6 428,2 29,2 976,9 517,0 I 

Hypothekenbanken und Öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 
10,2 9,9 4,4 5,5 0,3 
11,9 11,6 4,3 0,1 7,3 0,3 
17,0 16,7 4,4 12,3 0,3 
15,6 15,3 3,7 11,6 0,3 
16,0 15,7 3,6 0,0 12,1 0,3 

1 430,3 
1 450,7 
1 327,8 11

) 

1 281,3 
1 -!77,2 

6144,2 
6 Ut-,9 
6 293,5") 
6 H7,2 
6 -!97,4 

115,3 
115,5 
122,9 
126,8 
11C',2 

1 608,8 
1 592,9 
1 619,3 
1 63 8,6 
1 673,6 

12 8,8 
1 3t-, 3 
131,3 
130,8 
Hl.\1 

Girozentralen 

1 377.3 I 452.5 
1 397,8 464,3 6,7 
1 320,7

11 )1 401,3
11) 

1 274,1 411,8 
1 469,6 1 410,1 3,0 

Sparkassen 

3 416.8 I 2 188.5 I . 
3 410,1 2 193,7 188,6 
3 5"13,2") 2 302,1 12

) • 

3 638,6 I 2 339,0 I . 
3 646,9 2 390,7 190,7 

Zentralkassen o) 
104,6 87,1 
104,9 87,8 2,1 
112,2 95,2 
116,0 99,7 
115,4 98,9 2,1 

Kreditgenossenschaften O) 

954,8 910,3 
941,6 899,0 53,5 
968,0 926,2 
984,1 938,7 

1 011,0 967,0 52,6 

Sonstige Kreditinstitute 
122,6 120,3 
130,2 128,1 1,7 

.125,8 122,0 
125,5 123,0 
134,9 131,5 1,6 

924,8 

1

. 

9 33,5 
919,411) 
862,3 I 

1 059,5 

53,o 1 

52,9 1 

~:;11)11 
7,6 

1
1 228,3 12 727,4 
1216,4 2716,8 

1

1 211,1 12
) 2 780,3") 

1 299,6 12 808,6 
1 256,2 2 850,5" 

17,5 
17,1 
17,0 
16,3 
16,5 

44,5 
42,6 
41,8 
45",4 
44,0 i 

2,3 
2,1 
3,8 
2,5 
3,4 

10,7 
10,6 
10,7 
10,8 
10,8 

654,0 
651,3 
651,3 
654,5 
662,6 

6,2 
6,1 
5, 5 
5. 3 
5,2 

Oberregionale Institute mit Sonderaufg-aben 

I 802"4 
1 696,7 
1 792,2 
1 861,8 
1 893,9 

738,8 
727,1 
7 5"1,8 
774,2 
829,6 

14,4 
13,7 
15,8 
13,0 
14,3 

697,8 
617,9 
649,6 
691,1 
638,1 

86,2 
89,9 
97,8 

105,6 
99,9 

198,5 
191,0 
205,3 
208,4 
236,6 

11,4 
11,2 
10,6 
12,8 
12,5 

4,9 
4,2 
3,6 

,5,2 
3,9 

2 202,4 
2 284,2 
2 097,8 
2 145,8 
2 116,0 

621,2 
589,9 
593,7 
613,6 
628,9 

52,8 
50,1 
48,3 
43,3 
44,3 

361,8 
441,6 
332,7 
363,3 
379,2 

483,7 
518,3 
473,9 
439,9 
449,3 

278,8 
279,0 
251,4 [ 
257,3 
216,2 

295,7 
298,5 
280,5 
286,4 
272,5 

23,5 
25,7 
20,6 
20,8 
20,3 

313,4 
312,2 
303,8 
314,8 
341,9 

77,3 
8 5,1 
87,7 
85,3 
87,2 

8,4 
7,4 
7,3 
7,4 
9,6 

114,1 
114,5 
105,7 
103,2 
114,3 

42,4 
44,8 
39,8 
46,5 
51,5 

6,8 
6,6 
9,3 

15,6 
13,5 

16,1 
14,1 
14,4 
16,9 
16,1 

7,5 
7,0 
4, 5 
4,4 
4,5 

13,3 
6,4 
5,6 
7,7 

10,7 

9,8 
5,9 
5,3 
7,3 

10,4 

3,4 
0,5 
0,1 
0,4 
0,2 

0,0 

0,0 
0,0 

0,1 

0,1 

Febr. 13 1 507,2 202,0 15~,6.· 151,4 78,0 I 73,4 0,2 50,4 84,8 40,8 
März 13 1 522,2 184,9 H,,3 143,1 79,9 o,4 63,2 o.2 41,6 81,o 32,7 
April 13 1 539,6 200,3 142,6 142,4 89,8 52,6 0,2 57,7 96,6 35,0 
Mai 13 1587,2 197,2 1-!5,7 145,5 88,6 I 56,9 0,2 51,5 121,2 H,5 
Juni 13 1 650,0 236,5 177,5 177,2 10l,3 0,4 73,9 0,3 59,0 105,2 45,1 I 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten ::ahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen- die Kreditinstitute," deren Bilan:summe am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mi!!. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit­
- 3) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, dk im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe 
- Veränderungen entstehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. - 4) Auch die Einlagen auf Fest-
aus der RM-Zeit.- 6) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 7) In der Neubildung enthalten Kapitalbeteiligung eines Landes an zwei Landes­
wie z. H. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - "l Einschließlich .. Sonstige Rücklagen, Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzaus­
zweckgebundene Mittel. - 11) Der Rückgang ist ükm·icgend dadurch verursacht, daß ab April 1951 die Nassanisehe Landesbank Wiesbaden über das 
- 12) "Vgl. Anmerkung 11 ). - +) Aufgliederung in .. Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen", .. Staats-, Regional- und Lokalbanken" und 
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banken 
Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 
Mi!!. DM Pas s i v a 

IV. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatlstik) 

I 
------------------~----~----

Eigenkapital Herkunft der längerfristig 

eigene 
Akzepte 

im 
Umlauf 

eigene 
Schuld­

ver­
Schrei­
bungen 

im 
Umlauf 

aufge­
nommene 

lang­
fristige 

Darlehen 
(für 

4 Jahre 
und 

darüber) 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu­
hand-

ge­
schäfte) 

ins­
gesamt 

§ 11 KWG aufgenommenen Fremdgelder 

darunter (Sp. 42, 46, 47, z. T. Sp. 33) 1o) 
(ohne Zahlen der ländl. Kredit-

----- ldarunt. genossenschaften) 
Neu- ---- sonstige __ __ 

bildung Eigenkop. Passiva 9
) Kred ------ I Öff 

't d von it- K d't ent-
Sel em neu- anstalt . r~ 1 -

1 

lich-
21. 6. gegrün- für msthltute rechtliche sonstige 
1948 deten Wieder- (o ne I Körper-

') Instituten S 52) ') aufbau p. schaften · 

--~4~4 __ _L ___ 4~5--~--~4~6--l-~47~-L--~4s~_L--~4~9--~~so~~~5~t--~~2 1 53 1 54 I 55 

1 491,6 
I 279,5 
1 096,4 
1 040,7 
1 023,2 

1 158,8 
973,1 
815,5 
782,4 
794,1 

40,9 
2 ~.7 
25,0 
22,6 
15,3 

45,3 
45,1 
38,9 
39,0 
32,6 

91,3 
89,1 
82,0 
68,6 
59,4 

86,8 
8 ~.1 
76,2 
71,7 
65,9 

61,9 
56,6 
48,3 
47,7 
48,1 

1 503,0 
1 531,3 
1 596,0 
1 616.8 
1 647,4 

212,1 
213,5 
217,2 
219,1 
221,1 

801,8 
815',4 
866,5 
874,1 
887,0 

286,8 
299,4 
319,8 
329,1 
343,0 

0,5 
0,5 
0,5 
0,5 
0,5 

0,1 
0,2 
0,2 
0,2 
0,2 

30~5,7 

3 179,4 
3 279,2 
3 384,9 
3 478,0 

489,4 
516,8 
547,0 
568,4 
589,3 

742,0 
801,4 
816,0 
854,0 
882,5 

821,9 
8 33,2 
863,8 
88 3,7 
902,2 

3 8 3,8 
408,1 
428,0 
441,1 
454,6 

68,6 
71,2 
73,4 
74,0 
75,8 

38,7 
43,5 
45,7 
46,2 
47,8 

23,2 
23,3 
20,6 
22,1 
22,2 

1 090,9 
1 164,1 
1 231,2 
1 290,8 
1 326,3 

90,3 
102,8 
111,0 
108,2 

91,8 

116,0 
126,4 
136,2 
144,0 
151,4 

513,8 
529,4 
546,0 
579,6 
604,0 

138,1 
156,9 
177,0 
189,5 
200,9 

2,8 
2,9 
1,9 
2,3 
2,6 

36,7 
41,6 
46,0 
49,8 
53,0 

4,6 
4,6 
4,6 
3,1 
3,0 

1

1 214,3 
1 238,2 

1

1 243,5 
1 2 56,7 
1 280,7 

484,8 
497,8 
49'5, 1 
504,8 
523,6 

Alle Banken 7 ) 

187,312 391,8111 636,5 
193,6 2 409,6 1 657,5 

193,612 512,911 726,6 
195,6 2 557,311 762,6 
201,8 2 652,7 1 775,8 

Kreditbanken +) 

276,7 77,4 5,5 987,6 II -440,9 
275,6 74,6 5,5 987,2 : 427,9 
278,3 77,3 5,5 1 003,5 II 472,8 
28 5.9 82,0 6,5 1 010.6 I 482,2 
292,0 i ' 89,4 6,5 1 032,1 464,0 

Hypothekenbanken und Öffentl.-rechtl. 

232,0 138,6 6,2 326,911 234,3 
240,8 142,6 6,2 341,6 258,1 
233,2 134,1 6,2 360,3 . 263,1 
233,3 134.1 6,2 365,0 

1

• 268,2 
235,3 136,2 6,2 382,9 : 274,5 

62,2 
62,9 
62,7 
62,7 
62,7 

214,9 I 

217,4 i 
221,2 

222,21
1 

223,1 

32,6 
32,5 
32,5 
33,2 
34,0 

17,5 
18,2 
19,0 
19,0 
19,0 

3,0 
3,8 

s. 3 I 4,7 
4,8 

16,0 
16,3 
16,4 
17,7 
17,9 

-·I 
= I 

Girozentralen 

I 
~~~:~ II ::::; 
229.6 I 47 3,3 

I 
244.7 I 484,9 
256,2 • 501,5 

Sparkassen 

438,1 111 6,0 
453,6 5,9 
496,3 6,1 

49 3,2 II 6,4 
523,9 6,8 

Zentralkassen o) 

76,0 II 68,4 

76 71' 
77,51 
79,8 

7,6 
7,0 
7,4 
7,5 
7,8 

I 

979,5 
1 040,2 

1

1 065,0 
1 111,8 
1 149,6 

124,9 
134,3 
141,7 
150,4 
157,5 

1

1 744,6 
1 833,2 
1 914,2 

1

2 012,5 
2 081,9 

89,5 
95,8 

101,7 
107,5 
94,0 

169,0 
183,7 
191,9 
197,4 
206,2 

3 5,8 
57,8 
62,7 
62,8 
67,3 

Grundkreditanstalten7
) 

103,3 523,9 19,1 
113,2 558,5 19,3 
116,1 581,6 19,9 
123,4 610,0 21,7 
124,2 640,6 22,0 

256,8 
269,1 
268,3 
278,5 
282,4 

3 5 3,2 
376,8 
390,3 
401,4 
416,8 I 

61,9 
65,4 
66,9 

- 74,1 
74,1 

707,5 
728,1 
75 3,8 
782,5 
812,6 

219,8 
240,8 
260,6 
279,3 
292,5 

4,5 
4,4 
4,5 
4,5 
4, 5 

44,7 
36,7 
45,6 
46,9 
50,1 

13,1 
13,4 
13,5 
13,8 
14,0 

4,6 
4,2 
5,9 
6,1 
6, I 

Kreditgenossenschaften o) 
140,7 ! 

Hs,s 
1

• 

148,5 

151.2 I 
154,9 

24,4 
26,3 
25,3 
26,2 
29,3 

56,0 
57,9 
59,5 
62,7 
65,5 

o.3

1 

112,4 ·I 3,4 36,8 
0,3 1B,1 ; 3,8 37,7 
0,3 119,7 II 3,9 39,7 
0,41 118,6 ! 3,9 41,2 
0,4 128,7 i 4,2 40,9 

23,7 
27,7 
30,0 
32,9 
3 5,4 

10,5 
10,6 
10,8 
10,8 
10,8 

5,8 
6,5 
6,3 
7,5 
7,4 

7,1 
7,2 
3,9 
4,1 
4,2 

38,9 
38,5 
34,1 
34,7 
35,2 

Verbind-
lichkeiten eigene lndossa-

Zie-
aus hungen ments-

Bürg- verbind-
schaften u~Tauf lichkeiten 

u. a. 

56 I 

1 442,3 
1 453,1 
1 422,2 
1 490,3 
1 526,8 

1 123,9 
1 126,7 
1 092,2 
1 140,7 
1 162,6 

7.1 I 
7,6 

7,91 7,8 
7,8 

75,3 
72,2 
63,4 
8 3,5 
87,9 

48,5 
51,6 
58,7 
61,3 
65,2 

75,4 
90,0 
92,7 
91,2 
93,4 

46,2 
48,9 
51,8 
52,9 
54,2 

19,4 
20,2 
23,4 
22,4 
23,5 

46,6 I 
35,9 

32.1 I 
30,5 
32,2 

57 I 

105,5 
95,7 
86,2 
79,7 
69,2 

15,8 
12,2 
11,6 

9,7 
8,3 

0,4 
0,8 
1,6 
1,4 
1,4 

8,7 
8,9 
8,6 
7,6 
7,4 

19,8 
14,0 
12,7 
12,1 

6,4 

54,5 
52,1 
48,8 
oi5,5 
42,6 

6,2 
7,5 
2,9 
3, 3 
3, I 

0,0 
0,0 
0,0 
0,1 
0,1 

58 

3 603,0 
3 391,1 
3 089,3 
3 037,6 
3 380,8 

1 934,2 
I 773,2 
1 5 81,8 
1 575,8 
1 882,3 

329,7 
329,6 
271,8 
286,2 
279,2 

227,3 
231,4 
231,8 
207,4 
207,6 

379,3 
379,5 
363,0 
3 51' 3 
3 51,7 

218,5 
217,6 
212,9 
203,3 
205,3 

58,1 
60,9 
66,1 
72,7 
76,8 

456,1 
398,8 
362,0 
340,9 
378,0 

Stand 
am 

.Mo­
nats­
ende 

1951 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt --mit gcring­
institute ist nicht von Bedeutung.- 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. 
"Uberregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Institute stets nur als e i n Institut gezählt. 
konto sind je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 40 mit enthalten. - 5) Einschließlich Valutaverpflichtungen 
kreditanstalten in Höhe von rd. 100 Mill. DM, Stand Juni 1950. - 8) Es handelt sich um Institute, die nach der Währungsreform gegründet wurden, 
gleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 10) Einbezogen sind etwaige in den "Einlagen" enthaltene noch nicht weitergeleitete 
Sparkassengeschäft und ihr Geschäft als Girozentrale getrennt berichtet (Rückgang bei den Girozentralen und Zunahme bei der Bankengruppe Sparkassen) . 
.. Privatbankiers" UT116·eitig. - o) Aufgliederung UT116eitig. 
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IV. Monatliche Bankenstatistik 
(Btlanzstatistik) 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1951 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In-
stitute 

3) 

31 

30 
30 
30 
30 
30 

78 
78 
79 
79 
79 

147 
147 
147 
147 
146 

12 
12 
12 
12 
12 

667 
667 
667 
667 
667 

19 
19 
19 
19 
19 

1 627 
1 627 
1 627 
1 627 
1 627 

Summe 
der 

Passiva 

32 

6 723,6 
6 5B,8 
6 630,5 
6 741,7 
6 892,5 

3 964,3 
3 930,6 
3 929,1 
3 960,9 
4 071,5 

1 399,6 
1 3 50,5 
1 344,8 
1 341,8 
1 437,0 

219,5 
227,7 
227,5 
239,6 
237,6 

1 429,0 
1 424,7 
1 440,3 
1 460,9 
1 -482,1 

644,9 
622,4 
619,1 
609,0 
593,5 

902,3 
904,9 
906,4 
914,6 
927,0 

noch: 1. Geschäfts-
a) Zwischenausweis: 

Weitere Aufgliederung 

Monatliche Bankenstatistik*) 1) Gesamterhebung2) der Bank deutscher Länder 
P a 5 s j v a Beträge in 

Einlagen (einschließlich Anlagekonto) 4) ___________ I __ aufgenommene_Gelder~) _ 
l---------c~---------c-"--"'d-ie--=E-in-lagen von-Nichtbanken (Sp. 34) darunter 

mit ohne ~--~---~i~der:as::~ in: ---------- fü.-~~~er ~~-se-ite_n_s-de-r 
E. 1 Wirtschaft I Einlagen M' 5 Kundscha& 

m agen von Sicht- und ! von ins- 6 . onate bei aus-
Kreditinstituteil 1 S K d' gesamt bts zu 1·· d. eh 

und Private • Öffentlich- par- re Jt- 4 Jahren •;,~ke:n 

33 

4 951,8 
4 880,5 
5 020,5 
5 13 5,4 
5 226,5 

2 484,5 
2485,1 
2 522,1 
2 528,2 
2 674,9 

815,1 
800,4 
795,6 
792,5 
850,3 

Termin- -~------ -- - rechtliche I einlagen instituten heremge- benutzte 

einlagen I darunter ~~~:~ I n~~:~e KrediteG) 
insgesamt Ak~~;~- I ' 

35 
36 --r ---37----~--3-s--+-1 --:-39-,------+l----:4-=-o-----'-----:4-:-1--

Kreditbanken, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

4515,6 4260,8 3942,6 318,2 
4 447,6 4 189,8 3 889,3 10,1 300,5 
4 5~S.4 4 305,3 4 018,1 287,2 
4 6o0,0 4 392,3 4 093,6 298,7 
4 740,1 4 465,6 4139,4 9,9 316,2 

2 25 6,2 
2 258,8 
2 290,9 
2 300,6 
2 409,0 

740,8 
7 32,5 
727,1 
711,3 
77 3,0 

Staats-, Regional- und 

i 2os2,1 1497,7 
2 057,1 1 484,3 
2 088,2 1 507,5 
2 095,5 1 495,4 

i 2 201,4 1 568,3 

Lokalbanken 

555,0 
16,9 572,8 

580,7 
600,1 

15,6 633,1 

Privatbankiers 

708,3 
699,5 
693,6 
68 7, ~ 
738,0 

693,0 
684,5 
679,1 
670,0 
720,5 

3,7 

3,7 

15' 3 .1 15,0 
14,5 
17,3 

1

• 

17,5 

254,8 
257,8 
263,1 
267,7 
274,5 

203,5 
201,7 
202,7 
205,1 
207,6 

32,5 
33,0 
3 3, 5 
34,0 
3 5,0 

436,2 
432,9 
452,1 
475,4 
486,4 

228,3 
226,3 
231,2 
227,6 
265,9 

74,3 
67,9 
68,5 
71,2 
77,3 

358,7 
3 53,3 
371,4 
361,4 
365,0 

144,5 
116,9 
101,7 
127, I 
112,1 

118,o 1 

119,7 II 

120,6 
125,0 ' 
151,8 

42 

49,8 
55,4 
57,4 
53,4 
50,0 

23,3 
24,8 
25,0 
26,4 
31,5 

4,2 
4,9 
5,3 
5,4 
5,7 

43 

0,6 
0,5 
0,4 
0,2 
0,7 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

9,2 
5,4 
4,9 
7,1 
9,7 

Z e n t r a I k a s s e n u n d K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 

93,0 
85,9 

108,2 
107,0 
128,0 

965,4 
953,9 
975,3 
990,1 

1 011,1 

220,8 
220,6 
220,0 
228,2 
234,8 

654,8 
650,3 
654,6 
661:3 
675,0 

22,4 
23,8 
26,7 
25 ,I 
2t,,9 

9 55,4 
944,3 
966,4 
978,9 

l 0~10,l"~ 

92,9 
"1,7 
9co,2 

101.7 
•N,3 

65 3,4 
6-i8,7 
651,9 
659,7 
673,0 

Gewerbliche Zentralka;sen 

22,3 
23,7 
26,6 
25,0 
26,8 

16,3 
18,3 
21,3 
19,7 
21,6 

0,3 

0,3 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

625,9 
614,2 
635,4 
645,1 
661,6 

581,4 
571,6 
593,6 
599,7 
617,6 

2 5, 3 

24,7 

Ländliche Zentralkassen 

82,3 
81,2 
8 5,6 
91,0 

8 8,6 ' 

70,8 
69,5 
73,9 
80,0 
7 7,3 

1,8 

1,8 

Ländliche Kreditgenossenschaften 10) 

! 328,9 328,9 
i 327,4 327,4 28,2 

332,6 331,6 
339,0 339,0 

I 349,4 H9,4 27,9 

6,0 
5,4 
5,3 
5. 3 
5,2 

44,5 
42,6 
41,8 
45,4 
44,0 

11,5 
11,7 
11,7 
11,0 
11,3 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

329.5 I 
330,1 
3 31,0 
333,8 I 
339,o 1 

10,6 
10,5 
10,6 
10,7 
10,7 

324,5 
3 21,3 

I 

320,3 
320,7 
323,6 

70,6 
62,1 
81,5 
81,9 

101,1 

10,0 
9,6 
8,9 

11,2 
10,5 

127,9 1. 

128,9 

123.8 I 
126,5 
13 5, 5 i 

1,4 
1,6 
1,7 
1,6 
2,0 

60,9 
74,1 
48,1 
60,5 
37,4 

161,5 
161,8 
151,7 
15 8,0 
149,2 

217,9 
204,9 
203,3 
196,8 
178,8 

134,2 
136,7 
128,8 
128,4 
123,3 

0,1 

5' 5 
3, 3 

16,1 ' 
14,1 
14,4 
16,9 
16,1 

6,8 
6,6 
9,2 

10,2 
10,2 

0,0 

0,0 
0,0 

~) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit-
3) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Veränderungen ent­
Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 40 mit enthalten.- 5) Einschließlich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. - 6) Nur 
Rentenbank etc. - 8) Einschließlich "Sonstige Rücklagen, Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen 
1627 Institute von insgesamt 11 216 ländlichen Kreditgenossenschaften am 31. 12. 1950. 
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banken 
Bankengruppen 
ein:z:e]ner Bankengruppen 

IV. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM Pas s i v a 

eigene 
Akzepte 

im 
Umlauf 

44 

516,9 
415,6 
301,9 
290,7 
316,8 

3 8 5, 3 
342,8 
312,0 
296,6 
276,0 

256,6 
214,7 
201,6 
195,1 
201,3 

3,7 
3, 5 
3,0 
2,9 
2,5 

62,9 
59,6 
52,3 
48,0 
45,2 

87,6 
8 5,6 
79,0 
65,7 
56,9 

23,9 
23,5 
23,9 
23,7 
20,7 

eigene 
Schuld­

ver­
Schrei­
bungen 

im 
Umlauf 

45 

212,1 
213,5 
217,2 
219,1 
221,1 

0,1 
0,2 
0,2 
0,2 
0,2 

0,5 
0,5 
0,5' 
0,5 
0,5 

aufge­
nommene 

lang­
fristige 

Darlehen 
(für 

4 Jahre 
und 

darüber) 

I 46 I 

203,3 
204,8 
222,6 
233,3 
249,7 

253,1 
278,2 
288,1 
297,3 
300,5' 

33,0 
33,8 
36,4 
37,8 
39,1 

28,6 
28,6 
30,0 
30,5' 
30,9 

25,0 
28,9 
29,9 
30,5 
31,4 

40,0 
42,6 
43,4 
43,5 
44,9 

13,7 
14,6 
15,8 
15,7 
16,4 

durch­
lau­
fende 

Kredite 
(nur 

Treu­
hand-

ge­
schähe) 

Eigenkapital I Herkunft der längerfristig 
§ 11 KV\fg___ aufgenommenen Fremdgelder 

I_ darunter I Sp. 42, 46, 47, z. T. Sp. 33) 
9

) 

(ohne Zahlen der ländl. Kredit-

! 

darunt. genossenschaften) 
--- sonstige ----c----~ _ ~ ---~ 

ins- Neu- Eigenkap. Passiva 8
)' K d't o" ffe'1t· 

bildung von ' re 1 • Kredit- · 
gesamt set't det11 neu- I anstalt lid·-institute 

1 gegrün- für rechtlid1e 
2 · 6. deten . d (ohne 

sonstige 

Ver-
bindlich- eigene 
keiten Zie-

aus hungen 
Bürg- im 

schaften Umlauf 
u. a. 

I

. 1948 Instituten jl W1e er- Sp. 52) Körper-
! 1

) Ii aufbau schaften 
-~--4-s---cl--~4~9 I so I 11 II 52 I 47 53 54 55 56 57 

18,3 
20,6 
23,9 
25,1 
29,9 

43,5 
46,8 
49,6 
50,2 
26,4 

28,5' 
35,4 
37,-4 
32,9 
35,5' 

92,8 
90,1 
90,3 
90,6 
93,3 

126,2 
126,4 
127,6 
130,2 
132,2 

57,7 
5'9,1 
60,4 
65,2 
66,5 

K r e d i t b a n k e n, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

17,7 I - 581.8 234.1 ~ 5'8.7 9.3 

14,8 - 5'99,9 25'2,2 65,8 12,3 
14,5' I - 5'78,9 212,4 II 63,3 11,3 

1s,1 - 605',2 25'6,o 1 73,8 14,5' 
17,8 - 611,3 2l5,4 i 76,7 15,0 

41,8 
40,9 
42,1 
42,1 
45,3 

17,9 
19,2 
20,4 
24,8 
26,3 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

5',5 315',1 180,4 42,3 
5',5' 320,9 189,3 44,4 
5',5' 310,8 191,6 46,0 
6,5 312,2 196,3 50,6 
6,5' 328,3 197,4 51,8 

Privatbankiers 

90,7 
n,4 
92,8 
93,3 
92,5' 

26,4 
26,2 
29,0 
29,9 
31,3 

23,9 
26,7 
29,9 
26,0 
28,9 

76,5 
80,0 
84,9 
88,0 
73,7 

3,8 
4,4 
4,6 
5',0 
5,3 

1,4 1 739,6 
1,7 746,8 
4,0 720,3 
3,9 757,5' 
6,9 780,2 

22,-4 
38,9 
42,7 
43,3 
45,4 

11,9 
17,2 
15,9 
15,5 
15,0 

222,6 
240,3 
224,0 
225,2 
227,6 

161,7 
139,6 

1

147,9 
158,0 
154,8 

Z e n t r a I k a s s e n u n d K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 

0,8 
0,9 
0,9 
1,0 
1,3 

27,1 
30,4 
33,8 
36,4 
3 8,9 

2,0 
2,0 
1,0 
I ,3 
1, 3 

9,6 
11,2 
12,2 
13,4 
14,1 1 

8,7 
8,9 
9,0 
9,2 
9,5 

100,2 
102,5' 
104,4 
106,0 
107,9 

23,9 
23,6 
23,5' 
24,0 
24,5' 

40,5 
43,0 
44,1 
45,2 
47,0 

6,0 
6,2 
6,4 
6,5' 
6,9 

48,6 
49,9 
5'1,0 
54,3 
5 5,7 

10,0 
10,1 
10,0 
11,2 
11,0 

7,4 
8,0 
8, 5 
8,4 
9,8 

Gewerbliche Zentralkassen 

23,8 I 
25,8 
28,3 
28,5' 
28,0 

6.4 I 5',6 
6,0 
6,1 
6,1 

21,3 
22,1 
23,1 
29,0 
28,0 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

~:~ II 0,3 
0,4 
0,4 

86,8 
87,4 
92,7 
91,7 
98,2 

3,4 
3,8 
3,9 
3,9 
4,2 

Ländliche Zentralkassen 

52,2 1,2 
42,6 1,4 
48,4 1,4 
49,0 1,4 
5'1,8 1,7 

36,8 
37,7 
39,7 
41,2 
40,9 

40,6 
43,3 
43,8 
45',1 
46,1 

Ländliche Kreditgenossenschaften10) 

- 25,6 I 
25,6 
27,0 
26,9 
30,5 

1,9 
1,9 
1,9 
1,9 
1,9 

23,7 
27,7 
30,0 
32,9 
35',4 

2,6 
2,5' 
2,6 
2,6 
2,6 

0,0 
0,1 
0,1 
0,1 

5',8 
6,5' 
6,3 
7,5' 
7,4 

4,6 
4,2 
5',8 
6,1 
6,0 

22,7 
23,5' 
23,9 
25',6 
25,0 

39,5 I 
42,0 
44,5 
45',8 
46,5 1 

52,7 1 

66,5 
68,8 

65.6 I 
68,4 

6,7 
6,9 
7,3 
7,1 
7,7 

1,5' 
1,8 
2,0 
1,2 
1,2 

9,3 
5',4 
5',1 
4,6 
3,2 

5',0 
5',0 
4,5' 
3,9 
3,9 

5',2 
5',0 
4,5' 
4,1 
1,7 

43,0 
41,3 
39,8 
3 8,2 
37,0 

14,6 
9,0 
8,2 
8,0 
4,7 

11,5 
10,8 

9,0 
7, 3 
5,6 

Indossa­
ments­

verbind­
lich­

keiten 

58 

915',1 
806,6 
698,1 
678,4 
962,2 

I 
5'76,1 
563,9 
522,9 
537,2 
5 50,8 

443,0 
402,7 
360,8 
360,2 
369,3 

! 15'2,6 
148,7 

1

139,4 
134,7 
136,6 

187,6 
187,4 

II 182,1 
173,5 

! 176,1 

226,7 
230,8 
223,6 
216,6 
215' 1 

30,9 
30,2 
30,8 
29,8 
29,2 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 

1951 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksiu1tigt - mit gcring­
institute ist nicht von Bedeutung.- 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt.­
stehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute.- 4) Auch die Einlagen auf P.e6tkonto sind je nach dem 
Neugeschäft seit der Währungsreform. - 7) Es handelt sich um Institute. die nach der Währungsreform gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche 
außerhalb des Landes. - 9) Einbezogen sind etwaige in den .. Einlagen" enthaltene noch nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel. - 10) Erfaßt sind 
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IV. Mo11atliche Ballkeilstatistik 
(Bi/a11zstatistik) 

noch: 1. Geschäftsbanken 
Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung2) der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken 

bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 
in Mill. DM 

b) Gliederung der Einlagen von Nichtbanken nach Feistigkeit bei den Kreditinstituten im Bundesgebiet 
(ohne Spareinlagen) 

Stand 
am 

Monats~ 
ende 

1950 

)an. 

März 

April 
Mai 
Juni 

Juli') 
Aug. 
Sept. 

Okt. 

Einlagen von N i c h t b a n k 1: n (ohne Spareinlagen) die Spalten 4 und 64
) gliedern sich in Einlagen mit Kündigungsfrist 

bzw. Laufzeit \'On: 
------ -·---·-----,----- -~ -------,--·--·------

1 

- -~ 360 Tagen 
Sichteinlagen 30 Tagen 90 Tagen 1go Tagen und darüber 
(bis weniger befristete Einlagen5

) bis 89 Tage bis 179 Tage bis 359 Tage (einsehl. 
als 30 Tag<) -------,-------!-- __ Anlagekont.=_rr)_ 

- Wr'rt--~ ö1f1fceh~-t- Wirtschaft ~nd I Öff~~;. Öffent· -- I öffent· ----~Öftent-- öffent-
- Pri\'ate lieh· Wirt- lieh- Wirt~ I lieh~ Wirt~ lieh~ Wirt- lich-

I insgesamt') 

davon 

schaft I rech; --- ----- --· recht- schaft recht- schaft recht~ schaft , recht- schaft recht-

1 

und liehe. ins- I darunter liehe und liehe und Ii liehe und liehe und liehe 
I Private Körper- gesamt Anlage- I Körper- Private Körper- Private Körper- Private r Körper~ Private ' Körper-
! schaften konten schaften schaften schaften I schaften schaften 

--1 ---~-2 --- 3------4 1- 5-i- ;;---~ -'J-· I 8 T' -9::---'cl=.:_:l-~o:=-;-j-:-11::--", =1C.:2C'-'-'-Ii---c1:-:lc----'-~1:-;4-'--l 

9 532,0 

9 712,2 

10 068,7 

10 572,8 

10 611,0 

11 076,1 

11 779,7 

11 972,9 

12 471,6 

s 632,2 1 660.2 1 162,0 316,8 

5 610,3 1 542,1 I 309,2 312,0 

5 789,2 1 506,(• 1 423,2 310,4 

6 042,5 

6 073,6 

7 017,8 

1 540,0 

1 375.1 

1 338.~ 

1 496,3 

1 7.57.0 I 

2 ;79.8 I 

308,8 

291,7 

287,6 

1 077,6 306,9 

1 250,6 328.1 

1 349,7 374,7 

I 1 493,1 

1 405,2 

1 536,5 

421,8 

497,1 

601,2 

563,0 

637,8 

734,5 

785,0 

641.5 

744,8 

243,5 

296,6 

317,3 

312,6 

409.1 

513,7 

174,7 

227,6 

209,8 

248,9 

323,8 

346,7 I 

160,9 

202.2 

232,2 

246,0 

285,5 

360,2 

I I I 
226,2 417,4 113 '7 

232,8 

247,8 

272,2 

295,0 

273,1 

447,2 152,4 

463,7 

481.4 

531.7 

570,9 

157,6 

187.0 

144.9 

! 171.9 

Nov.
6

) 12 516,8 7 293,8 1 296,8 2 278,4 1 647,81 1 I I 

Dez. 12 7>2,8 7 191,3 1 405,3 2 422,8 289,0 1 733,4 720,4 695,2 613,7 491,8 39L1 I 322,3 

1951 

1

-

661,1 : 224,1 

Jan. 12 835,7 7 178,2 1 281,0 2 575,7 1 800,8 

Febr. ll 159,5 7 228,7 1 317,S 2 745,8 1 867,2 i 

;;;~ ~: ;;::~ ~~ ~ ~;;~~ 
1

, ~ ~~~:~ ~ :::~~ 283.8 ~ :;~~: 877.9 736.7 770.1 5U.3 417.4 

11

398.0 689.8 233.3 

Juni 13 975,7 7 579,9 1 272,t- j 2 953,3 279,7 2 169,9 958,2 850,3 847,7 558,5 469,7 498,9 666,6 262,2 

*)Veränderungen gegenüber früher veröffentli.:hrcn Zahlen sind bis Mai 1950 emschheßhch auf die Umgestaltung der Statistik Im Juni 1950 zuruckzu­
führen, Veränderungen ab Juni 1950 auf nachtraglieh eingegangene Korrekturmeldungen. _ 1) Ohne Bank deutscher Lander und Landeszentralbanken, 
ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, Kt\\' und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen _ die Kreditinstitute, 
deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kreditinstitute ist nicht von Bedeutung. -
Z) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, ld\V und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. Die vorliegenden Reihen 
sind für alle aufgeführten Termine rückwirkend bereinigt. - 3) Bis einschließlich Mai 1950 ohne Festkonto. - 4) Ohne d.e in den Spalten 1 und 4 
enthaltenen Einlagen der ländlichen Kreditgrn .. ~sscnschaftcn, für die eine Aufgliederung auf die Spalten 7 bis 1~ nicht vorliegt. - 5) In den be­
fristeten Einlagen ist im Gegensatz zu bisheri~en Publikationen auch das Anlagekonto mit erfaßt. _ 6) lnfolge Anderung des Erhebungsschemas der 
monatlichen Bankenstatistik werden ab Juni 1"~~,.-, die Einlngen jeweils nur zum Quartalsultimo nach der Feistigkeit auf~..::gliedert; ab November 1950 
fällt die Aufteilung der Einlagen in Sichteinla~en und befristete Einlagen wieder monatlieb an, die weitere Aufgliederung der befristeten Einlagen I 
(Sp. 7 bis 14) jedoch weiterhin nur vierteljährlkh. 

c) Spareinlagen und Umsätze im Sparverkehr bei den Kreditinstituten 

Spar- Sonstige') Sparein lagenbestand 

einlagen~ 
V erändt.iungen am Monatsende 

bestand Ein- Aus- Saldo der 
Zugänge 

(z. B. Umstc!-

am zah1ungcn zahlungen Ein- und 
aus Zinsen 

Jung, Umbu~ darunter steurr-Stand 
Monats~ 

Auszahlungen chung, Zu- bzw. insgesamt3) begünstigte 
anfang3) 

Abgang von Spareinlagen 
Instituten US\V.) _!_ -- - - ------- - ------- --- ---

; " 1 I 2 ' 4 5 I 6 I 7 I 8 

I 
I 

I 
I 

1950 I 
! 

Febr. 3 136,9 

I 
265,1 147,6 + 117,5 8,2 + 4,4 3 267,0 112,2 

März 

I 
3 267,2 286,6 178,2 + 108,4 4,5 + 2,7 3 3S2,8 122,6 

April 3 382,7 278,::; 173,S + 104,7 2,0 + 1.9 3 491,3 132,2 

Mai 3 491,2 272,t' 187,4 + 85,2 1,4 + 1,0 3 578,8 142,3 

Juni 3 566,9 303,4 189,4 + 114,0 1,4 + 12.8 3 695,1 172,4 

Juli 3 69;,1 254.> 230,0 + 24,8 0,7 + 1.1 3 721,7 184,8 

Aug. 3 721,7 240.f 225,3 + 15,5 0,6 - 1.3 3 736,5 194,0 

Sept. 3 736,5 2S5.3 231,1 + 24,2 0,1 + 1.5 3 762,4 207,3 

Okt. 3 762,4 289,0 215.1 + 73,8 

I 
0,1 - 3.1 3 833,2 222,8 

Nov. 3 833,2 265.:- 226,8 + 38,9 0,7 - 0.4 3 872,4 237,6 

Dez. 3 872,4 307,5 300,3 
! + 7,2 53,0 - 1.2 3 931,4 278,2 
I 

1951 

)an. 3 931,4 267 ,(; 287,9 - 20,3 25,2 + 0,2 3 936,5 296,5 
I 

Febr. 3 936,5 228,9 231.9 - 3,0 8,0 

' 

+ 1.0 3 942,5 307,4 

März 3 942,5 239,S 255,7 - };,9 4,3 - 0,2 3 930,7 319,3 

April 3 930,7 263.~ 241,8 + 21,4 1,8 + 0,9 3 954,8 332,6 

Mai 3 954,8 25-4.4 216,8 + 37,6 0,6 + 0,8 3 993,8 

I 

344,4 

Juni 3 993,8 275," 225,2 + 50,3 0,6 + 9,7 4 054,4 360,3 

')') ') Siehe die entsprechenden Anmerkungen der vorstehenden Tabelle b). - 3) Bis Mai 1950 auftretende Differenzen gegenüber dem Endbestand 
des Vormonats erklären sich aus Umbuchungen vcrs..:hiedener Institute, die ab Juni 1950 in einer Sonderposition erfaßt werden (Spalte 6). -')Bis 
einschließlich Mai 1950 nur Zugänge aus Umstellung. 
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Stand 
am 

Monats­
ende 

1949 

)an. 

März 

Juni 
Sept. 

Dez. 

1950 

März 

Juni 

Sept. 

Dez. 

2. Postscheckämter und Postsparkasse 

a) Einlagen und Vermögenswerte 

in Mill. DM 

____ _ _ __!illlagen der P06tsche_ck_-~~?- Postsparkassell~~t~ --------1 
Einlagen Spalte 1 gliedert lieh_ ~n:_ ___ _ __ _____ i 

An\e:;:~~~-to) Einlag~:::~ Post~-~~eck~_~ntlo __ Ein;~rn FE:,nf2!:;
0 

j Kasse 

insgesamt _ Ein]_~_gen von Nichtbanken___ Pok5otnstp0ar~ bei den 'I und 

I h I 
davon Ein-mit o ne 

1

________ ____ lagen Bank· 
Einlagen von inl• : Wirtschaft .. I von ---- ------ --------

Kreditinstituten gesamt und Private Offi,~11.-' Kredit- dar. Post- Post- '\ 
gut­

haben 

I 
(Spalte d Kec . in- I ino- An- scheck- •par-~~ 

1Sp: 8j 7/(Sp 3 1 81 4+:)1:::_:t_:c~I:~ schif~~~ I stituten gesamt ~~~,~~ ämtern ~:::::, 
1_1 ___ , __ 2_1 1 ! 4 1 -,-----6-I_7 __ T __ s ____ 9T!O ~--1-1----c-11_1_2_ 

812.41653,3 604,9 I 481,0 7,4 I 123,9 159,1 48,4 3,9 15,0 12,21 

840,9 673,4 608,7 487,2 8,7 121,5 167,5 64,7 5,8 5,2 7,1' 

792,6 

812,3 

874.1 

827,7 

899,7 

922,3 

1 028,3 

932,9 

953,6 

1 098,5 

963,7 I 

679,2 

699,3 

746,3 

713,7 

783,6 

804,3 

873,8 

595,1 

600,7 

645,5 

591,7 

645.6 

665,7 

732,9 

670,9 

690,9 

732,9 

696,4 

493,4 

498,4 

525,1 

474,6 

527,8 

552,0 

603,0 

565,6 

581,8 

585,9 

I s8s,o 

I 8,6 

i 6,1 

5,1 

5,0 

4,1 

I

I 4,1 

4,0 

4,0 

3,9 

3,9 

3,9 i 

101,7 

102,3 

120,4 

117,1 

117,8 

113,7 

129,9 

113,4 

113,0 

127,8 

114,0 

116,1 

118,0 

154,5 

84,1 

98,6 

100,8 

122,0 

138,0 

138,6 

140,9 

140,2 

140,2 

140,3 

7,6 

7,5 

6,5 

6,5 

6,7 

6,8 

2,3 

1,6 

1,3 

1,1 

.") 

1,9 

1,2 

0,9! 

0,9 

.") 
175,2 

158,5 

132,3 

104,9 

105,3 

96,6 

154,1 

86,5 

IV. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

Vermögenswerte2) 

Auo-
Schatz-
wechsel verzins~ ' gleichs~ 

forde-
des liehe 

mittel· und langfristige 

Aulleihungen 

davon -- ·r ---~ 
rungen I I 

, Bundes Wert- (einschl Wirt- Öffcntl.-, 
: und d('r papiere scbfr recht!. Krt·dit 

I
' Länder ange~ und Körptr· 'ins:titutt· 

kaufte) 

I _______ I ___ I Private : •:aften 

13 

112,7 

112,7 

212,7 

367,0 

14 

136,0 

137,0 

164,1 

168,1 

168,6 

169,1 

169,1 

141,0 

I 15 

308,9 

319.2 

214,4 

214,2 

16 17 

__ 1 61,8 

I 142,2 
I 

l
l 149,2 

145.0 

1

1

_ 143.5 

- 142.3 

- i 140,1 

_ 1 161,2 

18 

35,1 

30,1 

29,6 

29.1 

1951 

)an. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

988,8 

999,5 
I 

811,1 

83!, 1 

873,2 

839,2 

834,7 

879,5 
I 

688,7 

726,5 

579,1 

611,2 ::: I 

105,3 

109,1 

147,0 

108,4 

109,6 

115,3 

121,8 

122,5 

225,3 

124,5 

154,1 

120,0 
1

142,8 

146,0 

153,0 

6,8 

6,8 

6,8 

6,7 

6,8 

6,8 I I

' 138,6 

. 118.7 1 

272,0 

302,7 

392,3 

342,1 

309,0 

269,0 I

. 147,5 

151,0 

214,4 

213,8 

213,8 

211,8 

213,8 

214,2 - i ~~~:~ 
- I 

29,1 

29,1 

29,1 

19,1 

19,1 

19,1 

1) Lt. Meldungen der Postscheck· und Postsparkassenämter zur Bankenstatistik. _ 2) Lt. Angaben des Bundesministeriums für das Post· und Fernmeldewesen. - 3
) Ab Juni 

1950 sind die Einlagen auf Festkonto in den Spalten 3 und 4 bzw. 8 mit enthalten. 

Stand 

1949 

Januar 

März 

Juni 

Septemb('r 

Dezember 

1950 

Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

Oktober 

November 

Dezember 

19;1 

Januar 

Februar 

.".1ärz 

Arril 

Mai 

Juni 

b) Spareinlagen und Umsätze im Sparverkehr 
bei den Postsparkassenämtern 

in Mi!!. DM 

I 

I isonstige 
1
) 

Sparein-
lverände-

lagenbe- 1 
Saldo der, z . I rungen 

stand am Einzah- Auszah-: Ein- und I u;~~ge (Z.B. Um-

Monats-
1 

Jungen ! Iungen I Amzah- Zinsen 
1 
Stellung, 

anfang I I Iungen 

1 

Umbu-
chung 
usw.) 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 

38,8 

51,9 

71,9 8,7 7,7 + 1,0 - + 3,6 

88,1 11 ,I 9,9 + 1,6 0,0 + 1,4 

93,7 9,0 8,9 + 0,1 0,1 + 0,5 

94,4 14,0 6,3 + 7,7 0,8 + 0,4 

103,3 12,2 6,9 + 5,3 0,6 + 0,3 

109,5 14,4 8,8 + 5,6 0,1 + 0,3 

115,5 11,9 8,2 + 3,7 0,0 + 0,2 

119,4 13,8 I 
10,0 + 3,8 0,1 + 0,2 

123,5 18,8 11,9 + 6,9 0,1 + 0,2 

130,7 16,7 14,4 + 2,3 0,1 + 0,2 

133,3 15,6 17,0 - 1,4 0,1 + 0,2 

132.2 13,7 14,8 -- 1,1 0,2 + 0,2 

131,5 14,4 12,1 + 2,3 0,3 + 0,2 

134,3 13,2 11,9 + 1,3 0,1 + 0,3 

136,0 10,6 14,2 -3,6 1,6 + 0,1 

I 

' 134,1 13,0 13,9 -0,9 0,1 + 0,1 

133,4 11,6 12,2 -0,6 0,5 + 0,1 

133,4 12,9 13,6 --0,7 0,7 + 0,1 

133,5 14,2 11,7 + 2,5 0,0 + 0,1 
136,1 16,2 13,1 + 3,1 0,0 + 0,0 

139,2 I 20,5 ' 13,7 + 6,8 0,0 + 0,2 
' 

1) Bis einschließlich Mai 1950 nur Zugänge aus Umstellung. 

Sparei.n-
lagen-

bestand 
am 

Monats-
ende 

I 7 

44,5 

58,9 

76,5 

91,1 

94,4 

103,3 

109,5 

115,5 

119.4 

123,5 

130,7 

133,3 

132,2 

131,5 

134,3 

136,0 

134,1 

133,4 

133,4 

133,5 

136,1 

139,2 

146,2 
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3. Zur Entwicklung der Bausparkassen im Bundesgebiet 
in Mill. DM 

Stand am 
Monatsende 

1950 Juni 

Dezember 

1951 Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

1.950 Ju11i 

Dezember 

1951 Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

1950 Juni 

Dezember 

1951 Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Ausleibungen 
Ausgleichs­

forderungen 
l in lagen und atJf­

grnommene Gelder 

I 

Hypo- Zwisd1en- im verkaufte Splaareern·n-1, ~~:_!ed~· 
thcken kredite Bestand ~ 

1 

Jnlttel 

I 
-----------~-- -~----~---·-

Bausrarko.sscn insge.samt 

113,2 

217,2 

235,5 

252,7 

265,6 

287,1 

307,0 

326.7 

103,9 

190,6 

202,1 

198,6 

204,9 

204,0 

204.1 

190,9 

52,4 

50,3 

5l,l 

51,8 

52,1 

53,8 

"4,4 

54,l 

Private Bausparkassen 

72,4 

132,2 

143,3 

154,4 

166,2 

178,8 

187,8 

196,0 

18,3 

48,4 

53,7 

49,5 

47,3 

45,0 

47,8 

48,5 

n,4 

35,4 

36,4 

37,0 

37,4 

38,8 

39,0 

~".o 

öffentl. Bausparkassen 

40,8 

ßlj,Q 

92,2 

98,3 

99,4 

108,6 

119,2 

130,7 

85,6 

142,2 

148,4 

149,1 

157,6 

159,0 

156,3 

151,4 

15,0 

14,() 

14,9 

14,8 

14,7 

15,0 

15,4 

15,3 

10,6 

12,7 

11,7 

11,1 

10,8 

9,3 

8,9 

8,8 

11,4 

10,4 

9,8 

8,0 

7,7 

7,6 

1.1 

1,3 

1,3 

1,3 

1,3 

1,3 

1,2 

1,2 

"1,8 

502,6 

527,6 

53!',6 

553,6 

'i60,8 

564,3 

~7l.] 

197,0 

174,7 

287,7 

294,0 

307,3 

ll1,6 

3 1 {~, 5 

:t2c;,s 

154,8 

227,9 

239,9 

244,6 

246,3 

249,2 

247,8 

2~}7 4 

26,8 

3 ~ ,8 

39,3 

40,2 

47,5 

60,2 

67 .~ 

72,0 

0,4 

1,1 

1,3 

1,3 

1,8 

2,2 

2,1 
),6 

26,4 

34,7 

38,0 

38,9 

45,7 

58,0 

65,4 

69,4 



IV. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

4. Teilzahlungsfinanzierungsinstitute im Bundesgebiet*) 

Beträge in Mill. DM 

V. Kreditvolumen 

Stand 
am 

Monats 
ende 

1950 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1951 
Jan. 
Febr. 

Zahl I ~Ba~=--~k!lva --- ~V~~pflidt-~,-------;--e-:-ig_e_n_e---c-1 Passiva !Verbind- . Kredit-
der , k . . . e1gene lndossa- 1 _ 

berich· I Bilanz- reserve son- : tungen aur- A zepte E1gen- son- hchke1ten, z· 

1

. t vo u 
tenden 

1

. summe und Wecn' sei Dcbi- stige Ein-: aus · genom- und Sola- kapital stige aus !h Je- me~ sd men 
Institute I Bank- toren 'Aktiva /lagen Anwei- mene wechsel § 11 PassLva I' Bürg- '

1 

u_ngen ve{.bchm - insge-
1) gut- I 3) I sungs- I Gelder im KWG 3) schaften Im 1. - samt 

haben2) I 
1 

, heften Umlauf 
1 

u. a. Umlauf I keJten 
1 Ii 2 I 3 4 I ' 6 I 7 ! -8------ci--9----·--:-10---+l-1_1 _ _:__1_2_+1 __ 1_3 __ ---;-14--cl'---1-5----;-l -~-6-l 

.. r:,~,'':-, "·' ! ., ; •.• 1 "' 1 •. , '"·' I 1.0 1 •.• ! "·' : 
65 1,! 15o,o, 3,2 69,7 

1 
69,7 7,4 118,5 11.2 78,6 2,6 1 1o.o 29,1 ! 

66 172,6' 3,7 75,6 I 85,5 7,8 ; 25,3 14,4 89,6 3,0 I 10,3 30,0 

3,4 
3,8 
0,1 
0,0 67 180,8 5,7 60,8 '105,1 9,2 '15,5 15',9 100,4 5,2 110,8 33,0 

71 188,0 3,5 67,5 107,8 9,2 16,1 10,8 111,3 5,4 11,3 33,1 0,0 
72 

6,2 
7,8 

10,0 
10,3 

36,4 
51,-4 
5 3, 3 
73,1 

i 
I 

164,5 

I

' 198,8 
224,6 
249,6 

März / 
April I 73 
Mai 74 
Juni 76 

73 
187,9 4,2 66,2 108,31 9,2 16,4 10,2 109,6 5,-4 11,6 34,7 0,0 

~~~:: II: ::~ :~:; I~~~.:~ ::: II ~~:~ i~:: Ii iii:! ~:~ II i~:~ ;;:~ ~:~ 
226,2 5,8 97,8 111.1 .1· 11,5 18,51 14,2 116,9 1,4 13,81 61,41' 0,1 
226,6 5,0 I 102,3 10(',9 12,-4 18,8 11,6 I 119,0 I 0,6 14,8 61,8 0,1 I 

12,0 
13,7 
14,7 
15,3 
15,2 
15,3 

72,1 
79,4 
60,6 
63,7 
65,3 
67,1 

259,7 
267,9 

I 273,o 

I 
280,9 

I 

288,6 
292,4 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. ~ 
1) Veränderungen entstehen durch Zugang neu berichtender Institute. ~ 2) Einschließlich Postscheckguthaben. ~ 3) Nicht identisch mit der 
gleichnamigen Bilanzposition. Einbezogen sind alle diejenigen Positionen des Ausweises, die in der Tabelle nicht gesondert aufgeführt sind. 

Stand am 
Monatsende 

1950 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1951 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

V. Kreditvolumen 

1. Kurzfristige Kredite1) der Geschäftsbanken und des Zentralbanksystems 

in Mill. DM 

Geschäftsbanken2
) 

nach der monatlichen i 
Bankenstatistik 

I 
Zuschlag für Zentralbank-

i I die statistisch system 
' 

darunter nicht erfaßten insgesamt (BdL und LZB) ') 

' 

Valutaforde- Institute insgesamt rungen aus der . (Schätzung)3) 

I 
RM-Zeit 

! 

10 218 275 161 i 10 379 374 
10 604 281 165 10 769 388 
10 986 282 169 11 155 420 
11128 28-4 171 

I 
11299 ' 601 i 

11 222 285 

I 

172 11 394 1 008 
11 420°) 175 11 595 1 5925) 

11 595 ") 177 11772 1 418 
11 784°) 179 11 963 1 564 
12 377 ") 185 12 562 1 483 
12 981 190 13 171 1 583 
13 272°) 193 13 465 1 5 59 
13 524 6) 196 13 720 1 580 

13 706") 198 13 904 1 311 
14 088 6) 

I 

202 H 290 1 517 
13 490 °) 196 13 686 1114 
13 179°) I 192 13 371 1 193 
13 208 ") 192 13 400 1 540 
13 548 I 196 13 744 

I 
1 614 

insgesamt 

10 753 
11157 
11 575 
11 900 
12 402 
13 1875) 

13 190 
13 527 
14 045 
14 754 
15 024 
15 300 

15 215 
15 807 
14 800 
14 564 
14 940 
15 3 58 

1) Ohne Kredite an Geldinstitute. ~ 2) Ohne Teilzahlungsfinanzierungsinstitute (s. vorst. Tabelle); Kontokorrent-. 
Akzept-, Wechselkredite, Schatzwechsel und unverzinsl. Schatzanweisungen, sonstige kurzfristige Kredite. - 3) Stati-
stisch nicht erfaßt sind lediglich diejenigen Geldinstitute, deren Bilanzsumme am 31. März 1948 weniger als 2 Mi!!. 
RM betrug. ~ 4) SchatzwechseL Kassenvorsd1üsse, Lombardkredite an die öffentliche Hand, Wertpapiere (einschl. der 
von Versicherungsunternehmen und Bausparkassen angekauften Ausgleichsforderungen) und Direktkredite an Wirt-
schaft und Private (letztere nur Y0n den Landeszentralbanken der französischen Zone). ~ 5) Zunahme in Höhe von 
400 Mi!!. DM bedingt durch die C!bertragung des .. suspense account-Kredits". ~ 0

) Berichtigte Zahlen. 
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Stand am 
Monatsende 

1949 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1950 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1951 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

V. KreditvolumeH 

2. Kredite des Zentralbanksystems an Bund, Länder und sonstige Nichtbanken 
in Mill. DM 

Kredite und Wertpapierankäufe des Zentralbanksystems 
------~--------~---------~~ 

1 Bund und Bundeswrwaltungen Länder 

imgesamt I 

(Spalte 1 

2 + 6 + 10)1 insgesamt 

1 I 2 

86,5 
69,3 

172,4 
342,3 
310,9 
401,8 
313,6 
2l8,7 
263,6 
25 8,8 
232,2 
3 88,9 

373,5 
387,5 
420,3 
601,3 

1 007,9 
1 591,0 
1418,2 
1 5<-4,2 
1 482.5 
1 58 2,8 
1 5 s 8, 7 
1 5 80,0 

1 311,3 
1 517,0 
1113,9 
1 193,2 
1 S39,7 
1 614,4 
1 627,3 

28,0 

87,8 
268,6 
227,6 
294,9 
233,7 
142,9 
15 l, 1 
150,7 

90,0 
93,8 

85,9 
8 8,9 

101,7 
311,7 
775,2 

1 294,1 
1 090,9 
1172,8 
1 115,4 
1 18 5,0 
1 18 2,1 
1 204,5 

901,1 
1 096,1 

771,4 
8 L 5, 5 

1 159,9 
1 278,6 
1 278,8 

--------- --

davon davon 
1------

Schatzwechsel K I ange- ins-
1

K I L ---
d assen- k Sch I assen- om-un unver- aufte gesamt atz- 1 b d 

. 1 Sch vor- W eh I vor- 1 ar -
zms. atz- eh·· 1 ert- we se eh" k d' 
anweisungen s usse I papiere s usse re lte 

35,0 
50,0 
49,8 

100,8 
99,7 

142,9 
15 l, 1 
150,7 

90,0 
93,8 

8 5,9 
88,9 
77,7 

107,6 
131,2 
154,9 

82,7 
113,0 
18 3,1 
334,5 
247,2 
231,0 

310,7 
387,0 
15 5, 3 
129,5 
366,2 
337,5 
298,8 

28,0 

52,8 
218,6 
177,8 
194,1 
1H,O 

24,0 
204,1 
644,0 I 
779,2')' 
748,2 
799,8 

1

597,3 
515' 5 
599,9 
637,5 

255,4 
374,1 
282,1 
3 5 l,O 

458,7 
606,1 

i 645,0 

360,0 
2b0,0 
260,0 
335,0 
335,0 
335,0 
335,0 

3 3 5,0 
3 3 5,0 
3 3 5,0 
3 3 5,0 
3 3 5,0 
33 5,0 
3 3 5,0 

8.0 
22,9 
38,7 
42,5 
5 5,0 
79,0 
5 3,6 
68,2 
80,3 
79,8 

102,3 
239,9 

229,7 
232,7 
237,7 
181,6 
126,0 
161,5 
177,6 
23 5,5 
197,2 
229,3 i 
258,0 
238,4 

273,7 
282.5 
211,0 
234,8 
236,1 
187,9 
209,6 

1,1 
0,6 
0,3 

0,8 
0,8 
1,2 
0,2 
0,3 

7,71 
42,3 

132,6 

143,4 
14'1,2 
130,0 

91,5 
57,1 
5 3,9 
90,3 

105,7 

105,5 I 
76,3 
91,9 
89,0 

8 5,7 
115,0 

8 l,4 
91,2 
84,5 
60,5 
4l, s 

6,9 
22,3 
38,4 
41,5 
54.2 
78,2 
5 2,4 
68,0 
57,4 
45,6 
47,6 
86,5 

80,5 
77,7 

101,9 
69,9 
48,7 
87,4 
81,4 

115,5 
8 5,8 

144,7 
161,8 
141,9 

178,9 
164,4 
124,6 
140,7 
148,8 
127,4 
146,7 

22,6 
26,5 
12,4 
20,8 

5,8 
5,8 
5,8 

20,2 
20 2 
20,1 

5,9 
14,3 

5,9 
8, 3 
4,3 
7,5 

9 1 
3,1 
3,0 
2,9 
2,8 

19,4 

Sonstige') 

ins­
gesamt 

1o I 

50,5 
46,4 
45,9! 
31,2 
28,3 
27,9 
26,3 
27,6 
30,2 
28,3 
39,9 
55,2 

57,9 
65,9 
80,9 

108,0 
106,7 
136,4 
149,7 
15 5',9 
169,9 
168,5 
118,6 
137,1 

136,5 
138,4 i 

130.5 ! 

142,9 I 

143,7 
147,9! 
138,71 

darunter: 
von Ver sicher. 

u. Bauspar­
kassen ange­
kaufte Aus­

gleichsforder. 
11 

4,7 
8,4 

15,6 

17,2 
18,8 
21,5 
28,1 
30,4 
32,6 
41,7 
43,9 
46,8 
47,7 
50,4 
54,8 

53,7 
5 3,3 
49,6 
49,4 
49,0 
49,6 
49,0 

1) Darin sind enthalten - außer Spalte 11 - Direktkredite an Wirtschaft und Private (nur von den Landeszentralbanken der 
französischen Zone), Schatzwechsel der südwestdeutsdien Eisenbahn, Kassenkredite an sonstige öffentliche Körperschaften und 
Wertpapiere, soweit diese nicht in Spalte 5 erfaßt sind. - 2) Einbezogen sind 147,0 Mill. DM Lombardkredit der Landeszen­
tralhanken zu Gunsten des Bundes. 
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V. Kreditvolumeu 

Stand am 
Monatsende 

1949 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1950 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1951 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

3. Kredite des Zentralbanksystems an Geldinstitute 

inMill.DM 

Geschäftsbanken des Bundesgebietes (ohne KfW) 
-·-------- --------- . ·- ---·---- -- --

davon 
-- - -- ----- -------- ·-----

insgesamt 
angekaufte 

Wechsel- Lombard- fremde 
kredite 1) kredite Ausgleichs-

forderungen 
1 I 2 I 3 I 4 I I 

I 
I 

1 481,2 1 279,5 162,2 ! 39,5 
1 538,6 

I 
1 294,0 201,2 43,4 

1 565,2 
I 

1 357,4 163,6 44,2 
1 566,7 1 328,9 190,2 47.6 
1 35~.2 

I 

1 119,5 18 3.9 49,8 
I 213,1 1 008,6 144,3 60,2 
I 426,9 I 1 176,2 181,5 69.2 
1 797,8 I 1 53 5,0 173,9 88,9 
2 059,7 I 1 810,5 149,2 IOc\0 
2 7 36,0 I 2 424,5 205,1 106,4 

I 

3 394,1 2 908,5 3 5 5,8 129,8 
3 753,1 3 198,0 3 35,6 219,5 

3 774,5 3 216,9 298,4 259,2 
3 852,5 3 197,7 376,9 277,9 
3 820,8 3 262,7 244,5 31l,6 
3 678 8 3 118,9 2 3 l, 1 328,8 
3 546,2 2 937,4 264,7 344,1 
3 419,2 2 809,3 246,2 363,7 
3 318,3 2 719.6 231,4 367,3 
3 168,1 2 542,2 243,4 382,5 
3 8 5 6,8 3 177,3 280,6 398,9 
4 5 20,9 3 819,0 287.5 414,4 
4 615,2 3 874,7 297,9 442,6 
4 923,7 4 083,1 360,6 480,0 

4 396,4 3 613,2 316,8 466,4 
5 021,4 4 127,2 422,1 472,1 
4 69 3,6 3 788,8 419,8 4~5.0 

4 227,9 3 357,9 372,4 497,6 
4 177,8 

I 
3 284,1 384,2 509,5 

4 342,3 3 501,5 325,1 515.7 
4 129,1 

I 
3 363,0 262,1 504,0 

Kredit-
anstaltfür Berliner 

Wieder- Zentralbank 
aufbau 

s I 6 

- -
- -
- -
- -
- -
- 4,7 
- 7,8 
- 5,2 
- 3, 5 
- 0,5 
- -
5 8,4 -

- -

- -
- 20,4 
- 20,0 
20,0 31,4 
77,6 36,4 
65,0 13,3 

151,2 7,9 
205,8 34,4 
273,7 32,7 
374.5 55,7 
368,7 74,9 

404,0 96,9 
437,0 167,6 
388,1 128,7 
395,1 141,1 
410,4 139,6 
408 5 108,7 
445,7 107,2 

1) In Übereinstimmung mit den F0sitionen des BdL-Ausweises bis Mai 1950 einschließlich der ausländischen Wed1scl 
und Schecks; ab Juni 19 50 nur InlandswechseL Einbezogen sind die seit Januar 1951 vom Zentralbanksystem ange-
kauften Exporttratten. 
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4. Kurz-, mittel- und langfristige Kredite der Geschäftsbanken 
a) Bundesgebiet 

V. Kreditvolumen 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung 2) der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

in Mill. DM 

Stand 

am 

,\-1onats­

ende 

1950 
)an. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1951 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Stand 

atn 

Monats­

ende 

1950 
Jan. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
t\ov. 
Dez. 

1951 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
t11ai 
Juni 

Kredite an Nichtbanken _:__:c: ___________________ _ 

________ insgesamt _______ --------c- ____________ v_o_n_d_e_n_S_._paltcn_1_b_is_6_en_t_fal_lc_n_au_fc_: ________ _ 

i davon l]angfristigc 
kurz­

fristige 
Kredite 

ins-

Ir--------~,---- --- mittel- Kredite -- - ------ I I f 
__ D_e_b_it_o_r_cn__ Wechsel- (einschließ- kurz- ____ _ dav0n mittel- --~"911_ lang ristige 

obligo der fristige lieh lang· fristige 
1 

---- Kredite 
'I ,

1 
Kundschaft, Kredite fristige Debitoren 

1 

\Vechsel- fristige (einschließ!. 
Kredite K d daruntFr , Schatz- (Laufzeit durch- obhgo re 1te durch- langfristige 

Wirtschaft und Private 

gesamt 
(Laufzeit bis 
weniger als 
6 Monate) 

ins­
gesamt 

Kre ite Schatzan-· w.t")~gh:e)~/ (Laufzeit weniger als gesamt k zdept- Kund- b~s w~%~~:, Kredite (l.aufuit 
Weisungen 4 Jahre 6 Monate) re itc scltaft als 4 Jahre) 4 Jahre 

Abert , wcchsel und 6 Monare bis laufende insgesamt darunter I der (Laufzeit Debi- laufende durchlauf. 
d I unverzmsl · 1 Kredite) (Laufzeit bis ins- Ak M toren Kredite) 

und mehr~) und mehr3) 
l---1----c--2---+-: __ l __ ,c--__ 4 __ c__s __ _,l--6--'-+l--7--~~--s-- ~---9 --c~'---10--~~--1-1--:~-__ 1_2 ___ _._ ___ o--1 - _1_4 __ 

10 217,6 6 911,8 
10 986,3 7 276,1 
11 127.7 7 281,6 
11 221,9°) 7 261,5 

2 o2o.11 3 3o5,8 I 2 37o,9 9 614,7 6 626,1 1 944,o 12 988,61 

2 076,1 3 846,1 3 105,2 10 249,9 6 862,6 1973,5 3 387,3 
2 027,0 3 960,1°! 3 326,9 10 315,6 6 845,8 1 924,6 3 469,8 

2 067,8 
2 463,5 
2 652,3 
2 836,8 

11 419,5 17 375,4 
11 595,2 7 469,0 
11 784.4 7 649,0 
12 376.98

! 18 200,1 
12 980,5 8 669,1 
13 271,6 18 787,5 
13 52~.1 18 458,6 

2 139.~ 3 710,2 2 879,9 10 078,4 6 799,4 2 038,413 279,0 

2 001,B 4 044,1 735,2 I 3 001,-4 10 549,0 7 022,4 2 000,4 3 526,6 687,1 618,4 68,7 I 2 572.2 

2 825,8 
3 181,3 
3 485,3 
3 797,4 
4 100,5 
4 440,0 

2 034.6 4126,2 773,2 3 270,2 10 78,,9 7 144,5 2 034,2 3 641,4 712,9 635,6 
673,4 
700,5 
743,3 
774,3 
803,5 

77,3 
79,6 
81,6 
79,3 
7 3,8 
80,2 

I 2 081,7 4 135,4 815.1 3 669,8 11 025,5 7 33c1,9 2 082,2 3 694,6 753,0 
2 326,6 4 176,8 853.5 ... 019,3 11 611,5 9

) 7 845,1 2'326,1 3 766,4 782,1 
2 570,5 4 311,4 897,8 4 424,8 12 303,9 8 305,6 2 568,3 3 998,3 822,6 
2 504,1 4 484,1 922,5 4 751,8 12 630,3 8 444,3 2 502,9 4186,0 848,1 
2 343,9 5 065,5 962,0 5 148,3 1.2 964,0 8 175,0 2 342,9 4 789,0 883,7 

13 705.5 10
) 8 548,610

) 

14087,7 '8703,5 
13 490.0 :8 154,4 
13 179,3 17 8490 
13 2c17,7 1 7 924 1 
13 547,9 17 887:0 

I 
2 166,21 
2 058,4 
1 8 3 8. 9 
1 684.0 

1

1 57 5.2 
1 494,2 

5 156,9 
5 3 8 4,2 
5 3 3 5,6 
5 330,3 
5 283,6 
5 660,9 

992,3ll) 
1 042,8 
1 167,2 
1 227,6 
1 268,3 
1 Hü,7 

5 395,8 
5 6 30,9 
5916,5 
6 201,8 
6 407,9 
6 647,9 

13 097,1'0
) 8 273,5 10

) 

13 513,6 8 452,2 
12 923,7 7 914,2 
12 541,1 7 612,3 
l2 565.7 

1

7 6,2.2 I 
12 844,0 7 619,2 

I nccl1: K r e d i t e a n N i c h t b a n k e n I 

l--------v-o-n--de_n_S_p_a-lt_e_n_1_b-is_6_e_n_t_f_a_l_le_n_a_u-f:----·----l-----

öffentlich-reclttliche Körperschaften i kurz-
fristige 

2 165,2 
2 057,8 
1 838,7 
1 683,9 
1 575,1 
1 494,1 

4 823,6 
5 061.4 
5 009,5 
4 928,8 
4 913,5 
5 224.8 

Kredite an 

davon 

Debitoren 

I 910.6") 82>.9") 
• 956,9 I 874.3 
1 078,6 987,0 
1135,8 110395 

, 1 164.3 1 066:0 I 
11223,5 ;1120.2 

84,7 
82,6 
91,6 
96 3 
98,3 

103,3 

Kreditinstitute 

4 {'62,0 

I

. 4 857,8 
5118,8 

I 

5 376,7 
5 556,3 
5 765,7 

I • - .... davo~ I 
-' ·-----,----.langfristige 

mittel- i Kredite 

f i,. j (einschließ-
ristige lieh lang· kurz- I ______ d_a_v_o_n___ mittel- .~~- davon 'langfristige!' Kredite 

fristige I I Kredite ins-
Kredite . wc~~~~~z~nd Kfrriestdi!gtee durch- (eir.s&.lkßlim gesamt 

i I langf• istige j 

insgesamt , Debi- unvcrzinsl. (Laufzeit Debi- lau- dUJd>l,dende (Laufzeit 
I 

dar-
. unter 
ms- . Ak-

gesamt zept-

Wech­
sel­

obligo 
der 

Kund­
scltaft 

'[ Kredite ' durch- fristige 
(Laufzeit i Debi- I lau- durch· 
6 Monate toren 1 fende laufende 

Ibis weniger Kredite Kredite) 
(L f · b' I toren 'I Schatzan· 6 Monate bis torcn Iende Kredite) bis weniger 

Kredite J 

als 4 Jahre) (Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr~') 
w~~i;~~t alJ: I I w:~~l~~\ggeen, weniger als Kredite (4LauJafhzereit ~,1 6 M~l~atc) 
6 Monate) \Vechsel 4 Jahre) ! 

----~s- 1 - 16--1 ---1-1---',--1-s --'c-1 -~-.-c-1 -2-o--l "_"_d..:~:'"~,'-·h_r'-·) -!1,1_ -_-_-...::-2:.::2 ____ --!--1 _ -_2::cl:___,_i_--=_-_;_2-4:_ ___ ,,_i_-_2::c-5===!....i _-..::2~6-=:_-=:_-::_::::::2:..:-7===----::.:28'--_---_1_--_----=2'-9 __ 
1 

I 303,1 I 1730,2 656,0 21,3 11 074,2 218,3 602,9 
907,9 
877,8 
906,3") 
870,5 

809,3 
758,9 
765,4 
676,6 
641,3 
560,1 

608,4 
574,1 
566,3 
63 8,2 
642,0 
703,9 

285,7 
476,7 
419,0 
415,7 
3 5 3,0 
324,5 
318,1 
3 5 5,0 
363,5 
343,2 
283,6 

275,1 
251,3 
240,2 

I

! 236,7 

I

I, 271,9 
2o7,8 j 

317,2 
431,2 
45 8,8 

I 416,4 1732,8 664,8 19,7 
1

1068,0 262,8 
-152,9 1703,2 664,9 21,2 :1038,3 273,3 

490,66
) I 

517,5 

1

11 
484,8 
440,8 
410,4 
313,1 
298,1 
276,5 

333,3 
322,8 
326,1 
401,5 
370,1 
436,1 

48,1 

60,3 
62,1 
71,-4 
75,2 
74,4 
78,3 

81,7 
85,9 
88,6 
91,8 

104,0 
117,2 

490,1 1 762,2 7
) 684,5 17,0 1 077,7 7

) 331,6 
-42,81 5,3 429,2 1728,7 662,4 2o,7 1 o66,3 41,o i 37,2 1 3.s 
54,7 5,6 444,4 1 765,1 66'7,5 22,8 1097,6 49,1 i 41,6 7,5 
56,8 5,3 488,5 1 759,7 679,4 22,5 1 oso,3 47,8 I 40,3 7,5 
66,6 -4,8 534,0 1 835,2 779,7 23,0 11055,5 45,-4 37,8 7,6 

I 70,2 5,0 627,4 1 856,1 865,9 23,3 990,2 i 46,3 39,8 6,5 
70,9 3,5 651,3 ! 1 875,6 848,9 24,4 1026,7 76,6 41,9 34,7 
75.o I 3,3 708,3 1 810,6 789,4 19,5 1021,2 87,8 52,8 

1

]35,0 

78,3 3,4 733,8 1920,3 892,9 18,4 1027,4 99,9 64,8 35,1 
82,6 3,3 773,1 1964,2 920,2 24,1 1044,0 96,0 59,9 36,1 
84,8 3,8 797,7 ! I 989,1 999,5 24,0 989,6 110,1 73,7 36,4 

I 88,6 3,2 825,1 1902,4 940,8 20,3 961,6 116,1 78,8 I 37,3 I 

I 

91,6 11,4 851,6 I' 1 903,8 II 922,4 21,1 I 981,4 120,3 83,2 37,1 
106,0 11,2 882,2 1 937,6 914,7 19,3 1021,9 97,1 86,3 ' 10,8 

456,5 

496,0 
543,7 
608,6 
638,4 
724,6 
773,1 

797,9 
825,3 
851,9 
878,1 
903,2 
916,6 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind bis Mai 1950 einschließlich auf die Umgestaltung der Statistik im Juni 1950 zurückzu­
führen, Veränderungen ab Juni 1950 auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen. - 1) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszentralbankcn, 
ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin Gmd unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, 
deren Bilanzsumme am 31. März 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kreditinstitute ist nicht von Bedeutung. 
- 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. Die vorliegenden Reihen 
sind für alle aufgeführten Termine rückwirkend bereinigt. - 3) Einschließlich mittelfristi~e .. durchlaufende Kredite". - 4) Hypotheken, Kommunal­
darlehen, sonstige langfristige Ausleibungen und langfristige durchlaufende Kredite. - 5) Vgl. Anmerkung 4). - G) Nachträglicher Zugang in Höhe von 
25 Mill. DM durch Korrekturmeldung einer Girozentrale (Abgang bei den Wechselkrediten an Kreditinstitute und Erhöhung der Schatzwechsel). -
7) Vgl. Anmerkung G). - 8) Zunahme im September 1950 rd. 682 Mill. DM. wenn ein statistisch bedingter Rückgang in Höhe von rd. 89 Mill. DM 
ausgeschaltet wird. Der Rückgang ist verursacltt durch den Abgang von 8 Instituten, die ab September 19 50 unter den Teilzahlungsfinanzierungsinstituten 
berichten. - 9) Vgl. Anmerkung 8). - 10) Enthält statistisch bedingte Abnahme in Höhe von rd. 21 Mill. DM (nachträglidte Korrekturmeldung einer Giro­
zentrale). - 11) Hierin enthalten statistisch bedingte Zunahme in Höhe von rd. 21 Mill. DM (nachträgliche Korrekturmeldung einer Girozentralc). 
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V. Kreditvolumen noch: 4. Kurz-, mittel- und langfristige 

b) Länder 
Monatliche Bankemtatistik*) 1); Gesamterhebung 2) der Bank deutscher Länder 

in 

Stand 
am 

Monats­
ende 

1951 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Kredite an 

insgesamt von den Spalten I 
1-~~~~-----~----'"':c.;>_=:~=-~- -----~---~---11-~~--~~~~~~~~~~~~~~~~~-'--'c::_::_:_:::c._:_<~-=---c 1-_

0 
__ e_b_i-to_r_e_d_na_v_o_n_

1
____ 11a~~~~:~e ______ 

1 

______ d_a_v-on_W:_:_:::irc.cts::.:cc:::hc:::a:..ft_u__:l n::cd::_::__P_ri_v-'-a~te ___ d_av_o_n ______ _ 
kurz­

fristige 
Kredite 

ins­
gesamt 

~~------ Wechsel- mittel- ~einschließ- kurz- ----. _ _c::_:_ -~---- mittel- 1------- langfristige 

I 
obligo fristige lieh lang- fristige Debitoren fristige Kredite 

d K d K d f · · I 1' :einschließ-er un - re ite nsttge Kredite 
1 

Kredite 
h f I d hl 

1 
lieh Iang-

sc a t, · I urc au- insgesamt I !Wechsel-
(Lauf­
zeit bis 
weniger 

als 6 
Monate) 

H 087,7 
13 490,0 
13179,3 
13 207,7 
13 547,9 

313,0 
295,1 
301,3 
298,7 
307,6 

2 170,6 
2 05 5,9 
1 978,8 
1 990,2 
1 982,7 

484,6 
461,8 
424,5 
415,8 
426,3 

1 749,1 
1 646,2 
1 639,9 
1 641,8 
1 747,7 

1 240,0 
1 150,8 
1141,5 
1 113,0 
1151,7 

ins­
gesamt 

8 703,5 
8 154,4 
7 849,0 
7 924,1 

17 8 87,0 

227,1 
212,7 
218,4 
216,6 
218,3 

1 478,3 
1 368,6 
I 301,1 
1 325,9 
1 295,2 

285,9 
262,5 
234,1 
232,8 
239,7 

li 108,8 
1 014,3 
l 002,4 
1 009,8 
1 073,6 

788,3 
703,6 
692,6 
686,4 
700,6 

1 106,8 ! 

1 059,6 
998,1 

700,5 
679,9 
628,9 
640,1 
644,4 

1 014,0 
1 043,8 

darunter 
Akzept­
kredite 

2 058,4 
1 838,9 
1 684,0 
1 575,2 
1 494,2 

38,6 
38,8 
36,2 
34,5 
29,1 

419,4 
384,1 
351,5-
323,2 
311,8 

114,1 
90,4 
64,4 
54,5 
47,1 

455,5 
386,6 
364,6 
3 51,2 
347,4 

145,8 
127,0 
117,8 
109,3 
102,4 

73,5 
65,6 
54,5 
50,3 
50,7 

Schatz- I (Laufzeit fende obligo (Laufzeit 1 durch- . fristige 
wechsel 6 Monate Kredite) (Laufzeit darunter d 6 Monate Debi- .,'laufende 1 durchlauf. 

b b ins- er I K d' ) u. unver- is weniger . is I Akzept- Kund- bis toren i Kredite re tte 
zinsliehe als 4 Jahre) (Laufzeit weniger gesamt ' kredite I schaft weniger 

3) 4 J h 1 I 1 (Laufzeit Schatzan- a re a s 1 als 4 j' 

d h ) M ) 4 Jahre 
weisungen un me r 6 onate I Jahre) I ') . und mehr5

) 

5 384,2 
5 335,6 
5 330,3 
5 283,6 
5 660,9 

85,9 
82,4 
82,9 
82,1 
89,3 

692,3 
687,3 
677,7 
664,3 
687,5 

198,7 
199,3 
190,4 
183,0 
186,6 

640,3 
631,9 
637,5 
632,0 
674,1 

451,7 
447,2 
448,9 
426,6 
451,1 

406,3 
379,7 
369,2 
373,9 
399,4 

1 1 o12,8 
1 lo7,2 
I 227,6 
1 268,3 
1 340,7 

25,4 
28,0 
30,0 
31,1 
3 3, 5 

149,4 
174,0 
206,1 
204,7 
206,8 

10,3 
8,7 
9,2 

12,5 
13,7 

101,7 
105,9 
108.2 
111,1 
125,9 

93,2 
130,9 
139,2 
138,5 
151,8 

40,3 
40,9 
44,7 
46,5 
47,3 

I 1 I s I 9 I 1o I 11 I 12 I 1l I 14 

Bundesgebiet 

5 630,9 13 513,6 
5 916,5 12 923,7 

1

6 201,8 12 541,1 
6 407,9 12 565,7 
6 647,9 12 844,0 

50,1 
55,7 
59,2 
61,0 
64,7 

Baden 

283,2 
269,9 
272,4 
274,3 
283,7 

• Bayern 

I 054,6 
1106,8 
1152,5 
1 198,4 
1 244,7 

I 2 049,1 

1

1 948,6 
1 862,4 
1 8 59,7 
1 867,3 

8 452,2 
7 914,2 
7 612,3 
7 652,2 
7 619,2 

209,9 
198,4 
199,6 
202,0 
204,5 

1 399,7 
1 289,3 
1 220,9 
1 227,6 
I 205,8 

285,2 
261,7 

243,5 
248,3 
251,8 
257,8 
263,6 

Bremen 

483,8 
461,0 
423,8 
415,2 
426,1 I 

233,4 
232,2 
239,6 

224,2 
229,9 
2-44,7 
25 3,2 
260,3 

318,0 
323,9 
334,3 
345,8 
357,1 

Harnburg 

1 734,4 
1 632,1 
I 617,0 
1 628,8 
I 734,8 

Hessen 

I 215,5 I 
1 128,9 
1111,0 
1 092.8 1 

1129,1 1 

Niedersachsen 

692,5 
749,3 
786,4 
806,2 
830,4 

1 05 5,0 
1 009,6 

953,4 
957,2 
998,6 

I 106,7 
1 012,1 
1 000,3 
I 007,6 
1 071,5 

782,2 
699,0 
686,2 
679,3 
691,5 

664,6 
645,4 
604,0 
605,0 
621,3 

2 057,8 5 061,4 
1 838,7 5 009,5 
1 68 3,9 4 928,8 
1 575,1 4 913,5 
1 494,1 5 224,8 

38,6 
38,8 
36,2 
34,5 
29,1 

419,3 
38 3,9 
3 51,4 
323,1 
311,7 

114,1 
90,4 
64,4 
54,5 
47,1 

73,3 1 

71.5 

72.8 I 
72,3 
79,2 

649,4 
659,3 
641,5 
632,1 
661,5 

198,6 
199,3 
190,4 
183,o I 
186,5 1 

956,9 
1 078.6 
1 135,8 
1 164,3 
1 223,5 

21,7 
24,1 
24,6 
25,2 
26,3 

140,5 
166,4 
198,6 
197,3 
200,6 

10,3 I 
8,7 
9,2 I 

12.5 I 
13,7 

45 5,5 
386,6 
364,6 
351,2 
347,4 ' 

627,7 
620,0 
616,7 
621,2 
663,3 

1 101.5 

! 
105,7 
108,0 

I 110,9 
I 125,6 

145,8 
127,0 
117,8 
109,3 
102,4 

73,5 
65,6 
54,5 
50,3 
50,7 

433,3 
429,9 
424,8 
413,5 
437,6 

390,4 
364,2 
349,4 
352,2 
377,3 

87,5 
125,0 
133,0 
132,9 
143,6 

38,9 
39,3 
43,0 
44,8 
46,4 

874,3 
987,0 

I 039,5 
1 066,0 
1 120,2 

20,3 
22,2 
22,3 
22,4 
23,8 

131,8 
15 8,0 
190,3 
189,1 
193,4 

9,4 i 
7,8 

7,9 1·,· 8, 5 
8,4 

94,0 
96,4 
99,2 

104,1 
117,8 

77,6 
112,4 
120,4 
119,5 
129,4 

31,2 1 

31,2 
32,4 

33,9 II 

35,6 

82,6 
91,6 
96,3 
98,3 

103,3 

1,4 
1,9 
2,3 
2,8 
2,5 

8,7 
8,4 
8,3 
8,2 
7,2 

0,9 
0,9 
I ,3 
4,0 
5. 3 

7,5 
9,3 
8,8 
6,8 
7,8 

9,9 
12,6 
12,6 
13,4 
14,2 

7,7 
8,1 

10,6 
10,9 
10,8 

1 4857,8 
I 5118,8 

5 376,7 

I
I 5 556,3 

5 765,7 

44,5 
48,5 
51,7 
5 3,2 
5 5,7 

911,9 
958,9 
998,1 

1 036,3 
1 075,6 

236,2 
241,1 
244,5 
250,6 
256,5 

223,3 
229,0 
243,9 
252,4 
259,5 

260,1 
265,8 

277.8 I 
287,7 
297,9 

573,6 
639,9 
673,0 
690,0 
712,0 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen- die Kreditinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit­
- 3) Einschließlich mittelfristige ,.durchlaufende Kredite". - 4) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleibungen und langfristige 
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Kredite der Geschäftsbanken V. Kredirvo/rmwt 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM 

Nichtbanken i Kredite an Kreditinstitute 
1------------------~~----~~--~----------~--------l 

davon I bis 6 entfallen auf: davon 

Öffentlich-rechtliche Körperschaften kurz-
I---D-e_b_i-to-r-en-~-c-------, mittel-

kurz­
fristige 
Kredite 

insgesamt 

(Laufzeit 
bis 

weniger 
als 

6 Monate) 

15 

574,1 
566,3 
638,2 
642,0 
703,9 

29,8 
25,2 
28,9 
24,4 
23,9 

121,5 
107,3 
116,4 
130,5 
115,4 

0,8 
0,8 
0,7 
0,6 
0,2 

H,7 
14,1 
22,9 
13,0 
12,? 

24,5 
21,9 
30,5 
20,2 
22,6 

51,8 
50,0 
44,7 
56,8 
45,2 

Debi­
toren 

I 16 

251,3 
240,2 
236,7 
271,9 
267,8 

17,2 
14,3 
18,8 
14,6 
13,8 

78,6 
79,3 
80,2 
98,3 
89,4 

0,7 
0,8 
0,7 
0,6 
0,1 

2,1 
2,2 
2,1 
2,2 
2,1 

6,1 
4,6 
6,4 
7,1 
9,1 

35,9 
34,5 
24,9 
3 5 ,I 
23,1 

davon 

I 
Schatz­
wechsel 

u. unver-
zinsliche 
Schatzan­
weisung., 
sonstige 
Wechsel 

17 

322,8 
326,1 
401,5 
370,1 
436,1 

12.6 I 
10.9 I 10,1 

9,8 
10,1 

42,9 
28,0 
36,2 
32.2 
26,0 

0,1 
0,0 
0,0 
0,0 
0,1 

12,6 
11,9 
20,8 
10,8 
10,8 

18,4 
17,3 
24,1 
13,1 
13,5 

15,9 
15,5 
19,8 
21,7 
22,1 

mittel­
fristige 
Kredite 

(Laufzeit 
6 Monate 

bis 
weniger 

als 4 
Jahre) 

18 

H,9 
88,6 
91,8 

104,0 
117,2 

3,7 
3,9 
5,4 
5,9 
7,2 

8,9 
7,6 
7,5 
7,4 
6,2 

0,2 
0,2 
0,2 
0,2 
0,3 

5,7 
5,9 
6,2 
5,6 
8,2 

1,4 
1,6 
1,7 
1,7 
0,9 

davon l~ngfri~tige I fristige 
1------,1----~ Kredite Kredite 

(ein- ins-
schließlich gesamt 
langfristige 1 

Debi­
toren 

durch- durch- (Lauf-
lau- laufende zeit bi.s 

dar­
unter 

ins- Ak-
gesamt zept­

kredite fende Kredite) 
Kredite (Laufzeit 

4 Jahre 
und mehr) 

5) 

weniger 
als 6 

Monate) 

I 19 I 20 I 21 22 B I 24 I 

82,6 
84,8 
88,6 
92,6 

106,0 

3,3 
3,8 
3,2 

11,4 
11,2 

3,7 -
3,7 0,2 
4,9 0,5 
5,1 0,8 
6,4 0,8 

~:~ II 6,1 
5,9 
4,7 

0,2 
0,2 
0,2 
0,2 
0,3 

5,7 
5,9 
6,2 
5,6 
8,2 

0,9 
0,9 
1,0 
1,0 
0,4 

2,4 
2,3 
1,4 
1,5 
1,5 

0,0 
0,0 

0,5 
0,7 
0,7 
0,7 
0,5 

773,1 
797,7 
825,1 
851,6 
882,2 

5,6 I 
7,2 
7,5 
7,8 I 

9,o I 

142,7 1 

147,9 

154.4 I' 

162,1 
169,1 

7,3 
7,2 
7,3 
7,2 
7,1 

o.9 1 

0,9 

o.8 I 0,8 
0,8 

Bundesgebiet 

1

1 964,2 920,2 
1 989,1 999,5 
1 902,4 940,8 
1 903,8 922,4 

11 937,6 914,7 

Baden 

40,7 
44,2 
41,5 
40,6 
40,7 

Bayern 

293,4 
305,2 
291,0 
289,8 
297,8 

Bremen 

56,6 
52,7 
45,1 
37,6 
41,7 

19,1 
23,8 
21,4 
22,0 
21,1 

165,8 
175,8 
172,3 
174,9 
177,7 

I 

43.5 I 
40,6 
36,7 
28,3 

I 31,6 , 

Harnburg 

106,8 61,0 
93,0 51,8 
89,4 46,6 
88,1 44,1 
85,1 45,2 

Hessen 

57,9 
58,1 
56,5 
5 8,1 
59,2 

214,2 
208,9 

I

' 207,7 

: 231,8 
216,1 

84,1 
92,1 
95,4 
97,3 
98,1 

118,9 
109,4 
113,4 
116,2 
118,4 

Niedersachsen 

1 2o1.8 l113.o 
' 209,6 119,9 

182,4 98,7 

I

I 170,4 I 96,5 
159,7 90,2 

24,1 
24,0 
20,3 
21,1 
19,3 

1,7 
1,5 
1,0 
1,0 
1,0 

3,9 
4,4 
4,0 
3,7 
3,3 

10,0 
10,5 

9,2 
10,7 
10,6 

0,1 
0,1 
0,1 
0,0 
0,0 

Wech­
sel­

obligo 
der 

Kund­
schaft 

2> 

I 044,0 
989,6 
961,6 
981,4 

1 022,9 

21,6 
20,4 
20,1 
18,6 
19,6 

127,6 
129,4 
118,7 
114,9 
120,1 

13,1 
12,1 

8,4 
9,3 

10,1 

45,8 
41,2 
42,8 
44.0 
39,9 1 

130,1 
116,8 
112,3 
134,5 
118,0 

91,8 1 

89,7 
83,7 

1
~ 

73,9 
69,5 

' fristige 
Kredite 

(Laufzeit 
6 

Monate 
bis 

weniger 
als 

4 Jahre) 

I 26 I 

96,0 
110,1 
116,1 
120,3 

97,1 

durch­
Debi- Iau­
toren fende 

Kredite 

27 I 2s I 

59,9 
73,7 
78,8 
83,2 
86,3 

36,1 
36,4 
37,3 
37,1 
10,8 

4,2 I 4,2 
4,4 4,4 

4.4 I 4.4 
4,5 4,5 
4,8 4,8 

45,0 
45,4 
45,9 
45,9 
14,4 

2,5 
2,5 
0,0 
0,0 

5,2 
5,7 
5,9 
6,3 
7,3 

3,4 
10,7 
14,1 
15,1 
13,5 

3.0 I 3,2 
2,0 

2.9 I 
3,7 

15,1 
15,4 
15,7 
15,7 
11,9 

2,5 
2,5 
0,0 
0,0 

2,9 
3,4 
3,6 
4,1 
3,8 

2,4 
9,6 

13,0 
14,0 
12,3 

3,0 
3,2 
2,0 
2,9 
3,7 

29,9 
30,0 
30,2 
30,2 

2,5 

2,3 
2.3 
2,3 
2,2 
3,5 

1,0 
1,1 
1,1 
1,1 
1,2 

lang­
fristige 
Kredite 

(ein­
schließlich 
langfristige 

durch­
laufende 
Kredite) 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 
5) 

29 

825,3 
851,9 
878,1 
903,2 
916,6 

2,8 
3,0 
3,0 
2,9 
3,3 

59,2 
62,0 
66,1 
67,6 
69,7 

38,2 
38,4 
38,4 
44,1 
44,1 

13,6 
13,5 
13,6 
13,6 
13,1 

16,8 
18,7 
26,0 
26,3 
23,3 

86,6 
88,5 
91,8 
91,7 
92,8 

Stand 
am 

Monats­
ende 

1951 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt~ mit gering­
instituteist nicht von Bedeutung.~ 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. 

durchlaufende Kredite. ~ 5) Vgl. Anmerkung 4). • 
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V. Kredltvolume11 noch: 4. Kurz-, mittel- und langfristige 

b) Länder 
Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung 2) der Bank deutscher Länder 

in 

Stand 
am 

Monatl· 
ende 

1951 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Kredite an 

1 
___ --,--_______ in_s_l!_e_sa_m_t_--,--_____ ~----- ~- ___ _______ __ _ _____ ----~ _ _ _ v~n_den Spalte!l_l_ 

davon I langfristige ____________ W_i_rt_s_ch_a_f_t _u_:_n__::dc_P __ ri_va'--t'--'e _____________________ _[ 
kurz­

fristige 
Kredite 

ins­
gesamt 

(Laufzeit 
bis 

weniger 
als 6 

Monate) 

Kredite 1 j Debitoren hl ß davon davon I f . . . 
- Wechsel- mittel- :einsc ie - kurz- ----·-- ----- 't 1 ,----.----~~ ang nstJge· 

Obll'go lieh lang- Debitoren I mr te ·r . Kredite 

ins­
gesamt 

darunter 
Akzept­
kredite 

fristige fristige I I fristi_ge 
der Kund- Kredite fristige Kredite K d :einschließ-

] schaft, durchlau- insgesamt I [Wechsel- re lte lieh Lang-
Schatz- (Laufzeit fende obligo (Laufzeit[ durch- fristige 
wechsel 6 Monate Kr~dite) (Laufzeit ins- darunter I der 6 Monate Debi- laufende durchlauf. 

u. unver- bis weniger bis Akzept- ,

1 

Kund- bis toren K d't Kredite) 
zinsliehe als 4 Jahsr)e) (Laufzeit weniger gesamt , kredite schaft weniger re 

1 
e 

S h 4 Jahre 1 · I (Laufzeit 
weisungen und mehr) Monate) Jahre) 4 Jahre 

<: atzan- a s 6 

1

1 I a s 4 

, ') I und mehr") 
1------,,----i------;-----:-----~----c-------- --- -----

1 I 2 I 3 I 4 1 s I 6 I 7 I s I 9 I 1o ! 11 I 12 u 14 

3 834,8 
3 777,6 
3 717,3 
3 724,3 
3 762,9 

587,4 
557,9 
539,6 
530,3 
535,0 

454,8 
457,5 
449,2 
456,9 
465,1 

1 368,7 
1 308,2 
l 291,5 
1 311,6 
1 365,8 

281,5 
272,1 
266,8 
264,6 
268,8 

496,3 
447,4 
430,7 
446,5 
490,2 

2 165,7 
2 093,7 
2 019,4 
2 043,3 
1 932,9 

411,1 
38 5,4 
370,0 
364,5 
362,3 

262,3 
244,6 
236,1 
232,9 
235,4 

960,7 
894,9 
863,7 
877,5 
869,9 

213,1 
200,2 
194,5 
193,2 
193,7 

101,6 
94,1 
87,8 

101,3 
120,8 

378,8 
353,4 
333,3 
304,1 
271,4 

87,9 
82,9 
73,9 
69,8 
66,2 

55,2 
51,1 
47,8 
45,4 
42,4 

251,4 
228,2 
210,2 
204,8 
199,5 

26,7 
21,8 
18,3 
16,8 
16,4 

11,5 
9,1 

11,6 
11,3 

9,8 

1 669,1 
1 683,9 
1 697,9 
1 681,0 
1 8 30,0 

176,3 
172,5 
169,6 
165,8 
172,7 

192,5 I 
212,9 
213,1 

224,0 1. 

229,7 

408,0 I 
413,3 
427,8 I 

434,1 I 
495,9 

68,4 
71,9 
72,3 
71,4 
75,1 

394,7 
353,3 
342,9 
345,2 
369,4 

292,3 
320,9 
334,9 
348.8 
372,4 

43,9 
44,6 
43,7 
45,4 
45,2 

48,2 
49,4 
39,4 
47,9 
48,1 

148,1 
168,5 
171,5 
180,4 
186,8 

12,0 
13,6 
14,7 
15,4 
15,9 

Nordrhein-Westfalen 

1 236,8 
1 299,5 
1 387,9 
1 447,5 
1 511,7 

3 751,4 
3 659,3 
3 523,7 
3 542,0 
3 526,5 

Rheinland-Pfalz 

150,4 
162,9 
171,5 
176,8 
180,6 

568,7 
539,2 
522,2 
517,2 
517,2 

Schleswig-Holstein 

284,7 442,8 
305,9 445,9 
326,4 434,3 
336,2 442,1 
347,5 45 2,0 

2 154,9 
2 084,2 
2 002,5 
2 028,6 
1 916,1 

400,2 
374,3 
360,0 
356,9 
354,1 

250,9 
233,6 
221,9 
218,7 
225,0 

Württemberg-Baden 

8 36,6 1 3 50,0 
871,8 1 282,6 
907,0 1 265,8 
931,6 1 284,4 
980,1 1 3 34,2 

947,21 
878,6 
847,4 
860,9 
853,7 

Württemberg-Hohenzollern 

378,3 
353,4 
333,3 
304,1 
271,4 

87,9 
82,9 
73,9 
69,8 
66,2 

5 5,2 
51,1 
47,8 
45,4 
42,4 

251,4 
228,2 
210,2 
204,8 
199,5 

57,5 269,1 203,61 26,7 
63,7 260,8 190,6 21,8 
68,2 255,1 184,6 I 18,3 
71,4 251,1 181,5 ' 16,8 
74,8 255,1 181,9 ! 16,4 

überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

78,1 I 482,1 I 310,5 47,1 11,5 
81,7 498.8 I 285.8 46.9 9.1 
86,0 

1

. 512,0 299.9 51.4 11.6 
85,7 522,4 301,0 52,0 11,3 
93,3 532,3 319,1 54,0 9,8 

1

1 596,5 I 
1 575,1 
1 521,2 

1

1 513,4 
1 610,4 

168,5 
164,9 
162,2 
160,3 
163,1 

191,9 
212,3 
212,4 
223,4 
227,0 

402,8 
404,0 
418,4 
423,5 
480,5 

65,5 
70,2 
70,5 
69,6 
73,2 

263,4 
238,9 
248,5 
249,0 
265,1 

275,5 
302,2 
314,6 
324,4 
343,9 

41,7 
42,7 
42,2 
42,8 
42,5 

45,6 
46,9 
36,9 
37,4 
37,4 

109,1 

1

128,9 
131,7 
142,1 
144,2 

11,9 
13,5 
14,5 
15,2 
15,6 

72,8 
75,3 
79,5 

78,6 I 
83,8 

249,8 
273,9 
285,8 
297,4 
315,2 

40,5 
41,4 
40,8 
41,2 
40,7 

42,0 
43,4 
33,5 
33,2 
33,2 

97,7 i' 

116,5 I 
117,5 
127,2 
127,8 

9,8 I 11,4 
12,6 
13,5 ! 

14,0 

70,1 
72,5 
76,8 
75,9 
81,0 

25,7 
28,3 
28,8 
27,0 
28,7 

I 1 026,2 
I 1 070,8 
I 1150,4 
' 1 200,1 

1.2 I 1,3 
1,4 
1,6 
1,8 

3,6 I 3,5 
3,4 
4,2 
4,2 

11,4 1'. 12,4 
14,2 
14,9 
16,4 

2,1 i 
2,1 I 
1,9 ! 
1,7 
1,6 

2,7 
2,8 ' 

2.7 _I, 

2,7 
2,8 

1 252,5 

127,3 
138,6 
144,5 
148,9 
152,8 

247,5 
265,3 
283,9 
292,9 
302,8 

688,3 
719,7 
751,0 
773,4 
817,5 

45,5 
51,4 
55,3 
5 8,1 
60,6 

473,3 
489,9 
502,7 
513,0 
522,1 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen- die Kreditinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kre­
- 3) Einschließlich mittelfristige .durchlaufende Kredite". - 4) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleibungen und langfristige 
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Kredite der Geschäftsbanken V. Kreditvolumen 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM 

Kredite an Kreditinstitute Nichtbanken 

bis 6 enrfa llen auf· 
--------------------~----~----------~-------

davon 

I 
kurz --Debi;oren --- mittel-

davon davon langfristige fristi;e --------- I fristige 
I Öffentlich-rechtliche Körperschaften 

~~ kurz- -i--- -
fristige I 
Kredite 

insgesamt 
1 (Laufzeit Debi-

toren 

I 
mittel- -- - -

1 
Kredite i Kredite 1 Kredite 

fristige i (ein- 'i ins- W h 

1 
!~~~~z;1 Kredite 1 schließlich 1 gesamt dar- s:f. - (Lau~zcit 

I 
Iangfristigei obligo 

uz.I'nu
5
n
1
v
1
_cehre- (Laufzeit I durch- durch- (Laufzeit ins- u~~~r der Monate 

davon 

durch­
Debi- lau­
teren fende 

Kredite 

ang­
fristige 
Kredite 

(ein­
schließlich 
I angfristige 

durch-
laufende 
Kredite) 6 Monate Debi- · lau- laufende bis gesamt. t I Kund- bis 

Schatzan- bis toren fende Kredite) 
1 

weniger kze~ • schaft weniger 
weniger weisung., weniger Kredite (Laufzeit I als 6 re ite als (Laufzeit 

als 6 sonstige als 4 I 4 Jahre Monate) I · 4 Jahre) 4 Jahre 

_M __ o-:cn-:-at_e_)~---c----:--W--ec-:chc-se--1-c---Ja--h:e~------l ______ +-u-n_d_m __ eh--',)_)--cl------~·-------cl __ c-----i-l-------7---------c--------c--~--+u-n_d----:-m:--eh{ 

bis 

1s 16 I 17 I 18 I 19 I 2o I 21 II 22 I 23 I 24 I 2s 1 26 I 27 I 28 I 29 

83,4 
118,3 
193,6 
182,3 
236,4 

18,7 
18,7 
17,4 
13,1 
17,8 

12.0 I 
11.6 I 14,9 
14,8 
13,1 

18,7 
25,6 
25,7 
27,2 
31,6 

12,4 
11,3 
11,7 
13,5 
13,7 

185,8 
161,6 
130,8 
145,5 
171,1 

10,8 
9,5 

16,9 
14,7 
16,8 

10,9 
11,1 
10,0 

7,6 
8,2 

11,4 
11,0 
14,2 
14,2 
10,4 

13,5 
16,3 
16,3 
16,6 
16,2 

9.5 I 
9,6 

9.9 I 11,7 
11,8 

54,5 
47,2 
36,4 
49,3 
66,8 

72,6 
108,8 
176,7 
167,6 
219,6 

7,8 
7,6 
7,4 
5, 5 
9,6 

0,6 
0,6 
0,7 
0,6 
2,7 

5,2 
9,3 
9,4 

10,6 
15,4 

2,9 
1,7 
1,8 
1,8 
1,9 

131,3 
114,4 

94,4 
96,2 

104,3 

16,8 
18,7 
20,3 
24,4 
28,5 

2,2 
1,9 
1,5 
2,6 
2,7 

2,6 
2,5 
2,5 

10,5 
10,7 

39,0 
39,6 
39,8 
3 8,3 
42,6 

0,1 
0,1 
0,2 
0,2 
0,3 

5, 3 
6,4 
6,5 
7,1 
9,5 

16,8 
18,7 
20,3 
24,4 
28,5 

2,2 
1,9 
1,5 
2,6 
2,7 

2,6 
2,3 
2,3 
2,5 
2,7 

38,6 
39,2 
39,4 
37,9 
42,3 

0,1 
0,1 
0,2 
0,2 
0,3 

5,3 
6,4 
6,5 
7,1 
9,5 

0,2 
0,2 
8,0 
8,0 

0,4 
0,4 
0,4 
0,4 
0,3 

N ordrhein-W utfalen 

210,6 
228,7 
237,5 
247,4 
259,2 

23,1 
24,3 
27,0 
27,9 
27,8 

477,4 
468,4 
465,8 
461,2 

1 531,9 

149,9 
176,4 
170,0 
153-,8 
151,8 

Rheinland-Pfalz 

168,0 96,5 
169,5 98,5 
163,8 95,9 
163,6 94,9 
156,9 91,7 

Schleswig-Holstein 

37,2 
40,6 
42,5 
43,3 
44,7 

I 88,9 H,o 

I 

95,7 37,2 
87,9 29,7 
87,9 28,5 
87,6 29,5 

Württemberg-Baden 

I 

187,1 101,1 
212,4 123,8 

148,3 
152,1 
156,0 I 

15 8,2 
162,6 1 

205,2 118,5 
205,7 119,4 
188,4 109,8 

1,9 
1,0 
1,4 

1,2 
1,5 
1,9 
0,8 
0,1 

0,0 
0,0 

4,7 
4,7 
2,3 
2,1 
1,9 

Württemberg-Hohenzollem 

12.0 1 37,0 26,0 o.5 
12,3 1 40,5 28,2 0,4 
12,9 38,5 26,2 0,4 
13,3 i 39,0 28,7 0,2 
14,2 I 42,6 32,2 0,2 

327,5 
292,0 
295,8 
307,4 
380,1 

71,5 
71,0 
67,9 
68,7 
65,2 

54,9 
58,5 
58,2 
59,4 
5 8,1 

86,0 
88.6 
86,7 
86,3 
78,6 

11,0 
12,3 
12,3 
10,3 
10,4 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

8,8 ! 89,5 26,3 - 63,2 
8,9 89,0 31,4 - 57,6 

9.3 I 84.3 29.4 - 54.9 
9,4 88,2 34,0 2,7 54,2 

10,2 89,3 36,0 2,2 5 3,3 

13,3 
14,0 
16,3 
18,1 
18,7 

2,0 
1,9 
1,8 
2,2 
3,2 

2,9 
2,9 
2,9 
2.5 
2,7 

3,1 
6,0 
6,8 
7,3 
9,2 

5,2 
5,1 
5,1 
5,1 
5,1 

8,9 
8,4 
8,6 

10,4 
14,6 

12,7 
13,2 
15.5 
17,2 
17,8 

2,0 
1,9 
1,8 
2,2 
3,2 

1,1 
1,2 
1,2 
1,0 
1,2 

2,7 
5,6 
5,9 
6,4 
8,2 

5,2 
5,1 
5,1 
5,1 
5,1 

8,7 
8,2 
8,2 

10,2 
14,3 

0,6 
0,8 
0,8 
0,9 
0,9 

1,8 
1,7 
1,7 
1,5 
1,5 

0,4 
0,4 
0,9 
0,9 
1,0 

~:~ II 0,4 
0,2 
0,3 

242,0 
250,9 
25 5,2 
266,0 
274,3 

15,9 
16,8 
17,3 
17,0 
18,0 

13,1 
13,1 
13,1 
13,1 
13,1 

37,7 
38,2 
39,0 
39,2 
38,9 

11,2 
11,4 
12,1 
12,1 
12,1 

287,9 
297,5 
302,4 
309,5 
314,1 

Stand 
am 

1 Monats­
ende 

1951 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt -mit gering­
ditinstitute ist nicht von Bedeutung. - 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter. KfW und Finag wurden am 30. Juni erstmalig nicht mehr mit erfaßt. 
durchlaufende Kredite. - 5) Vgl. Anmerkung 4). 
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V. Kreditvolumen noch: 4. Kurz-, mittel- und langfristige 
c) Banken­

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung!) der Bank deutscher Länder 
in 

Stand 
am 

Monats­
ende 

1951 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Kredite an 
insgesamt ---~------------------~---~--- v~_ll_j~palten ~ 

kurz­
fristige 
Kredite 

davon I 

Debitoren I 
1--=~'-;--=-'--=--1 Wechsel- mittel­

fristige 
Kredite 

langfristige Wirtschaft und Private 
Kredite ~~------,~-----d-a_v_c_n ____ --;-1---,-~--d-----c------

(einschließ- ------~--,------ avon I f · · kurz- I mittel- -------- ang n:tJgel 

ins­
gesamt 

(Lauf­
zeit bis 
weniger 

als 6 
Monate) 

14 087,7 
13 490,0 
13179,3 
13 207,7 
13 547,9 

8 665,4 
8 162,9 
7 989.0 
8 056,9 
8 310,4 

21,5 
25,0 
34,3 
32,5 
39,0 

916,2 
949,7 
910,4") 
926,6 
974,6 

2 248,7 
2 196,3 
2 169,3 ') 
2 120,1 
2 106,3 

309,4 
305,:4 
286,4 
269,6 
265,2 

1 202,9 
1 176,2 
1143,7 
1 133,6 
1 13 3,8 

227,2 
227,1 
215,6 
221,9 
228,3 

ins­
gesamt 

2 

1

8 703,5 
8 154,4 
7 849,0 

1

7 924,1 
7 887,0 

5 186,4 
4 773,4 
4 610,6 
4 690,4 
4 675,1 

11,1 
9,7 

16,7 
14,8 
16,0 

529,2 
488,5 
426,96

) 

458,5 
445,3 

1 717,3 
1 665,8 
1636,1 7

) 

1 601,7 
I 5 82,0 

162,2 
157,5 
143,5 
130,9 
123,3 

845,8 
822,0 
792,7 
791,6 
790,4 

149,8 I 
143,3 

134,71 
134,9 
134,1 

-496,3 1 

447.4 I 
430,7 
446,5 
490,2 

101,6 I 
94,1 

87,81 
101,3 
120,8 

darunter 
Akzept­
kredite 

obligo I 

der Kund-~ 
schaft, 
Schatz- (Laufzeit 
wechsel 6 Monate 

u. unver- bis weniger 

lieh lang- fristige Debitoren fnsnge Kred1~e 
fristige Kredite Kredite (emschheß-1 

durchlau- insgesamt Wechsel- heb lang-
fende obbgo ~-(Laufzeit durch- fristige 

Kredite) (Laufzeit darunter der 6 Monate Debi- I lau- durchlauf. 
bis ins- Akzept- Kund- I bis toren 1 fende Kredite) 

Schatzan- 8
) 4 Jahre 

wemger gesamt kredite schaft ! weniger KredJte 
als ' als 4. 

zinsliehe Iais 4 Jahre) (Laufzeit 

Weisungen und mehr) 6 Monate) I Jahre) 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr5) i ') i 

, I 4 5 I 6----j--1 ---;7;----;l---;8:------j-1 ----:9:;-----,--1 ---;-10:----j-l--;.;-:l-:-l--';l--:l;-;:2----ii--:-B:;---';I---:-H-:---I 

2 058,4 
1838,9 
1 684,0 
1 575,2 
1 494,2 

1 710,8 
1 524,7 
I 396,3 
1 312,1 
1 258,8 

82,5 
36,4 
37,2 
36,7 
28,6 

48,2 
45,4 
41,3 
38,2 
36,6 

95,0 
94,3 
8 3, 5 
72,0 
63,1 

76,8 
71,0 
63,4 
57,2 
49,9 

63,6 
57,9 
50,8 
47,7 
47,4 

11,5 .1 

9,1 

11,61 
11,3 

9,8 

5 384,2 
5 335,6 
5 330,3 
5 283,6 
5 660,9 

1 042,8 
I 167,2 
1 227,6 
1 268,3 
1 340,7 

Alle 

I 
5 630,9 

I 

5 916,5 
6 201,8 
6 407,9 
6 647,9 

Banken 
13 513,6 
12 923,7 
12 541,1 
12 565,7 
12 844,0 

Kreditbanken +) 

8 452,2 
7 914,2 
7 612,3 
7 652,2 
7 619,2 

2 057,8 
1838,7 
1 68 3,9 
1 575,1 
1 494,1 

3 479,0 231,4 685,7 8 516,2 15 106,5 1 710,2 
3 389,5 i 332,1 729,2 8 040,8 4697,9 1 524,5 
3 378,4 393,1 774,6 7 812,0 4 532,5 1 396,1 
3 366,5 I 414,2 8o3,2 7 874,9 4 596,1 1 312.o 
3 635,3 I 446,-4 854,5 8 135,7 ;4 587,9 1258,7 

Hypothekenbanken und Öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 
10,4 21,8 1 614,2 8,4 8,2 -
15,3 : 22,0 1 689,2 8,1 7,8 -
17,6 I 21,3 1 742.1 9,5 9"'2 -
t7,7 1 21,s 1 79o.o s,o 7,6 -
23,0 1 20,4 1 845,9 8,9 8,4 -

387,0 I 

-461,2 : 
483,5 
468,1 
529,3 

531,4 
530,5 
533,2 
518,4 
524,3 

147,2 I 

147,7 I 
142,9 i 
138,7 
141,9 

357,1 
354,2 
351,0 
342,0 
343,4 

77,4 
83,8 
80,9 
87,0 
94,2 

394,7 
3 53,3 
342,9 
345,2 
369,4 

226,6 
231,8 
224,1 
241,9 
264,1 

302,1 
313,6 
317,0 
317,2 
330,9 

2,5 
3,0 
3, 5 

4,0 
4,0 

153,9 
15 5,4 
15 5,0 
15 5,5 
15 3,2 

26,5 
27,6 
27,6 
27,9 
28,1 

Girozentralen 

1 199.6 I 783,6 
1 241,4 773,2 

1 289,6 I 702.9 6
) 

1 327,3 730.7 
1 379,4 751,3 

Sparkassen 

H8,7 
415,4 
362,8 6) 

380,6 
386,8 

1 501,3 2159,7 11675,2 
I 597,3 2 111,5 1 624,6 
1713,5 2 081,3 7) 1586 s') 
1789,5 2 037,7 11 559:8 
1 852,7 2 016,7 1 536,1 

Zentralkassen o) 
23,3 308,6 
24,0 304,1 
26,5 285,3 
27,5 269,0 
28,3 264,6 

161,9 
157,2 
143,2 
130,6 
123,0 

Kreditgenossenschaften o) 
112,4 1199,8 844,9 i 

124,4 1173,0 821,1 

133.9 1140.4 791.7 I 

138,6 1 130,3 790,6 
145,2 1129,7 788,9 

Sonstige Kreditinstitute 
12,3 226,8 
12,3 227,1 

9,6 209,7 
9,6 214,1 
9,7 217,9 

149,7 
143,3 
134,7 
134,9 
134,1 

Überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

78,1 I 482,1 310,5 I 47,1 
s1,7 I 498,8 285,s 46,9 

86,0 I 512,0 299,9 I 51,4 
85,7 522,4 301,0 52,0 
93.3 532,3 319,1 54,0 

52,5 
36,4 
37,2-
36,7 
28,6 

48,2 
45,4 
41,3 
38,2 
36,6 

95,0 
94,3 
8 3, 5 
72,0 
63,1 

76,8 
71,0 
63,4 
57,2 
49,9 

63,6 
57,9 
50,8 
47,7 
47,4 

11,51 
9,1 

11,6 ' 

11.3 I 
9.8 

5 061,41 956,9 
5 009,5 1 078,6 
4 928,8 1135,8 
4 913,511164,3 
5 224,8 1 223,5 

I 

874,3 
987,0 

I 039,5 
.1 066,0 
i 1 120,2 

i 82,6 
91,6 
96,3 
98,3 

103,3 

3 409,7 ; 
3 342,9 i 

3 279,5 
3 278,8 
3 547,8 

0,2 
0,3 
0,3 
0,4 
0,5 

324,9 
3 57,8 
340,1 
350,1 
364,5 

484,5 
486,9 
494,5 
477,9 
480,6 

146,7 
146,9 
142,1 
138,4 
141,6 

3 54,9 
3 51,9 
348,7 
339,7 
340,8 

77,1 
8 3,8 
75,0 
79,2 1 

8 3,8 

26'1,4 
238,9 
248,5 
249,0 
265,1 

225,6 I 

324,7 
384,2 I 

402,0 111 

433,4 

20,2 
20,5 
19,5 
20,2 
19,0 

178,2 
182,7 
174,5 
182.6 
197,8 

191,8 i 33,8 
282,6 i 42,1 
338,5 4;,7 
361.1 40,9 
389,3 i 44,1 

14,6 ' 5,6 
14 5 ' 6,0 
13:3 I 6,2 

13,8 I 6,4 
12,5 . 6,5 

156,8 
161,2 
15 3,0 
155,4 
169,6 

21,4 
21,5 
2 I, 5 
27,2 
28,2 

283,3 
295,5 
298,5 
299,9 
306,9 

I 

27 2,6 
284,7 
286,9 
288,1 

1 10,7 
I 1o,8 

11,6 
: 11 ,S 

12,4 

2,4 

2,9 ! 

3,4 ! 

3,9 ! 

4,0 

294,5 

2,4 1 o.o 
2,9 1 o.o 
3,4 0,0 
3,9 C,O 
4 0 I 0,0 

148,0 
149,3 
148,7 
149,2 
150,3 

I 141,1 
142,5 
141,5 
141,5 
142.6 1 

6,9 
6,8 
7,2 
7,7 
7,7 

26,5 
27,6 
27,6 
27,9 
28,1 

72,8 I 

75,3 I 

79.5 

1

, 

78,6 
8 3,8 

25,0 
26,1 
26,0 
26,3 
2<-,6 1 

70, I 
72,5 ' 
76,8 
75,9 
81,0 

1, 5 

1, 5 
1,6 
1,6 
1, 5 

2,7 
2,8 
2,7 1 

2,7 I 

2.s I 

4857,8 
5 118,8 
5 3 76,7 
5 55 6, 3 
5 765,7 

656,0 
712,4 
757,5 
785,6 
836,2 

14H,1 
1 524,9 
1 571,9 
1 611,4 
1 665,1 

81 3 1 
8 3 ',2 
875 2 
902,2 
936,4 

1 316, ~ 

1 401,6 I 
1 5o3,J I 
I 569.5 I 
1 626,5 

23,3 
24,0 
26,5 
27,5 
23,3 

108,5 
120,5 
130,0 
134,6 
141,5 

12,3 
12,3 

9,6 
9,6 
9,7 

47 3,3 
489,9 I 
502.7 I 
513,0 
572,1 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. -- 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, deren Bibn:summe am 3 l. 3. 19-18 \l·eniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit­
-

3
) Einschließlich mittelfristige .. durchlaufende Kredite". - 4) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleihungen und langfristige 

bank Wiesbaden über das Sparkassengeschäft und ihr Gesd1äft als Girozentrale getrennt berichtet (Abnahme bei den Girozentralen und Zunahme 
nal- und Lokalbanken" und .. Privatbankiers" umseitig. _ u) Aufgliederung umseitig. 

8') 



Kredite der Geschäftsbanken 
gruppen 

V. KreditvolumeH 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 
Mill. DM 

N i c h t b a n k e n I' K r e d i t e a n K r e d i t i n s t i t u t e 
-b-is_6 __ e_n_t-fa.:..ll_e_n_a_u_f_: _________________ -_-~~~-~----.,.~==·~=~~~d~a~v~o~n~~~~~~~~~-=-=~~::_:_::_:_da.=v_co_cn __ ,---la-n-g---l 

Öffentlich-re~btliche Körperschaften 
1

1 kurz- i __ D_e_b_-cit_o_re_n_l mittel- fristige 

kurz­
fristige 

Kredite 
insgesamt 

(Laufzeit 
bis 

weniger 
als 

6 Monate) 

574,1 
566,3 
638,2 
642,0 
703,9 

149,2 
122,1 
177,0 
182,0 
174,7 

13,1 
16,9 
24,8 
24,5' 
30,1 

132,6 
176,5' 
207,5 
195',9 
223,3 

89,0 
84,8 
88,0 
82,4 
89,6 

0,8 
1,1 
1,1 
0,6 
0,6 

3,1 
3,2 
3,3 
3,3 
4,1 

0,4 
0,0 
5',9 
7,8 

10,4 

I 
I f I - 1 f · Kredite davon davon ang ristige, fnstige ! 

1 
risttge 

-----~,-------- mf ittel- 1----o~---- Kredite I Kredite : Kredite schi~:Biich 
ristige (ein- ins- Wech-

Debi­
toren 

16 

2 5'1, 3 
240,2 
236,7 
271,9 
267,8 

79,9 
75',5' 
78,1 
9·1,3 
87,2 

2,9 
1,9 
7,5' 
7,2 
7,6 

70,5 
73,1 
64,1 
77,9 
58,5 

42,1 
41,2 
49,3 
41,9 
45,9 

0,3 
0,3 
0,3 
0,3 
0,3 

0,9 
0,9 
1,0 
1,0 
1,5 

0,1 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

!~~~~cl Kredite schließlich I gesamt I dar- sei- I (Lau:zeit durch- langfristige 
langfristige 1 unter obligo Debi- . lau- durch-

u. unver- (Laufzeit durch- durch- (Lauf- ins- Ak- d Monate toren j fende laufende 

1 
zinsHebe 6 Monate Debi- lau- laufende zeit bis gesamt zept- Ku~d- bis Kredite Kredite) 
Scha tzan- bis toren fende Kredite) I weniger kredite schah weniger 
weisung., weniger Kredite (Laufzeit . a:s 6 als 
sonstige als 4 4 Jahre 

1

. Monate) I 4 Jahre) 
Wechsel Jahre) und mehr) I 

5) 
17 

322,8 
326,1 
401,5 
370,1 
436,1 

69,3 
46,6 
98,9 
87,7 
87,5' 

10,2 
15,0 
17,3 
17,3 
22,5' 

62,1 
103,4 
143,4 
118,0 
164,8 

46,9 
43,6 
38,7 
40,5 
43,7 

0,5 
0,8 
0,8 
0,3 

.0,3 

2,2 
2,3 
2,3 
2,3 
2,6 

0,3 

5,9 
7,8 

10,4 

18 

85',9 
88,6 
91,8 

104,0 
117,2 

5',8 
7,4 
8,9 

12,2 
13,0 

1,6 
1,5' 
1,8 
1,6 
1,4 

48,4 
49,1 
49,6 
5'9,3 
66,3 

18,8 
18,1 
18,5 
17,3 
24,0 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,0 

5,9 
6,1 
6,3 
6,3 
2,9 

0,0 
0,0 

19 2o I 21 II 22 I 23 I 24 I 2s I 26 I 

82,6 
84,8 
88,6 
92,6 

106,0 

3,3 
3,8 
3,2 

11,4 
11,2 

Alle Banken 

773,1 111 964,2 920,2 
797,7 1 989,1 999,5' 
825',1 1 902,4 940,8 
851,6 '1:11903,8 922,4 
882,2 1 937,6 914,7 

Kreditbanken +) 

24,1 
24,0 
20,3 
21,1 
19,3 

1044,0 
989,6 
961,6 
981,4 

1 022,9 

4,4 1,4 29,7 35'6,7 129,4 17,2 227,3 
5',6 1,8 16,8 35'0,8 133,5' 17,9 217,3 
6,9 2,0 17,1 336,8 133,0 14,3 203,8 

10,0 2,2 17,6 369,6 142,7 15,4 226,9 
11,0 2,0 18,3 363,5' 141,7 15',0 221,8 

Hypothekenbanken und Offentl.-recbtl. Grundkreditanstalten 

1,6 - 159,1 1,4 1
1. 1,3 - 0,1 

1,5 - 164,3 1,3 1,2 - 0,1 
1,8 _ 170.2 4.2 I 4.1 _ 0.1 
1,6 - 175',6 3,8 3,7 - 0,1 
1,4 - 180,8 I 3,8 3,7 - 0, I 

47,0 
47,8 
49,2 
51,0 
58,0 

18,3 
17,4 
17,8 
16,4 

. 23,2 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,0 

;,9 
6,1 
6,3 
6,3 
2,9 

0,0 
0,0 

1,4 
1,3 
0,4 
8, 3 
8,3 

0,5 
0,7 
0,7 
0,9 
0,8 

0,0 
0,0 

386,5 
408,2 
414,4 
425,1 
443,0 

185',1 
195,5' 
210,2 
220,0 
226,2 

Girozentralen 

i 848,4 424,6 
1 865,6 470,9 

820,8 428,1 

1

1

1 785,6 394,3 
842,5' 391,8 

Sparkassen 

5',4 

II 

17,3 
21,1 10,3 
16,5 7,0 

.

1 

22.0 8,3 
I 21,5 I 7,6 I 

Zentralkassen o) 

I 
630,6 327,2 
640,9 342,1 
619,9 332,4 

1 613,5 3 33,4 
' 598,9 328,0 

Kreditgenossenschaften o) 

3.9 I 8.1 2.8 
3,9 8,9 4, 3 
3,9 7,7 3,0 
4.0 I 7,8 3,1 
3,7 7,1 3,1 

Sonstige Kreditinstitute 

- 12,3 3,3 
- 11,7 5',9 
- 12,0 3,7 
- 13,4 3,0 
- 11,2 3,0 I 

4,2 
4,0 
3,7 
2,4 
1,4 

2,6 
1,6 
1,7 
0,2 
0,2 

0,1 
0,6 
0,6 
0,4 
0,5 

423,8 I 
394.7 I 392,7 
391,3 
45'0,7 

11,9 
10,8 

9,5' 
13,7 
13,9 

303,4 
298,8 
287,5 
280,1 
270,9 

5',3 
4,6 
4,7 
4,7 
4,0 

9,0 
5,8 
8,3 

10,4 
8,2 

überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

96,0 
110,1 
116,1 
120,3 

97,1 

34,4 
43,1 
48,4 
51,2 
23,7 

12,3 
12,3 
11,2 
11,1 
10,4 

29,9 
32,7 
33,0 
34,3 
35,1 

2,2 
4,9 
5,7 
3,4 
3,4 

3,0 
3,2 
3,8 
4,3 
4,3 

2,8 
2,9 
3,1 
3,2 
3,1 

2,6 
2,4 
2,4 
2,4 
2,6 

27 1 2s 

5'9,9 
73,7 
78,8 
83,2 
86,3 

1,8 
10,5 
15,0 
17,9 
16,7 

12,2 
12,2 
11,2 
11,1 
10,4 

28,3 
30,9 
31,2 
32,3 
32,9 

2,1 
4,9 
5',7 
3,4 
3,4 

3,0 
3,2 
3,8 
4,3 
4,3 

2,8 
2,9 
3,1 
3,2 
3,1 

0,8 
0,7 
0,8 
0,9 
1,1 

36,1 
36,4 
37,3 
37,1 
10,8 

32,6 
32,6 
33,4 
33,3 

7,0 

0,1 
0,1 
0,0 
0,0 
0,0 

1,6 
1,8 
1,8 
2,0 
2,2 

0,1 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

1,8 
1,7 
1,6 
1,5 
1,5 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 
5) 

29 

825,3 
851,9 
878,1 
903,2 
916,6 

2,4 
2,4 
2,5 
2,4 
2,9 

49,9 
5'0,0 
50,1 
50,0 
50,1 

403,3 
419,5 
435,1 
450,2 
456,8 

13,9 
13,2 
16,6 
20,3 
20,7 

57,8 
59,3 
61,4 
60,6 
61,9 

10,1 
10,1 
10,1 
10,1 
10,1 

185',8 54,5 I 131,3 5,3 I 5,3 - I 8,8 I 89,5 26,3 - ! 63,2 ,1 

161,6 47,2 114,4 I 6,4 ,I 6,4 - 8,9 . 89,0 31,4 - 57,6 

I

I 130,8 36,4 94,4 6,5 6,5 - 9,3 I' 84,3 29,4 - 54,9 I 

8,9 
8,4 
8,6 I 

8,7 
8,2 

I 
8,2 

0,2 
0,2 
0,4 
0,2 
0,3 

287,9 
297,5 
302,4 
309,5' 
314.1 

145.5 49,3 I 96.2 7,1 7.1 - I 9.4 88,2 34,0 2,7 54.2 
'----1_7_1-'-, _1 ---'---'-6-'-6'--, 8---'--'1"'0-'4:..:, 3:___,___..:.9:..:, 5:__-'i--'9-'-, 5:....J. __ -_ 1 o. 2 8 9. 3 3 6, o , 2.2 53, 3 

10,4 
14,6 

10,2 
14,3 

Stand 
am 

Monatl· 
ende 

195'1 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
Apri'l 
Mai 
Juni 

deutscher Länder und Landeszentralbanken. ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt -mit gering­
instituteist nicht von Bedeutung.- 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag, wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. 
durchlaufende Kredite. - 5) Vgl. Anmerkung 4). - 6) Der Rückgang ·ist überwiegend dadurch verursacht, daß ab April 19;} die Nassauische Landes­
bei der Bankengruppe Sparkassen). - 7) Vgl. Anmerkung 6). - +) Aufgliederung in .,Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen", "Staats-, Regio-
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V. KreditvolumeH noch: 4. Kurz-, mittel- und langfristige 

c) Banken­
Weitere Aufgliederung 

Stand 
am 

Monats­
ende 

1951 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Monatliche Bankenstatistik*) 1) Gesamterhebung2) der Bank deutscher Länder 
Beträge in 

Kredite an 
1----------------------------------------------- --------------------------------------------~~~~~ 

~Oll_ti_:J1_?P~l~~n-~ 1---------,----------------=i=n.::.s g<>:e::s=a=m::t ____ ,--- _____ -------------!---------------------------------- __________ _ 

davon I 

kurz­
fristige 
Kredite 

ins­
gesamt 

(Lauf­
zeit bis 
weniger 

als 6 
Monate) 

Debitoren 

ins­
gesamt 

darunter 
Akzept­
kredite 

Iangfristige1 _______ ~--------------=W~ir_:_ts::..:c=h=a=ft'---'-u~n-"d-'P::..:r:.ci_va_t~e _________ _ 

mittel- Kredite davon 
Wechsel- (einschließ- kurz- 1---------==- m1'ttel-fristige D b · 

obligo Kredite lieh lang- fristige e Itoren fristige 
der Kund- fristige Kredite Kredite 

schaft, (Laufzeit I durchlau- insgesamt Wechsel 
Schatz- 6 Monate fende . - (Laufzeit 
wechsel bis Kredite) (Laufzeit darunter obhgo 6 Monate 

b. ins- der bt's u. unver- weniger . IS Akzept- Kund-
zinsliehe I als 4 \ (Lat~eit weniger gesamt kredite schaft : weniger 

und mehr) Monate) 1 Jahre) 

davon langfristige 
I------;------- Kredite 

durch-
Debi- Iau-
toren fende 

Kredite 

(einschließ­
lich lang-
fristige 

durchlauf. 
Kredite) 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 
5) 

Sch_ atzan-~ Jahre) 3) I 
4 a re als 6 ! als 4 

Weisungen . 4) i 
f--·-----:lc---+1----2,----_!l'------::3---'-----4:-----'----,----+l ----6----.!.1----7-----'-1 ---s---'1'----9------:-l---t-o_I ___ I_I __ ~I --~-2--_!_l ---~-1---' -- ---~ 4---

4 953,4 
4 681,1 
4 615,4 
4 663,3 
4 8 50,6 

2 468,7 
2 303,0 
2 23 3,4 
2 278,5 
2 302,6 

1 243,3 
1178,8 
1 140,1 
1115,1 
1 157,2 

16,3 
16,3 
18,0 
17,5 
17,6 

869,0 
847,4 
82 3,3 
815,8 
815,0 

293,1 
288,9 
268,4 
252,1 
2H,6 

333,9 
328,8 
320,4 
317,8 
318,8 

2 918,5 
2 708,8 
2 642,9 
2 679,8 
2 668,3 

1 573,6 
1 429,3 
1 3 54,4 
1 400,3 
1 373,0 

694,41 

635,31 613,3 
610,3 
633,8 

11,7 
10,6 
11,4 
11,3 
10,5 

568,9 
548,5 
527,4 
527,5 
524,9 

150,5 
146,9 
132, l 
119,7 
112,8 

276,9 
273,5 
265,3 
264,1 
265,5 

897,5 I 
798,9 

724,1 I 
668,7 
619,7 

516,8 
. 457,9 

418,4 
400,4 
391,2 

296,5 
267,9 
253,8 
243,0 
247,9 

2 034,9 
1 972,3 
1 972,5 
1 983,5 
2 182,3 

895,1 
873,7 
879,0 
878,2 
929,6 

548,9 
543,5 
526,8 
504,8 
523,4 

Kreditbanken, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

99,1 208,0 I" 916.8 2 913,2 897.0 

149,2 235,9 4 542,9 2 638,9 724,1 
133,6 211,8 I 4 663,0 2 704,6 798,9 

161,9 247,3 4 59t>,1 2 674,4 668,7 
175,2 283,8 4 778,9 2 660,4 619,7 

Staats-, 

86,4 II 

141,9 I 182,1 
190,4 
205,8 

45,8 
56,6 
61,7 
61,8 
65,4 

Regional-

438,6 
476,9 
494,4 
510,3 
520,3 

und Lokalbanken 

2 3 57,4 
2 200,1 
2 130,2 
2 164,9 
2 202,8 

Privatbankiers 

39,2 
40,4 
44,3 
45,6 
50,4 

1 242.1 I 
1177.7 I 1138,9 
1 114,0 
1 15 4,0 

1 499,3 
1 3 58,3 
1 280,7 
1 311,7 
1 294,0 

694,1 
635,0 
612,9 
610,0 
633,5 

516,7 
457,7 
418,2 
400,3 
391,1 

296,5 
267,9 
253,8 
243,0 
247,9 

1

2 003,6 
1 958,4 

, 1 904,0 
: 1 921,7 
~ 2 118,5 

8 58,1 
841,8 
849,5 
8 53,2 
908,8 

548,0 
542,7 
526,0 
504,0 
520,5 

95,8 
129,5 
144,6 
153,4 
166,3 

87,8 
120,4 
133,6 
142,0 
15 3,6 

85.3 I 
! 140,1 , 

I 

179,2 

81,0 
134,8 
174,0 
1 8 3,1 
197,3 I 

1s 8,3 I 

203,4 

44,4 
55,2 
60,3 
60,3 
63,7 

i 22,9 i 
27,5 : 
30.9 ' 
36,0 I 

38,4 

8,0 
9,1 

11,0 
11.4 
12,7 

4,3 
5,3 
5,2 
5,2 
6,1 

21,5 
27,7 
29,4 
24,3 
25,3 

208,0 
211,8 
235,9 
247,3 
283,7 

408,9 
460,1 
477,4 
-492,8 
502,1 

39,2 
40,4 
44,3 
45,6 
50,4 

Z e n t r a I k a s s e n u n d Kr e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 

4,5 
4,2 
3,9 
3,3 
3,2 

68,5 
63,0 
56,1 
51,6 
45,8 

90,5 
90,1 
79,6 
68,7 
59,9 

8,3 
8,0 
7,3 
5,6 
4, l 

4,6 I 
5,7 
6.6 

1

. 

6,2 
7,1 

300,1 
298,9 
295,9 
288,3 
290,1 

142,6 
142,0 
136,3 
132,4 
134,8 I 

57,0 
55,3 
55,1 
53,7 
53,3 ! 

0,0 
0,4 
0,4 
0,4 
0,4 

Gewerbliche Zentralkassen 

0,6 
0,7 
0,9 
0.9 
1,0 

15,9 
15,6 
17,3 
17,2 
17,3 

11,7 
10,6 
11,4 
11,3 
10,5 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

92,7 66,9 865,9 568,0 
94,9 75,7 844,2 547,6 
96.1 82,8 820.0 

1

. 516.4 
96,1 86,8 812,5 526,5 
94,0 91,3 810,9 523,4 

2,5 
2,6 
3,1 
3,6 
3,6 

Ländliche Zentralkassen 

22,7 
23,3 
25,6 
26,6 
27,3 

292,7 
288,5 
268,0 
251,8 
247,3 

150,2 
146,6 
131,8 
119,4 
112,5 

Ländliche Kreditgenossenschaften 

4,5 I 

4,2 
3,9 
3,3 
3,2 

68,5 
63,0 
56,1 
51,6 
45,8 

90,5 
90,1 
79,6 
68,7 
59,9 

4,2 
5,0 
5,9 
5,9 
6,8 

297,9 
296,6 
293,6 
286,0 
287,5 

142,5 
141,9 
136,2 
132,4 
134,8 

0,0 
0,4 
0,4 
0,4 
0,4 

86,8 

:::: i' 
89,8 
91,1 

2,4 
2,5 

3.0 I 3, 5 
3,6 

0,0 
0,4 
0,4 
0,4 
0,4 

81,8 
84,1 
84,8 
84,7 
8 5,9 

2,4 
2,5 
3,0 
3, 5 
3,6 

5,0 
4,7 
5,0 
5,1 
5,2 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

0,6 
0,7 
0,9 
0,9 
1,0 

63,0 
71,8 
78,9 
82,8 
87,6 

22,7 
23,3 
25,6 
26,6 
27,3 

61,2 
60,5 
58,9 
59,4 
5'l,2 

! 45,5 333,9 276,9 8,3 57,0 61.2 59,3 1,9 15,5 ! 

l 48,6 328,8 273,5 8,0 55,i 60,5 58,4 2,1' I 48,6 II 

51.1 320,4 265,3 7,3 51,1 58,9 56,7 2,2 51,1 
! 51,8 317,8 i 264,1 5,6 53,7 59,4 56,8 2,6 I 51,8 1 

! 53,9 318,8 265,5 4,1 53,3 59,2 56,7 i 2,5 I 53,9 I 
----------------------------------------~ 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten :ahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen, - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen- die Kreditinstitute, deren Bilaicsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit-
3) Einschließlich mittelfristige "durchlaufende Kredite". - 4) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleibungen und langfristige durch-
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Kredite der Geschäftsbanken V. Kreditvo/umeu 

gruppen 

einzelner Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 
Mill. DM 

Nichtbanken 

bis 6 entfallen auf: 
;---------------------------- --- --

1 öffentlich-rechtliche Körperschaften 
~-----1 ___ d_a_v_o_n_ d~~~---jlangfri;ti~ 

i kurz- I mittel- Kredite 
i fristige 

1 

fristige (einschließ-
Kredite Schatz- Kredite lieh lang-

, wechsel I f · 
1

- insgesamt rist1ge 
u. unver- (Laufzeit durch- durchJau-

l (Laufzeit Debi- zinsliehe 6 Monate Debi- lau- fende 
I bis toren Schatzan- bis toren fende Kredite) 

I
! weniger weisung., weniger Kredite (Laufzeit 

als 6 sonstige als 4 4 Jahre 

'

I Monate) Wechsel Jahre) i und mehr) 

kurz­
fristige 
Kredite 

insgesamt 

(Laufzeit 
bis 

weniger 
als 6 

Monate) 

Kredite an Kreditinstitute 

davon I davon 
---,------~ 

Debitoren 

ins­
gesamt 

dar­
unter 
Ak-
zept­

kredite 

mittel­
fristige 
Kredite 

Wechsel- (L f .t 
bl' au ze1 0 d 1go 6 Monate Debi-

er b' Kund- 1s toren 
schaft weniger 

als 4 
Jahre) 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

!

langfristige 
Kredite 

:einschließ­
lich lang-
fristige 

durchlau-
fende 

Kredite) 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 
5) 

I 5) 
--i.-7---~---1s _ ______c1_ i9--f-2o--l --n ---~----c-2-=-2 ---'lc-2-:-l-';--l -----:2-4----';--1 --::-,25"-----+--l -2=-6:--"'"l.---------:c27=---+l--::c2s,--+l----=-29"---1 15 I 16 I 

36,6 
18,1 
72,5 
67,2 
71,7 

111,3 
102,9 
103,2 
113,6 

99,8 

1,2 
1,1 
1,2 
1,1 
3,2 

0,4 
0,7 
0,7 
0,3 
0,3 

3,1 
3,2 
3,3 
3. 3 
4,1 

0,4 
0,4 
0,4 
0,3 
0,3 

5,3 
4,2 
4,0 
5,4 
7,9 

74,3 
71,0 
73,7 
88,6 
79,0 

0,3 
0,3 
0,4 
0,3 
0,3 

0,9 
0,9 
1,0 
1,0 
1,5 

0,3 
0,3 
0,3 
0,3 
0,3 

31,3 
13,9 
68,5 
61,8 
63,8 

37,0 
31,9 
29,5 
25,0 
20,8 

0,9 
0,8 
0,8 
0,8 
2,9 

0,4 
0,7 
0,7 
0,3 
0,3 

2,2 
2,3 
2,3 
2,l 
2,6 

0,1 
0,1 
0,1 

0,0 

3, 3 
4,1 
4,6 
8,5 
8,9 

1,1 
1,8 
2,9 
2,1 
2,4 

1,4 
1,4 
1,4 
1,5 
1,7 

3,3 
3,9 
4,1 
8,0 
8,4 

1,1 
1,6 
2,8 
2,0 
2,4 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,2 

Kreditbanken, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

I 
- - 160,5 II 63,0 11,1 97,5 

0,2 - 164,9 77,6 12,0 87,3 
o.s _ 160.9 I 73.1 9.0 87.8 

I 
0,5 - 183,8 76,1 10,5 107,7 
0,5 0,1 177,1 77,'j 10,5 99,6 

0,2 
0,1 
0,1 

1,4 
1,4 
1,4 
1,5 
1,5 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

29,7 H3,5 38,21 1,1 

17,0 139,1 42,4 0,3 
16.8 148,4 39.6 I 1.0 

17,5 145,4 50,1 0,1 
18,2 140,0 45,8 0,1 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

Privatbankiers 

52,6 
37,4 
36,8 
40,3 
46,4 

28,1 
16,2 
17,5 
16,5 
18,4 

5.0 I 
4,9 

5.0 I 4,8 
4,4 

105,3 
108,8 

96,7 
95,3 
94,2 

24,5 
21,2 
19,3 
23,8 
2~.0 

1,3 
9,2 

12,7 
14,1 
13,0 

30,3 
31,3 
32,9 
34,1 

8,0 

2,8 
2,8 
2,8 
3,0 
2,7 

Zent r a I k a s s e n und Kreditgenossenschaften, Aufgliederung: 

5,9 
6,1 
6,3 
6,3 
2,9 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,0 

5,9 
6,1 
6,3 
6,3 
2,9 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,0 

=I 
0,0 
0,0 

Gewerbliche Zentralkassen 

278.2 
279,3 
263,3 
258,6 
254,9 

98,1 
105,5 
97,9 

100,5 
99,1 

0,3 180,1 
0,3 173,8 

- 1165,4 
- 158,1 
- 155,8 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

3.9 8,1 I 2,8 o.l 

3.9 8.9 I 4.3 0.6 
3,9 7,7 3,0 0,6 
4,0 7,8 3,1 0,4 
3,7 7,1 3,1 0,5 

Ländliche Zentralkassen 

352,4 
361,6 
356,6 
3 54,9 
344,0 

229,1 
236,6 
234,5 
232,9 
228,9 

Ländliche Kreditgenossenschaften 

2,3 
1,3 
1,7 
0,2 
0,2 

5, 3 
4,6 
4,7 
4,7 
4,0 

123,3 
125,0 
122,1 
122,0 
115,1 

0,0 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

2,8 
2,9 
3,1 
3,2 
3,1 

3,0 
3,1 
3,7 
4,1 
4,2 

0,9 
8,8 

12,3 
13,7 
12,6 

0,4 
1,3 
2,2 
3,4 
3,7 

0,6 I 

o,5 1 

0,5 
o,7 

1

. 

0,4 

0,0 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

2,8 
2,9 
3,1 
3,2 
3,1 

3,0 
3,1 
3,7 
4,1 
4,2 

0,4 
0,4 
0,4 
0,4 
0,4 

29,9 
30,0 
30,7 
30,7 

4,3 

2,2 
2,3 
2,3 
2,3 
2,3 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

= I 
- I, 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

2,1 
2,1 
2,1 
2,1 
2,1 

0,3 
0,3 
0,3 
0,3 
0,8 

28,8 
28,9 
30,3 
30,8 
31,1 

28,9 
30,4 
31,1 
29,8 
30,8 

Stand 
am 

Monats­
ende 

1951 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt - mit gering­
instituteist nicht von Bedeutung.- 2

) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt.­
laufende Kredite. - 5) Vgl. Anmerkung 4). -
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V. Kreditvolumen 

5. Mittel- und langfristige Kredite der Kreditanstalt für Wiederaufbau und der 

Finanzierungs· Aktiengesellschaft 
in Mill. DM 

Mittel- und langfristige Kredite an Nichtbanken 

Stand am davon an: Kredite an 
Monatsende -------------- Kreditinstitute 

insgesamt Wirtschaft I öffentlich-rechtliche 
und Private Körperschaften 

1949 
August 238,6 238,6 - 30,1 
September 265,5 260,5 5,0 55,3 
Oktober 374,3 359,2 15,1 67,8 
November 419,7 399,8 19,9 81,8 
Dezember 462,9 432,5 30,4 130,0 

1950 
Januar 487,3 451,6 3 5,7 179,4 
Februar 592,0 555,8 36,2 259,5 

März 652,1 610,5 41,6 430,4 
April 703,5 661,6 41,9 500,7 

Mai 736,7 694,7 42,0 573,1 

Juni 797,3 75 5,3 42,0 703,4 

Juli 830,6 788,3 42,3 824,3 
August 877,7 835,3 42,4 971,1 
September 910,1 867,7 42,4 1 129,0 
Oktober 953,0 910,5 42,5 1 28 3,4 
November 1 002,2 959,7 42,5 1 394,7 
Dezember 1 110,5 1 048,0 62,5 I 541,0 

l9H 
Januar 1 138,5 1 076,0 62,5 1 604,6 
Februar 1 167,8 1105,3 62,5 1 661,4 
März 1 208,7 1 146,2 62,5 1 707,1 
April I 232,7 1 170,2 62,5 1 751,8 
Mai 1 248,6 1 186, 1 62,5 1 786,0 
Juni 1 285,3 1 222,8 62,5 1 8 33,5 

6. Gliederung der Kredite nach Wirtschaftszweigen *) 
in Mill. DM 

Kurzfristige Kredite Mittel- und langfristige Kredite 2) 

Verwendungszweck Repräsentativerhebung bei Gesamterhebung bei den Geschäftsbanken im Bundesgebiet u. der KfW u. Finag 

bzw. 5S6 Kreditinstituten im Bundesgebiet1) insgesamt I darunter Kredite aus Gegenwertmitteln 

Kreditnehmergruppen )Q50 I 1951 

I 
1950 

I 
1951 

I 
1950 

I 
1951 

31. 12. 31. 3. ! 30. 6. 31. 12. 31. 3. ! 30. 6. 31.12. 31. 3. I 30. 6. 

! 
2 385,212 767,5 

I 
l. Wohnungsbau 92,7 81,1 68,9 3 136,8 209,1 217,8 223,6 

2. Industrie und Handwerk 5 429,5 5 438,2 5 624,8 2 497.5 2 914,8 3 269,2 1 717,1 1 888,3 2 004,3 

darunter Kredite an 
Handwerksbetriebe (221,1) (225,9) (211,0) (134,8) (164,0) (189,1) ! 

3. Land-, Forst- und Wasser-
wirtschaft, Jagd, I 

Fischerei 119,5 118,4 119,1 337,7 428,8 48 5,8 182,7 205,7 222,0 
4. Handel 3 566,3 3 543,4 3 431,9 183,0 241,3 301,5 0,7 1,2 1,1 
5. Fremdenverkehr 38,8 39,2 37,0 44,2 55,8 65,1 11,0 18,6 19,6 
6. Verkehrsunternehmen I 

und Nachrichtenwesen 147,6 193,3 264,7 222,4 230,5 249,0 75,0 82,6 I 8 3,4 
7. Straßen, Straßenbrücken, 

I 
I 

Häfen, Wasserstraßen 5,6 6,0 5,0 22,4 34,9 36,5 9,6 15,0 15,3 
8. Sonst. öffentl. Kreditneh- i 

mer (Bund, Länder, Ge-
meinden, Städte, Kreise, 
Sozialversicherungen, 

I 
Universitäten usw.) 187,9 227,4 262,9 411,0 469,4 55 3.0 I 0,5 0,5 0,5 

9. Sonstige private Kredit-
nehmer 357,2 298,3 283,6 325,4 371,3 419,6 - - -

------
Kredite an Nichtbanken I 

(Pos. 1 bis 9) 9 945,1 9 945,3 10097,9 6 428,8 7 514,3 8 516,5 2 205,7 2 429,7 2 s 69,8 
darunter Kredite für Im-

! 

und Export 1 846,9 1 916,0 2 136,1 
', 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen 
zurückzuführen. - 1) Die kurzfristi)Cen Ausleibungen der 5 86 Kreditinstitute repräsentierten am 30. 6. 19 51 = 7 4, 5 v H 
de6 kurzfristigen Kreditvolumens (.1b Dez·ember 1950 sind die Schatzwechsel mit enthalten).- e) Bei mittel- und lang-
fristigen Krediten nur NeuJusleihungen seit der Währungsreform. 
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7. Inanspruchnahme von Freigaben aus counterpart funds 1) 

in Mill. DM 

Stand 

Freigaben 
1949 I 1950 I 1951 

3 1. Dezember 30. Juni 131. Dezember 31. März I 30. Juni 

Summe der Freigaben 470,0 1 580,0 2 640,5 2 996,9 3 146,9 
davon in Anspruch genommen: 

insge6amt 452,5 1 411,4 2 412,7 2 660,7 2 584,7 
davon über die 
Kreditanstalt für Wiederaufbau 
für: 

Energie 
(Elektrizitätswirtschaft) 110,0 337,8 541,5 646,7 680,7 
Kohlenbergbau 185,0 317,8 417,9 445,8 465,6 
Sonstige Industrie 35,0 201,5 389,4 409,5 425,8 
Landwirtschaft 5,0 93,2 182,7 205,7 222,0 
Wohnungsbau 0,0 99,4 175,1 183,8 189,6 
Seeschiftahrt - 49,9 85,5 85,9 93,4 
Gas und Wasser - 32,3 65,5 70,2 70,5 
Straßenbahnen - 6,4 12,8 17,3 17,3 
Fischdampfer - 4,8 5,0 5,0 5,0 
Eisen und Stahl - 36,5 67,8 78,2 114,6 
Fremdenverkehr - - 11,0 18,6 19,6 
Kleininvestitionen, 

Flüchtlingsbetriebe - - 70,5 70,5 70,5 
Binnenschiffahrt - - 4,7 7,7 9,2 
Binnenhäfen - - 4,7 8,9 9,2 
Privatbahnen - - 2,2 5,3 6,1 
Seehäfen - - 2,9 4,1 4,1 

Verkehrsgewerbe - - 0,3 0,3 0,4 
Bundespost - - 20,0 20,0 20,0 

Investitionen zur Förderung 
des Absatzes im Dollar-
raum - - 0,2 0,2 0,2 

Bewag (Berlin) 44,0 55,0 55,0 55,0 55,0 

Besatzungswohnungsbau 30,1 34,0 34,0 34,0 34,0 

Finanzierungs-AG für: 
Südwestdeutsche Eisen-

bahnen 30,0 40,0 40,0 40,0 40,0 

Energie 
(Elektrizitätswirtschaft) 13,0 14,0 14,0 14,0 14,0 

Gaswirtschaft 0,2 1,0 1,0 1,0 1,0 

Wasserwirtschaft 0,2 1,5 2,0 2,0 2,0 

Bundeshauptkasse Bonn für: 
Zuschüsse für die 

Landwirtschaft - - 20,0 20,0 20,0 

Forschung - - 11,6 11,6 11,6 

Industriebank AG Berlin für: 
Verschiedene Zwecke - 86,3 175,4 199,4 246,1 

Noch nicht in Anspruch ge-
nommen 17,5 168,6 227,8 336,2 299,4 

V. Kreditvolumen 

I 30. Juli 

3 146,9 

2 952,0 

714,5 
486,7 
430,5 
224,7 
191,4 
102,7 

71,0 
17,3 

5,0 
134,7 

20,1 

70,5 
9,4 
9,4 
6,1 
4,2 
0,4 

20,0 

0,2 
55,0 
34,0 

40,0 

14,0 
1,0 
2,0 

20,0 
11,6 

255,6 

194,9 

1) Abweichungen gegenüber früheren Veröffentlichungen durch Abrundungen; ohne 360 Mill. DM, die die Bundes-
bahn aus GARIOA-Mitteln zur Bezahlung von Waggon-Einfuhren erhalten hat. 
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Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

VI. Geldvolumen 

I. Entwicklung und Struktur des Geldvolumens im Bundesgebiet *) 
in Mill. DM 

Bargeld und private Sichteinlagen I Andere private Einlagen und öffenrliche Einlagen Zu- I· 1 

. 

----c---------'-------"--------------"-------- -- schlag i · 

davon i davon für die ij Ge-
1 

ins­
gesamt 

Bar~eld­
umlauf 
außer-
halb 
der 

Banken1) 

Skhte in lagen von 
Wirts eh aft u. Privaten 

bei 
Geschäfts· 
banken2) 

beim 
Zentral­

bank­
system 

') 

ins­
gesamt 

"Asser-~ Si.:hteinla~en der Private !öffentl. Gegenwertmittel Ein- ! samtes i 
vaten- öffentlichen Hand lagen 'I Geld- I 
konto I beim Termincinla~en H h 

1 
bei den/

1 

volumen, 
Einfuhr-~' Zentralbanksystem (einschließlich 0 e I Sonder- sra- · (Bargeld 

Kommis-· k I bewilli- bei· ~---1 --- Anlagekonten) onten tistisch i und 
1

. 

" d sare und , Sonder- KfW eh ' B k gungen · G I , jederzeit un 1 • ni t ' an -
bei den ch __ e- 1 I wider- Festkonten4) sonstige I konren Ber- er- ,[einlagen I 
Landes- s afts-: auf ' ruflieh in bei alliierte 'I des Iiner faßten 'I ohne I 

banken c,·,o- ' Aus- .. DJ·enst- B d I ' I 
•1 :entral- 2) konto gleichs- Geschafts- un es n-. ln- 1 Spar-

, (Bar- rungen bank (Schät- I 
I angelegt I i I' 

Spar-

lagen 
ein- I 

1

, banken torde- banken 2) stellen I' dustne- stituten' einlagen)[' 

I depots) i zung)l __ .__ __ 

l----7----:_----"-:-!===~~ ===2===~~====3===~~ ===~==~~ ====5 ====I ==""o===~~==--=-7===~==~8=-=~cl_--_-__,•==-:,'1_-_ -_:_1-0:_-__ ---ci-1~--_:1'_;_1==';-1,_ -_-_-::12-;:,==~1 ==~l~l===~=='_;_l-4:_ ___ _;_1~_-:c:cl~5==~=~ =__::cl6:___ __ 1_7_ 

4 577 1

1 

- l1 4511 88o 2oo j 979 612 455 I - 1135 

1

1(16 19o) 
1948 
Dez. 

1949 
März 
Juni 
Sept. 
Dez. 

1950 
Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 
Juli6) 

Aug.6) 

Sept. 
Okt.6) 

Nov. 
Dez. 
a51 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

11478 

11577 
12 510 
12 959 
13 777 

(13 352) 

13 HO 
(12 861) 
13 1S7 

(12 991) 
13 412 

(13 297) 
13 7 38 

(13 639) 
13934 

(13 848) 
14 261 

15412 

15 550 
15 778 

15 203 
15 315 

15 311 1,, 

15 613 

:: ;:: I 

6 054 

5 931 
6 287 
6 763 
7 058 

6 901 

7 000 

7 148 

7 278 

7 169 

7 441 
74-H 
7 410 
7 628 
7 513 
7 488 
7 68 3 

7 210 
7 223 
7 292 
7 451 
7 396 
7 782 

5 199 

5 422 
5 949 
6 010 
6 534 

(6 109) 

6102 
(5 783) 
5 998 

(5 802) 
6 080 

(5 965) 
6 284 

(6 18 5) 
6 560 

(6 474) 
6 609 

7 566 

7 857 
7 790 

7 739 
7 807 
7 703 
7 867 
7 893 

8 187 I 

225 

224 
274 
186 
185 

177 

189 

18-4 

176 

205 

211 
208 
204 
218 
188 
205 
305 

254 
285 
316 
295 
306 
325 
299 

1 599 

4 944 - 14531 933 90 949 953 566 - 153 11(16 674) 

I 5 105 i - 1701 702 191 991 842 592 86 170 /'(17 7S5) I 
5 322 - 1 744 I 605 411 1 068 892 486 116 182 II (18 463) 

2 097 
2 469 
2 751 
3 061 7064 22 1806 539 402 1120 995 1152 1024 4 504 5)11 

21345 
(5 350) (462) ( . ) 1(19 206) 

6 797 - 1 775 676 540 1 190 1078 1018 157 363 504 II 20 481 
(6088) (466) (.) 1;(19453) 
7 404 - 1 682 825 481 1 246 1 264 1 034 629 243 508 21 099 

3 240 

3 377 
(6210) (469) (.) ,(19709) 
7 434 - 1659 703 625 1 333 1251 1025 683 155 513 i 21 3591 

(6 1o4) (438) ( . ) i (19 974), 
3 498 

7 713 - 1 624 751 498 1446 1 350 1070 736 238 522 21 973 
(6 355) (448) ( - ) (20 516) 
8 152 - 1 657 724 580 1 518 1 493 1 091 831 258 532 22 618 

(6 675) (445) ( -) (21 055) 
8 235 - 1493 563 557 1 757 1405 1194 1098 168 535 23 031 

586 437 965 951 330 544 23 250 
569 435 1012 1002 196 554 23 799 
585 437 2 o91 1 537 1 o36 759 I 419 559 24 2s8 8 317 1 453 
569 369 1040 955 296 569 24 785 

3 611 

3 702 

3 825 
3 855 
3 869 
3 894 
3 968 

8 924 
9110 

131 
322 
421 

1 410 
1 535 

622 371 2 289 1 648 940 1 179 143 
701 220 2 434 1 733 904 988 174 

570 
576 

25 044 4 009 
25 -464 7

) 4 066 

9 321 
9 819 
9 398 
9 25 3 

10 074 i 

10 393 1 

' 

560 
634 
309 
277 
687 
779 
852 

1 386 
1 427 
1 434 
1 310 

I

' 1 370 

! 1 .38 81 
i 

I 

602 
679 
471 
332 
423 
375 
419 

169 
171 
309 
244 
360 
387 
258 

2587 1801 1033 
2 7 57 I 867 1 02 5 
2 8 0 5 1 8 8 3 1 009 
287411938 1056 
2 956 1 950 1 052 I 

2 964 2 170, 1 092 

1
~ 

I 1 107 

1 053 
1 177 

902 
1 004 

954 
999 

1 15 5 

I 

130 
82 

276 
218 
322 
239 
135 

576 
581 
580 
584 
588 
598 

25 715 
25 289 
25 450 
21:> 257 
27 28 5 

4 070 

i 4 076 
I 4 064 

4 091 
4 133 
4 201 

*) Bezüglich der in ()gesetzten Zahlen vgl. Anmerkung 1) im Oktoberheft 1950, S. 67.-
1) Ohne "B"-Noten; einschließlich Münzumlauf.- 2) Einschließlich Po;;tscheck- und Postsparkassenämter.- 3) Positionen des Zusammengefaßten Aus­
weises der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken "Sonstige inländische Einleger" und "Ausländische Einleger" abzüglich der Spalten 6 und 
14 der obigen Übersicht.- 4) Die Festkonten sind ab Juni 1950 je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen auf Sicht-, Termin- und Sparein­
lagen aufgeteilt.- 5) Erhöhung auf Grund neuer Erhebung; rückwirkende Berichtigung unterblieben. - 6) Die Autgliederung der Bankeinlagen nach 
Fristigkeit fiel vorübergehend nur zum Quartalsultimo an. Gesamtsumme der Sicht- und Termineinlagen von Nichtbanken Ende Juli 1950: 11 735 
Mill. DM, Ende AugU6t 1950: 12 417 Mill. DM, Ende Oktober 1950: 13 !55 Mill. DM.- 7) Am 6. 1. 1951 wurde das Ausweisschema der Bank deutscher 
Länder geändert: Von den" Verbindlichkeiten aus der Abwicklung des Auslandsgeschäfts" wurden die Vorkonten der Gegenwertfonds auf die Sonder­
konten des Bundes (seitdem "Gegenwenkonten des Bundes") und einige ~ndcre Unterpos.itionen, die ihrem Wesen nach reine Inlandsverbindlichkeiten 
sind, auf "Sonstige Einlagen" umgebucht. Die von der Änderung betroffe·1en Spalten der obigen Übersicht wurden bereits per Ende Dezember 195'0 auf 
das neue Schema umgerechnet. lnfolge dieser Umgruppierungen beträgt die tatsächliche Zunahme des gesamten Geldvolumens im Dezember nicht (wie 
aus den obigen Ziffern zu errechnen) 420 Mill. D.M, sondern nur 265 Mill. DM. 
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2. Umschlagshäufigkeit der Bankeinlagen von Nichtbanken 
bei den Geschäftsbanken des Bundesgebietes'*) 1

) 

einschließlich Postscheckämtern 

Girale Verfügungen Sicht- Umschlagshäufigkeit 
einlagen der Sichtdepositen 

I nach Stand am Viertel-
Monat buchmäßig 

1 

Banktagen Monats-
monatlich 2) 

jahres-
bereinigt ende durch-

---------------~------------- schnitt Mrd. DM 
1 I 2 I l I 4 I 5 

1948 Oktober 19,3 I 8,6 5,6 3,3 

} November 21,5 21,5 6,2 3,5 3,5 

Dezember 24,4 23,5 6,4 3,7 

1949 Januar 21,1 21,1 6,4 3,3 } Februar 22,9 23,8 6,5 3,7 3,5 

März 24,3 22,5 6,6 3,4 
April 23,3 25,3 6,8 3,7 } Mai 24,3 24,3 7,0 3,5 3,6 

Juni 24,9 25,9 7,0 3,7 

Juli 25,5 24,5 6,9 3,6 

} August 26,1 24,2 7,2 3,4 3,5 

September 26,4 25,4 7,3 3,5 

Oktober 28,3 27,2 7,7 3.5 

} November 30,5 30,5 7,7 4,0 3,8 

Dezember 31,5 30,3 7,7 3,9 

1950 Januar 27,4 26,3 7,3 3,6 } Februar 25,2 26,2 7,1 3,7 3,6 

März 28,2 26,1 7,2 3,6 
April 25,8 29,3 7,4 4,0 } Mai 27,9 29,1 7,7 3,8 3,7 

Juni 27,9 26.8 7,8 3,4 
Juli 28,1 27,0 } August 28,9 26,8 
September 30,8 29,6 8,7 3,4 

Oktober 31,8 30,6 } November 31,7 31,7 8,9 3,6 
Dezember 34,9 36,3 9,0 4,0 

1951 Januar 34,4 33.0 8,8 3,8 

} Februar 32,3 3 3,8 8,9 3,8 3,9 
März 34,3 3 5,8 8,8 4,0 
April 33,4 33,4 8.9 3,8 

} Mai 33,6 36,5 9,0 4,1 3,9 
Juni 36,1 34,7 9,3 3,7 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich ein-
gegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne ländliche 1<reditgenossen-
schaften. - 2) Quotient Spalte 2: Spalte 3. 
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Diskontsatz 

Lombardsatz 

1. Kosten für Kredite in 

laufender Rechnuni 
a) zugesagte Kredite 

Zinsen 
Kreditprovision 

b) Kontoüberziehungen 
Zinsen 
Oberziehungsprovision 

l. Akzeptkredite (Normal-
konditionen) 

Zinsen 
Akzeptprovision 

3. Kosten für Wechselkredite 
a) Abschnitte von DM 20 ooo 

und höher 
Zinsen 

Diskontprovision 

b) Abschnitte von DM 5 000 
bis unter 20 000 

Zinsen 
Diskontprovision 

c) Abschnitte von DM I 000 
bis unter 5 ooo 

Zinsen 
Diskontprovision 

d) Abschnitte unter DM 1 ooo 
Zinsen 
Diskontprovision 

4. Ziehungen auf Kundschaft 
Zinsen 
Kreditprovision 

Umsatzprovision 

Mindestdiskontspesen 

Domizilprovision 

I Bayern2) I 
I 

6 

I 7 

27. 10. 1950 

im ins-
einzelnen gesamt 

Lombardsatz 
+ 1 1/2°/t 
1/s0/o p. M. 10'/• 

Lombardsatz 
+ 1 1/z0/t 

1/sOfoo p. T. 13 

Diskontsatz 

+ 1 °/o 
1/sOfo p. M. 9 

Diskontsatz 

+ 1 1/•0fo 
1 °/oo p. M. gT /10 

Diskontsatz 
+ 1 1/20fo 

1 Ofoo p. M. 87/10 

Diskontsatz 
+ 1 1/sOfo 

1/sOfo p. M. 9 

Diskontsatz 

+ 1 1/•0fo 
1/o% p. M. 9'/• 

keine Vereinbarung 

I 

1/s0/o pr. Semester, 
mindest. v. 3fachen 

des Höchst-
Soll-Saldos 

I 
I 

I DM 2.-
i 

1/20foo i 

min.DM-.501 

VII. Sonstige Geld-

1. Im Währungsgebiet 
S o I! z i n s e n, 

Hessen3) 

I 
Württemberg-

I 
Bremen3) 

I 
N ordrhein-Westfalen4) Baden 3) 

Zinssätze der Landeszentralbanken, gültig ab 27. 10. 1950 

6 

I 
6 

I 
6 

I 
6 

7 7 7 7 

Kreditkosten, gültig ab: 

27. 10. 1950 27. 10. 1950 27. 10. 1950 27. 10. 1950 

im ins- im insge- im ins- im ins-
einzelnen gesamt einzelnen samt~ einzelnen gesamt einzelnen gesamt 

Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz 
+ 1/z0/o + 1 °/o + 1/20/o + lj20fo 

1/4°/o p. M. 10'/• 1/&0/o p. M. 102/s 1/40/o p. M. 101
/2 

1/40/o p. M. 101
/• 

Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz 
+ 1/zOfo +tOJo + 1f•Ofo + 1/zOfo 

1/s0/oo p. T. 12 1/s0/oo p. T. 12'/• 1/s0/oo p. T. 12 1/sOfoo p. T. 12 

Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz 
+ 1/•0fo + 1/•0fo + 1/20fo + 1/•0fo 

1/40/o p. M. 91/2 1/40/o p. M. 9'/• 1/40fo p. M. 9'/• 1/40fo p. M. 9'/• 

Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz 
+ 1f•Ofo +tOfo + 1/•0fo-10fo + 1 1120fo 

1/sOfo p. M. 8 1/120/o p. M. 8 1/sOfo p. M. 8- 8 1/2 1/u0/o p. M. 8 

Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontrotz 
+ 1/•0fo +tOfo + 1/z0/o-1°/o + 1 1/2°/o 

1/sOfo p. M. 8'/• 1/12°/o p. M. 8 1/sOfo p. M. 8- 8'/• ! 1/t•Ofo p. M. 8'/• 

Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz 
+ 1 1120/o + 1 Ofo + 1/2°/o -1 °/o + 1 1/•0fo 

1/sOfo p. M. 9 1fs0fop. M.10) 8'/• 1/oOfo p. M. 8'/• -9 1/s0/o p. M. 9 

Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz 
+ 1 1/zOfo +10fo + 1/2°/o- 1 °/o + 1 1/2°/o 

1/sOfo p. M. 9 1/•0fop. M.10) 9 1/40fo p. M. 9 1/•·10 1/sOfo p. M. 96) 

Lombardsatz 
keine Vereinbarung keine Vereinbarung + 1/zOfo keine Vereinbarung 

1/40fo p. M. 101/2 I I I 
1/s0/o mindestens aus •.. MA··rh< 1/20foo d. größeren Seite 1/s0/o pro Semester 

doppeltem Kredit- abzüglich Saldovortrag, 
betrag pr. Quartal mindestens 1/2°/o pro 

"'"'"'· .. "T'h""· 
I I ! 

! 
DM 2.- DM 2.- DM 2.- DM 2.-

1/oo/oo 1/!0/oo 1/2°/oo 1/2°/oo 
min.DM-.50 rnin.DM-.50 

1) Zusammengestellt auf Grund von Angaben der Landeszentralbanken in den einzelnen Ländern. Diskont- und Lombardsatz sind aus den auf­
Kreditarten vorgesehen und vereinbart sind, sind in der Tabelle nicht berücksichtigt worden. - 2) Höchstsätze. - 3) Normalsätze, Oberschrei­
Ist unabhängig von den Diskontspesen Je nach Lage des Falles noch eme Bearbeitungsgebühr von DM 1.- bis DM 2.- m Ansatz zu bnngen. 
Netto-Sätze. - 0

) Nicht einheitlich und nicht verbindlich geregelt. - 10) Einreichern aus kleingewerblichen und landwirtschaftlichen Kreisen 
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und Kreditstatistik 

geltende Zinskonditionen 1) 

in Prozenten jährlich 

Niedersachsen3) 

I 
Schleswig-Holstein 3) 

I 
Hamburg2) 

I 
Rheinland-Pfalz3) I Baden3) 

I 
Württemberg-n 

Hohenzollern 

Zinssätze der Landeszentralbanken, gültig ab 27. 10. 1950 

6 I 6 

I 
6 

I 
6 

I 

6 

I 
6 

7 I 7 7 7 7 7 
I 

Kreditkosten, gültig ab: 

27. 10. 1950 27. 10. 1950 27. 10. 1950 27. 10. 1950 27. 10. 1950 27. 10. 1950 

im ins- im ins- im ins- im ins- im ins- im ins-
einzelnen gesamt einzelnen gesamt einzelnen gesamt einzelnen gesamt einzelnen gesamt einzelnen gesamt 

I I 
I Lomb"''"" Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz 

+ 'f•Ofo + '/•Ofe + '/•Ofo +'/•o/o + 1/2°/o 

'/•Ofo p. M. 101/2 1/40fo p. M. 101
/. 1/4°/o p. M. 10'/• '/•"/o p. M. 10'/• '/40/o p. M.7) 10'/• 1/•0/o p. M. 108

) 

Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz 

+ 1/2°/o + '/•Ofo + 1/2°/o + '/•D/o + '/•Ofo 
11'/• 1/sOfoo p. T. 12 1/sOfoo p. T. 12 1/sOfoo p. T. 12 1/s0/oo p. T. 12 1/sOfoo p. T. 12 1/sDfoo p. T. 

Diskontslltz DiskC>ntsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskonts•atz Diskontsatz 

+ 1/•0fo + '/•Dfo + 1f2Jl/o + '/•Ofo + '/•Ofo + '/•Ofo 
1/4°/o p. M. 9'/• 1/4% p. M. 9'/• 1/48/o p. M. 9'/2 1/•Dfo p. M. 9'/. 1/4% p. M. 9'/• 1/o0/o p. M. 8'/• 

Lombardsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskonts·atz Diskontsatz 

+ 1/2°/o +1% + 1 °/o + 1 1/2% 
I 

+ '/•Ofo 
'I••Ofo p. M. 8 1/sDfo p. M. 8'/• 1/sOfo p. M. 8'/• 

1/24°/o p. M. 8 '/sOfo p. M. 8 1/s6/o p. M. 7'/• 
I 

Lombardsatz Diskontsatz Dtskontsatz Diskontsatz Diskonts<~tz 

I 
Diskontsatz 

+ '/•O/o + 1 Ofo + 1 °/o + 1 1/•0fo + 1/z0/o + 1 Ofo 
1!t2°/o p. M. 8'/• 1fs0/o p. M. 8'/. 1/sOfo p. M. 8'/. 1/24-1/12°/op.M. 8-8 1

/• 
1/sO/o p. M. 8 1/12°/o p. M. 8 

I Lombardsatz 

I 

Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskont&atz Diskontsatz 

+ 1f•Ofo + 1 °/o + 1 °/o + 1 1/•0fo + 1/2°/o +10fo 
1/sOfo p. M. 9 1/oOfo p. M. 9 1/oOfo p. M. 9 1/sOfo p. M. 9 1/oOfo p. M. 8'/. 1/s"/o p. M. 4

) 8'/• 

I Lombardsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz I Diskontsatz 

' + '/•Ofo + 1 Ofo +10fo + 1 '/•Ofo + '/•Ofo +10fo 

I 
1/oOfo p. M. 91

/2 1/4°/o p. M. 105
) 

1/40fo p. M. 10 
1/s0/o p. M. 9") 1/4°/o p. M. 9'/• 

1/o% p. M. 4
) 9 

I 

I Lombardsatz Lombardsatz 

keine Vereinbarung keine Vereinbarung keine Vereinbarung + 1/2°/o + 1/2°/o nicht einheitlich 

I 

I 
I I 1/4% p. M. to'/• 1/40/o p. M.7) to'/• geregelt 

Die Berechnuni der Um- Berechnung hat nach Maßgabe des 

I 
I Satzprovision hat nach § 5 des Sollzinsabkommens in Ver~ 

I 
keine Vereinbarung Maßgabe des § 5 de1 Soll- bindung mit den RichtJinien des 1/s0/o v. d. größ. Seite, 1 Ofoo a. d. größeren Seite, 1 °/oo vom dreifachen 

I 

Zinsabkommens in Verbin~ Reichaufsichtsamtes für das Kre- mindest. a. d. zweifache mindest. a. d. 21/2fachen Kreditlimit pro 
duni mit den Richtlinien ditwesen über die Erhebung und 

Höchstschuld p.Quartal Höchstsollper Quartal Halbjahr ") 
I 

deo R eichsaufsieh tsam tes Berechnur g i!r Umsatzprovision 

I 
für das Kreditwesen über (Umsatzgeouhr) bei debitorischen 

I I I die Erhebung und Eerecb· Konten vom 5. 3. 194l zu erfolgen. 

I nung der Umsatzprovision 

I 
I 

(Umsatzgebühr) bei debi-
torisehen Konten vom 

I 5. März 1942 zu edolien. 

I ! 

i 

DM 2.- DM 2.- ! DM 2.- DM 2.- DM 2.- DM 2.-

1/2°/oo nicht nicht 

I 

'/•
0/oo '/•

0 I oo '/•
0/oo 

I min.DM-.50 festgesetzt festgesetzt min. DM -.50 min.DM-.50 min. DM-.50 

geführten Zinssätzen der Landeszentralbanken zu ersehen. Sondersätze oder Vergünstigungen, die in einzelnen Ländern bei verschiedenen 
tungen in begründeten Fällen zulässig. - 4) Richtsätze. - 5) Auch für Wechsel auf Nebenplätze. - 6) Bei Abschnitten unter DM 1 000.-

7) 1/s0/o per Monat für Kredite an Bauherren für Bauvorhaben von Wohn- und Geschäftsgebäuden. - 8) Kredite bis DM 5 000.- besondere 
gegenüber kann die Provision unabhängig von der Größe des Abschnittes auf 1/t2°/o p. M. festgesetzt werden. 

89 



VII. SoHstige Geld- uHd 
Kreditstatistik 

noch: 1. Im Währungsgebiet 
H a b e n z i n s e n, 

N ordrhein-Westfalen2) I 
Württemberg-

Bayern2) Hessen2
) Baden2) 

~-----:--------+-------i-----'-------i--~-1 

gültig ab: 

1. für täglich fällige ~!der 
a) in provisionsfreier 

Rechnung 
b) in provisionspflichtiger 

Rechnung 

2. Spareinlagen 
a) mit gesetzlicher 

Kündigungsfrist 
b) mit vereinbarter 

Kündigungsfrist 
1) von 6 Monaten bis 

weniger als 12 
Monaten 

2 ) von 12 Monaten und 
darüber 

3. für Kündigungsgelder 
a) 1 und weniger als 3 Monate 

b) 3 und weniger als 6 Monate 
c) 6 und weniger als 12 Monate 

d) 12 Monate und darüber 

4. für Festgelder 
a) 30 bis 89 Tage 
b) 90 bis F9 Tage 
c) 180bis359Tage 
d) 360 Tage und darüber 

Zinsvoraus bei Genossen­
schaften und Privatbanken 

1. 11. 1950 

1 

3 

3'/• 

4'/• 

ab DM so ooo 
Einlagebetrag 

3'/• 3'/2 
3'/• 38/• 
4'/• 4'/• 
48/. 5 

3'/• 31
/2 

3'/• 38/4 

4 4'/• 
45/s 4'/s 

Grundsätze des Reichs-
aufsichtsamtes für dar 
Kreditw .. ~sen für die Ge-
währungdes Zinsvoraus 
vom 23. 4. 1940 nebst 

Änderungen vom 
4. 3. 1941 und 
15. 11. 1941. 

1. 12. 1950 

3 

3'/• 

1'/• 

ab DM 5oooo 
Einlagebetrai 

3'/• 38/• 
37 /s 41/s 
48/s'l 45/s "> 
48/•") 5 "> 

3'/• 38/• 
37 /s 4'/s 
4'/• 4'/2 
45/s 4'/s 

'/, 
höchstens 

Der Zinsvoraus darf von 
denjenigen Kreditinstituten 
gewährt werden, die unter 
Zugrundelegung der Bilanz 
vom 31. 12. 1947 nach deD 
.Grundsätzen für die Ge-
währung des Zinsvoraus"' 

hierzu berechtigt sind. 

27. 10. 1950 27. 10. 1950 27. 10. 1950 

1 1 

I'/• 1'/• 

3 3 3 

3'/• 3'/• 3'/• 

4'/• 4'/• 4'/• 

ab DM so ooo ab DM 50000 ab DM soooo 
Einlagebetrag Einlagebetrag Einlagebetrai 

3'/• 38/. 3'/• 38/· 3'/• 38/• 
37 /s 41/s 3 7 /s 4'/s 3' /a 4'/s 
4Bfs"l 45/s"l 4s/s"l 45/s•l 48/s 45/s 
48/. •) 5 "I 48J."I 5 'I 48/• 5 

3'/• 3 "/•l 31/2 3"/• 31/2 3·/· 
37 /s 4'/s 'J 37/s 4'/s 3' /s 41/s 
4'/• 4'/• 1 4'/• 4'/• 4'1. 4'/• 
45/s 47 /s 45/s 47 /s 45/s 47 /s 

Grundsätze des Reichs- 'I. 'I. 
aufsichtsamtel für das höchstens Kreditwesen für die Ge-
währungdes Zinsvoraus 
vom 23. 4. 1940. Bei 
der Hereinnahme von 
Festgeldern im Betrage 
von DM 100000,- und 
darüber darf ein Zins-
voraus nicht vergütet 

werden. 

1) Zusammengestellt auf Grund von Angaben der Landeszentralbanken in den einzelnen Ländern. - 2) Höchstsätze. - 3 ) Im Geschäftsverkehr 
DM 100 000.- und mehr können die Kreditinstitute bei Vorliegen höherer Konkurrenzangebote aus anderen Ländern in die in dem betr. 
Bankierkundschaft 11/4°/o. - 7) Der Bankierkundschaft 11/,0/o. - 8) Um ein Abfließen von Geldern in andere Länder auf Grund Unterschied­
sätze anwenden, die im Land des Sitzes des Kunden gelten, b) unabhängig von dem Sitz des Kunden in Gebote von Kreditinstituten eines ande­
Höchstsätzen des eigenen Landes liegende Angebote vorliegen. - 8) Die Sätze zu c) und d) dürfen nur gewährt werden, wenn von der Kündi­
falls dürfen nur die Sätze· für feste Gelder ( 4 c bzw. 4 d) vergütet werden. 
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geltende Zinskonditionen 1) 

in 

I 
~ 

I 
1 

I 
' 

Prozenten jährlich 

Niedersachsen2) 

27. 10. 1950 

1 

1'/• 

3 

3'/• 

4'/• 

ab DM 50000 
Einlaiiebettall 

I Schleswig-Holstein';')8
) I 

1. 1. 1951 

1 

1'/• 

3 

3'/• 

ab DM 50 ooo 
Einlagebetrag 

3'(• 
3 7 I a 
4"/s"l 
4'1/l 

3"'· 
4'/s I 
45

/A 
9

) 

5 ") 

3'/• 
37 /s 
4"/s"l 
4"/.'l 

3"/• 
4 1/s 
45/s"l 
5 "I 

3'/• 
37 /s 
4'/• 
45/s 

'/, 

33/· 
4 1/s 
4'/• 
4 7/s 

Der Zinsvoraus darf mit 
höchstens 1/,0/o von den­
jenigen Privatbankfir­
men und Kreditgenos­
senschaften gewährt wer-

den, deren gesamte 
Kundschaftseinlagen (im 
Sinne von § 2 der An­
weisung der Landeszen­
tralbank von Schleswig­
Holstein über Mindest-

reserven vom 20. 3. 
1950) am 31. Dezember 
'194 S den Betrag von 

DM 1 ooo ooo.- nicht 
überschritten haben. 

Hamburg2) 8) 

27. 10. 1950 

3'/• 
37/e 
43/s"l 
43/."l 

1 5) 

1'/• 

3 

ab DM 50000 
Einlagebettall 

3"1· 
4 1/s 
4"/s ") 
5 ") 

Der Zinsvoraus darf mit 
höchstens 1/,0/o vcm den­
jenigen Privatbankfirmen 
und Kreditgenossenschaften 
gewährt werden. deren ge­
samte Kundschaftseinlagen 
(im Sinne des § 2 (2) der 
Anweisung über Mindest­
reserven der landeszentral­
bank der Hansestadt Harn­
burg vom 23. 12. 1948) am 
31. 12.1948 den Betrag von 
DM 1 000000,· nicht über-

schritten haben. 

Rheinland-Pfalz2) 

1.11.1950 

1 ') 

1'/• 'I 

3 

4'/• 

3'/2 
3 7 Ia 
4 3/s "J 

4"/, "J 

ab DM 5oooo 
Einlaiiebettalii 

3"1. 
4'/s 
4 5/s ") 
5 "J 

3 "/• 
4'/s 
4'/• 
47/s 

Zinsvoraus darf gewährt 
werden nach Maßgabe der 
Bekanntmachung desReichs~ 
aufsichtsamts für das Kre­
ditwesen v. 23. 4.1940 zum 
Habenzinsabkommen v. 23. 
12. 36, mit der Einschrän­
kung, daß die dort genann­
ten, die Höhe des Zinsvor­
aus begrenzenden Bilanz­
summen auf 1/to ermäßigt 

werden. 

I 

Baden2) 

27. 10. 1950 

1 6) 

1'/• 

3 

3'/• 

4'/• 

3'/• 
3 7 Ia 
4 8/s "> 
4s/, ~) 

ab DM 50000 
Einlagebettall 

3s/• 
4 1/s 
45/s•l 
5 "J 

3"/• 
4 1/s 
4'/• 
4 7/s 

Grundsätze für die Gewäh· 
rung des Zinsvoraus in der 

Fassung vom 4. 3. 1941. 
(Rcichsanzeiger Nr. 54) 

VII. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

Württemberg-2) 

Hohenzollern 

27. 10. 1950 

1 

1'/• 

3 

3'/• 
3 7/s 

4"/s 
4 3

/, 

3'/. 
3 7/s 
4'/, 
45/s 

ab DM 50 ooo 
Einlaiiebetr•lii 

3"1· 
4 1/s 
4'/• 
4 7/s 

'/• 
höchstens 

Der Zinsvoraus darf YOD 

denjenigen Kreditinstituten 
gewährt werden, die unter 
Zugrundelegung der Btlanz 
vom 31. 12. 1947 nach den 
.,Grundsätzen für die Ge~ 
währung des Zinsvoraus• 

hierzu berechtigt 11ind. 

Bei Hereinnahmen von Fest· 
geldem im Betrage von 
DM 100 000,· und mehr 

darf ein Zinsvoraus nicht 
gewährt werden. 

mit Versicherungsgesellschaften müssen die Konditionen für die Nichtbankierkundschaft eingehalten werden. - ') Bei Festgeldbeträgen von 
Land festgesetzten Höchstsätze eintreten. - 5) Der inländischen Bankierkundschaft außerhalb des Hamburger Ortsbereichs 11/,0/o. - 6) Der 
licher Habenzinsfestsetzungen zu verhindern, können die Kreditinstitute a) gegenüber Kunden mit Sitz außerhalb des Landes die Höchst­
ren Landes bis zu den für dieses andere Land festgesetzten Höchstsätzen eintreten, sofern der Kunde nachweist, daß ihm solche über den 
gung bei c) mindestens für 3 Monate, bei d) mindestens für 6 Monate vom Tage der Vereinbarung ab kein Gebrauch gemacht wird. Andern· I 

91 



Vll. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

Zeit 

1~48 1 
3.VJ.-Durchschn. 
4. Vj.- . 

1949 
1. Vj.-Durchschn. 
2. Vj.- . 
3. Vj.- . 
4. Vj.- . 

195'0 
1. Vj.-Durchschn. 
2. Vj.- . 
3. Vj.-

" 
Oktober 
November 
Dezember 

195'1 Januar 
Februar 
März 

ApriJ 
Mai 

I 
Juni 

Juli 

2. Festverzinsliche Wertpapiere 
Bundesgebiet, Durchschnittskurse und Indexziffern, 4. Vierteljahr 1948 = 100 

darunter 4°/o ige Schuldverschreibungen 

Gesamt- Kommunal- Industrie-
index 

Pfandbriefe obligationen 
obligationen einschl. Stadtanleihen 

Durchochnittl• 

I 
Indexziffern Durchochnitto· 

I 
Indexziffern Durchochnittl· 

I 
Indexziffern l...urse 1) kurse1) kurse1) 

121,5' 9,17 122,1 8,26 116,2 7,5'7 122,9 
100,0 7,S'l 100,0 7,11 100,0 6,16 100,0 

105',4 7,9S' 105',7 7,47 105',2 6,39 103,8 
102,9 7,69 102,4 7,5'2 105',8 6,3 3 102,8 
105',6 7,81 103,9 7,74 108,9 6,86 111,3 
107,1 7,89 lOS',O 7,83 110,2 7,18 116,5' 

107,0 7,8S' 104,5' 7,78 109,4 7,28 118,1 
106,0 7,74 102,9 7,71 108,5' 7,37 119,7 
106,1 7,77 103,4 7,68 108,2 7,27 118,1 

106,5' 7,82 104,1 7,66 107,9 7,28 118,2 
105,6 7,79 103,7 7,59 106,8 7,05 114,4 
103,5 7,70 102,4 7,59 106,8 6,5 5 106,3 

102,4 7,60 101,1 7,59 106,8 6,52 105,9 
101,0 7,48 99,6 7,5 3 105,9 6,44 104,6 

99,9 7,39 98,3 7,36 103,5 6,49 105,3 

99,1 7,27 96,8 7,25 102,0 6,70 108,7 
99,1 7,20 95,9 7,23 101,8 7,05 114.4 
97,4 7,03 93,5 7,16 I 100,7 7,15 116,2 

I 96,2 69,41 

I 
92,4 70,49 

I 
99,2 70,79 

I 
114,9 

1) Bis Juni 19Sl in DM für 100,- RM Nennwert, ab Juli 19Sl in Prozenten des in Verhältnis 10:1 von RM auf DM 
umgestellten Nennwertes. 

3. Emissionen von langfristigen Schuldverschreibungen und Aktien 
Bundesgebiet, in Mill. DM 

Langfristige Schuldverschreibungen Aktien 

davon insgesamt 
: 

Zeit I Anleihen viertel- seit der Sdluldver- viertel- seit der 

Summe 

seit der 
Kommunal· Industrie- der jährlich Pfand- schreibungen jährlich Währungs- Währungs· 

obli- obli- von öffent- Währungs- bzw. 
briefe 

gationen gationen Kredit· Iichen 
bzw. 

monatlich reform reform i Instituten monatlich reform 
I Hand 

I i i I I I I 1948 I 

Seit der Währungs- I 
' reform bis Dezember 32,5 4,0 10,0 - - 46,5 46,5 1,0 1,0 i7,5 

1949 I. Vierteljahr 135,0 3 3,5 75,0 - - 243,5 290,0 17,9 18,9 308,9 
2. . 55,0 20,0 78,0 - 64,0 2) 217,0 507,0 27,2 46,1 55 3,1 
3. . 152,5 42,0 146,2 160,0 276,4 2) 777,1 1 284,1 8,5 54,6 1 33 8,7 
4. . 20,0 23,0 1, 5 - - ! 44,5 1 328,6 4,2 58,8 1 387,4 

1950 1. Vierteljahr 76,0 20,0 23,5 8,0 - 127,5 

I 

1 456,1 7,2 66,0 1 522,1 
2. " 81,0 25,0 18,0 - - 124,0 1 580,1 13,9 79,9 1 660,0 
3. . 69,5 10,1 102,0 - 16o,o") 341,6 1 921,7 9,9 89,8 2 011,5 
4. . 43,0 110,0 10,0 - - 163,0 2 084,7 28,0 117,8 2 202,5 

19S'l Januar 25,0 10,0 - - 57,5 92,5 2 177,2 11,7 129,5 2 306,7 
Februar 25,5 5,0 - - - 30,5 2 207,7 7,0 136,5 2 344,2 
März 26,0 - 20,0 - - 46,0 2 253,7 5, I 141,5 2 395,3 
April 30,0 - - - - 30,0 2283,7 9,7 151,3 2 4 3 5,0 
Mai 16,8 5,0 - - - I 21,8 2 305' 5 6,4 157,7 2 463,2 
Juni 5 5,7 - 18,0 - 50,0 i 123,7 2 429,2 82,0 239,7 2 668,9 
Juli 37,0 lS,O - - - I 52,0 2 481,2 3 5,6 27 5, 3 2 756 5 I -- --- -------·· -- -

I I 
zusammen: 880,5 322,6 

I 
502,23) 168,0 607,9 2 481,2 2481,2 1) 275,3 I 275,3 2 756,5 

davon waren am 

I I I 
31. Juli 1'}51 

I verkauft: 647,5 206,5 184,14) 117,15 ) 500,4 2) - I 1655,6 - 236,8 1 892,4 
i 

1) Von den festverzinslichen Wertpapieren sind 8 Mill. DM mit 31i20fo, 0.1 Mi!!. DM mit 4 1/20fo, 1 214.0 Mi!!. DM mit sOfo, 160 Mill. DM 
mit S1/2°/o, 553,9 Mill. DM mit 60fo, 495.2 Mill. DM mit 61/20/o verzinslich, 50 Mill. DM Prämien-Schatzanweisungen. - 2) Reichsbahn-
anleihe. - 3) Hiervon sind 255,2 Mill. DM :ur Sicherung von Krediten über die Kreditanstalt für Wiederaufbau vorgesehen. - 4) Die zur 
Sicherung von Krediten über die Kreditanstalt für Wiederaufbau vorgesehenen Emissionsbeträge sind hierin nicht enthalten. - 3) Davon 60 
Mill. DM aus dem Arbeitsstock. - 6) Erhöhung der Reichsbahnanleihe durch eine Schuldbucheintra-gung von 160 Mill. DM. 
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Steuerart 

!.Besitz- und Ver-
kehrssteuern 
Insgesamt 
darunter 

Lohnsteuer 
Veranlagte Einkommen-

steuer 
Körperschaftsteuer 
Vermögensteuer 
Umsatzsteuer 
Kraftfahrzeugsteuer 

einschl. Zuschlag zur 
Kraftfahrzeugsteuer 

Wechselsteuer 
Beförderungssteuer 
Notopfer Berlin 

li. V e r b r a u c h s -
steuern und Zölle 

Insgesamt 
darunter 

Tabaksteuer 
Kaffeesteuer 
Zuckersteuer 
Salzsteuer 
Biersteuer 
Aus dem Spiritus-

monopol 
Zündwarensteuer 
Ausgleichssteuer auf 

Mineralöle 
Zölle 

Insgesamt 

davon dem Vereinigten 
Wirtschaftsgebiet bzw. 
dem Bund zuzurechnen 

VIII. Öffentliche Finanzen 

1. Aufkommen aus Bundes- und Ländersteuern1
) 

in Mill. DM 

Rech-
Rechnungsjahr 1950/51 nungsjahr 

1949/50 
April bis Juni ")I Juli bis Sept. I Okt. bis Dez. I insges. 2) Jan. bis März 

11 203,6 2 658,1 
I 

2 537,3 3 030,3 3 308,7 

2 113,2 "104,4 270,5 "166,3 551,7 

2 "108,9 533,7 444,6 490,6 "178,8 
1 H8,1 375,6 324,4 395,8 436,3 

115,2 26,0 26,0 30,4 26,7 
3 991,1 1 029,2 1 160,5 1 332,7 1 402,7 

282,2 73,"1 79,9 79,8 113,2 
33,9 10,1 11,2 12,7 13,3 

261,7 44,7 73,9 54,4 78,5 
325,7 93,4 89,2 93,1 113,6 

4 205,9 929,2 1152,4 1 250,9 1 303,5 

2 190,6 449,8 559,9 512,2 578,7. 
280,7 68,0 91,0 97,6 99,7 
378,1 51,9 84,4 134,4 115,2 

36,3 7,7 10,2 10,6 11,0 
302,"1 87,9 102,0 75,0 49,8 

502,0 90,2 94,1 149,0 154,6 
53,1 13,8 18,3 13,3 15,5 

<f8,9 15,0 20,0 20,7 40,9 
346,5 128,7 150,0 215,9 212,6 

15 409,5 3 5 87,4 4 ) 3 689,7 4 281,2 4 612,1 

1 009,0 1 991,3 2 392,3 
1 

2 645,6 2 847,9 

Rechnungsjahr 
1951/52 

April"')") I Mai 

922,5 879,9 

173,0 195,7 

71,4 44,7 
56,8 34,3 

2,0 23,1 
509,8 445,7 

37,6 26,9 
4,4 4,2 
4,7 42,0 

34,2 31,9 

392,5 405,6 

160,6 195,3 
3 5,1 30,7 
25,0 16,4 

3,1 2,4 
16,4 20,1 

42,0 38,1 
4,1 4,6 

34,2 43,5 
63,1 47,7 

1 315,0 1285,5 

924,8 905,1 

1) Darin Steuern, Monopolabgaben, Zölle und Notopfer Berlin. - 2) Einschließlich darin enthaltener Nachbuchungen für Rechnungs-
jahr 1948/49. - 3) Einschließlich da(in enthaltener Nachbuchungen für Rechnungsjahr 1949/50.- 4) Differenz durch Abrundung.-
5) Einschließlich der Nachbuchungen für das Rechnungsjahr 19 50/51. - ") Berichtigt. - Quelle: Bundesministerium der Finanzen. 

Kassen-
Stand kredite 

am von der 
Monats- Bank 

ende deutscher 
Länder 

1949 
Dez. -

1950 
März -

Juni 63 8,4 1) 

Sept. 597,3 
Dez. 578,4 

1951 
Jan. 255,4 
Febr. 293,5 
März 

I 
202,8 1) 

April 271,2 1) 

Mai 379,0 
Juni 526,7 
Juli 565,0 

2. Kurzfristige Verschuldung des Bundes 
in Mi!!. DM 

Unver- Kredit Lombard-

Schatz-
zins- vom kredit 
liehe Haupt- der 

wechsel-
um lauf 

Schatz- amtfür Landes-
anwei- Sofort- zentral-
sungen hilfe banken 

I 
I 

213,3 - i - -

236,0 - - -
336,4 - 200,0 147,0 
600,2 - 200,0 -

498,7 - 300,0 -

499,3 50,8 300,0 -

393,6 146,2 300,0 -

457,9 196,1 300,0 -

496,2 196,2 300,0 I -
448,3 196,2 200,0 -
416,0 198,5 1) 200,0 -
500,1 198,9 250,0 -

1) Berichtigt. - ~) Differenz durch Aufrunden. 
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davon 
im Rahmen 

Ins- des Kredit-
plafonds in 

gesamt Anspruch 
genommene 

Kredite 

213,3 207,3 

236,0 230,0 
1 321,8 1) 968,8 
1 397,5 1 191,5 
1 377,1 1 076,8 

1 105,5 754,7 
1 133,3 687,1 

I 1156,8 1) 660,7 
1 263,61) 767,4 
1 223,4 2

) 827,3 
1 341,21) 942,7 
1 514,0 1 065,1 

I 
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Vlll. Öf(eHtliche 
FiHaHzeH 

3. Haushaltseinnahmen und -ausgaben des Bundes seit April 1950 
in Mill. DM 

Einnahme- I Ausgabeart 
I 

Rechnungsjahr 1950/51 

I 
Remnungsjahr 19 51/52 

Insgesamt") April bis Juni April") Mai 3) I Juni3
) 

LEinnahmen insgesamt 
I ! 

I 11 757,2 i 2 108,1 948,7 956,0 1 243,1 
darunter: 

I I. Bundessteuern 9 840,4 1 981,1 930,1 920,0 1 184,7 . 
darunter: 
Bundesanteil an der Einkommen-

und Körperschaftsteuer -· - 15,1 15,1 252,0 
2. Ablieferungen der Deutschen ' 

Bundespost 134,0 38,5 
3. Ablieferungen der Deutschen 

12,5 12,5 12,5 

Bundesbahn - - - - I -

4. Nettoüberschuß aus der Münz- I 
! 

prägung 306,6 - - 0,9 - 1,9 ' 19,3 
5. lnt.eressenquoten der Länder 831,6 43,7 0,2 9,9 4,7 
6. Zuschuß aus dem ERP-Sonder-

vermögen 272,4 - - ~ -

II. Ausgaben insgesamt 11 872,4 2 765,6 791,2 970,2 1 308,9 
darunter: 

I 
1. Besatzungs- und Besatzungsfolge-

lasten 4 292,2 I 084,1 174,6 427,4 503,3 
2. Soziale Kriegsfolgelasten 3 130,3 766,0 228,0 190,2 327,4 

darunter: 
a) Kriegsfolgenhilfe 553,0 122,4 3 8,3 34,2 38,3 
b) Versorgung verdrängter Ange-

höriger des öffentl. Dienstes 
und ihrer Hinterbliebenen 269,7 5 5,8 3 8,0 25,5 26,7 

c) UnterhaltshiHe für ehemalige 
Wehrma·chtangehöri.ge und ihre 
Hinterbliebenen 116,9 30,4 14,5 8,7 11,9 

d) Kriegsopferversorgung 2 179,5 554,8 136,9 120,6 248,7 
3. Sonstige Sozia Hasten 1 77 8,1 

' 
459) 178,4 149,1 151,1 

davon: 
a) Arbcit~losenhilfe 972,0 250,8 72,6 91,7 88,5 
b) Zuschüsse z. Sozialversi.cherung 806,2 208,4 105,8 57,4 62,7 

4. Preisausgleich für eingeführte · 
L~bensmittel und Düngemittel 463,2 48,1 33,2 68,6 63,9 

5. Wohnungsbau 391,2 105,1 25,5 9,4 21,5 
6. SchuJ,dendienst 147,3 4,9 1,9 2,5 58,8 

111. M e h r e in nah m e n (+) bzw. 
Mehrausgaben (-) 115,2 657,5 + 157,5 - 14,2 - 65,8 

April bis Juni 

3 147,8 

3 034,8 

282,2 

I 
37,5 

' 
' -
I 

16,41) 

14,8 

-

I 3 070,3 

1 105,2 1
) 

745,5 1
) 

110,91
) 

I 

90,2 

35,1 
506,1 1

) 

478,7 1) 

252,8 
225,9 

165,7 
56,5 1

) 

63,3 1
) 

+ 77,5 

') Differenz durch Abrunden.-· 2 ) Ohne Aus!Jufperiode. -· :l) Nur Buchungen. di·e das Rechnungsjahr 1951/52 betreffen.- Quelle: 
Bundesministerium der Finanzen. 

Stand 
am Monatsende 

4. Die Hauptposten der kurzfristigen Verschuldung der Länder1) 

in Mill. DM 

Schatz- I 
wechsel -

Direktkredite des Banken6ystems 

davon 

kredite und 
Kassen- Kredite Bundespost3) unverzins-

kredite des der liehe insgesamt 
Steuer­

gutscheine 
Arbeits­
stock4) 

' Zentral- Geschäfts- I I Schatz- I 
------------- __ ------------~an~6Y'Stems .,1-b_a_n_k_en_"_')--+---------i-l_an_w_e'_·s_u_n_ge_n---i-------;---~-

l 83.9 1 125,4 44,5 169,5 1 1949 Dezember 

1950 März 
Juni 
September 
Dezember 

!9<; I Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

209,3 

180,4 
174,2 
210,4 
200,9 

282,3 
248,8 
205,8 
216,5 
255,0 
205,2 

I 102,0 I 78,4 42,5 173,3 
I 87,4 I 86,8 41,5 157,9 

85,8 124,6 40,0 217,6 
141,9 59,0 36,5 250,1 

178,9 
164,4 
124,6 
110,7 
148,8 
127,4 
147,1 

103,4 36,0 246,2 
84,4 35,0 252,5 
81,2 33,5 213,1 
75,8 33,5 203,7 

106,2 33,5 189,0 
77,8 3 3,5 163,5 

33,5 149,7 

24,1 
35,2 
69,2 
73,8 
79,1 
92,3 
99,6 

166,2 

I 82, 
158,4 
146,8 
144, 

143,8 
142, 
140,2 
140,1 
139,1 
138, 

I --------------- ---'-------------- ------ I 
-'---------'---------~- ----

1
) Ohne Verschuldung der Länder beim Bund und bei privaten Kreditgebern (z. B. Versicherung6gesellschaften).- ")Ausschließ· 

lieh mittel- und langfristiger Kredite.- 3) Ursprünglich kurzfristig gewährte Ausleihungen aus Postscheekgeldern.- 4) Vom Arbeits­
stock bi9 Ende März 19 50 für Rechnung der Länder verauslagte Beträge im Rahmen der Arbeitslosenfür6orge, die ursprünglich nur 
für einen Monat kreditiert wurden. 
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VIII. Öffentliche 
Finanzen 

5. Finanzstatus der Arbeitslosenversicherung im Bundesgebiet 

Zeit Insgesamt 

Einnahmen Ausgaben 

darunter darunter 
Erstat­

tungen der 
Länder für lnsrgesamt 

Beiträge Arbeits-

Arbeits­
losen- Arbeits­

losen­
fürsorge losen-

_ __fii!sor_[e_ __ .. 

Mi!!. DM 

. I 

I 1 Haupt-

Über- I Gesamte [ t~~ter­
schuß ( +) Überschüsse[ s u f'~ngs-

oder seit der em.P ~nger 
Fehlbe- I W ährungs-

1

1 Amb ~r 
trag (-) reform 1) . 

1 
r etts-

. 1 osenver-
! sicherung 

-------7------.------'7,--------,,--------,-----·-.----- ... ·--, ---=1 ~~hl-_ 
I 1949/50 

Rechnungsjahr 1 685,3 1 1-48,9 527,9 

1950 April 76,92) 72,9 3,82) 

Mai 89,8 83,6 5,0 
Juni 97,9 90,0 6,5 
Juli 95,6 90,3 3,5 
August 97,0 92,5 3,2 
September 97,5 90,8 5,8 
Oktober 97,3 96,2 0,1 
November 96,3 94,6 0,1 
Dezember 98,8 94,6 2,2 

1951 Januar 111,1 106,1 1,2 
Februar 91,3 87,8 1,7 
März 98,3 94,6 2,1 

Nachtrag ____ ...., _ __:6_:_,2_7----4-','--3--'; __ -_1_:,_4_;.-

1950/51' 
Rechnungsjahr 

April 
Mai 
Juni 

1 153,9 
98,0 

103,1 
110,7 

1 098,1 
95,9 

100,2 
106,9 

33,8 
1,6 
1,1 
1,1 

1 679,9 

71,2 2) 

78,2 
74,8 
66,8 
60,8 
56,2 
53,0 
50,7 
65,7 

99,7 
95,8 
85,9 

21,3 

880,2 
59,1 
68,3 
70,0 

717,3 

55,4 
58,6 
51,6 
42,4 
38,4 
32,6 
28,8 
28,9 
41,2 

78,8 
74,3 
64,4 

9,5 

604,8 
40,3 
46,5 
45,3 

649,8 
_2) 

+ 5,4 

+ 5,7 
+ 11,6 
+ 23,1 
+ 28,8 
+ 36,2 
+ 41,3 
-!- H,3 
+ 45,6 
+ 33,1 

+ 11,4 
- -4J6 
-1- 12,4 

- 15,1 

+273,7 
+ 38,9 
-1- 34,8 
-1- 40,7 

459,9 1 

465,6 
477,2 
500,3 
529,1 
565,3 
606,5 
650,8 
696,3 3

) 

729,4 

740,8 
736,3 
748,7 

733,6 

733,6 
772,5 
ß07,2 
847,9 

1 541 047 
468 257 

i 
410 579 
367 498 
341 956 
311 234 
276 245 
306 974 
484 701 

684 084 
587 461 

I 484 586 

378 937 
3 57 3 20 
340 884 

1) Stand am Monatsende; ohne Erstattungsrückstände der Länder. - 2) Da die Arbeitslosenfürsoge ab 1. April 1950 nicht 
mehr von der Arbeitslosenversicherung bevorschußt wird, erscheinen ab April Einnahmen und Ausgaben verkürzt. Nur 
bei den Einnahmen werden die Erstattungen der Länder für die von der Arbeitslosenversicherung vor dem 1. April 
1950 bevorschußten Zahlungen nachgewiesen. - 3) Differenz durch Abrunden. -Quelle: Bundesministerium für Arbeit. 

6. Umlauf von kurzfristigen Schuldverschreibungen und Schatzwechseln im Bundesgebiet 

in Mi!!. DM 

Betriebsvereinigung 

Bund Länder Dt. Bundesbahn der Insgesamt 
Südwestdeutschen 

Stand am Eisenbahnen 
(Umlauf 

Monatsende 
am 

--· ----
Monats-

Schatz- Schatz- Schatz- Schatz- Schatz- Schatz- Schatz- Schatz- ende)!) 
anwei- wechsel anwei- wechsel 

anwei- wechsel anwei- wechsel 
sungen sungen sungen sungen 

1948 Dezember - I - 22,6 I 5,3 94,5 I - - I - 122,3 I I I I I 1949 März - - 19,0 I 5,3 169,5 - -;- 5,0 198,8 ; 

I 

Juni - - 19,0 10,3 206,0 129,0 1,0 18,5 383,7 
September - 156,0 17,7 5,3 160,0 250,0 1,0 - 589,9 
Dezember - 213,4 20,7 148,8 135,2 298,2 1,0 I - 817,2 

1950 Januar -· 222,6 20,7 157,4 138,6 323,6 1,0 - 863,8 
Februar - 163,1 20,7 158,6 I 127,6 342,1 1,0 - 813,0 
März - 236,0 20,7 152,7 116,9 387,2 39,6 33,2 986,2 
April - 285,5 20,7 140,3 128,8 405,$ 42,0 31,0 1 05 3,7 

Mai - 323,6 - 156,8 141,9 402,6 52,0 30,0 1 106,8 

Juni - 336,4 - 157,9 147,0 402,9 54,9 25,2 1 124,4 

Juli - 506,5 - 206,5 181,4 405,9 71,7 25,7 I 397,6 

August - 431,3 - 218,2 183,3 I 421,4 70,3 27,3 I 351,7 

September - 600,2 - 217,6 198,8 380,8 70,0 28,0 1 495,4 

Oktober - 618,6 - 220,5 180,0 441,6 60,0 22,5 I 543,1 

November - 598,5 - 224,9 171,0 461,5 55,2 26,4 1 537,4 

Dezember I - ! 498,7 -
I 

250,0 166,5 5 37,6 57,7 33,9 1 544,4 

1951 Januar 50,8 499,1 - I 246,2 139,3 576,3 56,0 41,5 1 609,2 

Februar 146,2 393,6 - 252,5 128,9 554,6 62,0 40,7 1 578,5 

März 196,2 457,9 - 213,1 126,6 602,3 50,2 29,5 1 675,7 

April 196,2 496,2 - 203,7 146,1 606,0 44,2 27,6 1 719,9 
Mai 196,2 448,3 - 189,0 155,4 626,3 26,8 26,2 1 668,1 
Juni 198,5") 416,0 - 163,5 206,7 598,6 24,1 18,5 1 62S,8"l 

Juli 198,9 500,1 - 149,7 219,9 613,4 24,1 
I 

13,5 1 719,5 

1) Differenz durch Aufrunden. - 2) Berichtigt. 
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Zeit Ins-
eeiamt 

19-49 Oktober 

I 
796,5 

I 
November 694,1 

Dezember 1 136,7 

1949 4. Vj. gesamt I 2 627,3 

I 
1950 Januar 966,1 ! 

Februar 708,2 

März 822,6 

April 747,5 

Mai 678,2 

Juni 790,5 

Juli 948,5 

August 864,3 

September 1 006,3 

Oktober 1 312,4 

November 1 206,2 

Dezember 1 323,1 
-

1950 insgesamt Iu 373,9 I 
1951 Januar 1 241,7 

Februar 1221,8 

März 1 257,7 

April 1 078,6 

Mai 1 050,0 

Juni 1 072,5 

Juli 1196,4 

1949 Oktober 

I 
190.7 I 

November 169,0 I 
Dezember 275,7 

1949 4. Vj. gesamt 

I 
635,41 

1950 Januar 230,1 

Februar 168,3 

März 195,5 

April 177,7 

Mai 161,1 

Juni 187,9 

Juli 225,4 

August 205,3 

September 239,1 

Oktober 311,9 

November 286,6 

Dezember 314,8 

1950 insgesamt I 2 703,7 I 
1951 Januar 295,4 

Februar 290,6 

März 299,2 

April 256,6 

Mai 249,8 

Juni 255,0 

Juli 284,5 

IX. Außenhandel 
1. Außenhandel des Bundesgebiets+) nach Warengruppen *) 

Spezialhandel 

Einfuhr (kommerziell und nichtkommerziell) 

I 
Gewerbliche Wirtschaft 

Er- Er-
näh- 1 Fertigwaren 1 

Ins· 
näh· 

rungs~ 
ZU· Roh- Halb- gesamt 

rungs~ 
ZU· Wirt· I Vor· I End- wirt-

schalt 
sammen stoffe waren ZU· 

scbaft 
sammen 

erzeug~ erzeug~ 

sammen nisse nisse 
! 

Mill. DM 
478,6 

I 

317,9 

I 
171,4 

i 
85,8 

I 
60,7 

I 
26,1 

I 
34,611 

342,2 

I 
9,0 

I 

333,2 

388,3 305,8 153,9 85,8 66,1 33,2 32,9 370,2 15,9 354,3 

617,0 519,7 254,5 I 150,8 114,4 57,5 56,9 485,5 17,3 468,2 

1483,9 

I 
1143,4 

I 
579,8 322,4 

I 
241,2 

I 
116,8 

I 
124.4 !I 1197,9 

I 
42,2 

I 
1155,7 

503,3 462,8 240,6 124,7 97,5 49,8 47,7 442,8 9,4 433,4 

324,2 384,0 214,0 90,6 79,4 41,8 37,6 
' 

473,8 11,6 462,2 
' 423,6 399,0 220,4 82,2 96,4 49,0 47,4 590,5 11,8 578,7 

317,1 430,4 230,7 98,0 101,7 47,4 54,3 542,0 13,4 528,6 

291,4 386,8 220,0 76,5 90,3 43,9 46,4 594,9 8,3 586,6 

302,8 487,7 286,0 105,6 96,1 43,0 53,1 651,9 8,5 643,4 

427,2 521,3 311,3 107,8 102,2 51,1 51,1 727,8 10,2 717,6 

399,8 464,5 211,1 142,3 110,7 57,6 53,1 751,2 12,1 739,1 

472,1 >34,2 275,6 129,1 129,5 68,8 60,7 696,8 10,0 686,8 

561,9 750,5 368,1 202,8 

I 

179,6 94,0 85,6 901,3 27,1 874,2 

478,2 728,0 354,9 202,0 171,1 87,3 83,8 979,8 36,4 943,4 

511,8 811,3 434,5 202,7 174,1 
! 

80,8 93,3 I l 009,4 36,9 972,5 

5 013,4 I 6 360,5 I 3 367,t\ 1 564,3 I I 428,6 714,5 I 714,1 II 8 362,2 195,7 I 8 166,5 
' 

472,4 769,3 438,Q 172,8 157,6 83,9 73,7 912,8 I 59,8 853,0 

485,8 736,0 424,5 156,1 155,4 92,1 63,3 971,7 31,3 940,4 

461,4 796,3 477,5 162,6 156,2 93,3 62,9 1090,3 36,1 1054,2 

389,3 689,3 427,0 142,2 120,1 73,0 47,1 1153,0 35,6 1 117,4 

450,9 599,1 393,6 122,7 82,8 43,7 39,1 1 147,0 28,6 1 118,4 

482,1 590,4 376,4 
i 

136,6 77,4 39,4 38,0 1 249,7 26,6 1 223,1 

514,8 681,6 406,Q 
i 

177,2 97,5 47,0 50,5 1 324,7 34,3 I 1 290,4 

Mill. $ 
114,8 

I 
75,9 

I 

40,8 20,6 

I 

14,5 

I 

6,2 

I 

8,3 

II 

80,9 

I 

2,1 

I 

78,8 

94,1 74,9 37,9 21,1 15,9 8,0 7,9 87,9 3,8 84,1 

149,8 I 125,9 62,1 36,7 27,1 13,5 13,6 115,1 4,2 110,9 

358,7 

I 
276,7 

I 
140,8 78,4 

I 
57,5 

I 
27,7 

I 
29,8 

I 
283,9 

I 
10,1 

I 

273,8 

120,0 110,1 57,3 I 29,7 23,1 

I 
11,8 11,3 I 104,4 2,3 102,1 

77,1 91,2 50,9 21,5 18,8 9,9 8,9 112,4 2,8 109,6 

100,7 94,8 52,4 19,6 22,8 11,6 11,2 139,7 2,8 136,9 

75,4 102,3 54,Q 23,3 24,1 11,2 12,9 127,7 3,2 124,5 

69,3 91,8 52,3 18,2 21,3 10,4 10,9 140,3 2,0 138,3 

72,0 115,9 68,0 I 25,1 22,8 10,2 12,6 153,9 2,0 151,9 

101,5 123,9 74,l"' 25,7 24,2 12,1 12,1 171,6 
I 

2,4 169,2 

95,0 110,3 50,':l 33,8 26,2 13,7 12,5 177,1 I 2,8 174,3 

112,2 126,9 65".~ 30,7 30,7 16,4 14,3 165,2 

I 

2,3 162,9 

133,6 178,3 87.~ 48,2 42,6 22,4 20,2 214,1 6,5 207,6 

I 
113,7 172,9 84,4 48,0 40.5 20,7 19,8 

! 
233,0 

I 

8,7 224,3 

121,8 
I 

193,0 103,4 
I 

48,2 
! 

41,4 19,2 22,2 241,1 8,8 232,3 

1 192,3 I 1 511,4 I 800,0 372,0 I 338,5 
i 

169,6 I 168,9 I 1 9So,; I 46,6 
i 

1 933,9 

112,4 183,0 104,4 41,1 37,5 20,0 17,5 I. 217,5 14,2 203,3 

115,5 175,1 101,0 ' 37,2 
' 

36,9 21,9 15,0 231,2 7,4 223,8 

109,8 189,4 113,6 I 38,7 37,1 22,2 14,9 259,7 8,6 251,1 

92,6 164,0 101,6 

I 

33,8 28,6 17,4 11,2 274,6 8,5 266,1 

107,2 142,6 93,7 29,2 19,7 10,4 9,3 273,0 6,8 266,2 

114,6 140,4 89,~ I 32,5 18,4 9,4 9,0 297,4 6,4 '91,0 

122,4 162,1 96,8 I 42,1 23,2 11,2 12,0 315,1 8,2 306,9 

+) Einschließlich West-Berlin. - *) Werte teilweise berichtigt. - Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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Ausfuhr 

Gewerbliche Wirtschaft 

Fertigwaren 

Roh- Halb-
I Vor· I End-Stoffe waren ZU· 

5 
erzeug· erzeug-ammen . . 

msse ntsse 

I 

73,4 

I 

76,9 

I 

182,9 
I 

63,6 

I 
119,3 

79,0 90,2 185,1 60,0 125,1 

96,8 115,9 255,5 88,2 167,3 

I 
249,2 

I 
283,0 

I 
623,5 

I 
211,8 

I 
411,7 

84,6 104,9 243,9 91,4 152,5 

80,6 103,1 278,5 97,7 I 180,8 

91,9 127,4 359,4 123,1 236,3 

78,9 104,8 344,9 122,1 222,8 

87,7 111,4 387,5 132,3 255,2 

105,8 ! 125,1 412,5 139,4 273,1 

106,5 150,9 460,2 159,0 301,2 

102,3 155,0 481,8 154,7 327,1 

112,7 130,6 443,5 158,1 285,4 

108,4 142,4 623,4 228,0 395,4 

111,6 156,5 675,3 227,6 447,7 

96,8 164,2 
i 

711,5 228,5 483,0 

I 1 167,8 I 1 576,3 5 422,4 I 1 861,9 I 
' 

3 560,5 

96,3 I 144,5 612,2 219,4 392,8 

92,8 153,2 694,4 226,7 467,7 

124,3 169,2 760,7 254,3 506,4 

117,5 162,5 837,4 290,4 547,0 

99,7 164,4 854,3 296,1 558,2 

114,0 167,4 
' 

941,7 322,3 619,4 

101,3 177,7 I 1 011,4 354,5 656,9 

I 

17,6 

I 

18,5 ! 42,7 14,4 

I 

28,3 

18,9 22,0 

I 
43,2 ! 13,8 29,4 

23,0 28,0 59,9 20,7 
! 

39,2 

I 
59,5 

I 
68,5 

I 
145,8 

I 

48,9 

I 
96,9 

20,1 25,2 56,8 21,6 35,2 

19,2 24,8 65,6 23,2 42,4 

21,9 30,4 84,6 29,2 55,4 

18,7 25,0 80,8 28,9 51,9 

20,9 26,5 90,9 31,3 59,6 

2;,2 29,8 96,9 33,0 63,9 

25,3 35,9 108,0 37,7 70,3 

24,3 36,9 113,1 36,7 76,4 
I 

26,8 31,1 105,0 37,6 67,4 

25,8 33,9 147,9 54,3 93,6 
I 

I 106,2 26,6 37,3 160,4 54,2 
I 

I 
23,1 ! 39,2 170,0 I 54,7 115,3 

277,9 376,0 I 1 280,0 442,4 I 837,6 

23,0 34,5 145,8 52,3 93,5 

22,1 36,5 165,2 54,1 111.1 

29,6 40,4 181,1 60,7 120,4 

28,0 38,8 199,3 69,3 130,0 

23,8 39,2 203,2 70,6 132,6 

27,2 39,9 

I 
223,9 76,9 147,0 

24,1 42,3 240,5 84,6 155,9 



2. Warenhandelsbilanz des Bundesgebiets+) nach Ländergruppen bzw. Ländern*) 
in Mill DM 

IX. Auße11ka11del 

I. EZU-länder 

davon: 
1. Belgien-luxemburg') 

2. Dänemark 

3. Frankreich') 
einseht. Saargebiet 

4. Griechenland 

5. Italien 1) einseht. Triest 

6. Niederlande') 

7. lndonesien 

s. Norwegen 

9. Österreich 

+ 1,3 

25,5 
20,9 

4,6 

17,1 
41,6 

+ 24,5 
10. PortugaJ1) 

II. Schweden 

12. Schweiz 

13. Türkei 

14 .• Sterling"-Teilnehmer­
länder')') 

H. Nichtteilnehmer­
.Sterling" -Länder') 

16. übrige EZU-Mitglieder8) 
(UNO-Treuhandgebiete, 
Brit.-Ägypt. Kondominium) 

11. Osteuropa 

111. Sonstige Länder in Europa. 
Asien und Afrika 

IV. Westliche Hemisphäre 

davon: 
1) Vereinigte Staaten 

von Amerika 

2) Canada 

3) Lateinamerika 

V. Nicht ermittelte Länder 
und Eismeergebiete 

Alleländer 

darunter:~) 
EZU-länder, gesamt 

Sonstige Verrechnungsländer, 
gesamt 

Freie Dollarländer, gesamt 

+) Einschließlich West-Berlin. - ') Gesamtaußenhandel; Einfuhr nach Herstellungsländern. - 1) Einschließlich der Gebiete in Übersee. - 2) Nichtteilnehmer­
länder bzw. Teilnehmerländer am Marshallplan. - 3) Diese EZU-Mitglieder (Nichtteilnehmer1änder, die nach dem ... OEEC-Länderverzeichnis" nicht der Sterling­
Area" angehören) verrechnen in f-Sterling. ~ 4 ) Hierin nicht enthalten: Position V ..,Nicht ermittelte Länder und Eismecrgebiete". - Quelle: Statistisches 
Bundesamt. 
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Zeit 

1949 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

19~0 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
19~1 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni*) 
Juli*) 

Zeit 

1949 

I Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1950 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
1951 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni*) 
Juli*) 

Arb.-
tage 

26 

26 
25,5 
26 

26 
24 
27 

23 
24 
25.~ 

26 
27 
26 

26 
2~ 

24 

26 
24 
25 
25 
23.~ 

26 
26 

ins-

Gesamt-
index 

einschl. 
Energie 

------
ohne ins-

einsdll. 
Bauge~ Bauge- ge-
werbe werbe samt 

u. u. 
GenuS- ohne 
mittel- GenuS-

mittel-ind. 
!nd. 

I 
92 92 86 

94 9~ 87 
97 99 92 
93 

I 
96 88 

89 95 8~ 

92 9S 90 
96 101 93 

102 104 99 
10~ 107 104 
107 lOS 107 

107 107 106 
114 11~ 113 
123 125 124 

126 130 130 
. 130 135 136 
1122 129 129 

117 127 124 
12~ 133 131 
128 136 lH 
132 139 141 
134 139 

1144 130 113~ 140 
127 132 138 

X. Produktion, Beschäftigung und Preise 

ge-

1. Index der industriellen Produktion 
Bundesgebiet, arbeitstäglich, 1936 = 100 

Investitionsgüterindustrien 

Rohstoffe 
darunter aw;gewählte Industrie-

gruppen 

Stahl .I 
ge-

Fertigwaren 
darunter ausgewählte Industrie-

gruppen 

I Elek- [Fein-
Eisen-

Ma- Stahl-
samt 

. I lEisen-.[ I Säge-
Etsen-1 Eisen ,Stahl- NE- Steine I und 
erz- und Tem-' Me- und Holz-

samt 
bau I 

ohne Schiff- schi-
Fahr- tro- imech. Blech-
zeug- tech- 1 und 

b~:~- Stahl per- talle 

1 

Erden! indu-
Wag- bau nen- bau nische I Op-

Me-
gon- bau tall-lnd. tik I guß stne bau I waren 

I 

I I I I 
I 

77 112 62 67 70 97 94 91 62 15 96 99 1S2 S6 62 
I 

75 114 ~8 I 69 
I 

68 93 99 9~ 60 15 96 106 
I 

191 s~ 72 
77 112 64 75 68 S7 94 101 64 14 101 108 217 88 79 
73 111 64 

I 

75 6~ 72 90 97 ~9 16 101 102 20-l 87 75 

73 118 70 76 68 61 88 93 58 15 96 100 187 91 72 
74 126 74 77 70 ~9 94 99 60 2~ 103 114 204 94 74 
79 129 75 79 70 76 97 101 65 35 107 120 199 106 74 

83 130 72 80 72 91 113 109 70 41 11> 137 203 110 83 
89 12S 74 82 81 103 108 113 69 41 117 156 196 118 90 
93 129 81 81 S6 110 10~ 117 75 40 118 166 199 133 92 

93 13~ 80 81 89 113 109 114 70 42 116 1~1 20~ 124 91 
98 139 S5 85 9S 117 109 123 72 42 117 169 232 117 !05 

103 143 89 95 10~ 119 112 l3S 76 46 131 180 277 
I 

13S lH 
105 146 90 103 107 11S 111 14~ 77 48 IH 192 297 14S 124 
106 156 93 II! 109 109 110 1~5 77 47 142 191 324 156 138 

94 152 79 107 109 88 103 !50 76 49 1~3 170 313 142 123 

91 145 84 110 107 69 92 144 70 4~ 134 184 296 134 130 
95 147 83 109 112 so 110 H4 71 51 146 192 318 150 I, 136 

100 151 S3 111 116 94 117 157 69 50 154 190 320 1561136 
109 163 92 115 127 107 125 160 78 ~3 1~7 I 195 320 167 I 139 
113 163 93 115 119 133 163 85 56 164 

I 
197 322 164 1137 

111 163 93 113 115 116 159 82 55 

I 
166 1S1 31S !58 1129 

110 164 91 105 118 116 155 S7 159 1S2 311 167 125 

allgem. Produktion;~üterindustrien Verbrauchsgüterindustrien 

darunter aw;gewählte darunter aw;gewählte 
Industriegruppen Industriegruppen 

ins-
gesamt i Ch<mie IK•li- '· &döl-~ Mi"e-

I o. Kunst- Salz- 1 ge- ralöl- gesamt Papier- Leder-
Textilien I 
o. funSi:-1 Keramik 

Bereifg.l 
u. Kaut- Sch h Kohle Strom Gas 

I 
: faser- berg- win- verar- erzeug. erzeug. aser- . schuk- ' u e 

I 1. er:eug. · bau nung ·beitung erzeug. I erzeug. I 

i I I I I 
108 92 153 S7 93 120 205 so 87 76 67 92 84 105 81 

I 

! 111 94 15S ss 

I 

96 122 207 74 90 7S 74 I 95 86 111 84 I 
115 99 167 S8 97 125 206 S4 96 83 77 100 94 119 87 
113 96 173 ss 95 127 214 77 92 85 70 98 92 104 73 

115 97 170 89 98 131 215 78 90 86 67 9S 91 94 60 
117 98 165 90 102 138 235 95 94 90 68 102 97 98 65 
120 98 163 91 109 138 239 120 I 96 90 64 103 93 95 76 

120 98 162 89 112 142 245 117 96 90 66 101 9S 92 72 
121 97 158 ss 116 134 241 133 97 95 66 101 95 100 79 
121 94 156 ss ll7 135 I 251 133 94 99 63 96 95 110 71 

123 96 !57 92 120 143 I 254 135 91 97 65 91 92 113 55 
131 96 166 97 130 145 

i 
262 174 101 101 74 103 99 125 74 

137 9S 17S 101 13S 151 
! 

261 17S 112 106 S6 116 107 142 93 

13S 101 1S9 97 132 15S ! 266 166 120 lOS 84 124 117 146 100 
142 109 202 99 126 164 

: 
268 179 125 110 90 129 130 !54 106 

140 109 206 102 110 161 273 IS6 117 101 84 120 124 143 90 

141 107 202 105 L'l 165 

I 
271 149 115 102 S7 123 123 133 S9 

146 109 199 107 1-!1 175 27S 150 122 107 91 128 12S 150 97 
148 110 199 lOS 143 171 I 27S 173 122 107 84 128 133 158 96 
149 I 110 

I 

199 110 1-17 173 I 289 167 123 115 

I 
74 128 140 144 91 

147 

I 
lOS 192 110 146 

I 

163 298 171 119 112 59 121 

I 

145 134 so 
144 106 1S7 

1121 
1~L1 166 I 307 17S 112 115 56 119 134 135 67 I 

142 105 I 1S6 
! 

114 n; 
I 160 308 171 105 113 I 55 110 131 

I 
119 42 

*)Vorläufig.- Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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2. Steinkohlenförderung und -ausfuhrüberschuß 
Bundesgebiet, in 1000 t 

3. Eisen- und Stahlerzeugung 
Bundesgebiet, in 1000 t 

Zeit 

1946 M.-D. 
1947 .. 
1948 .. 
1949 .. 
1949 August 

September 
Oktober 
November 
Dezember 

19 50 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1951 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Quelle: Deutsche 
Bundesamt. 

Stand am 
Monatsende 

Steinkohlen- Ausfuhrüberschuß 

förderung von 
Steinkohle I Koks 

Roheisen 
Zeit einschl. Ferro-

monatlich I arbeits~ monatlich 
täglich 

legierungen 

--------~--~-----· 

4 495 177,8 1949 August 651 
5 927 234,7 
7 253 28 5,1 702 542 
8 603 338,1 944 646 

September 598 

Oktober 557 

November 584 
9 047 335,1 966 579 
8 776 337,5 940 453 

Dezember 633 

8 990 345,8 947 399 1950 Januar 697 
9 199 368,0 900 534 Februar 671 
9 125 351,0 1 305 602 März 772 
9 327 3 58,7 919 623 
8 682 361,7 861 I 649 
9 802 363,0 922 590 
8 364 363,6 861 485 

April 691 

Mai 724 

Juni 762 

8 667 361,1 816 452 Juli 824 
8 978 345,3 1 123 462 August 867 
9 169 352,6 1 160 726 
9 445 349,8 1 111 861 
9 216 354,5 1136 798 

September 887 

Oktober 927 

9 499 365,4 1 020 734 November 875 
10 022 400,9 J. 170 747 Dezember 774 

9 584 399,4 823 779 
1951 Januar 806 

10 138 389,9 660 738 Februar 710 
9 455 394,0 806 704 März· 783 

10 038 401,5 976 824 
10 023 400,9 672 815 

9 373 390,5 330 813 
10 041 386,2 407 796 

April 867 
Mai 920 
Juni 945 

9 814 I 377,5 533 805 Juli 917 

Kohlenbergbauleitung; Statistisches 1) Von April1950 ab: flüssig.-
Bundesamt 

4. Arbeitsmarkt 
Bundesgebiet, in 1000 

Rohstahl-
Walzstahl-

blöcke 
und Stahl-

fertig-

formguß 1) 
erzeugnisse 

845 582 

770 535 

704 518 

765 555 

812 566 

907 605 

899 573 

1 015 650 

907 575 

938 625 

1006 683 

1049 690 

1 088 751 

1 079 762 

1 135 783 

1112 793 

959 676 

1044 749 

942 681 

1 027 713 

1 121 784 

1 121 744 

1 187 813 

1 158 801 

Quelle: Statistisches 

Beschäftigte 

f -·------,,------~,-----A-r-b-ei-ts-1-os_e_n--_u_n_d-. 

~---------- -~rbei:slos: -- - ----~ Offene Stellen I Ar~~~~~:S~~~;~~~:-ge-
lnsgesamt Männer I Frauen empfänger 

-------- ----------- ---- ----j------~,·--·-- ··------··- -

1948 November 
Dezember 

1949 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

19 50 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1951 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

13 702,8 

13 447,3 

13 488,7 

13 604,4 

13 556,2 

13 307,3 

13 845,6 

14 295,6 

14 163,1 

14 246,5 

J.4 720,6 

Quelle: Bundesministerium für Arbeit. 

715,1 
7S9,6 

962,9 
1 068,9 
1 168,1 
1 232,4 
1 256,9 
1 283,3 
1 302,9 
1 308,1 
1 313,7 
1 316,6 
1 383,8 
1 558,5 

1 897,6 
I 981,9 
1 8 51,9 
1 783,8 
1 668,3 
I 53 8,1 
1 451,9 
I 341,2 
I 271,8 
1 230,2 
1 316,2 
1 690,0 

1 821,3 
1 662,5 
1 566,7 
1 446,1 
1 386,9 
1 325,7 
1 291,6 

492,2 
548,0 

723,5 
804,7 
873,9 
896,8 
909,2 
931,5 
938,0 
926,1 
921,0 
917,2 
974,9 

1 123 .. 1 

1 408,6 
1 481,1 
1 362,9 
1 291,1 
I 192,1 
1 081,9 
1 005,9 

917,5 
863,5 
827,6 
899,6 

1 240,8 

I 350,9 
1 207,1 
1 120,6 

994,2 
932,1 

.874,9 
845,8 

99 

222,9 
211,6 

239,4 
264,2 
294,2 
335,6 
347,7 
3 51,8 
364.9 
382,0 
392,7 
399,4 
408,9 
435,4 

489,0 
500,8 
489,0 
492,7 
476,2 
456,2 
446,0 
423,7 
408,1 
402,6 
416,6 
449,2 

470,4 
45 5,4 
446,1 
451,9 
454,8 
450,8 
445,8 

276,2 
225,8 

216,9 
212,3 
197,2 
18 3,6 
157,1 
144,6 
13 5, 7 
125,7 
127,9 
119,7 

99,5 
75,4 

87,7 
106,1 
126,6 
119,6 
116,9 
124,3 
128,2 
133,9 
142,3 
129,9 
100,2 

71,9 

104,0 
132,4 
144,5 
135,3 
126,9 
125,9 
124,8 

310 
380 

521 
650 
749 
771 
827 
887 
931 
963 
963 
969 

1 030 
1 203 

1 446 
1 622 
1 544 
1 446 
1 363 
1264 
1177 
1102 
1 030 

984 
I 034 
1 295 

1 542 
1449 
1 346 
1 213 
1 166 
1 110 
1 070 

X. ProduktloH 
BeschäfttguHg 



X. Preise 

Zeit 

1948 Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1949 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

19 50 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1951 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

Juli 

5. Preisindexziffern 
1938 = 100 

__ _ __ Vereü1~_t:_es __ I,Y!rtsd1a_fts_gebiet_ 
I 

-- ----- I 
Indexziffer der Indexziffer der Erzeuger- Indexziffer der 

:I 
USA 

Grundstoffpreise preise industrieller Produkte Lebenshaltungskosten 
--- ------ - ---- - -- -------

I darunter darunter darunter I 
-------

I 
---I 

I In- I 

I Moody's 
G Grund- vesti- Ver-

Gesamt Nah- lndu- braud1s- Gesamt Ernäh- Beklei- Haus- II Index esamt. stoffe- tions-rungs- strie- güter- dung I ') 
mittel stoffe güter- rung 

rat 'I 
erzeugen~e Industrien 

I 

159 
I 

I 
127 179 175 174 193 167 159 156 214 195 

I 

302 
172 129 200 183 187 194 171 157 147 

I 

230 198 298 
179 132 210 187 192 193 175 159 147 244 202 

I 292 
188 149 214 190 194 195 181 165 156 261 206 I 282 
190 151 ! 217 192 195 195 185 166 164 272 210 ! 279 
193 154 ! 218 192 195 195 185 168 168 271 211 

i 276 
I 

190 155 214 191 195 192 183 167 169 260 208 I 272 
188 156 210 190 196 191 181 167 173 250 203 262 
187 156 208 189 195 190 179 167 175 240 198 259 
185 153 206 187 194 187 176 163 168 232 192 245 
188 168 202 186 191 186 176 161 166 223 187 240 
190 I 174 201 184 190 184 175 159 164 215 183 i 236 

i 
191 178 

' 
199 183 189 184 173 159 166 209 178 I 237 

192 182 199 182 188 183 173 157 160 204 175 
I 

237 
192 185 197 182 187 182 173 155 158 201 173 241 
199 190 204 183 189 182 174 155 160 200 172 ' 236 
197 186 205 182 189 179 173 156 162 199 I 171 240 
195 

I 

181 204 181 190 178 171 156 163 199 171 241 

196 169 214 182 192 176 172 154 160 197 170 245 
197 170 214 181 192 175 167 154 160 194 168 249 
196 168 215 180 191 174 166 153 159 191 166 249 
197 169 216 179 

! 
190 173 165 153 160 189 164 252 

197 168 216 178 190 171 164 156 168 188 163 

I 

266 
198 168 218 178 

I 

190 170 165 151 157 I 8 5 162 277 

203 176 222 179 191 170 166 149 153 183 161 I 302 I 

207 176 228 180 192 169 170 148 150 182 159 320 
218 179 245 I 185 

I 

198 169 175 148 149 184 160 329 
220 177 249 187 201 169 176 149 150 187 161 325 
224 177 256 189 206 170 177 150 152 189 163 336 
229 176 265 195 

I 
216 172 178 151 155 192 165 345 

240 182 279 205 I 229 177 186 154 157 197 171 364 
245 184 286 212 I 238 181 193 156 159 203 177 371 
251 187 293 218 244 183 201 161 168 209 183 366 
250 192 289 212 249 185 205 163 170 211 186 362 
245 191 281 223 248 189 205 165 i 175 212 188 350 
245 196 278 222 247 190 205 167 

I 

180 211 189 342 

247 2) 202') 2772
) 221 245 190 203 167 179 210 190 331 

I 1 

Groß-
britan-
nien 

Reuter's 

Index 
') 

278 
278 
290 
294 
293 
290 

292 
292 
291 
289 
289 
286 

283 
284 
301 
335 
337 
335 

336 
341 
342 
343 
352 
356 

366 
384 
395 
398 
403 
411 

428 
444 
445 
449 
446 
446 

432 

Quelle: Statistismes Bundesamt. - 1) Umgeremnet auf Grund der Originalziffern des Statistischen Bundesamtes. -
2) Vorläufig. 
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XI. Internationale Übersichten 

Die Währungen der Welt, ihre Relation zum US·$ und ihr errechneter Wert in DM 
Stand: Ende Juni 1951 

V o r b e merk u n g : Diese in den Monatsberichten der Bank deutscher Länder veröffentlichte Über-. 
6icht wird unter Einarbeitung der Veränderungen zu ·den hauptsächlichsten BilanZ6tichtagen neu er­
scheinen und soll der Wirtschaft die Bilanzierung ihrer in F~emdvaluten ausgedrückten Forderungen 
und Verbindlichkeiten erlekhtern. Die Ang;aben stützen sich auf amtliches Material. doch kann für sie 
keine Gewähr übernommen werden. 

a) Feste Kursrelation verschiedener Währungen :z:um US-$ 1) 

Bundesrepublik US-$ 1,00 DM -+,200004 

Deutschland DM 1,00 US-$ ~.23809S 

Großbritannien US-$ 1,00 5:. -Sterling 0,357143 

5:. -Sterling 1.-.- US-$ 2,80 

Belgien US-$ 1,00 bfrs so,-
Dänemark US-$ 1,00 dkr 6,90714 

Frankreich z. Zt. US-$ 1,00 ffrs 350,-

Italien z. Zt. US-$ 1,00 L 62S,-

Jugoslawien US-$ 1,00 Din SO,-

Niederlande US-$ 1,00 hfl 3,80 

Norwegen US-$ 1,00 nkr 7,14286 

Österreich US-$ 1,00 öS 21,36 

Schweden US-$ 1,00 skr 5,1732 

Schweiz US-$ 1,00 sfrs 4,37282 

T 6chechos1owakei US-$ 1,00 Kc 50,-

1) Zugleich die maßgeblichen Umrechnungskurse bei Dollarfakturierung im Warenverkehr mit der 
Bundesrepublik (ausgenommen die Schweiz, da in der Schweiz bei der Umrechnung von US-$ in 
Landeswährung der in der Schweiz notierte freie Dollarkurs zugrunde gelegt wird). 

b) Geld- und Briefkurse der Bank deutscher Länder1 ) 

Geld Brief 
(Ankauf, (Verkauf, 

Gutschrift, Last~chrift, 
Export) Import) 

US-$ 1,00 DM 4,195 4,205 

5:. -Sterling 1.-.- DM 11,75 11,77 

bfrs 100,- DM 8,39 8,41 

dkr 100,- DM 60,75 60,87 

ffrs 100,- DM 1.199 1,201 

L 100,- DM 0,671 0,673 

Din 100,- DM 8,39 8,41 

hfl 100,- DM 110,41 110,63 

nkr 100,- DM 58,74 5 8,86 

öS 100,- DM 19,64 19,68 

skr 100,- DM 81,10 81,26 

sfrs 100,- DM 95,95 96,15 

Kc 100,- DM 8,39 8,41 

1) Für die Verrechnung im Warenverkehr mit der Bundesrepublik; errechnet überdie geltende Relation 
US-$ 0,238095 = DM 1,00 und über die geltenden Relationen der einzelnen Währungen zum 
US-$. Diese Kurse werden der Einfachheit halber angewendet, ohne daß hierdurch amtliche 
Devisenha~delskurse festgestellt worden sind. 
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Xl. lnternatlonale 
Übersichten 

Land 

Aden 

Afghanistan 

Alaska 

Algerien 

Andorra 

Angola (Port.-Westafrika) 

Argentinien') 

Aruba 
(Nieder!.-Westindien) 

Australien 

Azoren 

Ägypten 

Äthiopien 

Bahama-Inseln 
(Britisch-Westindien) 

Bahrein-Inseln 

Barbados 
(Britisch-Westindien) 

Belgien 

Belgisch-Kongo 

' 
Bermuda-Inseln 

(Briti6ch-W estindien) 
BetsdlUanaland 

Bolivien') 

Brasilien*) 

Britisch Guayana 

Britisch Honduras 

Britisch Nord-Borneo 

Britisch Ostafrika 
Kenia 

Sansibar 

Tanganjika 

Uganda 

Britisch Westafrika: 
Gambia 

Goldküste 

Nigeria 

noch: Die Währungen 
c) Feste und freie Kursrelationen von Fremdvaluten 

Stand: Ende 

I 
Währun~<be-eichnung I --~~~~~ Paritäts-, Börsen- oder Marktwert 

-·· E-inh--ei-t ._"_-___ .':__U_ntert-.,~I.Iu-n·g-.. -- Kursart - . ------ -~------·-
~ für in US-S [ in DM 

:~---·~- --~-~~~~~~~~--~~~~~-------] 

Ostafrik. Shilling 
(EAs) 

Afghan 
US-Dollar ($) 

100 Cents 

100 Puli 

100 Cents 

siehe Britisch-Ostafrika 
New Yorker Notierung 

New Yorker Notierung 
(siehe USA) 

I 

1 Shilling siehe Britisch-Ostafrika 
0,1405 0,590 

5,96 25,032 

siehe USA 

Algerischer Frank 100 Centimes 1:1 zum frainösischen Frauk 
New Yorker Notierung 
(siehe Spanien) 

100 Afghani 

1 US-$ 

100 Franken siehe Frankreich 
(afr) · 

Span. Peseta (Pta) 100 Centimes 

Angolar 1 100 Centavos 1 :1 zum portugiesischen Escudo 
New Yorker Notierung 

Peso (cll $) 

Cura~ao-Gulden 

Australisches 
Pfund(~ A) 

I Portugiesischer 
Escudo (Esc o. $) 

Ägypt. Pfund 
(;~; E) 

Äthiop. Dollar 

Bahama-Pfund 

Rupie (R) 

Brit.-Westind. 
Dollar ($BWI) 

Frank (bfr) 

Kongo-Frank 

Bermuda-Pfund 

Südafrik. Pfund 
(SA- ~) 

Boliviano fB) 

Cruzeiro (Cr$) 

Brit.- Westind. 
Dollar ($BW1l 

Brit.-Honduras-
Dollar 

Straits-Settle-
ments-Dollar 
(S$ oder SS$) 

Ostafrik. Shilling 
(EAs) 

Ostafrik. Shilling 
(EAs) 

Ostafrik. Shilling 
(EAs) 

Ostafrik. Shilling 
(EAs) 

' 

: 

Westafrik. Pfund • 
(WA ~) 

Westafrik. Pfund 
(WA ~) 

Westafrik. Pfund 
(WA ~) 

100 Centavos 

100 Cents 

20 Shilling = 
240 Pence 

100 Centavos 

heim. Ankaufskurs "Basic" 
heim. Ankaufskurs "Vorzug" 
heim. Verkaufskurs "Basic" 
heim. Verkaufskurs "Vorzug" 
heim. Mittelkurs "Frei" etwa 
he:m. ·Mittelkurs "Curb" etwa 
New Yorker Notierung 
Goldparität 
New Yorker Notierung 

Goldparität 
New Yorker Notierung 

1 : I zum portugies'schen Escudo 
New Yorker Notierung 

100 Piaster = Goldparität 
1000 Milliemes New Yorker Notierung 

100 Cents Goldparität 
New Yorker Notierung 

20 Shilling = I Goldparität 
240 Pence 

16 Annas = 192 Pies 1:1 zur indischen Rupie 

100 Cents Goldparität 

1 00 Centimes 

100 Centimes 

20 Shilling = 
240 Pence 

20 Shilling = 

240 Pence 

100 Centavos 

100 Cents 

100 Cents 

lQO Cents 

WO Cents 

100 Cents 

100 Cents 

100 Cents 

20 Shilling = 

240 Pence 
20 Shilling = 

240 Pence 
20 Shilling = 

240 P<>nce 

New Yorker Notierung 

Goldparität 
New Yorker Notierung 
1:1 zum belgiseben Frank 
New Yorker Notierung 

Goldparität 
New Yorker Notierung 
(siehe Südafrikanisd1e Union) 

Goldparität 
heim. Ankaufskurs "Kontrolliert" 
heim. Verkaufskurs "Kontrolliert" 
heim. Mittelkurs "Frei" 
New Yorker Notierung 

Goldparität 
heim. Mittelkurs "Offiziell" 
heim. Mittelkurs "Curb" etwa 
New Yorker Notierung 

Goldparität 
New Yorker Notierung 

Goldparität 

Goldparität 

Goldparität 
New Yorker Notierung 
(siehe Kenia) 

(siehe Kenia) 

(siehe Kenia) 

Goldparität 
New Yorker Notierung 
(siehe Gambia) 

(siehe Gambia) 

100 Pesetas 

100 Angolares 

100 Pesos 

100 Gulden 

1 Pfund 

100 Escudos 

I Pfund 

I Dollar 

I Pfund 

100 Rupien 

1 Dollar 

100 Franken 

100 Franken 

1 Pfund 

1 Pfund 

100 Bolivianos
1

: 

100 Cruzeiros 

1 Dollar 

1 Dollar 

I Dollar 

1 Shilling 

1 Pfund 

0,284375 1,194 

siehe Spanien 

siehe Portugal 
3,5 

20,00000 
13,33333 
13,33333 
20,00000 

7,02741 
3,9 5257 
7,15001 

53,02649 
53,12 

2,24000 
2,24125 

14,700 

84.000 
56,000 
56,000 
84,000 
29,515 
16,601 
30,030 

222,711 
223,104 

9,408 
9,413 

siehe Portugal 
3,5o I 14,7oo 

2,87156 12,061 
2,88125 12,101 

0,402100 1,691 
0,41 1,722 

2.80000 I I 1,760 

siehe Indien 
0,583333 2,478 
0,59 2,478 

2,00000 8,400 
1,98375 8,332 

siehe Belgien 
2,006 8,425 

2,80000 11,760 
2,80125 11,765 

sieheSüdafrikanische Union 

1,66667 7,000 
1,66667 7,000 
1 ,6S017 6,931 
0,99 5.02 4,179 
1,666 6,997 

5,40541 22,703 
5,39084 22,642 
3,0S642 I 2,963 
5,5 23,100 

0,583313 2,450 
0,59 2,478 

0,70000 2,940 

0.~26öt•7 I .372 

0,140000 0,588 
0.1405 0,590 

siehe Kenia 

siebe Kenia 

siehe Kenia 

I 
2,80000 1 ],760 
2,83125 11,891 

siehe Gambia 

siehe Gambia 

*) Vgl. die Erläuterungen am Schluß der Übersicht. 
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XI. Internattonale 
Obersichten 

Land 

Franz.-Guayana 

Franz.-lndochina (Vietnam) 
Franz.-Westafrika 

Gesellschafts-Inseln 
(Französisch-Ozeanien) 

Gibraltar 

Gilbert-Inseln 
(Britisch-Ozeanien) 

Griechenland*) 

Großbritannien 
und Nordirland*) 

Guadeloupe 
(Französ.-Westindien) 

Guatemala 

Guinea (Spanisch) 

Hadramaut 

Haiti 
Hawaii 
Honduras 

Hongkong 

Indien 

lndonesien,Ver.Staaten von*) 

Irak 

Iran*) 

Irland 

Island 

Israel*) 

Italien*) 

]amaica 
(Britisch-Westindien) 

Japan') 

Jugoslawien 

Jungfern-(Virgin-)Inseln 
(Britisch-Westindien) 

Kauarische Inseln 

Kapverdische Inseln 

I 
Währungsbezeichnung 

Einheit I Unterteilung 

Guayana-Frank I 100 Centimes 
I 
I 

Piaster 
I 

100 Cents 
CFA Frank 100 Centimes 

I CFP Frank 100 Centimes 

I 
Gibraltar-Pfund 

I 
20 Shilling = 

240 Pence 

Austral. Pfund 20 Shilling = 

(X A) 240 Pence 
Drachma (Dr) 100 Lepta 

Pfund Sterling 20 Shilling (sh) = 

~Lst, x) 240 Pence (d) 

Antillen-Frank 100 Centimes 

Quetzal (Q) 100 Centavos 

Spanische Peseta 100 Centimos 
(Pta) 

Ostafrik. Shilling 100 Cents 
(EAs) 

Gourde (Gde) I 100 Centimos 
US-Dollar (US-$)i 100 Cents 
Lempira (L) I 100 Centavos 

Hongkong-Dollar! 
(HK$) I 

100 Cents 

Rupie (R) 16 Annas = 192 Pies 

Indonesischer 100 Cents 
Gulden 

I 

Irak-Dinar 1000 Fils 
(lrDin) 

Rial 100 Dinar 

Irländisches 20 Shilling = 

Pfund (irl.:'5:) 240 Pence 
Krone 100 Aurar 

(iKr, isiKr) 
lsr aelisches 1000 Prutoth 
Pfund 

Lira (L) 100 Centesimi 

Jamaica-Pfund 20 Shilling = 
240 Pence 

Yen (Y) 100 Sen = 1000 Rin 

Dinar (Din) 100 Para 

US-Dollar 100 Cents 
(US-$) 

Spanische Peseta I 100 Centimos 

(Pta) I 
Kapverd. Escudo 100 Centavos 

(Esc oder $) 

~') Vgl. die Erläuterungen am Schluß der Übersid1t. 

I 

noch: Die Währungen 
c) Feste und freie Kursrelationen von Fremdvaluten 

Stand: Ende 

I 
Paritäts-. Börsen- oder Marktwert 

Kursart 
I in US-$ I für in DM 

1:1 zum französischen Frank 100 Franken siehe Frankreich 
New Yorker Notierung 0,29 1,218 

1:17 zum französischen Frank 100 Piaster 4,85714 20,400 

1:2 zum französischen Frank 100 Franken 0,57143 2,400 
New Yorker Notierung 0,58 2,436 

1 : 5, 5 zum französischen Frank 100 Franken 1.57143 6,600 

Goldparität 1 Pfund 2,80000 11,760 

New Yorker Notierung 2,804375 11,778 

siehe Australien 1 Pfund I siehe Australien 

heim. Mittelkurs "Basic offiziell" 100 Drachmai 0,02000 I 0,084 
heim. Mittelkurs "Basic offiziell 

mit Zertifikaten" 0,00666 0,028 
New Yorker Notierung 0,00666 0,028 

Goldparität 1 5C-Ster ling 2,80000 11,760 
New Yorker Notierung 2,800625 11,763 

1:1 zum französischen Frank 100 Franken siehe Frankreich 

I Goldparität 1 Quetzal 1,00000 4,200 
New Yorker Notierung 1,00 I 4,200 

(siehe Spanien) 100 Pesetas siehe Spanien 

siehe Britisch-Ostafrika 1 Shilling siehe Britisch-Ostafrika 

I New Yorker Notierung 1 Gourde 0,20 0,840 

(siehe USA) 1 Dollar siehe USA 

Goldparität 1 Lempira 0,50000 2,100 

New Yorker Notierung 0,50 2,100 

Goldparität 1 Dollar 0,175000 0,735 
New Yorker Notierung 0,1760 0,739 

Goldparität 100 Rupien 21,0000 88,200 
New Yorker Notierung 21,04 88,368 

heim. Ankaufskurs "Offiziell" 100 Gulden 26,38522 110,818 

heim. Ankaufskurs "Offiziell 
mit Zertifikaten" 13,227 51 55,5 56 

heim. Verkaufskurs "Offiziell" 26,24672 110,236 

heim. Verkaufskurs "Offiziell 
mit Zertifikaten" 8,74891 36,74 5 

New Yorker Notierung 13,25 55,650 

Goldparität 1 Dinar 2,80000 11,760 

New Yorker Notierung 2,81 11.802 

Goldparität 1 Rial 0,0310078 0,130 

heim. Ankaufskurs "Offiziell" 0,0312 5 0,131 

heim. Verkaufskurs .. Offiziell" 0,03077 0,129 

heim. Mittelkurs "Offiziell 
mit Zertifikaten" 1 ) 0,02500 0,105 

mit Zertifikaten" 2) 0,02051 0,086 

New Yorker Notierung 0,03125 0,131 

1 : I zum X-Sterling 1 Pfund siehe Großbritannien 
New Yorker Notierung 2,80125 11,765 

Goldparität 100 Kronen 6,14036 25,790 

New Yorker Notierung 6,14 25,788 

heim. Mittelkurs 1 Pfund 2,80 11,760 
New Yorker Notierung 2,81 11,802 

heim. Mittelkurs "Offiziell, Frei" 100 Lire 0,16000 0,672 
heim. Mittelkurs ,.Curb" 0,15385 0,646 
New Yorker Notierung 0,1625 0,683 

Goldparität 1 Pfund 2,80000 11,760 

New Yorker Notierung 2,81125 11,807 

heim. Mittelkurs 100 Yen 0,27778 1,167 

New Yorker Notierung 0,278 1,168 

Goldparität 100 Dinara 2,00000 8,400 

New Yorker Notierung 2,00 8,400 

(siehe USA) 1 Dollar siehe USA 

(siehe Spanien) 100 Pesetas siehe Spanien 

1:1 zum portugiesischen Escudo 100 Escudos siehe Portugal 
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Land 

Karolinen 
Korea (Süd-) 

Kowait 
Libanon') 

Liberia 

Liechtenstein 

Luxemburg 

Madagaskar 

Madeira 

Malaiischer Staatenbund 

Malta 

Marianen 

Marokko (Franz.) 

Marokko (Sp;m.) 
Marshall-Inseln 

Martinique 
(Französ. Westindien) 

Mauritius' 
(Britisch-05tafrika) 

Mexiko 

Monaco 

Mo~ambique 
(Portugies.-Ostafrika) 

Neue Hehriden 
Neuseeland 

Neu-Kaledonien 
(Franz.-Ozeanien) 

Niederlande 

Nicaragua') 

Njassaland 

Norwegen 

Österreich') 

Oman 
Pakistan') 

Panama') 

I 
Währungsbezeichnung I ---'7-------"---

Einheit I Unterteilung 

US-Dollar (US-$) 100 Cents 
Won 100 Cheun 
Rupie (R) 16 Annas = 192 Pies 

Libanes. Pfund 100 Piaster 
(L 5::) 

US-Dollar 100 Cents 
(US-$) 

Schweizerischer 100 Rappen 
Frank (sfr) 

Luxemburgischer 100 Centimes 
Frank (lfr) 

CFA Frank 100 Centimes 

Madeira-Escudo 100 Centavos 
(Esc oder$) 

Straits-Settle­
ments-Dollar 
(S$ oder SS$) 

Maltese-Pfund 

US-Dollar 
(US-$) 

100 Cents 

20 Shilling = 
240 Pence 

100 Cents 

Marokko-Frank · 100 Centimes 

Span. Peseta (Pta) 100 Centimos 
US-Dollar 100 Cents 

(US-$) 
Antillen-Frank 

Mauritius-Rupie 
(R) 

Peso (mex. $) 

Französ. Frank 
(ffr) 

Portugiesischer 
Escudo 
(Esc oder$) 

CFP Frank 

1 Neuseeland­
Pfund (NZ ;~;) 

CFP-Frank 

Gulden (fl) 

100 Centimes 

100 Cents 

100 Centavos 

100 Centimes 

100 Centavos 

100 Centimes 
20 Shilling = 

240 Pence 
100 Centimes 

100 Cents 

Kursart 

(siehe USA) 

New Yorker Notierung 
(siehe Indien) 

Goldparität 
heim. Ankaufskurs 
heim. Verkaufskurs 
heim. Mittelkurs .. Frei" etwa 
New Yorker Notierung 
(siehe USA) 

(siehe Schweiz) 

Goldparität 
New Yfrker Notierung 
1 :2 zu französischen Frank 
New Y rker Notierung 
1:1 zum portugiesischen Escudo 

Goldparität 
New Yorker Notierung 

Goldparität 

(siehe USA) 

1:1 zum französischen Frank 
New Yorker Notierung 
(siehe Spanien) 
(siehe USA) 

1:1 zum französischen Frank 

Goldparität 

Goldparität 
New Yorker Notierung 
(siehe Frankreich) 

(siehe Portugal) 

1:5.5 zum französischen Frank 
heim. Mittelkurs 
New Yorker Notierung 
1:5.5 zum französischen Frank 
New Yorker Notierung 
Goldparität 
New Yorker Notierung 

1 Goldparität 100 Centavos C6rdoba (CoJCd) 

Rhodes. Pfund 

Krone (nKr) 

Schilling (öS) 

Rupie (R) 
Pakistan-Rupie 

(R) 

Balboa (B) 

20 Shilling = 
240 Pence 

heim. Ankaufskurs .. Basic offiziell" 
heim.Ankaufskurs .. Effektiv-Export" 
heim. Verkaufskurs .. Basic offiz." 
heim. Verkaufskurs .. Effektiv" 

Import" 1) 

2) 
heim. Mittelkurs .. Frei" etwa 
New Yorker Notierung 
Goldparität 

100 Öre Goldparität 
New Yorker Notierung 

100 Groschen heim. Mittelkurs .. Offiziell" 
heim. Mittelkurs .. Prämie" 
New Yorker Notierung .. Export" 
New Yorker Notierung .. Support" 

16 Annas = 192 Pies (siehe Indien) 
16 Annas = 192 Pies Goldparität 

heim. Mittelkurs 
New Yorker Notierung 

100 Centimos Goldparität 
New Yorker Notierung 

*) Vgl. die Erläuterungen am Schluß der Übersicht. 
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übersichteH 

l 
__ l'aritäts-. Börsen- oder Marktwert 

für J in US-$ I in DM 
! 

1 Dollar 1 siehe USA 
100 Won 0,04 1 0,168 

1 oo Rupien siehe Indien 

1 Pfund 0.456313 ! 1.917 

1 Dollar 

100 Franken 

100 Franken 

100 Franken 

100 Escudos 

1 Dollar 

1 Pfund 

1 Dollar 

100 Franken 

100 Pesetas 
1 Dollar 

100 Franken 

100 Rupien 

100 Pesos 

100 Franken 

100 Escudos 

100 Franken I 
1 Pfund 

100 Franken 

100 Gulden 

1 C6rdoba 

1 Pfund 

100 Kronen 

100 Schillinge 

100 Rupien 
100 Rupien 

1 Balboa 

0.45662 1,918 
0.45249 1.900 
0,27397 1,151 
0,28 1,176 

siehe USA 

I 
siehe Schweiz 

2.00000 1 

2,00 

0,57143 
0,57 

I 

8.400 
8.400 

2.400 
2,394 

siehe Portugal 

0,326667 
0,3292 

2,80000 

1,372 
1,383 

11.760 

I 
siehe USA 

I 

siehe Fr~nkreich 
o.29 1 1.218 

siehe Spanien 
siehe USA 

I 
siehe Frankreich 

21,0000 
I 

88.200 

: ::~~07 I :~:!~! 
siehe Frankreich 

I 
siehe Portugal 

I 

1,57143 

2,779 55 
2,794375 

1;57143 
1,59 5 

26,3158 
26,40 

0,20000 
0,20000 
0,15152 
0,14184 

0,12422 
0,09950 
0,13856 
0,1515 

2,80000 

14,0000 
14,05 

4,68165 
3,84615 
4,68 
3.87 1 

i 
! 

6,600 

11,674 
11,736 

6,600 
6,699 

110,526 
110,880 

0,840 
0,840 
0,636 
0,596 

0,522 
0,418 
0,582 
0,636 

I 1.760 

58,800 
59,010 

19,663 
16,154 
19,656 
16,254 

siehe Indien 
3o,225o I 126,945 
30,21148 126.888 
30,30 127,260 

1,00000 4,200 
1,00 4,200 



Xl. internationale 
Übersichten 

Land 

Paraguay*) 

Peru'') 

Philippinen·) 

Polen 

Portugal 

Portugiesisch Guinea 
(Portugies.-Westafrika) 

Portugiesisch Indien 
(Goa usw.) 

Principe 
(Portugies.-Westafrika) 

Puerto Rico 

Reunion-Inseln 

Rhodesien: 
Nord-Rhodesien 

Süd-Rhodesien 

Rio de Oro 
(Spanisch-Westafrika) 

Ruanda-Urundi 
(Belgisch-Ostafrika) 

Rumänien 

Saargebiet 
Salvador, EI 

Samoa (Amerik.) 

San Marino 
Sarawak 

Saudi-Arabien 

Seychellen 

Singapore 

Somaliland: 
(britisch) 
(französisch) 
(italienisch) 

Spanien'') 

Sudan (Brit.-Agypt. 
Kondominium) 

Surinam 
(Niederländ.-Guayana) 

Südafrikanische Union 

Südwestafrika 

\--- Währungsbezeichnung 

Einheit I Unterteilung 

Guarani (G) 

Sol (S/-,.) 

Peso (P) = 
Manila-Dollar 

Zloty (Zl) 

Escudo 
(Esc oder$) 

Portug. Escudo 
(Esc oder$) 

100 Centavos 

100 Centavos 

100 Centavos 

100 Groszy 

1 oo Centavos 

100 Centavos 

noch: Die Währungen 
c) Feste und freie Kursrelationen von Fremdvaluten 

Stand: Ende 

Kursart 

Goldparität 
heim. Ankaufskurs "Basic" 
heim. Ankaufskurs "Vorzug" 
heim. Verkaufskurs "Basic" 
heim. Verkaufskurs "Vorzug" 
heim. Mittelkurs "Frei" etwa 

heim. M:ttelkurs "Zertifikate" 
he:m. Mittelkurs "Frei" 
New Yorker Notierung 
Goldparität 
New Yorker Notierung 
heim. Mittelkurs "Offiziell" 
New Yorker Notierung 
heim. Mittelkurs 
New Yorker Notierung 
(siehe Portugal) 

1 Guarani 

1 Sol 

l Peso 

100 Zlote 

100 Escudos 

100 Escudos 

O,I66667 
0,166667 
0,111 I 11 
0,1 I I I11 
0,166667 
0,043478 

0,06689 
0,06614 
0,067 

0,50::100 
0,4992 

25,00 
25,00 

3,47524 
3,50 

0,700 
0,700 
0,467 
0,467 
0,700 
0,183 

0,281 
0,278 
0,281 

2,100 
2,097 

105,000 
I05,000 

14,596 
14,700 

siehe Portuga 1 

I 
Rupie (R) 16 Tangas= 19 2 Reis 1:1 zur indischen Rupie 100 Rupien oiehe Indien 

Principe-Escudo 100 Centavos 
(Esc oder$) 

US-Dollar 100 Cents 
(US-$) 

CFA-Frank 

Rhodesisches 
Pfund 

Rhodesisches 
Pfund 

Span. Peseta 
(Pta) 

Belg. Frank (bfr) 

Leu 

Franz. Frank 
Colon (Co]) 

US-Dollar 
(US-$) 

Italien. Lira (L) 
Straits-Settle­

ments-Dollar 
(S$ oder SS$) 

Rijal (R) 

100 Centimes 

10 Shilling = 
240 Pence 

20 Shilling = 

240 Pence 
100 Centimes 

100 Centimes 

100 Bani 

100 Centimes 
1 oo Centavos 

100 Cents 

100 Centesimi 
100 Cents 

21 Qersch = 
88 Haials 

Seychellen-Rupie I oo Cents 
(R) 

Straits-Settle- 1 oo Cents 
ments-Dollar 
(S$ oder SS$) 

Rupie (R) 
Djibouti Frank 
Somalo 
Peseta (Pta) 

Agypt. Pfund 
(d) 

Gulden (fl) 

Südafrik. Pfund 
(SA-·<t) 

Westafrikanisch. 
Pfund (WA- <t l 

100 Cents 
100 Centimes 
100 Centesimi 

1 
100 Centimos 

1 oo Piaster = 
1000 Milliemes 

100 Cents 

20 Shilling = 
240 Pence 

20 Shilling = 
240 Pence 

1:1 zum portugiesischen Escudo 

(siehe USA) 

1:2 zum französischen Frank 
New Yorker Notierung 

Goldparität 
New Yorker Notierung 
Goldparität 

(siehe Spanien) 

(siehe Belgien) 

heim. Mittelkurs 
New Yorker Notierung 
(siehe Frankreich) 
Goldparität 
New Yorker Notierung 
(siehe USA) 

(siehe Italien) 
Goldparität 

New Yorker Notierung 

Goldparität 

Goldparität 

1 :1 zur indischen Rupie 
Goldparität 

heim. Ankaufskurs nOffiziell" 
heim. Verkaufskurs "Offiziell" 
heim. Ankaufs- und Verkaufskurse 

"differenzierte Kurse für den 
Warenverkehr" 

heim. Mittelkurs "Frei" 
New Y orker Notierung 
(siehe Ägypten) 
New Yorker Notierung 
Goldparität 
New Yorker Notierung 
Goldparität 
New Yorker Notierung 

Goldparität 

100 Escudos 

I$ 

100 Franken 

1 Pfund 

1 Pfund 

100 Pesetas 

100 Franken 

100 Lei 

100 Franken 

I Colon 

1 $ 

100 Lire 

1 $ 

1 Rijal 

100 Rupien 

1 $ 

100 Rupien 
100 Franken 
100 Somali 
100 Pesetas 

1 Pfund 

100 Gulden 

1 Pfund 

1 Pfund 

siehe Portugal 

I 
siehe USA 

0,57!43 
0,58 

2,80000 
2,82 

2.80000 

I 

2,400 
2.436 

11,760 
II ,844 

11,760 

siehe Spanien 

siehe Belgien 

I 
0,66007 2,772 
0,667 2,801 

siehe Frankreich 

0,40000 1,680 
0,40 I .680 

siehe USA 

siehe Italien 
0.326667 i 1,372 

0.27 I, 134 

21,0000 88,200 

0,326667 1,372 

siehe Indien 
o.46643 5 1 1,959 

14,0017 58,807 

9,13242 
8,91266 
9,13242 

bis 
3,04414 
2,50689 

38,356 
37,433 
38,356 

bis 
12,785 
10,529 

2,50 10,500 

siehe Ägypten 
2,89 : 12,138 

I 

53,0264 I 
53,33 

2,80000 

2,80062, 1 

2.80000 

222,711 
223,986 

11,760 
11,763 

11.760 

'-') Vgl. die Erläuterungen am Schluß der Übersid1t. I 
L-------------------------------------------------------------
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XI. lntemationa/e 
Obersichten 

I 
Land 

I 
Währungsbezeichnung 

I 
Kursart 

I 
Paritäts-. Börsen- oder Marktwert 

Einheit I Unterteilung für ! in US-$ I in DM I 

Syrien 

I 
Syrisches Pfund I 100 Piaster Goldparität 1 Pfund 

I 

0,456313 

I 
1,917 

(S c~:l heim. Mittelkurs 0,45455 1,909 
heim. Mittelkurs .. Frei" etwa I 0,27855 1.170 i New Yorker Notierung 

! 

' 

0,29 
I 

1.218 
Schweden Krone (sKr) 100 Öre heim. Mittelkurs 100 Kronen 19,32367 81.159 

New Yorker Notierung 19,3 5 
I 

81.270 
Sd1weiz'l Frank (sfr) 1 100 Rappen heim. Mittelkurs .. Frei" etwa 100 Franken 23,04811 96,802 I I 

Verrechnungskurs im Zahlungsver- ' I 
kehr mit der Bunde.:;regierung 22,868 54 96,048 

N~w Yorker Notierung 23,04 96,768 
Sao Thome Portug. Escudo 100 Centavos (siehe Portugal) 100 Escudos siehe Portugal 

(Portugies.-Westafrika) (Esc oder$) I 

Thailand (Siam) ") Baht (Tikal) 100 Satang heim. Mittelkurs .. Offiziell" 1 Baht 0,08000 0,336 
heim. Mittelkurs .. Frei" etwa 0,04720 I 

0,198 I 

New Yorker Notierung .. Frei'' 
I 

0,04625 I 0,194 
T onga-lnseln Tonga-Pfund I 20 Shilling = Goldparität 

I 

! 1 Pfund 2.24000 9,408 
(B ri ti sd1-0zeanien) · 240 Pence 

T ransjordanien Dinar 1000 Fils 1 : 1 zum l;;· Sterling 1 Dinar siehe Großbritannien 

T riest (Zone A) Italien. Lira (Ll 100 Centesimi (siehe l talien) 100 Lire siehe l talien 

Trinidad Britisd1-Westind. 100 Cents Goldparität 1 Dollar 0,583333 2,450 
(Britisch-Westindien) Dollar CS BWJ) New Yorker Notierung 0,59 2,478 

Tschechoslowakei Krone (Kc) 100 Heller Goldparität 100 Kronen 2,00000 8,400 
New Yorker Notierung 2,02 8,484 

Tunesien Tunesisch. Frank 100 Centimes 1 :1 zum französischen Frank 100 Franken siehe Frankre:ch 
(tfr) New Yorker Notierung 0,28875 1.213 

Türkei Türk. Pfund 100 Piaster = Goldparität I Pfund 0,357143 1,500 
(J;; tg) ! 4000 Para New Yorker Notierung 0,3571 1,500 

Ungarn Forint I 1 oo Filler heim. Mittelkurs 100 Forints 8,51861 3 5,778 
New Yorker Notierung 8,60 36,120 

Union der Sozialistischen Rubel (Srb[) 100 Kopeken New Yorker Notierung 100 Rubel 25.00 105,000 
Sowjetrepubliken 
(UdSSR) 

Uruguay*) Peso (o$ul 100 Centesimo heim. Ankaufskurs .. Basic offiziell" 1 Peso 0,65833 2,765 
heim. Ankaufskurs .. Spezial]" 0,56180 2,360 
heim. Ankaufskurs .,Spezial !I" 0,42553 1.787 
heim. Verkaufskurs .,Basic offiziell" 0,52632 I 2,211 
heim. Verkaufskurs .,Spezial]+]]" 0,40816 

! 
1,714 

heim. Mittelkurs "Frei" 0,46512 1.954 
New Yorker Notierung 0,4450 I 1,869 

Vatikan-Staat Vatikan-Lira (VL) 100 Centesimi 1:1 zur italienischen Lira 10Q Lire siehe Italien 

Venezuela') Bolivar (B) 100 Centimos Goldparität 1 Bolivar 0,298507 
I 

1.254 
heim. Verkaufskurs .. Offiziell" 0,29851 1.254 
heim. Ankaufskurs "Warenverkehr" 0,32787 1,377 

bis bis 
0,20833 0,875 

New Yorker Notierung 0,3003 1,261 

Vereinigte Staaten von Dollar (US-$) 100 Cents Goldparität 1 US-$ 

I 
1,00000 4,200 

Amerika (USA) 

*) V gl. die Erläuterungen am Schluß der Übersicht. 

*) Die in der Tabelle angeführte Goldparität, die genannten festen und freien Kurse, heimischen Grund-, Vorzugs-, Spezial-, Zertifikatkurse usw. für den 
An- und Verkauf von US-Dollar werden hauptsächlich für die in der nachstehenden Aufstellung genannten Handels- und Nichthandelsgeschäfte verwendet: 

Ar~entinien: 

Bolivien: 

Brasilien 

Seit dem 29. August 1950 gelten die folgenden "VI'cchselkurse: 
Kurse 

(Pesos per US-Dollar) 
s,oo 

7,50 . 
Frei . 

Anwendung: 
Grundexporte (Getreide, die meisten Fleischarten und Fleischproduktc, Häute usw.) sowi~ Vorzugsimporte (Kohle, Koks, Öle. Petroleum 
und Kerosen (raffiniertes Leuchtpetroleum). 
Vorzus:sexporte und Grundimporte. 
Bestimmte Exporte von Gütern, die nicht ohne weiteres im Ausland Absatz finden, sowie Importe nicht lebcnswichtigC'r Gliter und br­
stimmte Geldgeschäfte. 

Die Gewährung von Devisen für den Importbedarf hängt sowohl von dem Ursprungsland als auch von der einzuführenden Warcnnrt ab 

Seit s. April 1950 gelten die folgenden \Vechselkursc: 
Kurse 

(Bolivianos per US-Dollar) 
{•0.00 ...• 

00,60 
100,00 

Anwendung: 
Seit 1. November 1950 für 58~60 °/a der Erlöse aus Zinnexporten; vor diesem Zeitpunkt für einen wechselnden, größeren Prozentsatz. Seit 
1. Novrmbcr 1950 ist es den Zinnexporteuren gestattet, 40----42 °/o (je nach dem Dollar~Preis für Zinn) ihres Devisenerlöses als Deckung für 
ihre Devisenkosten zurückzubehalten, während vorher der zurückbehaltene Betrag Schwnnkungen unterworfen war. Fl1r Fr!Cisc aus den 
Grundkontingenten anderer Exporte und für Regierungsgeschäfte. 
Für die meisten Importe, bestimmte Oberweisungen und Regierungsgcschäfte. 
Von der Zentralbank stabil gehaltener Kurs, der für über die Kontingente hinausgehende Exportcrlöse, für gestattete Tm portc nicht lcbenswich~ 
tiger Güter und für gestattete Nicht~Handels~Geschäfte (einschließlich Reiseverkehr) gilt. 

Alle Devisenverkäufe mit Ausnahme derjenigen für Regierungsimporte und Nicht~Hnndels~Oberweisungen unterliegen seit April .l94S einem Aufschlag von I Boliviano 
je US-Dollar. 

Gegenwärtig werden alle Devisengeschäfte zu dem offiziellen Kurs getätigt. Die seit 1946 geltenden Ankaufs~ und Verkaufskurse von 18,38 bzw. 18.72 Cruzeiros 
1 US~Dollar werden bei allen Exporten, Importen lebenswichtiger Güter, dem Schulden~ und privaten Kapitnldienst und bei konsularischen und diplomatischen Überwei­
sungen angewandt. Alle sonstigen Überweisungen erfolgen ebenfal1s zum offiziellen Kurs, jedoch (seit Januar 1948) zuzüglich einer Steuer von 5 °/o, wodurch sich 
der Effektivkurs für solche Geschäfte auf 19,6S6 Cruzeiros = 1 US~Dollar erhöht. Kompensations~ oder Tauschgeschäfte mit bestimmten Waren. die vor dem fl. Fe~ 
bruar 19"1 gestattet waren, sind seit diesem Zeitpunkt nicht mehr erlaubt. 
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XI. Internationale 
Obersichten 

noch: Die Währungen 
c) Feste und freie Kursrelationen von Fremdvaluten 

Stand: Ende 

Canada: 

Chile: 

Columbien: 

Costa Rica: 

Ecuador: 

Frankreich: 

Griechenland: 

lndonesien : 

Iran (Persien): 

Israel: 

Italien: 

Seit 30. September 1950 werden alle Devisengeschäfte in Bezug auf US-Dollar am freien Markt zu Kursen getätigt, die von der am 19. September 1949 festgesetzten 
Parität, 1,100 canadische Dollar = 1 US-Dollar, abweichen. Eine neue Parität ist dem Währungsfonds nicht vorgeschlagen worden. Geschäfte in anderen \Vährun­
gen als dem US-Dollar werden zu Kursen gi'r~i.tigt, denen die Kursrelation zwischen US-Dollar und canad. Dollar in Montreal und der offizielle Kurs für US-Dollar 
und andere \Vährungen zu Grunde liegt. Um die Aufrechterhaltung ordnungsmäßiger "cross rates" zwischen US-Dollar, canad. Dollar und Pfund Sterling zu gewähr­
leisten, ist das canadische Devisenkontrollamt bereit, Pfund Sterling gegen US-Dollar zu den gegenwärtig geltenden offiziellen Pfund Ster1ingiUS-Dollar-Kursen von 
2,79875 bzw. 2,80125 US-Dollar = 1 Pfund Sterling anzukaufen oder zu verkaufen. 

Ankaufskurs Verkaufskurs 
(Pesos per US-Dollar) 

19,37 ... 

43,00 

50,00 

60,00 

31.10 

43.10 

50,10 

60,10 
Freier Kurs • 

Anwendung: 
Für Exporterl0s:.: der großen Bergwerksgesellschaften (Kupfer- und Eisenerze) in Beträgen, die den örtlichen Produktionskosten entsprechen. 
Ebenso für ein~~n kleinen Teil der Erlöse aus dem Export von Nitraten. 
Regierungsimr~""rte und Importe von Zucker, Medikamenten und Zeitungsdruckpapier sowie für einige offizielle Zahlungen aus Nicht­
Handels-GescbJ.ften. 
Erlöse aus bestimmten unsichtbaren Exporten. 
Importe bestimmter lebensnotwendiger Güter. 
RestHebe Er10s:.: aus dem Export von Nitraten. 
Importe lebcnswi..:htigcr Güter (Rohöl, Benzin, Tee, Yerba-Mate, Paraffin, Antibiotika, Kerosen, Kautschuk, Jute, Zellulose). 
Für alle Erlös: .. ~ aus dem Export bestimmter gewerblicher und landwirtscha..ftlicher Erzeugnisse (Gerste, Reis, Leder, Holz) und für den 
Pese-Bedarf dl~r großen Bergwerksgesellschaften, der nicht zum 19,37 = Kurs gedeckt werden muß. 
Bestimmte ·warenimporte und genehmigte unsichtbare Leistungen. 
Für 100 °/o d~s Devisenbedarfs für bestimmte Warenimporte und genehmigte unsichtbare Leistungen einschließlich Reiseverkehr, sowie 
für 100 °/o des Erlöses aus genehmigten unsichtbaren Leistungen und aus dem Export der kleinen Bergwerksgesellschaften. 

Goldkurs Für Importe bestimmter Luxusgüter und für die Erlöse aus dem Export von Goldmünzen. 
Außerdem besteht für einige bestimmte landwirtschaftliche Exporte ein Mischverfahren, wonach die Devisenerlöse nach wechselndem Verhältnis zu den verschiedenen 
bestehenden Kursen verkauft werden. 

Seit 20. März 1951 gelten die folgenden Kurs.:: 
Kurse 

(Pesos per US-Dollar) 

1,95 
2,50 . 

Anwendung: 

Parität. Diest~r Kurs gilt nur für 75 °/o der Erlöse aus dem KaHeeexport. . 
Kurs für die rt~stlichen 25 °/o der Erlöse aus dem Kaffee-Export, für 100 °/o aller übrigen Export- und Nicht-Handels~Erlöse, sowie für alle 
Import- und =.1hlungszwecke. Alle Devisenverkäufe unterliegen einer Stempelsteuer von 3 °/o. 

Die geltenden offiziellen Ankaufs- und V...-rkaufskurse betragen 5,60 bzw. 5,67 Colorres = 1 US-Dollar. Alle Exporterlöse sowie Erlöse aus bestimmten Nicht-Handels­
Geschäften werden zum amtlichen Ankaufskurs verkauft. Der amtliche Verkaufskurs von 5,67 Colones ist jedoch seit 1. April 1950 ein Nominalkurs. Die Importe 
werden eingeteilt in Vorzugsimporte und Gruppe I, II, Ill oder IV, und die Devisen sind wie folgt erhältlich: 
Vorzugsimporte und bestimmte Nicht-Handds-Geschäfte - offizieller Kurs zuzüglich 10 °/o Zuschlag. 
Alle übrigen Geschäfte - freier Kurs zu:üglich Zuschlag von 10 °/o für Importe der Gruppe I und einige Nicht-Handels-Geschäfte; Zuschläge von 55, 75 bzw. 
100 °/o für Importe der Gruppe !I, Ili bzw. IV. 
Der Zuschlagsgebühr liegt der offizielle V.:rk.a.ufskurs von 5,67 Colones = 1 US-Dollar zu Grunde. 

Seit 1. Dezember 1950 sind die folgenden Kurse in Kraft: 
KUrse 

(Sucres per US-Dollar) 
15,00 • 

15,15 . 
Freier Kurs • • • 
Kompensationskurs 

Anwendung: 
Ankaufsgrundkurs für 40 °/o der Erlöse aus den Exporten von Steinnüssen und Balsa-Holz und für die gesamten Erlöse aus allen anderen 
Exporten mit Ausnahme von Gold-, Petroleum-, Bananen- und bestimmten unbedeutenden Exporten. 
Ankaufsgrundl...urs für den Import lebenswichtiger Güter. 
Unsichtbare ldstungen und die meisten erlaubten Importe von Luxusgütern. 
Für bestimmte sonst verbotene Importe, wenn die Devisen von den bxporteuren bestimmter, als unbedeutende Exporte bezeichneter Waren 
erworben werd"n. 60 °/o der Erlöse aus dem Export von Steinnüssen und Balsa-Holz werden zu diesem Kurs verkauft. 

Die Erlöse aus dem Export von Gold und Fettoleum unterliegen nicht der Ablieferungsptlicht. Die Erlöse aus dem Export von Bananen müssen zum offiziellen Kurs 
nur für den Betrag von 1,20 US-Dollar für ein Büschel abgegeben werden. 

Seit 20. September 1949 liegt allen Geschäften ein einheitlicher kontrollierter freier Kurs zu Grunde. Das Office des Changes hat durch die Ausgabe von Lizenzen 
für genehmigte Geschäfte, die Bank von Frankreich durch Ankäufe und Verkäufe, die Höhe des freien Kurses \Virksam kontrolliert und für die auf dem freien 
Markt notierten Währungen einheitliche .. cross rates" aufrechterhalten. Der US~Dollar, der portugiesische Escudo, der Schweizer, belgisehe und Djibouti Franken 
sowie (seit 3. Oktober 1950) der kanadische Dollar werden direkt am freien Markt notiert. Für alle anderen Währungen, die nicht am freien Markt notiert werden. 
bestimmen sich die Kurse auf Grund der D ... "llar-Notierungen am freien Markt und der Dollar-Parität dieser Währungen. Seit 1. August 1950 dürfen einige Wäh­
rungen, deren Kurse auf diese 'Veise bestimmt werden, auch frei innerhalb des gesetzlichen Ankaufs- und Verkaufslimits gehandelt werden und nicht wie vorher 
zu festen Ankaufs- und Verkaufskursen. 
Seit September 1949 werden die \Vähmn~.:n der außereuropäischen Gebiete gestützt, um das folgende Verhältnis zum kontinentalen Franken aufrechtzuerhalten: 
1 CFA .Franken = 2 kontinenr:.le Franb~n. 1 CFP Franken = 5.5 kontinentale Franken und 1 indochinesischer Piaster = 17 kontinentale Franken. Das Verhältnis 
der obigen \\1ährungen zum US-Dollar schw.mkt also je nach den Veränderungen der Relation des französischen Franken zum Dollar auf dem freien Markt. Das Ver~ 
hältnis der Rupie der französischen Besitzungen in Indien und des Dschibuti-Franken von Somaliland zum US-Dollar ist auf 4,762 (seit September 1949) bzw. 214.4 
(seit 22. März 1949) Einheiten = 1 US~D0lbr festgesetzt. Die 'Währungen von Algerien, Tunesien, Marokko, den Antillen und Französisch-Guayana entsprechen dem 
kontinentalen Franken. 

Seit Oktober 1947 ist für die meisten G~:; ... ·häfte ein Zertifikatsystem von \Vechselkursen in Kraft. Danach werden alle Devisenerlöse gegen Drachmen zum offiziellen 
Kurs zuzüglich eines nicht auf Drachmen, :;._:~ndern auf den verk).uften Devisenbetrag ausgestellten ,.Devisenzertifikats" an die dazu ermächtigten Banken verkauft. 
Diese Zertifikate, die nur auf US-Dollar ,_,der Pfund Sterling lauten. sind am freien Markt handelbar. Seit 22. September 1949 sind die Zertifikatkurse für Dollar 
und Pfund Sterling auf 10.000 bzw. 22.1..'X"\."~ Drachmen gehalten worden. Der in dieser Höhe aufrechterhaltene Zertifikatspreis ergibt Effektivkurse von 15.000 bzw. 
42.000 Drachmen = 1 Dollar bzw. 1 Pfund Sterling und einen regulären "cross rate" von 2,80 US-Dollar = 1 Pfund Sterling. 
Die Banken verkaufen Devisen nur gegen \·~ ... rlo.ge von Devisenzertifikaten in Höhe der angeforderten Devisenbeträge sowie der regulären Genehmigung für den De~ 
visenankauf. Außer den unter dem Zertifi'k.ltsystem gestatteten Importen sind auch sonst verbotene Importe gewisser Luxusgütrr erlaubt, wenn die Devisen zum 
Auktionskurs erworben werden. Bei dem :\uktionssystem erhält der Höchstbietende Devisen für den Import gewisser, genau bezeichneter lA'aren, sofern das Höchst­
gebot mindestens 22.000 Drachmen für 1 LIS-Dollar beträgt. Tauschgeschäfte in bestimmten Waren und mit bestimmten Ländern sind ebenfalls gestattet. 

Seit 13. März 1950 ist für alle Geschäftl~ dn Zertifikatsystem in Kraft. Danach erhalten Devisenverkäufer außer Rupien zum offiziellen Kurs ein handelbares, auf 
Rupien lautendes Devisenzertifikat für 50 P 11 dl~s verkauften Devisenbetrages. Käufer erhalten Devisen zum offiziellen Kurs zuzüglich Zertifikaten im Betrag von 
100 °/o der benötigten Devisen. Seit der Einführung des Zertifikatsystems wurden die Zertifikatpreise bei 1,99 Ankauf und 2,00 Verkauf gehalten. wNaus sich die fol­
genden Effektivkurse ergeben: 

7,56 Rupien= 1 US-Dollar ... amtlicher .\nkaufskurs von 3,79 + 50 °/o des Zertifikatpreises. 
11,43 Rupien = 1 US-Dollar ... offizieller \\·rkaufskurs von 3,81 + Zertifikatprcis. 
An- und Verkäufe von Zertifikaten werden nicht direkt von den B~teiligten. sondern durch dazu ermächtigte Banken getätigt. 

Seit 10. Novem~er 1950 gelten die folgend.:-n Wechselkurse: 
Kurse 

(Rials per US-Dollar) Anwendung: 
32,00- 32,50 Ankaufsgrundl..urs und Verkaufsgrundkurs für Geschäfte mit der Anglo Iranian Oil Company, Reiseverkehr, Erholungs- und Studien­

aufenthalte V(•n Iraniern im Ausland sowie für Regierungsbedarf und für bestimmte private Nicht-Handels-Geschäfte. 
40,00 Offizieller \\~rLudskurs von 32.50 Rials zuzüglich 7,1)0 Rials. Diese 7 .5'0 Rials stellen den stabilisierten Preis der Zertifikate dar, die für 

Importe bestimmter lebensnotwendiger Güter, und zwar etwa 60 °/o der gesamten genehmigten Importe, gelten. 
48,75 Offizieller VN"-aufskurs ''on 32.50 Rials zuzüglich 16,25 Rials, wobei die 16,25 Rials den am 10. November 1950 stabilisierten Preis der 

Zertifikate darHl~llen, die für die Erlöse aller Exporte außer Petroleum ausgegeben werden und für alle genehmigten Importe angewandt 
werden mit Ausn3hme derjenigen lebenswichtigen Güter, für die der obige Zertifikatkurs von 7,50 gilt. 
Von der Einführung des zweiten Zertifikatkurses am 24. Juli 1950 bis 10. November 1950 schwankte der Zertifikatkurs um eine etwas 
über der gc~l~nwärtig liegenden Höhe. 

Die Bank Melli Iran ist ermächtigt, zum :w~ck der Kursstabilisierung in Devisenzertifikaten Geschäfte zu machen. Seit 10. Januar 1949 darf sie außerdem Zertifikate 
auf Grund ihrer eigenen Devisenreserven ausstellen. 

Der geltende, am 19. September 1949 fes:tgl~s:~tzte offizielle Kurs ist 2,80 US-Dollar = 1 israelisches Pfund. Mit Wirkung vom 1. Juli 1950 sind Devisenverkäufe 
einer Steuer von 2 bzw. 4 oder 6 °/o je ll3(h der Gruppe unterworfen. Die Importe der ersten Gruppe sind von der Steuer befreit. Das israelische Pfund wurde im 
August 1948 als gesetzliches Zahlungsmittl~l anstelle des palästinensischen Pfunds eingeführt. 

Nach den geltenden Devisenbestimmungen müssen all~ Importgeschäfte zu freien Kursen und alle Exportgeschäfte je zur Hälfte zum freien und zum offiziellen Kurs 
getätigt werden. Der offizielle Kurs ist ein tlukttti..:rend~r Kurs, der täglich nach dem Durchschnitt der freien Schlußkurse an den Märkten von Rom und Mailand 
bestimmt wird. Irrfolge der täglichen hHs:.:t:ung des offiziellen Kurses und der Stabilität des freien Kurses sind die Effektivkurse für Exporteure und Importeure 
praktisch dieselben. Offizielle Kurse müs:s:l~n ohne Berücksichtigung der Höhe des freien Kurses zwischen 350 und 650 Lire für 1 US-Dollar festgesetzt werden. 
Sterling-Kurse und Kurse derjenigen andl"rc:n 'Vährungen, die nicht am freien Markt notiert werden, werden täglich auf Grund des Lira;Dollar-Kurses und der 
Dollar-Parität der betreffenden Währungen festgesetzt. Das System der Festsetzung offizieller Kurse für den US~Dollar und alle anderen Währungen wurde im 
Dezember 1949 eingeführt. Vorher wurden d.i" Kurse monatlich neu festgesetzt. 
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Japan: 

Libanon 

Nicaragua: 

Osterreich: 

Panama 

Paraguav 

Peru 

Philippint.•n 

Spanien: 

Schweiz 

Der erste Nachkriegs~Handels-Kurs für Handelsgeschäfte wurde am 2.;:. April 1949 festgcsl'lzt. 

Der gegenwärtige amtliche Ankaufs- bzw. Verkaufskurs ist 2,19 bzw. 2,21 Pfund Sterling -- 1 US-Dollar. Seit 26. September 1949 werden jedoch alle Exportge­
schäfte, alle Importe und die meisten anderen genehmigten Geschäfte zum freien Kurs durchgeführt. Die Anwendung des amtlichen Kurses beschränkt sich auf Regie­
rungszwecke, auf 10 °/o der nicht aus Exporten stammenden Erlöse und auf SO 0/o des örtlichen Aufwands ausländischer Konzessionen im Lande. Vom 30. Juni bis 
31. Oktober 1950 durften ausländische Reisende über 100 °/o und nicht über CIO 0/o ihrer Devisen zum freien Kurs verfügen. sofern der monatliche Gesamtbetrag be­
stimmte Höchstbeträge je Person nicht überschritt. 

Seit 9. November 195"0 besteht das folgende System von Effektivkursen: 
Kurse 

(Cordobas per US-Dollar) Anwendung: 

'>,00 Gilt für Regierungsgeschäfte und für 20 °/o der hlöse aus Exporten und unsichtbaren Leistungen. 
(~,6o Effektivkurs für alle Exporte und unsichtbaren Leistungen, der sich ergibt aus der Ablieferung von 20 u/o der Devisenerlöst> zum Kurs \l)ll 

j,OO Cordobas und 80 °/o zum Kurs von 7,00 Cordobas. 
7,00 Gilt flir 80 °/o der Erlöse aus Exporten und unsichtbaren Leistungen. 
7,05 Grundverkaufskurs für die meisten Importe und Nicht-Handels-Überweisungen. 
s,o; Verkaufskurs + 1 Cordoba Zuschlag, gilt für weniger wichtige Importe und b('stimmte Nicht-Handels-überweisungen 

10,05 Verkaufskurs ·f- 3 Cordobas Zuschlag, gilt für nicht lebenswichtige Importe und bestimmte Nicht-Handels-Überweisungen 
Für ausländische Sorten besteht auch ein freier Marktkurs. 

Seit 5. Oktober 195"0 werden alle Import- und Exportgeschäfte zum Kurs von 21,36 Schilling o= 1 US-Dollar getätigt. Für alle sonstigen Geschäfte gilt ein Prannen­
kurs von 26,60 Schilling = 1 US-Dollar. 

Der Balboa steht pari mit dem US-Dollar. Sein Umlauf beschränkt sich jedoch auf e-rgänzende Mengen von Miinzen. Das Schwergewicht der umlaufenden Geldmittel 
liegt bei US-Dollar-Noten und -Münzen. 

Das gegenwärtige Kurssystem, das seit 2. April 1951 besteht. ist folgendes: 
Kurse 

(Guaranies per US-Dollar) Anwendung: 

6,00 Gilt Hir amtlich festgesetzte Werte der hauptsächlichen Exporte (vor allem Bauholz, Quebrachoextrakt, Baumwolle, Fleisch und Häute). 
für gewisse Regicrungseinnahmen, für gewisse lebenswichtige hnporte und für Zahlungen im Rahmen des öffentlichen Schuldendienstes 
und Regierungsgeschäfte. 

9,00 Gilt für amtlich festgesetzte Werte minder wichtiger Exporte (einschließlich Petitgrain-Öl, Tabak, Pflanzenöle, Zucker, gegerbtes Leder), 
für registriertes Kapital und gewisse unsichtbare Leistungen, für bestimmte zum Kurs von 6,00 nicht zugelassene Importe und für regi­
strierte Kapitalzahlungen. 

Freier Kurs \Vird angewandt bei unsichtbaren Leistungen, einschließlich Handelsdienste wie z. B. Fracht und Versicherung, und bei Exporterlösen, die 
nicht zum Kurse von 6,00 und 9,00 verkauft werden müssl~n. 

Vom 5. März bis 2. April 1951 wurden Fracht- und Versicherungsgeschäfte zum Kurs von 9,00 Guaranies = 1 US-Dollar durchgeführt. Im übrigen ist das oben be­
schriebene System seit 5". März 1951 in Kraft. 

Alle Geschäfte werden zu fluktuierenden freien Kursen (die den Stabilisierung,smaßnahmen der Zentralbank auf dem Markt unterworfen sind) bei unparitätischen "cross 
rates" für einige Währungen durchgeführt. Die im De"zember 1946 festgesetzte Parität von 6,,-o Soles =' 1 US-Dollar findet keine Anwendung auf Geschäfte, doch ist 
die Festsetzung einer neucn Parität bisher nicht beabsichtigt. 
Es bestehen zwei freie Kurse: ein Kurs für handelbare Devisenzertifikate und ein Kurs für Tratten. Die Exporteure sind verpflichtet, einen bestimmten Prozentsatz 
ihrer Exporterlöse (gegenwärtig 100 °/o der Erlöse aus Dollar-Exporten und 10 °/o der Erlöse aus Exporten in anderen Währungen) gegen Zertifikate abzugeben. Diese 
Zertifikate können am Markt verkauft werden. Bestimmte Importe und gewisse Nicht-Handels-Geschäfte können mit Zertifikaten reguliert werden. Die Regulierung 
aller anderen Geschäfte erfordert Devisen, die zum Kurs für 'Wechsel angekauft W('fden. Seit 1. Februar 195"1 bestehen keine lmportbeschränkungen, gleichviel 
welche Währung für die Zahlung vorgeschrieben ist. 
Vor Februar 1951 war die Einfuhr bestimmter 'Varen verboten, und die "cross rares" zwischen verschiedenen \Vährungcn wurden dadurch ungefähr in Höhe der 
offiziellen "cross rates" gehalten, daß die Verbote für Importe in 'Vährungcn. die nach amtlicher Erklärung überreichlich anfielen, aufgehoben wurden. (Pfund Sterling 
und argentinische Pcsos wurden als überreichlich vorhanden erklärt.) Seit der Abschaffung der Beschränkungen sind die "cross rates" durchbrechen. 
Der Prozentsatz der Exporterlöse, die gegen Zertifikate abgegeben werden müssen, war ursprünglich auf 100 °/o festgesetzt. Am 26. März 1951 wurde er auf 75 °/o 
herabgesetzt; am 1. Mai erfolgte eine weitere Herabsetzung auf 50 °/o für Erlöse aus Dollar-Exporten und auf 100/o für andere Erlöse; der Prozentsatz der abgabc­
pflichtigen Dollar-Export-Erlöse wurde sodann am 10. Mai auf 7.5 °/11 und am 16. Mai auf 100 11 /11 erhöht. 
Im November 1949 wurde ein System zweier fluktuierender Kurse eingeführt. 

Seit 28, März 1951 liegt eine Steuer von 17 11/o auf allen Devisenverkäufen mit Ausnahme derer, die der Bezahlung bestimmter lebenswichtiger V/aren !Lebt~nsmittel. 
Arzneimittel, Zeitungsdruckpapier usw.) dienen, und bestimmter Nicht-Handels-Zahlungen (in erster Linie Versicherungen). 
Seit 1943 ist der philippinische Peso gesetzlich an den US-Dollar gebunden. und zwar zum Kurs von 2 Pesos 1 US~Dollar. 

Seit 18. Oktober 1950 gelten die fc.lgenden Einfuh;kursr: 
Kurse 

(Peseten per US-Dollar) Anwendung: 

11,22 Offizielle Grundlebensmittelimporte (Gruppe f) 
](~.42~ 100 °/(J des Devisenbedarfs für Kohle-, Koks- und Stromimporte (Gnt~·pc A) und (~o ß/(J des Devisl'nbedarfs für lmpL1ltl.' von Schrott, ~V\c­

tallen, Kreosot. Futtcnnitteln, Talg usw. (Gruppe B). 
19,710 Alle Einfuhren von flüssigem Brennstoff und Tabak (Gruppe E). 
21,90 öO 0 /o des Devisenbedarfs für Importe der Gruppe C und 40 °/o des Devisenbe-darfs für Importe dt~r Gruppe D (vor allem scmsti~e RohstoJfft' 

und Halbw.ucn). 
Freier Kurs 40 °/o bZ\v. 60 °/11 des nicht zu den offiziellen Kursen erhältlichen Devisenbednrfs für die obigen \Varen und 100 "/o des Devisenbedarfs fUr 

alle anderen Importe und Nicht-Handels-Grschäfte. 
Seit August ]9;0 unterliegen die Erlöse von Exporten und andere Eingänge Kursen, die zwischen 10,95 PesetenperUS-Dollar und dem freien Kurs liegen. Der Effektiv­
kurs für das einzelne Geschäft üt abhängig von dl.?m Anteil des zum anwendbaren festgesetzten 0ffiziellen Kurs (es gibt gegenwärtig 15 solcher Kurse) zu verkaufen­
den E-rlöses und dem Anteil des Erlöses, der zum freien Kurs verkauft werden kann. Die meisten 1\'icht-Hnndels-Erlöse werden zum freien Kurs verkauft. 

Seit 13. September 1949 werden alle Geschäfte in US-Dollar zu den am freien Markt geltenden Kursen getätigt; nötigenfalls trifft die Schwl'izer Nationalbank ge­
eignete J\t1aßnahmen, um die Kursschwankungen innerhalb der Grenzen der bestChenden Parität zu halten. Tatsächlich gibt es zur Zeit für den Schweizer Franken 
keine festgesetzte Parität, doch ist die Schweizer Nationalbank auf Grund eines Erlasses vom 26. September 1936 ernüchtigt, den Wert des Frnnken innerhalb der 
vorgeschriebenen Grenzen von 144,7 und 163,7 FrankC'n per Unze Feingold (TroygC'wicht), bzw. 4.1~ bis 4,68 Franken --=--= 1 l!S-Dollar, zu halten. 

Thailand rS1am): Zur Zeit besteht das Wechselkurssystem aus einem offiziellen Grundkurs und einem freien Marktkurs. Die Anwendung des offiziellen Kurses ist auf die teilweise Ab­
gabe der Erlöse aus Kautschuk- und Zinnexporten sowie auf dir Einfuhr von Regierungsb('darf und TH•ibstoffen und auf einigr Reisezwrcke (Studien- und Erh0lungs­
aufenthalt) beschränkt. Alle anderen Geschäfte werden zum freien Marktkms getätigt. 

llruguay: 

Vent?zuela: 

Seit 6. Oktober 1949 besteht folgendes Wechselkurssvstem · 
Kurse 

(Pesos per US-Dollar) Anwendung: 
Ankaufskurs für Erlöse JUS GruadcxpOrtl.?n von Fleisch. Wolle, leinsmnen und \Ve1zen. Verkaufskurs nur für Importe von Zeitungsdruck-
papier und sonstigem Druckereibedarf. 

1.7:3 Ankaufskurs für Erlöse aus dem Export von Ölen, getrockneten und einges~dzen('n Häuten und Fellen, sowie Fleischkonsl'rven. Rl'is usw. 
1,90 VL'rkaufskurs für Importe lebensnotwendiger Güter. 
2,35' Ankaufskurs für Erlöse aus dem Export von Vlollgarnen und Nebenerzeugnissen. gegerbtem Leder und Ledercrzengnissen. 
2.45" Verkaufskurs für Importe von Luxus\varen und nicht lebensnotwendigen Gütern. 
Freier Kurs .. , . . . Nur für Nicht-Handels-Überweisungen (dieser Kurs unterliegt der Stabilisierung durch die Bank der Republik). 

Außerdem wurden von Zeit zu Zeit auf bestimmte \Varen Grenzprämien gewährt bzw. -Zuschläge erhoben; diese Prämien bzw. Zuschläge schwankt•n zwischl'll 
0,35' und 0,80 Pesos und sind nur vorübrrgehcnder Natur, also nur für rine bestimmte Zeit oder für eine bestimmte Warenmenge gültig. 

Das derzeitige Wechselkurssystem besteht aus nur einem Verk:mfskurs von ~.~:; Bolivarcs =- 1 US-Dollar und den folgenden Ankaufskursen: 
Kurse 

(Bolivares per Dollar) 

3,09 

4,25 
4,80 
3.32 

Kaffee wird zur Zeit zu 
dem 3,32-Kurs ergeben. 

Anwt>ndung: 
Grundkurs für Petroleum, zu dem der größte Teil der Erlöse aus dem Export von Petroleum an die Zrntralbank v~rk.wft wird. Dieser 
Kurs findet auch auf einige Regierungsgeschäfte Anwendung. 
Grenz-Kurs für Petroleum; gilt für die über die in einer bestimmten Zeit von der Zentralbank verkauften Devisenbeträge hinausgehen­
den hl öse aus Petroleumexporten. 
Für Erlöse aus den höchstens zu bestimmten angegebenen Weltmarktprc.isen getätigten Exporten von Kakao und ungewaschenem Kaffee. 
Für Erlöse aus den höchstens zu bestimmten angegebenen Vieltmarktpreisen getätigten Exporten gewaschenen Kaffees. 
Allgemeiner Ankaufskurs für Erlöse aus allen oben nicht angegebenen Exporten sowie für die.ienigen Erlöse aus Kakao und Kaffc~­
Exporten, die den Unterschied zwischen dem bestimmten bezeichneten Preis und dem geltenden Preis darstellen, wenn der geltende Preis 
höh~?r ist als der bezeichnete Preis. 

höhcr('n als den bezeichneten Preisen exp0rtiert, So..l daß sich die Effektivkmse teilweise aus dem 4,2'1- oder +,80-Kurs und teilweise aus 
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